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W enn der gegenwaͤrtige dritte Theil dieſer Denkwuͤr⸗ 
> digkeiten , womit die chriſtliche Heortologie beſchloſſen 
wird, einige Monate ſpaͤter erſcheint, fo rührt dieß allein 
aus der Amts⸗ und Orts: Veränderung und den damit 


unzertrennli verbundenen Störungen des Verfaſſers 


Yer. Seine neuen Verhältniffe find übrigens von der 

"Yet, daß er, ſo balb nur bie ihm abermald aufgelegte 

Laſt des akademifchen Rectorats wieder von ihm genonte 
men feyn wird, weit mehr Zeit und Muße-auf die Forte 
fegung und Vollendung dieſes archaologiſchen Bernie ver⸗ 
wenden zu koͤnnen hoffen darf. 


Man wird leicht demerken, Daß die Baht der Feſt⸗ 
omilien in dieſem Bande viel geringer ſey, als in 
den beyden vorigen. - Dieſe Verminderung aber war 
nothwendig, wenn nicht entweber bie hiftorifchen Bemer⸗ 


— kungen weggelaſſen oder abgekuͤrzt, oder dieſer Band eine 


unverhaͤltnißmaͤße Ausdehnung erhalten ſollte. Vielleicht 


iſt dieſe Abaͤnderung manchen Leſern, welche den homile⸗ 


iſchen Arbeiten ber Kirchenvaͤter keinen Geſchmack abge⸗ 
winnen koͤnnen, nicht unwillkommen. Die übrigen wer⸗ 
den ſich hoffentlich damit begnügen, daß wenigfiens alle 
Haupt ⸗ Feſte der chriſtlichen Kirche durch dazu geeignete 
deeden doimentint fin 1 2 wdeſer Venehaag muß ich 
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- Ach mie nur ein Paar unbedeutende Abänderungen erlaubt 


BE u Tr | Borrebe. 


zugleich bemerken daß die beyden Reken des Zuige Ne 
tius über die Märtyrer und am Tage der Berufung der 
Apoſtel (S:137—139. u. ©. 169— 173.) von Seren 


3.9. Th. Elsner, aus Frankfurt am der Oder; über: 


. fegt worden find; „die Weberfegung der Homilie des | 
Maximus von Turin am Gedaͤchtniß-Tage ber. 
Apoſtei Peirus und Pauli S. 18 5—193. aber von 2 


Herrn 8.4. 6 redner, aus Setbe, herruͤhrt, und daß 
Habe. Beyde junge Männet haben mir in dem theolos 


gifchen Seminar zu: Breslau fo viele Beweiſe eines ruͤhm⸗ 


lichen Eifers und einer ausgezeichneten Tuͤchtigkeit gege⸗ 


Yen, daß ich mich für. verpflichtet halte, ihnen dafür 


._ - 
- 
. 


meine Freude und meinen Dank bierdurch Sieh zu 
| begangen. | . 


r 


Die in der Vorrede zum 1.8. S. xvi angekündigte 
“Abhandlung über Werth und Brauchbarkeit der alten 
Seit-Homilien ift hier. weggelaffen worden, weil es zweck. 
maͤßiger ſchien, ſie bis auf die Abtheilung des Werks, 
welche von vr. Homilie ausfihrlcher handein wird 
zu verſparen. J 


Die beyden Abhandlungen dieſe Bandes aber.) | 


über Die Marien-Befle © 5— 124;3 und über 
die Fefte der Häretifer S. 53g ff. ’ möchte ich 
der Pruͤfung der Sachkenner beſonders empfehlen, da ich 


doͤberzeugt bin, daß beyde im der Geſchichte des chrifklie. 
den Cultus nicht unwichtigen Gegenſtaͤnde noch nirgends 
mit ſolcher Ausführlichkeit und aus dem von mir gewaͤhl⸗ 
‚ten Standpunkte behandelt worden find, Ich werde 
auch An den folgenden Bänden, welche bie heiligen. 
. Dandlungen ber Chriften darſtellen und eine. 
vollſtaͤndig documentirte Geſchichte des oͤffentli⸗ 
hen: Gottes⸗ Dienßeg in bes eiktigen 


d. f s 
\ 


- 


x f 


. . ® 
8s8sorrede. vrr 


Kiche enthalten werden, auf. die Einrichtungen und 
heiligen Gebraͤuche der häretifchen Partheyen Ruͤckſicht 


“nehmen, obgleich die vorzuglichfte Aufmerkſamkeit immer. 


auf die katholiſche Kirche. gerichtet bleiben muß. 


or Waͤre die in den Wiener Jahrbuͤchern der 
‚Literatur 1818. Monat July, Auguſt und Septem⸗ 
ker, ©. 146 ff. enthaltene gelehrte und fiharfjinnige . 


Recenſion von den Asıatic Researches früher in meine 
Hände gefommen, fo würde ich.noch zu einer vergleichen 


- denn Ueberficht der wichtigften Feſte der vorzüglichften 


Voͤlker des Alterthums Weranlaflung gehabt haben: 
Eine Solche Ueberficht nämlich) ift in der gedachten kriti⸗ 
ſchen Zeitſchrift mitgetheilt; und wenn gleich die Beruͤck⸗ 


fichtigung der Hrifllichen Feſte nicht. die Ausdehnung und 


Vollſtaͤndigkeit erhalten hat, welche man, um der Bid 
tigkeit des Gegenftandes willen, wünfchen möchte, fo find 


doch auch daruͤber mehrere Intereffante und einer forgfäls 


tigeren Prüfung werthe Bemerkungen gemacht worden. 


[5 


- Der Verfaffer-diefes Auffabes hat ſich zwar nicht 
genannt; allein eö find in Demfelben fo viele ſchriftſtelle⸗ 
riſche Eigenthämlichkeiten enthalten, daß ich mich weder 

eined Fehlſchluſſes, noch einer Indiscretion ſchuldig zur 
wachen fürchte, wenn ic) meinen vieljaͤhrigen Freund (mit 


welchem ich ſchon im J. 1799, als er ſich noch in Kon⸗ 


ſtantinopel aufhielt, im freundſchaftlicher Correſpondenz 
ſtand), ten berühmten Orientaliſten Herrn Hofrath 
Joſeph von Hammer in Wien als den Urheber 


dieſer lehrreichen Kritik nenne. Wer die neueren Schrif⸗ 
ten dieſes Gelehrten, beſonders deſſen Geſchichte der 
Affaſfinen und die in das Fach der chriſtiichen Archaͤ⸗ 
logie einſchlagende Schrift : Mysterium Bapho- 
metis revelatum; seu fratres militiae Templ:. 


qua Gonostici et quidem Ophiani, apostasiae, 1do- 
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Say 


nn ber gegenwärtige britfe Theil dieſer Denkwuͤr⸗ 


digkeiten y womit die chriltliche Heorttologie beſchloſſen 
wird, einige Monate ſpaͤter erſcheint, fo rührt dieß allein 


aus der Amts⸗ und Orts: Weränderung und den Damit 


unzertrennlich verbundenen Störungen bes Verfaſſers 


her. Seine. nenen Verhältniffe find übrigens von der 


Art, daß er, fd bald nur bie ihm abermald aufgelegte 


Laſt des akademiſchen Rectorats wieder von ihm genome 

men feyn wird, weit mehr Zeit und Muße auf die orte 
fegüng und Vollendung diefes archͤologiſchen Werte ver⸗ 
wenden zu koͤnnen hoffen darf. 


Man wird leicht demerken, daß die gap der Feſt⸗ 
Hom il ien in diefem Bande viel geringer fey, als in 


‚den beyden vorigen. -- Diefe Werminderung aber war 


nothwendig, wenn nicht entweder bie biftorifchen Bemer⸗ 


J kungen weggelaſſen oder abgekuͤrzt, oder dieſer Band eine 
unverhaͤltnißmaͤße Ausdehnung erhalten ſollte. Vielleicht 


iſt dieſe Abaͤnderung manchen Leſern, welche den homile⸗ 


. tifchen Arbeiten der Kirchenvaͤter keinen Geſchmack abge⸗ 
winnen koͤnnen, nicht unwillkommen. Die uͤbrigen wer⸗ 
den ſich hoffentlich damit begnügen, daß wenigſtens alle 

Haupt ⸗ Feſte der chriſtlichen Kirche durch dazu geeignete 
Reden doiumentnt ſind In diefer Beznhaag muß ich 
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uglich bemerken, daß die beyden Reben des Futge n⸗ 


tius über die Märtyrer und’ “at Tage der Berufung der 


Apoftel (©: 137-—139. 0: ©. 169—173.) von Herrn 


8. H. Th. Elster, aus Frankfurt am ver Oder; über: 


. fegt worden find; die Ueberfegung ber Homilie deß 
Maximus von Turin am Gedaͤchtniß⸗Tage der. 
Apoſtel Petrus md Pauli ©. 185 — 193. aber von - 


Herrn K. A. C redner, aus Gotha, herruͤhrt, und daß 


ich mir nür ein Paar unbedeutende Abänderungen erlaube, " 


Habe. Beyde junge Männer haben mir in dem theolo« 


gifchen Seminar zu Breslau fo viele Beweiſe eines tühme . 


lichen Eifer und einer Audgezeichneten Tuͤchtigkeit ge 


ben, daß ich mi für. verpflichtet Halte, ihnen dafur‘ 


meine: Freude und meinen Dank blerdutch Meniuh iu 
bezengen. 


! 


Die in der Vorrede zum 1. B. S. xvi. ngekůndigte 
Abhandlung über Werth und Brauchbarkeit der alten, 


Feſt⸗Homilien iſt hier weggelaſſen worden, weil es zweck⸗ 
maͤßiger ſchien, ſie bis auf die Abt heilung des Werks, 


welche von der Homilie auluhrl cher hardeln u wich, 


zu verlperen. W u; 


Die beyden Abhandlungen bieſet Bandes aber: 


über die Marien-Befle ©. 5—ı245 und über 
die Feſte der Haͤretiker S. 339 ff. möchte ih 
der Prüfung ber Sachkenner beſonders empfehlen, da ich 
uͤberzeugt bin, daß beyde in der Geſchichte des chriſtlj⸗ 


chen Eultu6 nicht unwichtigen Gegenftände noch nirgends 


mit folder Ausfuͤhrlichkeit und aus dem von mir gewaͤhl⸗ 


ten Standpunkte behandelt worden find, Ich werde 


auch An den, folgenden Bänden, melde bie Heiligen: 


. Dandiungen der Ehriften barftellen ind eine 


vollſtaͤndig documentirte Ge chichte des oͤffentli⸗ 


en: Betten Dienfies in des Heißtigen 


#‘“. 
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Kirche enthalten werben, auf. die Ginrichtungen und 
heiligen Gebräuche der häretifchen Partheyen Ruͤckſicht 

“nehmen, obgleich die vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit immer . 
auf die Eatholifche Kirche gerichtet bleiben, muß. 


>: Böre die in dm Wiener Jahrbüdern der 
‚"iteräturı8ı3. Monat July, Auguft und Septem⸗ 
ker, ©. 146 ff. enthaltene gelehrte und feharfjinnige . 
Recenfion von ben Asiatic Besearches. früher in meine 
Hände gekommen, fo würde ich.noc zu einer vergleichen« 
den Ueberſicht der wichtigften Feſte der vorzäglichften 
Bölder des Alterthums Veranlaſſung gehabt haben. 
Eine ſolche Ueberſicht nämlich iſt in der gedachten kriti⸗ 
Shen Zeitfchrift mitgetheilt; und wenn gleich die Beruͤck⸗ 
ſfichtigung der chriſtlichen Feſte nicht. die Ausdehnung und 
Vollſtaͤndigkeit erhalten hat, welche man, um der Wich⸗ 
tigkeit des Gegenftandes willen, wuͤnſchen möchte, fo find 
doch auch darüber mehrere intereffante und einer forgfäls 
tigeren Prüfung werthe Bemerkungen gemacht warden. 


Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes hat ſich zwar nicht 
genannt; allein es find in demſelben fo viele ſchriftſtelle⸗ 
riſche Eigenthämlichkeiten enthalten, daß ich; mich weder 
eines Fehlſchluſſes, noch einer Indiscretion ſchuldig zu 
wachen fürchte, wenn ich meinen vieljährigengreund (mif 

welchem ich Thon im I. 1799, ald er ſich noch in Kon- 
flantinopel aufhielt, in freundfchaftlicher Correſpondenz 
fland),, ven berühmten Orientaliften Herrn Hofrath 
Joſeph von Hammer in Wien ald den Urheber 

dieſer lehrreichen Kritif nenne. Wer die neueren Schrif- 
ten diefes Gelehrten, beſonders defien Geſchichte Der 

Affaſin en und die in das Fach der chriftlichen Archaͤo⸗ 

logie einſchlagende Schrift: Mysterium Bapho- 
'metis revelatum; seu fratres militiae Templı 
qua Gnostici et quidem Ophiani, apostasiae, ido- 
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m. worrebch 


lolatriad ẽt my uritatis Gone ber- — erum 


monumenta. “Vindobonae:i8iB. fol. — mit Xufr 


merkſamkeit und Prüfung geleſen hät, wird zwar’ det Ge⸗ 
Lehrfamteit gib dem Scharffinne deſſelben alle 
keit widerfahren laſſen; aber äuch gegen’ die Schnälligs' :_ 
‚Teil feiner Combinationen und gegen das. verfuͤhretiſche· 
Gewand feiner glänzenden Hypotheſen ſich mit. WVorſicht 
zu ruͤſten wiſſen. In der Abhandlung: Aftronomie ' 
ſches Geſpraͤch des Griechen. und Araber 
- in (u Hormayr?6) Archiv für: Geographie u: fi m. 
1817. N. V. u, VI. Hat Herr v. H. fihon einen ſcharf⸗ 


ſinnigen Verſuch gemacht ‚ in Beziehung auf das Weih⸗ 


4 


nachts: und Neujahr's-Feſt, ben chriftlichen Galender aus 


dem perfifihen zu erläutern: - In der „angeführten keitie 
ſchen Abhandlung aber macht er einen ins Große gehen⸗ 


den Verfuch, um die Harmonie in dem Feſt⸗ Calender 


be borzüglichften Voͤlker bed Alterthumd zu beweiſen. 


| Dieſtr Berfuch ift zu wichtig, als daß wir nicht Die 
Lefer biefer Heortologie darauf aufmerkfam machen und 


fie zu einer forgfättigen Prüfung deſſelben auffodern fol: 


ten. Um dieſe Abficht deſto leichter zu erreichen, von 
wir, da jene Jahtbuͤcher vielleicht nur in Weniger Haͤnde 
Tommen dürften, bie Haupt⸗Idee des Berfaflers, mit 


größter, Treue darlegen und einige eigenthlimliche Au⸗ 


fichten deſſelben mit feinen eigenen Worten mitkheiten: . 


Einige aligemeine Bemerkungen Aber dieſen nenön. Ber | 


ſuch werden ſich alsdana von ſelbſt darbieten. 


Der Verfaſſer fücht zu beweiſen, daß die Brit \ 
Feſte der oͤlteſten Voͤlker, weil tie Sonne der aͤlteſte 


Gott wat, indie vier Haupt⸗Epochen des Jah⸗ 


Gleiche und Sonnen Bender fallen: ° Die Zeit, 
wo die Konne im Abnehmen iſt⸗ oder, au in der be 
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red, waͤmlich um vie Doppelte Bag- und Rabe _ 
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uſchen Syt Swehhe der Jegpbtet, Syter und Soder zu ſpre⸗ 
Yan wa Wiſch nu * wo Oſiris in den Sarg 
gelegt. und der erſchtagene Adonis beweint wird, wat 
eine Zeit der Faſten und Trauer; und umgekehrt: die 
Epoche der Winter⸗Sonnenwende, wo die Ruͤckkehr ber 
Sonne vpon den Aegyptern als die Geburt des Harpo⸗ 
krates, und von bei Perſern als die Geburt des 
Mit hras gefeyert ward, war ein Feſt der Freude, ſo 
wie der Eintritt deſſelben in dad Himmels⸗Zeichen des 


Fruͤhlings, wo alles mit Wonne und Luft belebt wird. 


Breuden-Beuer und Beleuchtungen waren der 
aͤlteſte Ausdruck allgemeiner Volks: Freude und fie fin- 
den ſich bey allen Völkern, entweder um bie Zeit. ber 
- Sonmemwanbe, ober der Tag- und Nacht» Gleichen. Zu 
dieſen vier großen Sonnen Beiten kommen dann noch bie 
der gehofften oder eingebrachten Erndte, die Bittgaͤnge 
und Dankfeſte; in Aegypten und Indien bie Epo⸗ 
chen des Nil⸗Wachsthums und der Ueberſchwemmungen 


der Regen⸗Zeit, die Kriegs und Friedens, die Suhn- 


yab Zobtensefte, nebſt ben gewöhnlichen Feyertagen 
bey. jedeßmaliger Veränderung des Monden : Baufa, fü 
daß die Heinen Feyertage auf den Lauf des Mondeß, alle 
ann uf den Lauf der Sonne ſich zuruͤckfuͤhren laſſen. 


Aus dem. ©. 149 ff. folgenden Verzeichniſſe der vor⸗ J 


— Bee nad) den Monaten, verdienen einige Be⸗ 
-_ merflingen ausgehohen zu werden. „Der 6. Jaͤnner, auf 
- welchen die ae das Fell der Epiphanie.gefet dat, 
‚war bad größte Feſt der Aegypter, an welchem die-Epis 


phanie des Ofiris gefoyert warb (Tablonski 


mora inlerpret. tabulae Isiacne XIV. Vergl. Deffen 
" Dissert. ‚de diebus aegyptiaeis in vetusio. Calenda- 

rio Romano. commemotatis). Es war ein Feſt ber 
— —— des gefundenen Dfiris, an dem ſich bie Aegyp⸗ 
ier ——— wie Dee J An rr- 
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gaıpopsev 'begräften ; wie die. Griechen noch heute zu 
Oſtern mit der Formel: ‚guygamgousv, uveorn! Eine 
. Paupt = Geremonie dieſes ‚Feftes war die .Waf fen 
— Weihe, vögevoss (Plutarchus de Iside et Ösiride), 
und noch heute iſt bekanntlich Die Waſſer ⸗Weihe an die⸗ 
ſem Tage das groͤßte Feſt der griechiſchen Kirche, von | 
welcher daſſelbe, ſo zu Konſtantinopel als zu Be⸗ 
tersburg, von den Patriarchen mit ber größten Feyer⸗ 
lichkeit begangen wird. Vier Tage feüher, nämlich am 
2 Sänner. (d. i. am 7. Zybi) wurde bie Rüdkehe der . 
Iſis aus Phönizien gefeyert, und an’ biefem Tage -- 
. Kuden, mif dem’ Bilde des Seepferdes begeicjnet, ges 
. baden... Diefer. Gebrauch der Kuchen hat ſich bekannter · 
maßen noch in denen des heiligen Drey- Koͤnigsfeſtes 
auf franzöf. Gateau de Reis; engliſch Cakes of the 
 Twelfthe-day)’erhalten, Auch bey ben Perfern wurde 
.. ‚amiz. des Monate Behmen "ein großes Feſt gefeyert, 
an welchem eine beſondere Speiſe gekocht ward.’ Diefe 
zwey Feſttage (des 2. und 6, Jaͤnners) find im roͤmiſchen 
alender, wie alle folgenden ägpptifchen Feſte, immer . 
0 46. dies aegyptiaci augegebeh.’ - un 


Bu 4 - 


> .Bom Monet März heißt. 8 ©. ıbı.: „Dieſer 
Da Venat War. wegen der in denfelben fallenden Fruͤhlings⸗ 
ag⸗ und Macht» Weiche allen Völkern Heilig und de ° | 
‚Belt unmittelbar vor dem Eintritte der Sonne in den . | 
Widder war eine Zeit der Klage und der Trauer... Die | 
Inder feyern zu Anfang dieſes Monats das Heine Feſt 2 
der Durga oder Ratur: Göttin, deren großes Feſt bey 
7.7 per Herbſt⸗Tag⸗ und Racht⸗ Gleiche Ende Septembers" 
ooer Anfangs Detoberd‘ gefeyert wird. - Diefe beyben 
7 Zefte flellen das Oftern und. Hfingfken ber Zubden, 
oder die beyben Bairame der. Moslimen vor. Indem 
rroͤmiſchen Galender ift am 5. März das Schiffs-Feſt 
der Iſis angeſetzt, welches ganz mit dem der'indäfchen  ' 
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. anfere Zeit — —. Der Palm = Sonntag felbft aber 
als Palmen⸗Feſt if yon uraltem inbijchen Urfprunge. 
Palmen find in Indien Symbole des Phatlus,: Zu 
Athen wurden Palmen am Feſte dar Zmeigetrapumg 
Goxoꝑpooaov) feyerlich herumgetragen (Plutarch. The- 
. seus €: 23.) ,: wie biefelben noch heut im ganzen Oriente 


- 


\ 


Ey bele gefehert, wo die Priefter derſelben den erſchla⸗ 


genen Atys beweinten, wotunter in der phrygiſchen 
Mythologie, nach Macrobius, die Sonne verſtanden 
ward., deren Ruͤcktehr in Das. Zeichen des Fruͤhlings 


leich am folgenden Tage durch ein allgemeines Freuden⸗ 


"Set (Hilaria, am 25. März) begangen ward. Da nach 


tem älteften perfifchen Galender der März nicht der Fer- 


werdin, ſondern Ader war, weldyer den Athyr ver 


zu Bortede 0 xzr 


Durga' übereinftinmt — —. Am 24. dieſes Monats 
wurde zu Rom Sanguen, d. i. ein bintiges Feſt der 


N 


Aegypter entfpricht, "fo HE noch zu bemerken, daß in die 


fem Monate die Aegypter dad Begräbniß und die Trauer 


des Dfirid feyerten, welcher, wie Atys, nichts als die 
ESGSonne iſt, deren Abwefenheit uumittelbar vor ber Mies 
derkehr des Frühlings unter dem Bilde des erfchlas - ' 
“genen Meifters und des Grabes betrauert ward; - 
Im Monat Aber hatte auch bie Feyerlichkeit des Eſel⸗ 
Rittes ſtatt, wobey ein Poſſenrrißer auf einen Eſel 
geſetzt und Öffentlich verſpottet ward. Dieſe Eſels⸗Ritte, 


gleichſam als eine Parodie des Palm⸗ Sonntags, er⸗ 
hielten ſich durch das ganze Mittel-Alter und bis auf 


bey) Hochzeits⸗ Feyerlichkeiten in größtem Pompe vorgen 
tragen werben. Am 14. biefes Monats (Phalguna) 


wird aber in Indien ein außerordentliche Feſt zu Ehren 
des Phallus (deſſen Name von dem indiſchen · des Monats, 
oder diefer von’ jenem abzuleiten feyh duͤrfte), gefeyert. 


Auch wird in Indien zu Ende dieſes Monats ode zu Ans 


-. fang des folgenden daB Feſt von Darmaradscha und 


Drobede: mit Bruns begangen, wobep man * die Er 


.— R L . \ . 
* 


2 
’ 4 
* 
wen . 
. v ’ “ 
N x 


ESiirne ren, —— Uita⸗ Mitte 
dein ‚Cine gieſchs Feyerlichbeit its AphenslEinteibend.hat 


im Monat Cuotioa ſtatt, welcher dem perſiſchen Aden d. i. 


dem aͤlteſten Maͤrz der Perſer eutſpricht. Eudlich fiel am 


bie Tag: und’ Nacht: Gleiche ainß der zwey 9 


der Perfer, dad Newruss‘ ober nene Jahresfeſt. Das 


andere war dad Mihrigam ober Mithras:Feft, um 
Spenben- und Geben ‚gefeyert ward. 36 Athen wurde 


= das von: Porphyrius befchriebene Feſt im —R 


auf dieſelbe Weiſe mit Geben‘ und, Suhl: Pommes 
gefeyert.“ “ 


-Den: gu nin 8 Kabel man n®, ı 5655.  fgaahenn 
maßen-bargeftellt: „Auch in diefem Monate wurde von 


den alter Perfern bad von Caswini ſchon im vorigen 


: Monate angefegte. Doppelt Heft der Waffer- und - 


Feuer⸗Taufe begangen, die noch im ganzen Weſten 


am Tage Johannis des Käufers durch die Son⸗ 


wienwende⸗ Feuer, ohne die geringſte Ahnung des uralten 
rſprungs dieſes altperſiſchen und indiſchen Feuer⸗Feſteb, 
In feyerlichen Andenken erhalten wird... Der Urſprung 


be ſchon in der Hälfte des vorigen Monats von den 


‚Römern gefeyerten Scirps in Tiberim. Orid. 
. Ragtor. V), wo;bas hölzerne Bild einer. Jungfrau in’ 


den Fluß. geworfen ward, finbat fich in dem Agyprifchen 


N 


RU: Belle, wo am 12. des Monats Payni eine Zunge 
frau dem wachſenden Rile geopfert ward. Bey. dieſer 


„Gelegenheit wurden Kuchen gebacken, denen das Bild 


eines Eſels eingepraͤgt war. Noch heute werden um die 
Zeit 008 erſten Wachschums bes Rils Kuchen gebacken 


und bey der Durhficchung dei Domes von Galro wird 
‚ nu. heute eine Figur aus dehm, welche das Bild dee 


vormals gebpferten Bungfrag: vorſtelnt, in den Ru ges ' 


— worſen. In Bene auf tab den Krchen engehaien 


*2 


die Winter: Sonnen» Wende, das ſieben Tage iang mit, - 


\ 
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— vaß am S. Yupiph. zu 


Ran. auch ber Efel des Mriapus feyerlich mit Blumen. 


u Ä 
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gekroͤnt Worb, An demſelben Tage wurde aber auch daß 


Feft der Wernunft Glens) gefeyert. Nun wird. 


. it 75.006: Monats, Aſchada in Judien daB. Feſt der 


Mahnasa,-d. 1. der Goͤttin der Natur. begangen, weldye, 
wihrend Wiſchnu ſchlief, in der Geſtalt einer Schlange 
wachte, damit den Menſchen von bösartigen Schlangen 


keln Uchel zugefügt werde, Wer die Ableitung des latein. 


Meris vom intifchen Manas bezweifeln wollte, kann Dies 
ſen Zweifel Dusch die Erinnerung an den Mens (<Novs) 
‚der Gnoſtiker befchwichtigen, indem dieſer, laut ben Zeuge 


gebildet ward, und daruͤber wachte, daß der Renſch nicht 


vom Welt⸗Drachen verfchlungen wuͤrde. Die Guoſtiker, 


We den Novs oder Mens als ſchlangenfoͤrmigen Sohn 


des Ur⸗Waters⸗ ale den Wegwrifer zur Erkenntniß der 
Sophia (die ihnen der heilige Geiſt mar) verebtten, _ 
fſeyceten deshatb amd. vorzuglich dab. Pfingfl + Teil, 

vas im chriſtlichen Galender beyläufig um dieſelbe Zeit 


faͤllt, wie das Festum mentis im romiſchen. Noch feyer⸗ 
tewibie Roͤmer in dieſem Monate Die Feſte zweyer ihnen 
ſelbſt ganz dunkeln Gottheiten, ‚deren indiſcher Urſprung 


aber nachgewieſen iſt: nämlich der Anna Perenna_ | 


(vie Anna Perna ber Brahmenen) und des Summar 


a us (der Saman Per. Badaiſten). In dieſem Monate 
‚wird: in Indien das große Feſt Dschaganar’s mit 


dem feyerlihften Umgang gefepert, und das Wild des 


Krischnmna, bd. i. De Bonus Gottes in fenre Eigen⸗ 


ſchaft als Dschaganat, d.i. als Herx ben Melt, in einer 


niſſen aller Kirchenvaͤter, unter Schlangen⸗Geſtalt ab⸗ 


⸗ 


| —— Procefion auf einem Vracht⸗ Wagen herum⸗ 


gefähntz mit der Sommer Eionuen: ende hegiaut bie 


Radıt:ver Goͤtter / während deren (2. i. waͤhernd 


— 


der Wegen⸗Zeit) Wiſchnuvier Wonate * ve 
| Er Banchu win 2: = 


3 u u F 9 Eike} E u 
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Endlich wird S. 160. in Beziehung auf den Der . 


Le mber folgendes angeführt! „Am achten des altperfie · 
ſtchen Monats Di oder Dei ki 


| tat i fiel bey den alten Perfern 
das Feſt Churremrüss, d.i. des fröhlichen Tages; an: 
welchem ber König vom Throne flieg, und fi in die 


- 7 Reihen feiner Unterthanen mifchte, bie mit-ihm an einem 


Zifche faßen und denen er fagte: „Ich bin, wie 


einer aus Euch!“ — kurz, ein Feſt der Bleichheit, 


wie die Saturnalien der Römer, welche in dieſem 


Monate gefeyert wurden. , Eben fo auffallend iſt die 
' Mebereinftimmung des am ir. dieſes Mönats im roͤmi⸗ 


fehen Calender Angefebten Feſtes Septimontia mit - 
dem von den Indern am 7. d. M. gefeyerten Sonnen: , 
Feſtes Mitra Septami. Die alten Petſer verfer⸗ 


tigten in dieſem Monate Puppen aus Teig oder Thon, | 


denen fie Pönigliche Ehre erwiefen, und diefefben aßen 


a oder verbrannten. Etwas aͤhnliches findet. fich in den 
Puppen⸗ und Eß-Waaren des Nicolai⸗Feſſtes, wies 


wohl dieſe Sitte nicht vom Biſchof von Patara, ſondern 


© 


zunähft vom vömifchen Patrizier abzuleiten ift, deſſen 
Name gewiffen Kuchen bengelegt warb, Das größte. 


‚Bet dieſes Monats war aber bey den Aegyptern das 


Geburts: Feft des Harpokrates, bey-den Per⸗ 
fern dad des Mithras, welches auch von den Römern 
am 25.December (Natales Mithrae invicti) gefeyert, 
und worauf in ber Folge von der hriftlichen Kirche 
Chriſti Geburt ‚verlegt ward. Alle. Feitlichkeiten der 
Ehriſt meß⸗Nacht und der darauf folgenden zwölf. 
Tage finden fich ſchon in den von den Aegypten, In⸗ 
dern und Perfern'um diefe Zeit begangenen Spielen und 


Erluſtigungen. In der längiten Naht, melde: 


bey den Perfern' Schebijeldä, bey den Arabern 


Leiletol wukud, d.i. die Nacht der angezuͤndeten 
Beuer heißt, wurden überall Feuer angezündet: Dieſe 


“ Gewohnheit hat fih in Engiand in dem fodenannten 


- 1: 


a 
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 Auleclag; d. i in hey Holz ⸗Blocke, der · aw ‚Shrift- 
‚Abende verbrannt, wird, erhalten, Auch ‚die englifche 
- Mintspye, d. i. ber Pfeffer Kuchen mit der in der 
‚Mätte deſſelben angezuͤndeten Flamme, iſt in Indien-noch 


— heute bey dem ſchon im vorigen Monate gefenerten Feſte 
der Erfheinung Wiſchnu's als Feuer. Säule. 


gebräuchlich. , Die alte Herrfhaft des englifchen Na r- 


zens.Königb (um, Chriftmeß hieß er the Lord of 


znisrule, am 1. Maj the Abbat of unreasen), bie 


chemals gebräudlichen Waffen⸗ und Schellen- Tänze‘. 
Sword-dance, Morris-dance), die Nacht: Machen _ 


. (Country-wakes, Revellings) und andere Pofien dies 


ſer Beit (vgl. Brand’s und Bourme’s ‚popular 


antiquities), die fich noch heute erhalten haben, ſcheinen 


‚bloß Ueberbteibfel der Saturnalien zu feyn, an bene ' 


aͤhnliche Luftbarkeiten ftatt hatten, und an. denen auch 


Geſchenke (munera) , wie bey und bie Behhnechts. 


VBeſcenle, gegeben wurden.⸗ 


Zum Beſchluß ſetzt der Verfaſſer S. u6r. hinzue 
— dieſer Sufammenftellung erhellet, daß die Haupt⸗ 


Befte der aͤlteſten Voͤlker indie Epochen der Tag: und- 


’ Nachts Bleichen und Sonnen» Wenden fielen, und daß 
bie meiſten der heutigen Volks : Fefte (fo wie die Volks⸗ 


ESpiele) uralten Urſprungs ſind; und der neuplatoniſche 


Philoſoph Proklus hatte für feine Zeit ſo Ungeht 
nicht, wenn er als ein eifriger Anhaͤnger des Heiden⸗ 
Hums an ben Feſten aller Religionen den Göttern 
opferte, weil im Grunde alle Götter und alle Zefte im« 
‚mer auf eins und dafjelbe, auf Die Verehrung der Sonne 
und den Natur Dienft, hinausliefen. u | 


. „Schon | aus dem Angeführten ergiebt fich, wie ungen. | 
"mein vichtig und beziehungsvoll die, Unterſuchung des 


Verfaſſers ſey, und wie ſehr fie es verdiene, der berglac.. 


| tigſten Pruͤſung unterpoorfen zu werden. 


r ur 
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in Gefahr 


onmen kdunte, wich hoffentlich von kejnem ainfichtönof- 


— 


— 


den heiligen Gebräuichen anderer Voͤlker und Religionen 


gw erklaͤren, wie fo. viele andere dieſer Art, aufzugeben. 
Far zweyten Kalle aber würden die heiligen Zeiten der 
Lghriſten, welche ja doch ;. ſelbſt nach den firengeteh. 
Grupndſaͤtzen, als menſchliche Anordnung betrachtet werz 
bet, eine weit höhere Begruͤndung und Beglaubigung 
erhälfen. Wenigſtens würde alddann der Worrourf der _ 


Bilführ. und der Zufälligkeit, welche man ben -Firchlie 


‚hen Verordnungen in Anfehung der Beyer: Tage fo. oft- 
gemacht hat, fogleich wegfallen, wenn fich zeigen ließe, 
daß denfelben ein algemeined Beduͤrfniß aller cultivirten 
Voͤlker des Alterthums zum Grunde liege. Man wuͤrde 


alsdann nicht, wie fo oft geſchehen, über die Festa de 


len und unbefangenen Lefer gemacht werden. "EB. trüt 
naͤmlich hler das Dilemma ein; entweder ‚hat dieſe bes 

hauptete Harmonie Beinen Grund für ſich 5 oder aber. die 
Richtigkeit derfelden muß zugeſtanden werden. Im er⸗ 
ſten Falle iſt die ganze Hypotheſe als ein nicht gegluͤckter 
Verſuch, die Einrichtungen der chriſtlichen Kirche ud 


‚alten Spruche vereinigen: Id, quodomnibusita 


videtur, lex naturae putamdum est. . 


9 a 1 N j nn rn — F 3 
WVilelleicht liegt aber auch hier die Wahrheit in ber 


betreten werden zu koͤnnen, da man fich alddann bloß an 
bie allgemeinen Exfcheinungen und Thatſachen zu halten, 
bat, ohne die Webereinftimmung. in, jedem einzelnen _. 
Punkte beweifen zu muͤſſen. So viel ſcheint wohl. als. 


Mitte; und diefee Mittels Weg fcheint um fo fücherer 


ausgemacht angenommen werben zu koͤnnen / daß Lie für 


genannten. Natur» Religionen in ihren heiligen. Zeiten - 
mit den Offenbarungs «Religionen, ober, wie ſich Mur 
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—X autzudrücken plegt, mit der „Zamilie des. 


ch 8’ häufig zufamımyen treffen, und daß mithin auch 


in Yen Beh der hriftlichen Kirche nicht bloß Ratntaris 


ſche Borfeeiften und individuelle Dogmen, fondern auch 


Allgemeine Ideen augetroffen werden. Diefe allgemei- 
nen dem aber treten in, den drey Haupt Gyclen ve 


riftlichen Feſte mit ſolcher Beſtimmtheit hervor, da 


man fhon hierin einen großen Borzug bes Chriftenthumb 


vor allen anderen Religionen ertennen Tann. 


So vie über dlefen Vuntt/ welcher durch die ange⸗ 
führte neue Unterfuchung in Anregung gebracht ift. ‚Die 


> Bortfegumg dieſes Werks ſoll hoffentlich lehren Daß ber 


erfaffer in dem Benfalle, deſſen er fich bisher bey ven 


| * kundigen zu erfreuen hatte, eine belohnende Auf⸗ 


munterung zu weiteren Unterſuchungen und dorſchungen 
auf. biefem Selbe gefunden habe. | 


nn, am 26. Detobet 185. 
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Aber bie Wathrung det eigen Sungfran Bari, 

- . Ä . F 0 
Da. eigentliche Zeitpunkt, wo man angefangen, bei’ .- 
heiligen Jungfrau eine befonbere und vor andern heiligen ı 
Perfonen ausgezeichnete Ehre zu erweifen, laͤßt fich nicht 
mit völliger Gewißpeit beflimmen. Ueberhaupt gehört 

“bie ganzeı Materie über die Marid- Verehrung unter die 
Gegenſtaͤnde, woruͤber nicht nur zwifchen der katholiſchen 
(ateiniſchen ſo wohl als griechiſchen) und proteſtantiſchen 
Kirche, ſondern auch unter den Mitgliedern der katholi⸗ 

ſchen Kirche ſelbſt die heftigſten Streitigkeiten entſtanden 

find. Zum Behuf, einer näheren Kenntniß und. Wuͤrdi⸗ 
gung der auch von den, Proteftanten beybehaltenen Mas. 
rien: Sehe wird es nöthig ſeyn, das Hiſtoriſch⸗Polemiſche 
in einer gedraͤngten Ueberficht darzulegen. 
Daß ſchon in der heiligen Schrift Beweiſe flir die 
Verehrung der Maria vorkaͤmen, iſt zwar von Mehrern 
Kehauptet,worben, indem man die Epitheta æexugero- 
neyn und evioynuern Ev yuvadır (Ruf, ı, '28,) die 
Verficherungen deö Engels Luk. ı, 30. 81.35, 57. und bie 
legte Empfehlung Iefn Joh. 19, 2527. in einer befons 

„. deren Emphaſis nahm; allein felbft einfichtsvoMe Kathox - 
Uiten haben bie Dirftigkeit und Unzulaͤnglichkeit dieſes 
Beweiſes eingelehen und daher Feinen Gebrauch davon ge 

mahk*). Ja, einige haben es ſogar ſehr nüglich gefume 


ı ie 
* 





* ) In den Shriften von Alphons. Salmeron, Pelbar. 
„tus de Temeswar,; Quirinus de Galazar, Bern. 
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den, den Lehrſatz von. der jungfräulichen Keufäpeit und 
‚Verehrung ber Maria. deswegen zu vertheidigen, weil 
-. er niht in der Bibel ſtehet, um das Dafeyn ber 
°- unbiblifhen Glaubendlehren , folglih das Anfehen ber 
mündlichen Ueberlieferung,, zu. beweifen, ‘©. Math’ 
‚Entwurf ‚einer vollftändigen Hiſtorie der Ketereyen 
u. ſ. w. 5. Th. © 503.__' 
Markwuͤrdig bleibt ed, daß mehrere katholiſche Shhrift⸗ 
ſteller, welche die im N. T. aufgefundenen Spuren einer 
angeblichen Maria⸗ Verehrung entweder ganz mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen, oder nur wenig Werth darauf legen; 
dennoch fhon in der Moſaiſchen Schöpfung 
Geſ ch ichte die deutlichſten Zeugniſſe für. die Maria und 
thte Höhe Wuͤrde finden. Welch treffliche Dienſte hierbey 
die lateiniſche Kirchen⸗ Ueberſetzung leiſtete, bedarf keiner 
Erinnerung! Oswald. Pelhartus (de Temeswar) 
in dem Rosario 5. Theologiae. Art. Coron. Virgin, 
Ub.VLP.2. Bernhard. de Busto in ben Ser- 
- non. Marial. P. Il. serm. 3. und’ Christoph. de 
Vega in der Theologie Mariana, propos. 930. berufen 
» auf ı:-Mof. ı, 10., wo es ausdrüdlich heiße: Et con- 
gregat tionem aquarum vocavit ‚Maria „ 


u / ” = j 
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hard. de Busto, Antom Rossevinus u. 6; findet 
män den Srundfag aufgefleult ; „Quöd Maria. objeorum, sit, 
in quod oranig sacra ‚seriptura collimer. * Der Jeſuit 
Christ. de Vega behauptet in feiner. Theologia: Mariana 
2653. Proposit. n. 950: daß bie ganze heil. Schrift In ihrem 
geheimen Verftande auf. bie Maria gehe. Nach Maxkimil, 
. Sandaei: Maria sol ıhysticus p. 224. hat Maria an der. — 
9 Abfaſſung ber neuteſtamentlichen Schriften mehr Autheil, als 
der heil. Geiſt. Dieſelbe Behauptung wird auch In Jo. 
EBEuv s e b. Nieremberg’ s Schrift: .do ‘origine seripturäe- 
ssacrae, Ljb. XI. c, 7. p. 410, aufgeſtellt. Wu. J. @e. 
Wald’s Einleitung in bie Religions» Gtreitigtchen außer 
"der ebahgel, Iuther, Kirche. 2 Th. ©. 506 ff. 
| ” Nach Christ. de Y.osa mu der myſniſchee Sinn der gan- 
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ber Geiigen Jungfrau Maria. | 5 | 


Dierbey macht Pelbartus bie Anmerkung: Motate ver 
ba, ‚sighale- wysteriunr E Quid'sum enim oongrega= 
' Wones Aquarum, nisi congregationes ‚gratia- 
rum in inmum locumi, id.est, Virginem 'Mariam ? 
den proteſtantiſchen Polemikeen eine. ſolche Schrift⸗ 
auslegung / hoͤchſt willkommen geweſen ſey, um die katho⸗ 
liſchen Thevlogen in ihrer ganzen Bloͤße darzuſtellen, laͤßt 
ſich im voraus leicht denken und and mehrern Schriften 
beweiſen. Man höre Martin, Lipenius (Disseriat; 
kistor. de Mariae ortu. Stetini 165%. 4. 6. 10.): „Quo 
quid ineptius. diei potest?. Faliacin Prösodine est, 
quando Maaria et Maria coonfadit; "Inscitia linguae 
' est, quando.cnn, ayuas, existimat esse Mariamı 
Malitia est, ex textu sacro multis velnt fidieulis adbi« 
bitis extorquere, quod in oo non est. Man pgl. Io 
Frider. Mayer de conventu Apestolorum ad mor- 
. tem Mariae. "Lips. 1671. 4., wo uͤber diefe rftärnüg - 
and über des Jefuiten Alphons Salmeron Deutung 
des Namens Maria 2 uf eine a U se 
wird, | 


oo 





zen Steile ſo gefoßt werden: „In grinciplo erervit Deus J 
edelum et terram (h. e. Ioachim et Annam, Marias paren« 
tes). Teira autom erat inanis er vacun (Anta vterilis er- 
‚infoeounda), oti tonebrae (i, o- adflictio er sonfusio) eranz 
super faciom abyssi (i. e.. ‚super faciom Annae), et Spiritus 
Domini ‚ferebatur super aquas (h. 6. super aquas lacryma- 
rum Annae, ad consolandum’ eam). Dixit vero Deus 
" Sasllux (h. w. Maria, Virgo Beusdicta)“ a. ‚Bann heiße 
re +6 welter: «„Congregitio onsnitmn 'aquarım (i, &. ommiuni 
"gratiarum)' est Maria, quam Deus vocare voluit a Mari, 
- hop tamen diacrimino: quod eongregatio aquarum voca- 
A ‚ wm Maria, media corrupta (correpta): ——— gra· 
... Yarum Maria, media produora !“t . L 
4 9— Diefe Heuteng Salmeronı {Opp- TIL: tunetas, % P 26) 
, lautet fe: „Quad ad gratian etinet, quingue singulätes 
Alan ‚or: Funcs rasch sus ; aomnbnie, sic ‚eolligimas (auem- 
Yv | 
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Er wenig nun aber ah. jemand ; der — weiß, , wat 
Interpretten heißt, bie Vertheidigung einer 'foichen Er⸗ 
x Härung, wobey jeder allegorifchen ilkuͤhr Thuͤr und 

Thor geoffnet iſt, übernehmen wird: ſo iſt Doch auch kei⸗ 
nem Kenner der Gefchichte ber. Schriftauslegung unbe⸗ 

| kannt, daß dergleichen Auslegungen gar Feine Seltenheit‘ 
find, und. Daß es weder in: der. alten noch nenen Ricche, 


weder bey —A— noch Proteſtanten, an aͤhnlichen 


Faͤllen mangelt v bat, u unter vielen Beyſpielen 
bloß eins, was überdieg mit der angefühtten Deutung in’ 
enger. Verbindung flebet, 'anzuführen, die Hypotheſe, daß 


1 2. Moſ. 1, 1.2. ein. Beweis für die Trinitaͤt ſey und das 


Wort ms das. Geheimniß der drey Perſonen (a8, KONG, 
9, veog und nn, wyevua ohyor, und. zwar letzteres ab 
utrogue ‚procedens) enthalte, lange Zeit den größten 
Beyfall gefunden, und ii für dem Triumph bed eregeti⸗ 


ſchen Schatffinnes gehalten worden. 


Selbſt bie Etymologie koͤnnte hierbey uw einer: nicht 


5 unwilfommenen: Erlaͤuterung dienen. Daß der Name 


Mapeqd u, Mcœgcq, Maria das hebraͤiſche Mirjam 
‚und daB 'aramdifchsarabifhe Marjam fey, leidet gar 
Seinen. Zweifel, : fo wie. alle Etymologiſten darin einſtim⸗ 


dente. Die Verſchiedenheit bettifft bloß die erſte Sylbe 
‘Mir ‚gber: Mar, welche man bald von 779 (mara) oder . 


aan bitter: ſeyn (befonders vom Waffer), Oder 

tra uern (ogl. Ruth 1,,20.), bald von a (mar, bom 

erab. märra, fließen), gutta, stilla,_ bald von 2%, 
J Inobedigntör et. ;zebellem ease, ableitet *). 


qyam' non ignorem ru haoe magis esse pia, 
"guam solida). M. Mater Misericordiae A, Advocata 
Adfiiororum. R. Refugium Redeuntium. T, Inventrix Iu- 
"#iciae,.quae duplex est: Innocentiae et Iuduigensiag. A. 
‚Amica Angelorum | 
E Si abweichend baron test Al-Beidavi in feinem Sol 


Ed 


. mig find, daß bie zweyte Sylbe jaın (m), Meer, bes - 


r 


Ä der Wien eng Mai 8 
Die Geiktihen. Saciftheler folgen hald dieſer, halbiner: 


» Ableitung und vichten darnach ihre Deutung beö Namens 

"Mopıda. Sie fagen: ‚das. Wort ſey autiphraftiih zu 
 uahspei, entzacbey: Meer .(Anhegeiff) der Shäjg 
kert und reudez per: Muflen.des Gehgufamä 
und- der Bottergebenhih; Das Letztere kammtam 


biufigfine bin Aubram dem Soter wor, welcher in Ger 
genfag. von Una Chem Bilde des Ungehorſams). Maria, - 


das Bild und Die Mutter bes Gehorſams nentet. (EB iſt 
dieſelbe disparate Vergleichuug, wie fie ber Apoſtei Douz, 


Ins in den Sriafen an die Römer usb, Korinthier zwiſchen 


Adam, dem Stammvater des Menſchengeſchlechts und 
Arheber der Sünde, und zwiſchen Chriftus, dem Wieder⸗ 
bringer und Urheber der Gerechtigleit und bes Lebens, ges 
sogen hat. Bekanntlich. Hat in ber Stelle 1. Mof. 3, 15. 
die Vulgata überfegt: Ipsa tib: contexei caputz nd: 
ches von der Maria verfianden wird. Die aͤlteſte Spur 
dieſer Erklärung findet man im, Dichter Prudentius 
in dem bekannten Gedichte: O Cruciger bone! v. 137. 
151. seggq. Auch die Stelle 1. Moſ. 4, 1. konnte zur 
Bergleihung zwiſchen Eva und Maria gebraucht werben. 
Schon Juſtinus und Irendus (adv. HaeresYr 
e. 29.) deuten darauf’ hin; und TDerduklianus Macht 
darauf aufmerkſam, dag Era zur Zelr ihrer Verfiihtüng, 


und Naria sur Beif ber Sertinigung Sunäfien 


wa a 
. 8. , * f 'r 4 
_ i 7 — g * 
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= entar zum Koran Sur. un: Significat Mirjam Tihgus 
OF eultricem. ‚(devotam,, religiosarh).  Arque I hino 


patst, nomina rerum denominatarum, et ipsarm denomi- 


„mationem ‚esse ‚rociproca, Bel. Hotiin ger Historia 

in ‚oriental. Tigur. 1651. 4: p. 89. 
- u Tertull. Aq arn⸗ Christi 0. 27.: Bad et hie, rasip de. 
or fendic, quod Næii imeginem —— suam.a Pia- 
bolo cæapram aemula oporationg zeepperavig. In ꝓirginem 
onim adhue Evam irreprerat verbum „odißcatarium, mor- 
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Bere ie: an Zu 


"bahn in der bekaunden alten sagen Bin J 
F un Ave m;ufis stella! 2 57 
02 Deitniatelt almas tete; Hana 


ice mit dem glaͤnzenden Sterne, anısden Bien 
enkſtriget, verglichen’ witde! ſo legt hierin ialerdings’eind . 
XAiſpitkung cuf den Namen Maria,ohtie dag non 
Kat; bie Sonjettur von Lipeiids Meyer u. er, nach wei 
ser Brille miris 18. gutta (no, gutta, wie Iellas; 182 
geleſen werben ſoll, auzunehmen.In der Tin vie Koſt⸗ 
nitzer Lirchenverfammlung verfertigten Gequenz: ‚Vene 
‚Siäter gratiae oiq. lommt folgende: BStiene vor: 
0 O serlaiperfalgida, ::. mm: want. 
nF “Ta dira oertamina u *3 F a 3 
Lu de Barden kepiirhef‘ —— 


.1 .a Ku > Be “) 4 F 

en "Simons, navicnla } ten TER 
—— Fmi kühfeula; TE 
‚ 2 LER ” — Pan 

1,7 "Ne: sciddantur , ‚prohihei: - a Be 


" Portus navigantiun, a 
Preces supplicanlium ., 
 Filiöruin suscipe! 


Zu | n 


2.88 In —* —*** —— erst Dei verham 

| ‚exjtrugtoriuim vitao: ut qyod per ejusmodi sexunt Abierie 
In perditionem, ‚por ı eundem setum redigeretur in Balie. 
tem. Crediderst Eva serpenti , credidit Maria Gabriel 

quod 'illa eredendo deliquit, haec credendo delevit. Bad 
et Eva nihil tuno eoncepit in utero ex Diaboli verbo? 
Io contepis. Nam exinde ut abjecta pareret, et in dos 
lorihus paræret vorbumꝰ Diaboli sbriien illi fnit. Enixa 
„est denigize Diabolum fratricidartı. Contra Maris eum 
edidir, qui carnalem fratrem, Terael Interemptorem suum, 
ealvum quandogne praestaret, In valvam'er5o Deus ver» 
bum suum Aotulit, bonum frauen, üt merloriam 'mali 
_ Srattie ‘eräderet, - Inde' prodeundum- füit Christo’ ad salu- 
ctem hominis, quo. kome am damnätus intravorat.. Mau 
vgl. Epipkan. Haeres; LXAXyUN, $. 28. "Edit Peiav. T. I. 
pr on . a Er Ze 
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nen Belange: te Bexetinnifhen Schiffer zum Lobe 
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der heiligen Fungfran Bari. 8 


Bl. Mark Chemnitii examen Concilif Trident, 
T. IH. p. 291. seqq.i Bgl. p::25B.'seqg., wo aus dem 
Rosario. et Psalterio 'Mariae bas fo-uf6 vorkommende: 


Fulgens maris stella und viele berwandte Bilder 
und Tropen angefuͤhrt werden. Auch gehört hieher die 


Ahatfache Dep: Maria bie Schug=Patronin der 


Schiffahrt iſt. Alle Reifende erzählen, von dem ſchoͤ⸗ 


7 der heil, Iungfrau. Auch duͤrfte es nicht ſchwer ſeyn, die 


Wermählung. des Doge von. Benebig mitden 
., Kbriätifhen Meere,' welche Foscarini u. a. fuͤr eine 


wligloͤſe Eeremonie erklaͤren, hiermit in Verbindung zu 


" Abends und Wargen: Stern vorgeſtellt wich, 
ESGelbſt die Etymologie leitet alfo zu einer. Vorſtellung 


eben. Unverkennbar iſt hierin eine Beziehung auf bie 
Mpthologie, nach welcher die Mutter ber Liebe, Freude 
md Zaͤrtlichkeit als der dem Meere entfleigenbe.heitere 


— 


2 
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bin, welche duch die Geſchichte des Dogma's noch mehr 


beſtaͤtiget wird. Es ſcheint naͤmlich unverkennbar, daß 


die Chriſten ſeit dem’ vierten Jahrhundert, wo man das 


u ſelbſtſtaͤndig gewordene Ehriſtenthum in einem freyeren 


Geiſte und nicht mehr ‚mit der aͤngſtlichen Beforgniß der 


früheren Zeiten heben: das Heidenthum zu ſtellen anfing, 


Mmanqhe Grund= Iheen ber Mythologie, mit der chriſtlichen 


BT 


Lehre-in Berührung gu bringen ſuchten. Dieß fheint num 
ganz vorzüglich in der griechiſch⸗ orientalifchen. Kirche ein 


Bedürfniß geweſen zu ſeyn. Dieß kann auch nicht. befrew 


den, wenn man weiß, daß in Kleinaſien, Phrygien, Sy⸗ 
rien, Arabien und: Aegypten der’ Zabiismus, bejow 
ders der Monde ud .Sternen»Dienjt von den 
Träeften Beiten her allgemein verbreitet und mit dem An⸗ 


Hropomorphiomus auf eine ganz eigenthuͤmliche Art ver· 


dunden war. Die mythologiſchen Werke von Voß 
- find, Selden (De Dis Syris), Beirrt, Manfs; 


Moruenden, Beindard; Crenzer, Sseruins, | 


rl 
! a 


I 


} 
u 


= 
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0, rn leben ie Merebrang 


| - - Rdobde Beytraͤge zur: Altertfimskunde, mit: belanberen· 


Rüdfiht auf pas ·¶ Mortenland. 1. Gt. Berlin .isıg: 
S. 48. ff.) enthälten, bey aller Berfchiedenheit, wo _ 
fie die einzelnendbeen euffafien an werbinden, VeBe 
weile baflın, me." . ——— 
Darin timmen alle genner bes Aiterchums uüherein 


— veß Venus Anadyomene und Venus Urania 
=. Her Inbegriff alles Schönen, Lieblichen und Zarten feys . 
"Sie if die Göttin der Liebe und Zärtlichkeit. Sie es ’ 


ſcheint in Gefölge der Charitinnen; : fier verleihelt dem 


LEeben Reg und Bedeutung und tritt als Werühnerin „ 


zwiſchen das Entzweyte und Feindfelige. Wer bie Schil⸗ 
derung geleſen, won#Lucretius:fein trefftiches Beet 


‚ von der. Natur der Dinge beginnt, wirt einr aumen muſß 


ſen, daß die Mythologie, von dieſer: Seite aufgefaßt, 


ugemein viel Iumenemithes, Erheiterndet und Tröflts 
ches darbiete. Der Dichter zeigt, wie: die Goͤttin ber 


Liebe — hominum divumgne veluptas;; ‚alma Venus - 


mit gaͤttlicher Algemalt das ganze Univerſum durchdringe 


und wie jedes beſeelte Wefen: ‚von ihr ergriffen werde, 
Er bekennet von ihr (de rerum nat. Inbı.], vV 22 — 26) 
..— — rerum.naturam gola gubermas;, -, .. 


Nos sine te: quiequam dias in luminis qras Ber 


Exoritur ” neque fit. laetum, neque amabile güice > 
‚gquamr . 


J And mußten die Erpofitionen, welche die. Pothagoraͤer 


and Neuplatoniker von dieſem Mythen⸗Cyclus machten, \ 
amb wovon wir bey Celſus, Porphyrius, Julianus U. 
noch Spuren finden, und der Beyfall, wontit ihre Ale 
‚sorien und Myſtagogien von. ben Gebildeten aufgenom⸗ 
nen wurden, die chriſtlichen Religions⸗Lehrer zu der 


eberzeugung führen, daß es für die allgemeinere Aus⸗ 


brfitung des Chriſtenthums von den beſten Folgen ſeyn 
‚wire, wenn jene Ljeblings⸗Ideen aus dem Heidenthume 


dberuber genommen und mit ben chriſtlichen Grund: Lehren 


rt 
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der heiligtu Fangfran Dad. u 


> 


ei in Verbindung ‚gefegt würden, «da: feine Gefahr fuͤr 
pie Reinheit derfelben zu beſorgen wöre.- Auf feine bie | 


ſere: Art glqubte man ben Vorwürfen der Heiden, daß das 


Chrißtenthum eine kalte, tredne, düftere,, die Phantaſi ig 
ertoͤdende, und alle Heiterkeit des Lbens verbanvende | 


Lehre. ſey, begegren a. fönnen. u ST 
In Anfehung ber. ben Märtyrern zu erweifenben 


0 @22.) ausdruͤcklich daß man. in. bey chriſtlichen Kirche 


. bierin das Beyſpiel der Heiden. beſolge. Er berufet ſich 
auf Plato und Hefiodug und ‚auf, bie im ‚Heibens 
thꝛene befichende, Sitte, . und -fept hayn. hinzu: Die 


ſchickt ſich ſehr wohl auf den Todt ber non Gott, ‚gelichten 
Mipur, welche man mit Recht. Gfreiter. für, die wahre 
Bottfeligkeit. nennen kann. Denn 25 ifk auch unfere Ges 
wohnheit, und bey ben Gräbern ‚berfeiben ju verfammaln, 


unſer Beber bafelbft zu verrichten, und ihre. gluͤckſeligen 
Seelen zu. ehren; welches ges wir mit Recht zu thun 


Toertull. do monogam. c. 10. “ Arnob. adv. gent. 


Lib. IV. 6.56.. Dipnys, Areopag. de Hierarchia eoles u 
"ap-alt. Wäre bier auch feine Verwandtſchaft des Ge⸗ 


genſtandes, fo.Fännte man doch ſchön aus einem ſolchen 
Sale mit Wahricheinlichkeit auf andere ſchließen. | 


Bbus Apollo zu. vergleichen, , Die 


\ 


‚Berner ift es unverkennbar, daß big Vorſtellungen von 
mehrern. heidniſchen Götter auf Ch riſtus übertragen 


J Ehre, ded Gebetes für die Verfiorbenen n.fm, . 
. Ielennet Euschiug, ; (Praeparat, exautel. Lib, XII. 


. glauben.“ Man vgl. Cyrilli Hiergs. Mystag.. V. 9 10. 


wurden, und daß man es beſonders jest, ihn mit Phoͤ⸗ 


‚ltefleh. Hymnen auf 
ben. Logos ſind den Paͤanen und Hymnen auf den Sonnens, 


Gott (nA2og) offenbar nachgebildet. Warum ſollte man 
s alſo nicht natürlich gefunden haben, die lieblichen Vor⸗ 


ftelungen von. Venus und den Charitinnen mit der Muts 
ter der Liebe, Huld und Gnade, mit der beein 


der, Braun. in n Berbinpung zu. ten? ! . 


[4 . » j 
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„83 © '- Ueber bie Bern — 
Auch bieten bie Lehren und Einrichtungen man . 
. Bfitetiker mehr ald einen Vergleichuügs⸗ Punkt dar. Hie⸗ 
„her gebhoͤrt vorzuůͤglich, was Cyrillus Hierosol Cu 
1 iecnhes. VI, $. 5%. von den Manichaͤern und ihrer Lehre 
iR Zvon ber ſchoͤren Jungfrau mit dem ſchoͤnen 
Knaben im Himmetl“ erzaͤhlt ind was er aus den 
heiligen Säiften, biefer (Sekte genoiniken, au haben ‚dere 
1 (Her. on 
7 Daß die Marten: Tage an wie. Stelle heldhiſcher 
Br Kerle" helreten ſehen, wird von mehrern alten Sthriftſtel⸗ 
lern angenommen. Bon’ dem Feſte Maria⸗Reinigung 
 föreibt Jacohus de Woragine: ‚Pestum puriꝰ 
ſheatlonis in honorem Mätris Domini, güäe veram lu 
men genuit,. agimus Apud Ethnicos enim Proser- 
pinä sponsa Dei.infernalis, sed ejus looo apud 
nhaos Maria sponsa Dei coelestis honsratur. Apud 
Eihnicos Februa y. ' quae Deum BeHi genueratz 
ed &pud nos Maria, :quae Deum Pacis’ gehuit, coli 
har. Apud Ethnicos honor curiae’infernali, sed apu.l 
fıos fiohor Reginae Angelorum defertur: ideo» 
. Yue festa'illa ethnica in festum purificationis Mariae 
con versa sunt,“ Del. Hildebrand de diebus festis 
49. Dom Yapft: Gelasius (fur; Yor Raifer Juſtinia ⸗ 
* meldet Baroni ius: „Hie Eihnicorum Lupeèr-⸗ u 
calia.abrogavit .et in’ eorundem locum. ſestum puri⸗ | 
| Aeatlönis Marine substituit.“ . on u 
a Es war ehemals ein Lieblings: Thema der proteſtan⸗ 5 
ER Polemiker, ben Urſprung ded Papſtthums 
Fus' dem Heidenthume abzuleiten und die Ueber⸗ 
dinſtimmung der roͤmiſchen Kirche mit heibniſchen Lehr⸗ 
lesen und Gebraͤuchen nachzuweiſen. Wundern muß 
> Inan-fih, daß hierbey bie Mariolatrie faſt ganz mie 
Stillfchweigen übergangen wird, da dieſe doch ſo viel 
Stoff zum Tadel wuͤrde bargeboten haben, und da biefed 
Danke i in anderen Bealehungen fo oft in Anſpruch genom⸗ 


4. 











der heiligen. Zungfrau Maria. \ 23, 


” men wird, Daß bie Nolemiker hierauf nicht geachtet, 
duͤrſfte, bey ihrer ſonſtigen Sorgfalt und bey dem Scharf⸗ 
fiune, womit ſie jede ſchwache Seite det Gegner entdeden, 
‚nicht. wahrfcheintich feyn. Eher möchte man vermuthen, 
daß fie ed nicht gewagt, auf die alte Kirche Lin welcher feit 
dem Anfange bes fünften Jahrhunder!v die Verehrung 
‘der heiligen Jungfrau herrſchend war) einen Vorwurf zu 
‚bringen, wogegen fie, nach ihren dogmatifhen Grunds 
Ä faͤtzen, dieſelbe nicht zu vertheidigen wußten. Sie übers 
gingen daher dieſen Punkt lieber mit Stillſchweigen und 


| dieiten fi hauptſaͤchlich nur an die ſeit dem ſicbenten 


Jahrhundert eingeſchlichenen Mißbraͤuche. 

.Gefetzt nun aber auch, daß man ben dogmaiſch⸗ 
‚hiftorifchen Rigoridmus recht weit treibey und den Webers 
gang mpthologifcher Ideen in bad Chriſtenthum, als mit 
der Ehre und Würde deſſelben unvereinbar, durchaus 


nicht zugeben wollte: fo wirde man doch eine gewiſſe 


| Acbeteinfliimmung und Verwandtſchaft einräumen muͤſ⸗ 
ſen. Hierbey aber muͤßte es der Einſicht und Freyheit 
ijedes Einzelnen, wie cr fi dieſe Harmonie zu erklaͤren 
en dermoͤchte, abelaſen bieiden. 


- 





| xuf dieſe vorldufigen- Erinnerungen mögen einige 
hiſtoriſche Bemerkungen als Einleitung zur Seſqigte der 
einzelnen Marien-VFeſte folgen. 


Die Maria⸗Verehrung beginnt allerbings erſt 9— FB 


fünften Jahrhunpert und von der deit an, wo ber von; 
Neſtorius angefochtene und von. bes Kirchen⸗ Berfamme | | 


lung zu Epheſus (im J. 431.) und Chalcedon (453..) ſanc⸗ 


tionirte Ausdruck: Oeoroxog eine beſondere Beden⸗ 
dung. und. Wichtigkeit erhalten hatte.. Daß. diefer Aus⸗ 


| u druck ſchon fruͤher gebraͤuchlich war, ik feinem Zweifel 


unterworfen. und die Gegner. bes Neftorius. ‚hatten daher 
nicht umeqht, wenn ſie ſich, wie Tpeoderet, auf die 


5 2 EZ 
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ae. u Br Ueber bie. wachrung 
äfte. und allgemieine Tradition beriefen D. Indeß folgt 
hieraus keinesweges eine beſondere Verehrung, da es ges 

| wi if daß mehrere Sarirtelen, weiche dieſen Aus drua 0 








9 Theoogorer Fabal, Haer, IV. 2% ſagt gerabezu :. : Tre 
. abs naı ngomalas une ogdndolor Miotsws unpuzwv ware 
Tnvy anoorokııny rapadonıy Guoroxov- dıdakarıud 
. Wwouaguıy nas Nıotavsıy 179 'Tov Kupwv uyropa. Venn 
hierbey in Röyierrs Bibltothek ber Kirchenvaͤter Ah. VE 
..&. 352. die Anmerkung gemacht wird; „@o gerabepin hat 
fi diepfas Thesboret auf die Tradition berufen koͤnnen? 
und kaum hat man in Xihanafus Schriften ben Ramen Os» 
roxos ein paarmal und zwar eben niht auf die zuverlaͤſſigſte 
2Art angetroffen! — ſo iſt dieß nicht vichtig. In Muͤn⸗ 
ſqeree Haudtz. der chr. Dogmengeſch. 4. B. ©. 56. werdey 
meyrere Stellen aus Syoiflus von Jeruſalem, Gxegorius van - 
' Razianz (wilcher fogar fon den Richtgebrauqh fuͤr eine Gotta | 
lofiykeit erklaͤrt. ©, Orat. 51. p. 738.) u. a. beygeßradt, 
und zulegt heiße #6: nDas Wort war alfo ſchon In dem kirch⸗ 
| lichen Sprachgebrauch übergegangen, und es war daher kein 
MMWunder, wenn die Verwerfung beffeiben Diberſpruch ern ⸗ 
on, egte.“ Auch hier iſt indeß uͤbergangen, daß [don beym 
Euſebtus ‚(de vira Constant: M. -Lib, IU. c. 23) dat 
Wort Osoroxos vorkommt und zwar in einer Verbindung, wos 
bdurch eine gewiſſe Art. bes. Eultus nicht ausgeſchloſſen wird, 
AUAs wird naͤmlich berichtet: daß Helena, Konftautin’s d. Gr. . 
Mutter, während igerd Aufenthaltozu Bithiehem „Die 
: Geburt der Gottes» Bebärerin mit berriichen 0 
-.. Dentmälern ſchmückte, und die dortige heilige \ 
/ Höhle auf mancherley Art verherrlichte.“ Der 
Haupthewels aber findet ſich in Julian’s Arauroonny zum 
* Guyyäkiv, worin gefagt wird: daß die EHrifen nigt . 
" .:pragfhdren, ‚die Maris eine Gottes: Gebärerim - 
.40roxosc) zu nen nen, Iu einer andern Stelle ſagt Sie 
lian: ‚Wenn aber das Wort Gottes aus Wort und aus dei _ . 
Weſen bes Vaters gekommen ift, wie Ihr Ichret, warum ſagt 
Ihr, daß eine Jtingfrau eine. Gottes⸗Gebaͤrerin war? 
„wie hat fie Bott'gebärem können, da ſie ein Menſch war, mie 
wir?“ Bergl. ordas brit. Airchengeſqh· VI. 
. B. BB en 8b 


—W 


. 


der heiligen — Paris. 14 
dranchen, bennoth entſchiedene Gegner bes MNaxio⸗ Latrie 


find. Dieß iſt beſonders der Fal bey dem gewiß nicht " 


heterodoren Epiphamius. Er. nennet die Maria 
Osoroxos n.apBevog (f. Aucorat. c. 75:); aber er 


proteſtirt feyerlich gegen die. Anbetung ber Mutter Got: 


tes*). Rum koͤnnte man zwar fagen, daß ſchon ‚hier ber 
Unterfchied zwiſchen Anbetung («posxurncıs) und Vers 
ehrung (ruum, vrepdoviea) gemarht fey, ‚und daß folglich 
die legtere gar. nicht auegeſchloſſen werde; allein gefetzt 


auch, daß dieſe ſpaͤtere Unterſcheldung ſchon fuͤr dieſes 


Zeitalter wahrſcheinlich gemacht werden koͤnnte, ſo muß 

"Boch der Mangel an Beyſpielen einer ſolchen Verehrung: 
‚befrerkben. 

Es iſt naͤmlich eine zuverlaͤſſige Thatſache, daß in 


ben erften vier Sahrhunderten die Marias Verehrung, inf 
„Ber katholiſchen Kirche etwas Unerhoͤrtes iſt. In feinem ! | 


alten Glaubensbekenntniffe iſt eine Spur davon zurfins 


den wy. Die apoſtoliſchen Vaͤter und aͤlteſten Schrift⸗ 


— — 


0) S. Epiphan. Hneren LXXIX. 25: NMes ou dagvcos 
. 08 Kon viuar Tore Grave, alle Zonen Tor anımm — 


es, "wangasd“. co 7. wien say wırlaynnarav * eire ya. 


: Ge 5 Noc⸗e, avro AT ovpavov &yovos To OMpn «= KA UN“ 
2: dus ir iv Tavens —AxXXX 
zu dEvfasiae zıy ν nagbenon. Roh ſtatter beüde er fi ch 
NNaeres. LXXIX. 5 4 u. 7. aus: Biasgssov ysr yap dote ' 

.. 948008, alle yon, zas de u guow ragnllaypan —. 


. + Ba dyyabons roooxvæacda- oc Yılss, noay mallor cu ine. 
Arvnts yeyerrgumızy — —. By rpm dara Mapa, 6 de 


: Ihaeng nur Tops aus Ayıov Irovpa mgoomrusde ‚tm Bie- 

. ‚san oudas: TgosnuvErw ai Aw vera, all ovde ardos» 
Qu: roſSeevunxos To mueingier" yore a Zugovas dobe- 
Joysay FOHRURIT., 
”) In allen alten Spwieim wich Pr gefagt: Jeſus ſey em. 
pfangen oom heil. Bei und geboren aus ber Sungfrau Ma⸗ 


ria. In ber Expositio fidei Gregorii Thaumaturg. kommt | 


auch davon nichts vor., was um.fo.auffallender iſt, dba in der 


mars een. Eudeeis ſ. Gregorius Nyssen. Togar ſchon — 


8 


— 


rt zu “ehe bie Verchvung 


fleller reben entweder gar nicht von der Jungfrau Wake) 
“ ober begnügen ſich blog mit der Verſicherung, weiche bie 
aͤtten Symbole gleichfalls enthalten, : daß fie bie Muse 
unſers ‚Heilandes fey. - Denn daß bie, Stellevauk: Icenz. 
u adv. haeres, Lib. V. c. 19, wo Maria: „Advorcatı 
 Ervae«. genannt wird... Bloß zu der ſchon -erroähnten: 
‚beliebten Parallele gehöte und fich auf Beine Fuͤrſprache 
bey Gott beziehe, iſt augenſcheinlich. Vgl. Schrödkie 


en Gift: Kirchtagefä S 5 S.29 Bu Dad erna Buyk 


. 5. —RXx — Fr Ri 





einer Bartöepfant e erwähnt wird. der aud bieſ se 
ſchlehte has großen Verdatht gegen ſich. | 
j 9 Diefe Stelle verbient noch eine nähere Betraßtann. HE 
. Jagt: Er si en’(Eva) inöbedierat Dea; sed haso (Vigo: 
"* Marin)’ facta ent obedire Deo, ut Viiginie Ava: 
. Virgo Maria fieret ädwoosie Nah Io. Dad, 
.. Yaei wdv. Latinorum traditionem de selig, cultus objecto 
‚Lib: I. 0,8. u. a. ſchrieb Irenaͤus in feinem griechiſchen Orig 
ginal: woganinros und bie hätte durch oönsolatrix 
. ‚überfept werden. ſollen. Rad ko. Clericus (Histor. scclös 
"> Sage. II, Amstelod: 1716. 4 p. 769--.70) it Advocata 
ein Kepler der Abſchreiber für Adversaria, ‚nämlich fo vi 
alas: ex adverso opposita, ober dszoroges, wie eb - 
" urfpruͤnglich moͤge geheißen haben. Es bedarf‘ indeß dieſer 
Achatfſinnigen Sonjebtur ih, wenn man Advocata fuͤr Ueber⸗ 
ſetzung von ournyopoc hält. Bemerkenewerth iſt, "daß 
phraem Syrus (Serm. de natio. Chr. IV. p.-416. XII. 
7 435.) daſſelbe Wort (Sengiro ==> vPnyopos) von dep . 
"Maria braucht, Der Sinn ift: Maria Hat durch ihre Zagend 
wieder gut gemacht, was Eva dur ungehorſam verdarb. 
Die Ehre ber Jungfrauſchaft iſt durcheMarka wieder Kerpen \ 
ftellt. Daß Eva nicht als Urheberin bee Sunde, des dluche 
‚and Todes von dem Menfchengeſchlechte verflucht wird, hat 
„fe bloß der zu verdanken ‚ durch welche Hat und‘ Gegen in 
bie Welt gekommen iſt. 

Eine ungewoͤhnliche Derpleitung aus —RR Hidko- ‘ 
..8ol. Careches. XII. 29. verdient hiee noch angeführt zu were 
vden: Das weibliche Geſchlecht war ;den Männern Dank 
fchuldig: denn Eva war aus Adam geboren, nicht von einer 


. 











- | ” ® r 
ber heiligen Jungfrau. Marie. 72 
ſpiel wuͤrde im Zeitelter Ronftantin’5 des Gr. vorkommen, 
wenn die:von fpätern Schriftſtellern aufbewahrten Nach⸗ 
sichten auf Glaubwürdigkeit Anfprauch machen koͤnnten. 
Rab. Zonaras, Cedrenus,und andern Ähnlichen 
ESchriftflellern ;- deren Zeugniffe in Du Cange’s Con» 
stantinppol. christ. Lih. 1. ©, A. geſammelt ſind, haͤtte 
Konftentin vie von ihm neuerbaute und: nach ihm benannte 
Sindt Ber Mutter Gottes geweihet. Kine folde 
Deditation aber wuͤrde ein entſcheidender Beweis fer eine 


-befonbere: Auszeichnung und als Vorläufer einer eigenen _ 


Feſt⸗Feyer ju betrachten fen. . Außerdem aber, daß ber 
Zeitgenoſſe Eufebius, der doch fo ausfuͤhrlich ‚und 
genau in Konſtantin's Leben iſt und ſelbſt die Inſtaura⸗ 


tien ber naueü Hauptſtadt und die vom Kaiſer darin er⸗ 


bauten Maͤrtyrer⸗Kirchen und aufgefuͤhrten chriſtlichen 
Denkmäler. als eine befonbere Denkwuͤrdigkeit anführt, 
Bieruber ‚gänzlich ſchweiget: fo kompen auch bey andern 
Schriftſtellern Umſtaͤnde vor, welche eine. folche Devices 
tion febr unwahrſcheinlich inechen )). 





” Muster. empfangen. Maria Aſo ſtattete ben Dant ob, de, 

3; Re nicht aus. einem anne, fondern aus fid) allein, unbefleckt, 
ab dem heiligen Geiſte, durch ‚die Kraft Gottes gebar.” Weis 
tertzin (ß. 34.) fügt Kari hinzu: „Die Keuſchen ſiad auf der 


. Ærde menchelpde Engel: bie Jungfrauen haben ihren Thel 


mit der Jungfrau Maria.“ Aber von einer beſonderen Ber 
ehrung der heil. Jungfrau wird weder in dieſer, noch in an⸗ 

| ‚dern Etellen diefes Kirchenvaters etwaß geſagt. 
9 ad dem. Chrosio. Alexandr.. p· 285. De antiquii. Con«. 
, %antin. Lib. I. p. 5. 15. V. p. 91. u. a. Rellte Konflantin, 
‚alg er bie neue Stadt einmweihte, die vergoldese Ay che zur 
J Berehrung aus und befahl bie jährliche Wiederholung berfels 
dm. Daher behauptet Manfo (Eeben Konflantin’s d. Gr. 
Breslau 1817. 8. ©. 78). „Cine Anordnung, wie bie exs 
‚wähnte, fagt. deutlich, daß Konftantinopel, fo viel auch dar⸗ 
. Über gefabelt morben if, keine hriflige Stadt war und ſeyn 
ſollte, wentgftens nit urlprͤnalich, noch ihrer Senimmans 
dritter Band· B 


[4 


— 
* u r ucher sie Berehrung J 
ach dev Berfüherung bed Angufinus erkanet 


er Kirche weder Engeln nod) Märtyrern, ‚fendern bloß: 


dem ‚einzigen wahren Gott Tempel und Altaͤre. Sie 
ehret ihr Andenken durch Denkmaͤler (Memoriae,' 
' Mensae Martyrum) ;und veranſtaltet religiöfe Ge⸗ 
remonien an denfelben,- um dadurch zu beweiſen, wie 
hoch fie ihre Frömmigkeit: und Tugend achte; aber Ges 
bet und Opfer würden nieht an die Apoſtel und Märtyrer; 
fondern allein an Bott gerichtet *. Aus diefem Grunke. 


vermied man auch in den erften Sahrhlinderten bey bem! 


chriſtlichen Cultus die. Benenuungen Teempla, Delu-” 
bra, Fauna u, ſondern bediente ſich lieber der Na⸗ 
men Domus Dei oder: Kvpıaxar (Dominjcae;.: 
wirt die, teutjgen Wortet Kirn e und Dom: entflans: 


u; on Yy 


” nad. ” Das Situſchweigen bes Eufebtus gieräbter würde: 
"a6 feinem ſchriftſtelletifchen Charakter leicht zu erklären feyn. 
Allein es iſt hier mehr als Stillſchweigen. Denn Euſebius 
widerſpricht geradezu, wie anf der Stelle de vit. Conetant. M. 
Lib. III. ec. Ag. erhellet, wo er mit ausdrädlihen Worten 
fagt: daß KRonftantin niht nur das Andenken der Märtyrer” 
efite, Tohdern ‚and „feine: Stadt dem’ Bott ‘ber 
Maͤrtyrer weihte Bgl. die darauf folgende Aeuße⸗ 
zung Über bie Abſchaffung bes Bögen: ind Tempel» Dienftes, 
der Opfer und Teufels, Feſte (doprum dasuormum, Wögen: 
ee Euſebius will alfo allerdings feinen Helden. von aller 
ei "Neigung zum Yaganismus frey ſprechen. 





v 


gi 


5 Aug ustin, opntra Maximin. Lib. I. Contra. "Faustäm 


„BA. 0. aı. De vera relig. c. 55. De cirit. Dei XXII. c. 10. 
"2 den’ legtern Stelle heißt es; Uli (Genitiles) talibus Diis 
“ suis.et templa aedificarant‘ ct statuerunt'aras ot sacerdotes 
instituerünt et saorificia fecerunt. Nos autem Martyribus 
FE nostris non templa, sicut Diis, sed M&morias, sicut 
homiribus mörtuis; quorum apud Deum vivunt spiritus, 
* fabritamus: ned ibi erigimus altaria, in quibus sacriice- 
mus Martyribus, sed uni Deo et Martyrum et nostro sa- 
ar ificiuim immolamus. Bgl. Sermon. de divern. serm, 63 
de Mensa Grpriani), " . 


* 
⸗ 
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‚ber willben Jungfrau Maria. 19 


den ſind). Wenn alſo auch, in und nach Ronflantin’s. 
Beitafter, einzelne Kirchen den Apofieln (wie dad Aro- 


aroaetoy "3 zn Konitantinopel), ober, Engeln, (beſonders 


dem Ery2 Engel Michael, 3.3. des Mexyamiıor bey Kom 
fentinopek- S. Sozomen. hist. eqel: II. c.5.), ober ’ 


beruͤhmten Maͤrtyrern 6. B. Stephanus zu Hippo, Cy⸗ 


prianus "U. a.) geweihet und nach ihrem Namen genannt 


wurden, ſo ſollte das der reinen Gottes-Verehrung keinen 
Eintrag thun. Indeß diente dieſe Gewohnheit dennoch 
bazu, den Fortgang des Aberglaubens zu are, wig - 


Am Schrödh (chriſtl. Kirchengeſch. Th. IX. ©. 154 ff. 


| 
u; 


! 


vol. "Ih xvu. ©. 488 ff. ) fr einleuchtend gezeigt 
wird. 

= Am entſcheidendften aber ſprechen folgende Punfte 
dafuͤr, daß die Jungfrau Maria bis an's Ende bes 
TY.: Jahrhunderts noch kein Objekt des chriftlichen Gultus 
geworden war: 1) Das Stillihweigen Julian's. Dies 
; st Wiberſacher würde gewiß nicht unterlaffen haben, bie 
*_ Khriften Deshalb in Anipruch zu nehmen, Er fpottet bey 


irder Gelegenheit barlber, daß die Galilder ftatt vieley 
unfterblühen , ‚wohlthätigen Götter, bloß einen gewiffen 


Hadien: (vexpor emoh den fie faͤlſchliqh Gott nennen we 


— — 4 


9 Auf bjefen Neugo oc . kommt Julian bey jeder Gelegenheit u⸗ 


nr ruͤck; und daher iſt es zu. erklaͤren, warum bie criſtlichen Ho⸗ 


mileten ebenfalls das meiſte Gewicht barauf legen.. Kin Bey⸗ 
ſpiel hiervon iſt oben B. II. S. 177. ff. aus Epippanius ge⸗ 


4 ‚geben. Dieſelbe Sprache führt auch der Sophiſt E ibanius, 


\ 
.. 


. Bulian’s eifrigfter Bobrebner. Wlan vgl. unter antern die 
. Moygdıa imi Iovksavy (Libanii orat. et declamat. edit.“ 
: Reieke. Vol. I. p. 509.),. wo es heißt: Zuumasav de Tu. 
zapt. nat —8 ——E——— 


rov DUSTEROV BYRATETTICE xAngor. Hier if die von Reiſske 


. aufgenommene Lesart Inar hoͤchſt wahrſcheinlich falſch, und 
man muß bie urſpruͤngliche 9747» wieder herſtellen. Gie 


gieht einen vollkommen paſſenden Sinn, wenn man gzuz. 
(fama, zumor,  fabule). von bem Wapnglauden an, einen Bott, , 
B 2 


.“ D \ N 
% 


- 


— 


on 


20. _ E "iber. die erifing N 


und eine geioiffe Anzahl ungtädficher Menſchen von‘ Nach 
driget Herkunft unb Lebendart berehren.: Unter ben Leß⸗ 
tern verſtehet er offenbar Die Märtyrer, wortinter er aber 
die Maria’ nicht mit rechnet, Er findet es abgeſchmiackt 
von dem Chriſten, daß fie die Jungfrau Maria, welche, 
fobald fie ſchwanger geworden und verehligt war, bie 
¶ZDungfrauſchaft verloren hatte, eine Gottes⸗Geb aͤr e⸗ 
"sin (Beozoxos ſ. oben) nennen; aber er ſagt kein Wort 


bvyn einer beſonderen außeꝛlichen @pre, welche ſi ſie e unter den 


Chriſten genieße. 

Daſſelbe gilt auch von andern Gegnern des Ehriflen⸗ 
thums, z. B. Celſus, Porphyrius, Hierokles, | 

Libanius, Lucianiußs wa. Sie wuͤrden gewiß 

. wicht unterlaffen: haben; auf dieſe Inconfequenz ber. Shi 

J ſten aufmerkſam zu machen. 

—.M Der Widerſpruch, welcher i in der kotholiſchen Ka 
che gegen die erften Marias Verehrer erhoben wurbe. - In - 


‚ber legten Hälfte des vierten Jahrhunderts wurden die 


HHyridianer,' ober richtiger ’Kollyridianer, | 

ollgridianerihnen ,.. Kollyridianerinnen 
Cober. Mariolatrae) für Haͤretiker erklaͤrt, weil fie ber 
| Sungfrau Maria eine Ehre erwieſen, welche ihr nicht. ge _ 
} bübre. Der Gewahrtmenn bierhber iſt Epiphantus, 





der keiner m ab von -dem- feine Anbeter bloß rabitiennn 
und leere Gerüchte: (beſonders von feiner angeblichen Auferſte⸗ 
- Hung und. Himmelfahrt) in. umlauf geſetzt haben, erklärt. Rad 
“  Neibte iſt nun: „Mortui.sarcophagus h. e. Capsula, in 
- qua hostia comsecrata ayservatur et populo monstratur, 
ande Monstrantia valgg -usurpatur“ (p. 510.). Dieſe 
Erklärung wäre richtig, wenn fi nicht .erweifen ließe, daß 
Borſtellung und Gebraud der geweihten Hoflie , Elevation 
u. ſ. w. erſt viele Jahrhunderte Ipäter entftanden fey. Zn 
1° Bun duͤrfte weiter: nichts ald eine Gorrectur aus einer Pes 
x riode ſeyn, wo man auf alle Weiſe bemüht war, ber Teans. 
 fabftansiations » Theorie und moi berfelben vunpingt, ein recht 
debe⸗ Alter angumeife. — 


“| 


- 


der heillgen Jungfrau Maria. a 


welcher Haeres. LXXVIH—-LXXIK. fo wohl von ben. 


Antibifomarigniten (Artidıxonapemıraı), oder 


Gegnern der Maria, ald von den uͤbertriebenen Vereh⸗ 


rern derfelben unter dem angefuͤhrten Namen handelt *). 


Bon Letztern fagt er Haeres. 7B. 8.23.: „EB gehen, 
ſo viel wir hören, Einige fogar fo weit, daß fie ung die 
. Maria ald eine Gottheit vorflellen, wie einige Weibsbil⸗ 
ber in Arabien, wohin: fie. fi aus Thrazien begeben 


.. haben, ‚ wie fie dann auf. ben Namen.und zur Ehre der 


ngfrau einen Kuchen **) ‘opfern und Verſammlungen 
anfiellen, welches allerdings übertrieben und der heiligen 
Lehre zumider ifl. Es ift, wie gefagt, nicht einmal ges 
wie ob fie geftorben iſt. Iſt ſi e aber entweder geſtorden 


9— -Io. Damasconus de Hate. c. 72. ‚Tiefert dieß einen 
; Auszug aus Spiphantus,  Beym Leoontius Bysantinns 





konmen fie unter bem Namen Philomarianiten von 


’.”8gL Io A. Schmid Prolus.. Marian, prolus. X. Io. 
_Th.Werner de Collyridianorum secta. Viteb. 1745. 4 
"Baldıs Hiſtorie ber Kehereyen. Ip. IHM. ©. 6265 — 34 

“ Kollvpida Tiva, wonon ber Rame Kollugedıurw. In bet 


3. 


“ Gonspfe ſchreibt Epiphanius nollergida. Mey ben Profan 


ſchriftſtellern findet man nellugsc, nollvgsor „ wellyen, nol= 

lan aud wohl nslls} alt Benennung einer gewiſſen Gat⸗ 

tung von Kuchen ober Brodten von runder odeR laͤnglichtet 

Form. Im Plautus kommt Ins collyricam vor, eripe: 

nius feht derov als. gleichhebentend. N 

7 > Die Beſchreibung ſeibſt erinnert an bie bey bei Meußreien 
"and Orgien gewöhnfihen Feyerlichkeiten. Gurödy (IX. 


8,197.) findet das Uctheil des Cpiphanius zu Hark ımb äußert 


223 fölgenden Gedanken: „„Wenfihliger wäre «4 zu muthmasen, 
-" daß dieſe Weiber, die erſt kuͤrzlich ober nur halb Das Heiden⸗ 
um‘ verlaffen baden mochten, aus feommer Einfalt geſehit 
haben; daß Ähre groben Vorſtelungen von Chriſto und Jeiner 
Mutter, vielleicht gar heibniſche Begriffe von der Mutter 


oo. 
- J 


ber Gotrer hergenommen, Schuld geweſen And, worum fie 
einer ſo erhabenen Perſen ihre Ehrerbietung auf diejenige. Art 


vbeweiſen wollten, weihe ihnen die wuͤrdigſte zu ſeyn Ichien, 
dgygyne daß ſie chen dieſelbe au Sottes Stelle geſett Hütten.” 
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Pr neber die Verrhruuge 


ſo hat fit die Krone‘ der. Jungfrauſchaftz ober BERN 


worden‘ fo if. fie unter den heiligen Maͤrtyrern.“ Diet: 

auf fähet.er Haeres. LXXIX. 6. ı seqq. fo fort: Diee . 
Sekte iſt gleichfalls von Thrazien und, den obern. Thoilen 
Scythien's nach Arabien gelommen, und von daher haben 


_ "wir unfere Radirichten davon erhalten. So wie bie vor 


bergfhende (die Sekte der Antidikomarianiten) ſchimpf⸗ 
liche Urtheile über die heilige Jungfrau ausgebreitet hat, 
ſo iſt dieſe auf das geraͤde Gegentheil verfallen. Sie hat 
aber nichts ald Weiböbilder zu Urhebern und Gönnen, 
Durch welche det Satan, fo wie ehedem durch die Quinr 
4lla, Maximilla und Priscilla „ gewirkt zu haben ſcheint. 
Einige. Frauenäperfonen ſchmuͤcken einen Wagen (xour 


gıxov) ober vieredigten Stubl, und breiten. über benfels 


ben ein Zuch vor Leinwand.‘ An-einem-gewiffen merke - 
würdigen Tage des Jahres fegen fie ein Brodt [auf einige 
Tage] hin und opfern auf den Namen der Maria *). Sie 
eſſen aber Alle von diefem Brobte. 
Diefe Kollyridianerinnen find hoͤchſt wahrſcheinlich 


| dieſelben Verehrer der Maria, welche im Koran als Abs 
‚göiter (oder Zritkeiten) getadelt werden. -- Auch reden bie ' 


aräbifchen Sohhriftſteller vermuthlich unter dem Namen: 





Roͤßler Bidliothek vi. 8. 322.) aberfett die Worte: w 
auaog Tıvs gavıog Tav Erous: Un einem heilen Tage 
bes Jahres. So fhon vor ihm Wald inf. Hiſtorie der 
Kegtreyen- ꝛc. x. IT. ©. 628. Altin das dürfte lhwerlich 
richtig feon: In der Synopfe erzählt Epiphanius: dr Tusoe 
cuvs tov raus dmorarayusyn, wohurd das Pavseg (nota, cole- 
brata) erklaͤrt wirb. Pethvius aͤberſegt tichtiger: solemni 
tempoxe per aliquot dies. Indeß bleibt das unmittelbar 
folgende: dv ‚nsegass row (welches man durch die folgenden 
- Rage. erklaͤren muß) immer unbequem, und ich moͤchte es das 
her fuͤr eine Gloſ fe halten. Ein ſpaͤterer Leſer mag den ihm 
bekannt gewordenen umſtand, daß dieſe Sekte wehrere Tage 


feyere, buch das an den Rand. gefehte dv pages row haben 
andeuten wollen,” \ \ 





der Deitigen Iungfoni Bari +25 


| ai: -Marjaminin (Masiaher, Maria Verehrer) von 
ihnen. So heißt es bey Said Ibn-Batrix (Euty- 
+thius) Hictor. eccl.'p. ı20.: „Quidam dicebant, Chri- 
, ‚stum et Mariam duos esse‘Deös, praeter Deum, quũ 
»gaidens Barbari erant, Marianitae vel Maria- 


nini cognominati. Daffelbe berichtet- au Eilma- 


-eini Historia‘ Moslem. p.227. nach bei-von.Hottinger 
- 8. a. vörgefihlagenen Berbeflerung ber. Lebart Marja- 
- minit (Maxtolatrae) flat Ma⸗amaei. S. I. HB 
Hottinger Histor.- orient. Tigur. 1651. 4..p-:225 
æeqq. Bgl. Au basti: Christologiae Coramioze. lingas 
‚menta. :Ienae 1799. 8. pi ıi. : AB bie Vorbilder ber⸗ 
ben koͤnnte mon bie Einwohner von Jeruſalem und 

. Rudda betrachten, welche ‘der Prophet Ieremias R.7,. 
- * 13. 460, 16 —25. als Goͤtzendiener hart tadelt. Im 

der erſten Stelle leſen wir folgendes: Denn ſiehſt bu 
micht, was ſie thun in: ben Stäbten Juda und. auf. den 


MBaffen zu: Jerufalem? Die Kinder: lefen Holz, ſo zum , 


den bie Väter das Feuer antundb'die Weiber Inetem 
Den Teige, daß fie der Melechet bes. Himz 
meld Kuchen baden und. Trankopfer ‚ven frembeit 
Soͤttern geben , daß ſie mir Verdruß thun u. ſ. w. Daſa 
gfelbe wird auch. K. 44, 15 ff. beſtaͤtiget und zugleich bes 
‚merkt, daß vorzuͤglich die Weiber dieſem Goͤtendienſte 
i rohen waren... 
- Diefe Melechet des Himmels (one n abe) 
ober Königin des Himmels (nad ber Leberfegung 
ser LXX. Vulg. u, a., obgleidy die Form nahm fonft nire 
gend vorfommt, fondern immer yo) dürfte ſchwerlich 
etwas anderes ſeyn, als die Gottheit, welche unter dem 
Namen: Astarte oder Astaroth, Alatha ober 
‚Alitte, Anais, Urania, Mylitıa (wahrſcheinlich 
vou nybio, parturiens), Dea magna Syrorum, 
. Venus, Anadyomene, Dione u, f. w. verehrt 
iwird. Man betete in. ihr Dadiweidliche Ur-WPeins 


\ 


‘ y . 


4 


24 een 
cip an ob — fie bala unten: dee Bildenden 
Mondes, bald des hellieuchtenden Abendee md - 
Morgen⸗Sterns vor.: Dieſer Dienſt mar in "ganz 
BBorder⸗Afien verbreitet und nahm nur bin. und wieder, 
nach Clima, Verfaſſuag, Volkäfitte ꝛc. eine. etioas ver⸗ 
aͤnderte Geſtalt und. Form au. Gerade Thrazien und 
Arabienyr von weichen Laͤndeyn Epiphanius ausdrck⸗ 
lich redet, waren ber. vorzuglichſte Schauplatz dieſes Cul⸗ 
tus, wie wir aus den Zeugniſſen griechiſcher und arabi⸗ 
ſcher Schriftſteller (befondera aus. dem Koyak ,. wo van. 
‚ berAlatha oder Alitta.fo oft gewebet: wird) wiſſen. 
Bey der Ausbreitung, des Chriſtenthums in jenen. GegÄe 
den vermifchten ſich, wie auch anderwaͤrts, heidniſche arnb 
qhriſtliche Vorſtelungen, amd man trug ganz natürlich 
bie Vorſtellung von der Koͤnigin des Himmels auf 
‚. bie Mutter. Gottes (unxip Geou- Gtoroæog) über. 
Bekanntlich erhielt auch Maria die Praͤdikate: Königin 
ber Engel und Heiligen, Königin bes. Gran 
‚meld, Stella maris ju-q. j 
::  Epiphanius berichtet alfo in diefer Erzählung einen Ä 
; Yberglauben, der aus dem Heidenthume in Die chriſtlich - 
Kirhe übergegangen: wer, und wögegen er feinen. Eifer 
\ unverholen aͤußert. Dierauf zeigt der Berfafler, daß wa⸗ 
der im A. noch N. T. ein Beyſpiel prieſterlicher Verrich⸗ 
tung durch ein Weib gefunden werde. „Selbſt Eva, die 
bdoch fo ſchwerer Vergehungen, ſich ſchuldig gemacht hatte, 
„wagte ed nicht, dadurch ſich zu: verfünigen. . Auch‘ feine 
ihrer Töchter vergriff fih am Prieftertfume — 7 9— 
Waͤre nach goͤttlichem Geſetz oder kirchlicher Verorduung 
' (xavovızov rı dv dxaincıe) das Prieſterthum auch den 
Weibern übertragen ,. fo wäre es gewiß vor allen-bey 
Maria, die ja für würdig geachtet ward ,' den. Sohn - 
. Gottes und Himmels: König in ihrem Schaoße zu em: - 
pfangen, geicheben. Aber ks gefiel Gott anders. Nicht: 
“ einwal das Zautfen Acoaticuo, Macht ab Recht zu 
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| außen) weh it übetragen; denn fonff pätte ia ahe⸗ 


ins- won ihr, und nicht von. Johannes getauft werben 


muſſen. Au ward⸗ kein Weib zur Verkuͤndigung des 
Evangelium's und aum Leebramte wie die Apoſtel, bir 
sufen‘ *). 


Ks, diefem Schriftſteller ergiebt ſich alſo, wie ans. 


mehreen andern, die Tendenz ber katholiſchen Kirche, auch 
in dieſem Stüde eine Vermittelung zwiſchen entgegen: 
‚gefchten Principen zu bewirken. Man wollte eine abet: 


glaͤubiſche Verehrung ber Heil. Jungfrau verhüten, zu⸗ 
gteich aber auch denjenigen entgegenwirken, welche ihr‘. 


die .gebührende Ehre- entzogen und das Verdienſt um. bie 
Beufihheit, welches fie. fich durch die. Geburt des Heilan⸗ 


Ger Aukigen Sangfrcn Biere | 26 


8* erwarb, verkleinerten. Epiphanins nennet dieſe Lege - 


seen mit dem allgemeinen Namen: Antidifomaries ’. 
witen.— «ine Benennung , die man am rihtigfen nt 
Bneumatomachen, Alogern, Bräpefiinatianern ‚ Ands 
maͤern, Exukontianern u. bergl. zu vergleihen bat. 18. 
find zuvertäffig folhe Gegner, ‚wie. Helvidius, Bo-: 
nosus, lovinianusu. a., wehhe Ambrofius,. Augus _ 


ſtinus, Hieronymus u. a. widerlegten. Daher haben 


diejenigen / Schriftſteller gewiß Recht, welche bie eben 


genannten Helvidianer, Bonoſianer, ‚Sovinianer 8.4, 
aber auch einige frühere Haretiter z. B. die Eunomia⸗ 


‚ner und Apollinariften, ja ſelbſt Kirchenlehrer, wie Zar ⸗ 


tillianus, u unter dein Namen der Antiditomariani⸗— 





X Epipbaniae ahr weiterhin be Dictontifen mb 
Baeattwen 'yipas) an und zeigt, daß biefe in der chriſtlichen 
Kicche zur Befoörderung ber’ Drdnung und @rieläterung dee 
VPrieſter, ‚aber Teinesweges zum Behranite ober zur Xbminis 
ration der Gacramente. (weiche wicht einmal den Diakonen 


. * 
Pa re pre gg 


genannt worben : ‚ngroßersdas, eödanovda LIIL/IIITIE 


das n isgsoaas. Dieſe Keußerung ıft wichtig im vn. auen _ 


J Streit⸗ über bie Qrbination dur Dintonifien.. 
. ” 4; , . 


‚suftändd.befiellt wurden. Gr fagt: "die älteren Weiber wären 


— 


6, Weber bie Venhrung 


ew (weiber Beyın Hieronymus nicht vorkoenm h. begro⸗ 
fenw). Der Strrit betraf bie Frage von der beſtaͤndigen 


-Zungfraufchaft der Maria, und zwar inbbeſondere: Oo 
Matia nad) der Geburt Chriſti mit: Jofeph ;;: ihrem The⸗ 
manne, fich fleiſchlich vermifcht und mehrere Söhne gen. 


boren habe, welche im N: Z. die Bruͤder Fefu'genannt 


würden? Die Gegner behaupteten: dieß und: beriefen ug 
dauptſaͤchlich auf dieſe Nachricht des N. T. von ben Bei; 


dern Jefu. Dagegen ſuchten Ambrofius, Cpiehaning, 


Hieronymus u. a. zu erweifen, baßı.diefe Bruͤder Dein 
zwar Söhne Jofeph's, aber. nicht. von der Maria ; ſon⸗ 


bern von einer fruͤheren Ehegattin waren. : Deshalb lage 


man fo viel Gewicht auf bie Tradition vor dem Ken ſach⸗ 
Heits⸗Gelübde der Marla. **), und deshalbe ſuchte 
man aus. hiſtoriſcher Induction, hergenommen von hir . 
’ Empfehlung Joh. 19; 26. 27.: Sishe, das iftcheine 
Mütter. — — das iſt bein Sohn!,“ bie Unwahr⸗ 


ſheinlichkeit, daß Marta noch andere a Aipter ge | 
| habt habe, zur beweiſen. | 


Daß bie ganze Trage zunaͤchſt n nur ein hiſtori ſches 


J Intereſſe habe, Tiegt am Tage. Auch haben die Verthei⸗ 


iger darin Recht, daß der Beweis für die Pluralitaͤt der 


u ‚Sinber vr Maria feht unvollkommen fen Abel me 





m Diomys. Porarii dogmat, chepl. Lib, XIV. a, TV 
j Pr a18 sogg. Dauaeus not. in August. de haeres. P- 1510. 
: Lequien not. in Io. Damasceni Opp. T. J. p. 95. XAls 
2.1 entiöeltend kann nian das Zeugniß des Augustin, do. haeres. 
5 wg4. betrachten, wo er fagt: „Es wäre ein Wunder „wenn 
ft  nihe Spipbanine biefe (bie Heloibianer) unter dem Ramen 
der Antidikomarianiten verſtehen ſollte, obgleich er ben Hel- 
r vidins dicht nenmet. . Bol. Ward III. 581. 
0) Man vgl. über biefen Punkt: Chr. G. Tr. Walch: 


er Maria virgo “non monialis. Ien. 1752. 4. Deffen Hiftorie 


\ D 


der Ketzereyes 3.5. S. 594. ff. Jak. Br. Shmid's 
Leben und-Bitten- der Hill. Iungfrau-Marla. S. 277. 








ber pin Sinifren? Bari " Pr | 


oeinih RER jbaB'beriefpnung und Fortgaug Tiefe: 
Streits nichtfo wohl in der Gorpfalt hiſtorifchet Bote 
fung ; ala vielniche in einer maraliſch⸗as cetiſchen 
Denkart ſeinen Grund hatte Im vierten Jahrhundert 
Findet man faſt: keinen berithmten Kirchenlehrer, ber nicht 
ſeinen Beytrag zur Empfehlung ter Keuſchheßt 
und; des jungfraͤulichen Lebens (virginitatie] go⸗ 
Liefert huaͤtte, Männer, wie Ambroftus und Chryſoſte⸗ 
mus, gingen fo weit zu. behaupten, daß bie. Jungfrau 
ſchaft entſchiedene Vorzuͤge vor dem Eheſtande habe, und 
daß dieſer fo wenig als ein goͤttliches Gebot zu betrachten 
fey, daß man die göttliche Erlaubniß dazu vieß 
mehr nur fuͤr eine Herablafſung zut menfchlichen Unvolb . 
Anmmienheit. und; Schwachheit halten müfle. Man vgk 
EHryfoftomus Abhandlung won der. Iungfraufhaft; 
in den Opusc. T. V. p. 226. segg. edit. Francofurf. 
Ferner Amwmbrosii de virginibus.-Opp.-T. EV. Pay, 
.2642..de. inistitutione virginis (oder nach .einer. andern 
Neberſchrift: Sermo.de. virginitate perpetna.$.'Ma- ' 
riae). Ibid. p. 416ú. segg. De yiduis. Ibid. p.498: eeqq. 
Bey diefer durch ven Montanismus auf der-einen 
‚und durch die Lehrfäße der Manichder anf der ande - 
Seite angeregten Denkart des Zeitalters war es ſehr 
naͤtuͤrlich, daß man feine ganze Aufmerkſamkeit auf: Ma⸗ 
ria, das Ideal der Keuſchheit, richtete. Ambroſius 
beſchaͤftiget Rh in ber angeführten Abhandlung: de in- 
‚stitutione virginis faſt ausfchließlid mit ber Behaupgs 
‚tung, daß Maria zwar die Verlobte Joſeph's gewefen, 
yaber ſtets Jungfrau. geblieben ſey. „Diefe Meynung‘ 
(heißt: es in Schroͤckh's chriſtl. Kirchengeſch. Th. VIH. 
©. 337.) iſt in der Geſchichte der Möndhs- und Nonnen - 
Heiligkeit von ausnehmender Wichtigkeit. Um dieſe zu 
| „erheben und immer mehr auszubreiten, bediente man ſich 
jenes ehrwürbigen Beyfpield befonders gern. ; An bems 
: felben foliten die Ghriften am, beutlicen ſehen, wie ange⸗ u 


% 


% \ 


| 


— | - a du Reha.) 


——— eine. inmmerdiäbkenbe Keufhget in. ven. 
Augen Gottes habe. . : Aber:seben. um dieſe Zelt... in der 
zweyten Haͤlfte des vierten Jahrhunderts, entſtanden auch 
Aber die ‚gedachte Meynung, welche. ſchon zu ben Merk⸗ 
malen; ber Rechtglaubigkeit zu gehören anfing, bie erſten 
Streitigkeiten. Bonoſud und andere behaupteten das 
Segentheil von derſelben; ‚fie wurden dadurch Bee 
man befkriti:und verfolgte ſie. Aber, "was. ‚ordentlich. zu 


———— pflegt, wenn eine herrſchende Lehre, zumal rine 


olche;-die einen ſehr kraͤftigen Einfluß auf bie. ‚Sottfellgs. 


Seit halte, ‚angegriffen wurde, daß. man. biefelbe: alddann, - 


auch wenn es ‚Beine Hauptichre des Chriſtenthums wat, 


“ mit deſto hisigerem Eifer vertheibigte, und, ſo piel.mur 


moͤglich, ihre Wichtigkeit vergrößerte, dad geſchah inſon⸗ 
. Berbeit. auf). bey den eingeführten. Meynungen. von. der 
Sungfrau Maria. Man fprac nun mit aller Berabfcheus, 
ung van ben,groben Irrlehrern, welche glaubten, daß 
Maria in der Ehe mit’ dem Iofeph Kinder gehabt: habe. - 
Eben ſo ſtieg einige Zeit darauf im fuͤnften Jahrhundert 
die aberglaͤubiſche Verehrung der Jungfrau Maria noch 
ſchneller empor, als es Neſtorius gewagt hatte, ihr! 
ben Ehren» Namen einer Gottes⸗Gebaͤrerin, abzu⸗ 


ſprechen.“ Auf dieſe Weiſe läßt fich der Sufammenhang 


dieſer Materien und der Uebergang von einer Streitigkeit 
Bu. andern aus den Verhältniffen der Zeit nachweifen. 
Daß die Verehrung der Maͤrtyrer und Heiligen, bie 
 .&emohnbeit an ihren Gräbern zu beten, und bie Sitte, 
das Gebet an fie.zu richten und fie ald Fürfprecher bey. 
„Gott in Noth und Gefahren anzurufen, fchon in ber Mitte 
des IN. Jahrhunderts herefehend zu werben anfing, läßt 
fich durch eine Menge von Zeugniffen darthun. Eine be 


deutende Anzahl derfelben findet man in Schrädh’S 


chriſtl. Kirchengeſch. Tb. IX. ©. 167. ff. gefammelt md 


beurtheilt. ©. ıgr. wird gegeigt, wie dieſe abergläubifche 


| Verehrung br arwrer und Seiugen weiche urſprung⸗ 


+ 


N 
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- 
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u der hemtgen Türen Meria. 5 


lich nichts JENE als’Hne Kadjahmung des Heden humẽ 
fey were Sregorias "Thadrhaturg. ind Buschies 
. praepärät: &räng. Lib. KIN. ec; 11. angefuͤttt wird)) 
zuerſt zu den Apofteln, ſpaͤfer zu den Engeln umd zus 
let zu ber Autigfran Matia übergegangen’ ſey *). Pr. 
Das “älteffe. Beyfpfei wines.un die Maria ge 
richteten’ Örbetes findet man im ber. Lobrede anf den 
Maͤrtyrer Gyprionns: von Gregorius Näz Opp 
T. L' p.279 ;: mo vom der frommen Juflina (bevm | 
Mörtörertium- bie Kalferin. Cudokia befang) — 
wird, daß ſte, um ihre Keuſchheit zu erhalte, ‚nicht num | 
ihre Schönpeit feibſt zerſtoͤrte, ſondern auch Jen Fe 
der heiligen: Jungfrau Marie angerufen habe... Ben 
auch — wie Schroͤckh Th: VII. S. gb. vermuthet — 
ein ſolches Gebet nicht. für dad Zeitalter Diocleſan's, uns 
tft deffen. Regierung diefed Maͤrtyrerthum fallen - würde; 
paſſen. follte, fo bleidt es deunoch, wenn man es auch nur 
auf Rechnung des Gregorius fetzen will, ein merkwiudi⸗ 
ger Fall.“ In dem chriſtlichen Dichter Prudentius- 
findet mon. zwar Feine Hymne an.die Maria; ‚aber ‚er 
erwaͤhnt :derfelben doch zuweilen auf eine Art, daß man 
daraus die hohe Verehrung der Maria in die ſem Zeitalten 
- (him Ende des vierten Jahrhunderts) erkennen Faın,, Man 
vgl. Peristeph. hymo. XI v. 181. seqgr.. &.E. F, 
Wernsdorf de Christo Verbigena. Viteb. 1774. % - 
: Die, Beyfpiele von Märtyrer: und Apoſtel⸗ Kirchen 
And vom dritten Sahrhundert an fehr häufig; dagegen - 
fihbet. man. vor Dem fünften Jahrhundert keine Spur-upn | 
einer der Maria geweihten Kirche, Die Kirchen: Vers 
ſammlung Bi Epheſus im 3, 431. ward in ber dorägen Bun 
— — 


Ko 


%) &don Epipsanius Häer. LXXVIII. 23. giebt zu eeten- 
- nen, warum man die Märtyrer und Apoſtel Fruͤher zu chren 
anfing, als bie Heil. Zungfrau.: Me hemerkt, daß man von 
ir keine Rachrichten Habe und wit einmal wine). o fie 

aeRaesm feyn Bun | & 


MR... bee Bierheraigung: Pi 
Mari Imkirhe (unb zwar. fyan ber Magec Seoro- 


og!) gehalten. Da dieß nun von ben Goſo ichtſchrei⸗ 
hern als keine beſondere Merkwürdigkeit angeführt wird, 
fo:ift man wohl zu ber Annahme berechtiget,-baß ſolche | 


—— ſchon friiher gebraͤuchlich waren ··. 
Bon⸗ dieſer Perisde an :aber- werden bie Marien: 


giifen allgemein und es wär, ‚befonders‘ in: ber obrien⸗ 


taliſch⸗ griechiſchen Kirche⸗ wo bie Mariolatrie die meiſten 


Anhaͤnger zaͤhlte, nicht leicht eine ‚Gegend .ohne Altäre, 


Kitchen und andere Denkmäler zu Ehren der heil. "Sungs 


frau zu finden. i Vom Kaiſer Juſtinianus meldet Prö- 
«öpius 1de aedifieiis Iustiniani, Lib.1. 3), daß 


er der Gottes⸗ Gebaͤrerin ſo große, ſchoͤne und. koſtbare 
‚Kirchen widmete, daß man jede einzelne berfelben fie, 


das Werk der Sorgfalt einer ganzen Regierung batte hab | 


von ſollen. 


Der Mehsrianifge Streit ſelbſt, wodurch die 
— —————— ihre eigentliche Sanktion erhalten 


Sat! maß hier als bekannt vorausgeſetzt werden. Wer 
ihn nicht näher kennen ſollte, kann die Kenntniß deſſel⸗ 


ben aus ben bekannten Werken uͤber Kirchen⸗ und Dogmen⸗ 
Geſchichte leicht ſchoͤpfen. Nur der angenommenen Mey⸗ 


Aung muß widerſprochen werden, als ob die ganze Sache 


lweiter nichts als ein bloßer Wort: Streit: über das Wort 


| Oeoroxog oder Xpiororoxog, ‘ohne praftifches Moment, 
gewefen mwN Man Fönnte ſich ſcheinbar logar auf bie 





9 Der Köneffnntge Sam, Werenfets, der doch Font fo 
gern die Logomachie verfolgt, drückt ſich in der Dissertat. de 


_ Lögomasbiis erudit. c. & $..2. hierüber mit ‚großer Voriicht 
. feaus: „Et si recentiori cuidam Philosopho (1. e. Da v. 


'."Derodon in Disp..de Supposito, 1643. 8.) crederemas, 


et Hlo’dissensus inter-Nestorium .et Orthodoxos non. nisi _ 


.. ia verbis fuisser, atque ideirco injuste hic ah Ephesino 
» eéeoncilib damnatus: quod. uti affirmare temerarium, est, 
ita non Aubiramus, multos incaute oum Nestoria Marian 








N per hietigen Sungirau Auria.  Ter 


Naiheritäkchib "Sagt: berufen, welcher Histo? 


seele. „Ta: 1. 10:1... diefe‘ Angelegenheit als; eigen vom 
Spaten ierregten Bank, um: Woͤrter und: Buchſtaben dar⸗ 
ſuut. Aber dieſer Schräſeſteller iſt ſo weit davon entfernt 
bad’ Dijelt: dieſes Stteits fur geriugfuͤgig und einb edeu⸗ 
tend zu erklaͤren, daß er vielmehr unter die leidenfchaft⸗ 


lichſten Verehrer des Myrillus gehoͤret, den Neſtorius einen, 


rachloſen Gotteslaͤſteror nonnet nad. den Auuſpruch der 
Enheſeniſchen Synode nicht nur fuͤrc einen ageſetzmaͤßigen, 
ſonderniauch milden Richterſpruch erklaͤrt, weil er den Nea 
ſtopius bioß-abfegte und nicht, wie er verdient babe, zum 
Kor: peruztheiltet . Hier: iſt alſo offenbar eine. ganz ans 
Dexe, Auſicht, als wenn unter ben Iauten:Basnage 
 (Histpire de.l Eglise, T. J. p. 505.) den. Sprachge⸗ 
rauf: des Neſtorius für weiter nichts als: „anne deli- 
"eatäse de Nestariws“ erklaͤren, will! : 

RA Die Ephefinifien and Chalcedonenſiſchen Biter wärs 
"pe den nicht. fo .wiber, das an fir) unfihuldige Korsrurozog 
gegifert haben, wenn es nicht Neſtorius zur Bezeichnung 
einer,ganz abmeichenben Vorſtellung gleichſam hätte aufs 
deingen wollen *). Er wollte der Marig zwar: den Namen 


® ! » 
m .r . J .. \ ’ * FEN c Le 
Te ze En tete des 
“ . " 


& BE 
‚>. Winisiem Baoröson negasıe, er fortaile:inbodiernis gnin 
N * —— oecleꝛiũs Qraqcãàs megaro, qui monimisi verbis m; 


Aobj⸗ dissident, neque cum Noa unicum Christum/ 


in duos Christos. ‚dividunt, J 


ga“ habe von der Nadjgiebihkeit, welch manqh⸗ Sqriftſtei⸗ 


7 ter am Neſtorius ruͤhmen, in der Geſchichte feine Bevrife fias- 
nt ran koͤnnen. Nicht aus;in-feiner Breansigortung der Anathe⸗ 
... ‚Mafisinen Gyrills ,: fopberts,auch. hey und nach ‚har Gphefinle 
. ſchen Synode, behayuiaer.besmaädig hev feiner Berwefung 
, des Qeprones.. Denn wenn xr (nach Grrilli, ady. Nestor, 
‚‚Eib, Hl. cr 2..,pgl. Lib. I. 0,.1.-9) ſagt, daß er dem From⸗ 


“Men, dieſen Ansdzud gern laffen wolle, ſo lehrt doc, ber Wen 


a zgenſatz, daß es nur unter der Vorausfetzung gelchehe, daß 
dieſe Benennung au keiner verkehxten Vorſtellung führe. Auch 
das AT Tov. —2 ode Son, worv ex ſich verfkand, 


. } ’ 


. 
— 


\ 
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ir u in naa Sir Barca 


.. Mütter Sites. zugeſtehen, aber. SIE ie Mfen fe. 
den Meufchen ‚' weicher. dad Werkzeug Gottes war, geba⸗ 
ren habe... Er nannte fie ben heiligen Tempel, weihen. 
Bott erbauet, um darih zu wohnen.. Die Benennung. 
Gotten Gebaͤrerin (Osorozos). hielt er fuͤr unzuläfe 

 . Bg:und für eine Blasphemie, und. wollte es nicht wagen, 

einen Foetus von einigen Monaten Gott zu nennen. Die 
von ihm empfohlnen Ausbrüde: Mutter des Imma⸗ 

| net und Xog«, erbroxas foliten gteichbebeutend ſeyn 
mit MenfhenrGebäterin Lardpwrordxer), und‘ 
= bioß eine Erinnerung an die fhon im X. T. angekuͤndigte 
Heailsanſtalt busch den Meſſias ober. Immanwisk 
ſeyn. Daher iſt es zu erklaͤren, warum die Gegner ſeine 
Vorſtellungen unter die „iabifhen. Mey nungen⸗ 


(opiuiones judaicas)“ rechnen, und den Neſtorius fuͤ 


einen „judaifirenden:Chrifte’: halten. Dieß, 

, und bamit. das chriftliche Glaubensbefenntniß nicht-eine 

bloß hiſtoriſche Notiz enthalte, "war der. Grund, warum 
3. die orthobpren Kirchenlehrer fo: fell auf dem @eoeonee: 
” beftunden , und warum fie fo nachdruͤcklich verfangten, 
kaine Benennung. zu wählen, wodurch entmeber. Chriſto 
‚ober feiner Mutter die gebührende Ehre entzogen wärbe,.. 


- Aus welhen Sefichtöpunfte die- fpätere Kirche wies 
fen Begenitand. betrachtete, erſieht man unter andern And . 
«VWincentii Lerin. Commonitor.: c. 21. P. i22. 
"ed. Klüpfel: mAbait, ‚ut quisquam sanctam Marjaya 


, —— . 
0:8 geffärte er 16, var. es feine Geonet ait niuigen konnten. 
Merkwuͤrdig bleibt feine Aeußerung in der erſten zu Konftan⸗ 
niopel (im. 428.) gehaltenen Predigt (f. Marii Mercators ' 

..* Opp. ed. Bakız, P 54): „Bat-dehn Botteine Muts 
ter? Iſt diefes, To mul man- die Heiden ents 
71quldigen, daß fie Mütter der Götter einge 
fübrt gaben!‘ - Bier weiſet Neftsrius doch vffenbar auf. 
eine Berwandtidaft der chriſtlichen Degmakit mi der beibe 
F Riem Mychorgie vi. nn 
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ber heiligen: Yangfron Bari. 88 
u diviand- gratis: privilegiis’ et speciali 'gloria fraudare 


.  eohdlurt- Est enim srigülari quodam Domini ac Dei 


. zostriy fiiautem sui münere, verissime et beatis- 
. sine Beorlöieg. confitenda; sed non eo mode Georo- . 


389, quo Impia quäedansHacresis suspicatur, qua6 
aasert, team Der malrem sola appellatione dicen- 
dam; quod eum scilioet ‚pepererit hominem, qui 
posten Tactus est Deus: sicut dicimus Preabyteri 


Irätrem’ant Episcopi: 'matrem; non jam Pres- J 


byterum aut Episcopum pariendo, sed eum gene- 
payıdo höwinem , qui posten Presbyter aut Episcopus 


fuctus est; Non ita, inguam, sancta Maria Georo-. 


zo&j sed ideo potius, quoniam, ut.supra dictum est, 
Jam An ejus sacrato utero sacrosanclum illud Myste= 
. Hüm pörpetratum . ‚est, quod propter singularem 
quandam atque uriicam personae unitatem sicut Ver- 
Yam in-carıe caro, ita homo in Deo, Deus est,“ 


Bincentius rechnet aber: nicht bloß bie Nefloriäner, fons 


. bern: auch die Pelagihner nuter die Anhaͤnger dieſer 
Borfeung. - 
. Ein anderer Zeuge. iſt Ioh annes Damascoonun 


| weicher in f. Werte de fide orthodoxa. Lib: HI. c. ı= : 


ſich auf. folgende Art, erklaͤrt: „Chriſtus⸗Gabaͤrerin 


oder Mutter Chpiſti nennen wir die heilige Jungfran 


durchaus nicht, nachdem ber gottlofe und jüdifchgefinnte 


Reſtoriutz dieſes Wort, um den Ausdrud Gottes⸗Ge⸗ 
baͤrerin abzutreiben, aufgeſtellt hat — wenn er auch 
ſqmnit feinem. Vater, dem Teufel, daruͤber berſten ſollte. 


enn Chriſtus (d. h. ein Sefalhter) wurbe auch David 
. genannt und Aaron ber Hoheyrieſter, weil man einen 
falbfe zum Reich und zum Priefterthume. Jeder Menfch, 
der Gott träge '(Ieöpopos), Tann Ehriffus, eines 


_ falbter, genannt werden, aber nicht Gott von Natur. 


So wollte wohl Neftorius. den aus ber Jungfrau Gehor⸗ 


nen einen Settessänägen Gaopopor). vie) Bu 
€ 


Dritter Band, 


4 


. ’ | \ 
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ſey aber fern von und, ſondern wir nennen ihn deg 
Menſch gewordenen Gott (Beor sesapxmuevor), 


. Denn das Wort felbft ward Zleifih, geboren aug ber j 


Jungfrau, ber alſo als Gott hervorkam, fommtt ben, 
was er an fih genommen hatte (uera es aposinyens). 
Denn auch dieß ward durch ihn vergöttert (ur avrov 
dendsıcyh), fobaldeö-dazu, durch Uebertragung (zapa= 


“ yooyz) erhoben wurbe. Es find alfo hier drey Dinge: 


die Annahme (zeposinyıs) ; die Subfi ſtenz (vrapkıs) 
umd die Vergötterung (des Menſchlichen) durch das Wort 
(Hemasis vro zov doyov). Und fo muß man. die heilige 


® 


Jungfrau ald Gottes⸗-Gebaͤrerin anſehen und bekennen, 


nicht allein wegen der Natur des Worts, ſondern auch 


wegen der Vergötterung der menfchlichen Natur, deren 
Empfaͤngniß ſowohl als Subfiftenz ‚etwas Wunderbaretz 


, mit ſich fuͤhret.“ 


So eifrig nun auch Eyrillusu und ſeine Glaubens⸗ 


genoſſen ſich gegen den Vorwurf tiner Vergoͤtterung 
Äder Maria und gegen ben Verdacht, ald ob. man bie, 


"hun dem Sohne gleich fegen wolle, zu verwahren 


fuchten 9: fo Mi doch entſchieden, deß die Ebrfurcht ge: | 


— — on 


Bu * Auf die Keußerung des Reſtorius: uovov un resurw m 


— 


wapderov Oeay; antwortet Cyrillus: 42 i us ya Os 
vonov deyorzas aörnv selsoremnuner de audsva Kurore 
= EV eslowzav — narasdıope da de Geo⸗ udeyas 
Fov va na Quoes Has alndws, —RX de dvögunor ovany 


ud ua €79 kaxapıay napdevor u. ſ. w.’ ©. Cyrilli 


7 Alex. adv. Nestor. Lib. I. c. 9: Auch fommt in feiner 
Stelle feiner Schriften «ine Arußerung vor, woraus fid die 


Borftedlung von einer Anrufdng und Fuͤrbitte begrün- 


" den ließe; allein dennoch haben bie Übertriebenen Lobſpruͤche, 
welche er der Maria extheilt, gleihfam um das Unrecht des 
- Reflorius wieder gut zu mäden, auf ben großen Haufen ber 
CEhriſten eine nachtheilige Wirkung hervotgebracht, wie 


Schroͤkh {art “age. AVII. 489. ff) aut ges 


deidt dat. — 


N 


N 8 








J 
⸗ 


der heiligen gZuugfran eria. 55 


- ‚gen fie erſt feit der Ephefinifchen Kitchenverfanimlung eine 
Art von Öffentlicher Sanction erhielt und ſich von biefex 


Periode an in mehr ald einer Thatfache auf das entfchier 


denſte ausfprach.. Daher hatte man nicht Unrecht, wenn 
‚man zuweilen ben alerandrinifchen Patriarchen Cy ril⸗ 
lus, und Proklus, zuerſt Preöbpter, ſodann Biſchof 


von Cyzikus (oder Cyzicim), und ſeit 434 9atriarch zu 


Konſtantinopel, die beyden Ritter und Verfechter der hei⸗ 


üigen Jungfrau nannte Ä 
Der Erftere bielt in einer während ber Epheſiniſchen 


Kirchenverfammlung felbft in der Matien » Kirche gehalte⸗ 
nen Predigt folgende Anrede an die Maria: „Sey uns 


gegruͤßt, Maria, Mutter Sotted! Du ehrwuͤrdiger Schaß - 


der ganzen Belt! Du unauslöfchliche Lampe! Crone der 
Jungfrauſchaft! Scepter der rechtglaubigen Lehre! Im⸗ 
merwaͤhrender Tempel! Aufenthalt deſſen, den kein Auf⸗ 


enthalt in ſich faſſen kann! Mutter und Jungfrau! Sey 


“uns gegrüßt, bie du in deinem heiligen und jungfraͤuli— 
chem Leibe das Unermeßlihe und “Unbegreifliche einges 
ſchloſſen haſt; durch welche die heilige Dreyeinigkeit vers 
herrlichet und angebetet, das koſtbare Kreutz des Heilans 


\ 


bes erhöhet und verehret worben iſt; durch bie der Hinis - 
meh triumphiret, die Engel und ErzsEngel fich freuen, 


die Teufel vertrieben werden, bet Verfucher überwunden, 
und das gefallene Geſchoͤpf bis in den Himmel erhoben 
worden ift" *)! 


_ 


Bon Proklus beſttzen wir noch drey Homilien zu 
Ehren der Gottes⸗Gebaͤrerin Maria, welche er in Kon⸗ 


ſtantinopel zur Widerlegung des Neſtorius gehalten, und 


worauf dieſer in ben dreyzehn von Marius Merrator 


” überfegten Hemilien, beſonders in ber Homil, IV. et Y; j 


x 





,*) &. Acta Concil. Rpbo. Act. I. p. 883. T. III. ed. Labb. 
val. grey“ Seit sigma, xvu. rt . 
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. "geantwortet hat. Die beyben letzten werden von Sam. i 
‚ Basnage (Histoire de: Eglise. T. IE. Livr. 20. ch, z, 
P. 1317. seqg.) für unaͤcht gehalten, weil fie zu viel Un⸗ 
‚gereimtheiten enthalte, : ald daß man den wegen feiner ° 
Einfiht geſchaͤtzten Proklus für den‘ DVerfaffer halten 
foͤnnte. Es ift aber von Schrödh (X VIE 495.) die. Uns 
 quldnglihkeit diefed Beweifes und befonders gezeigt wor⸗ 
ben, daß die erſte Homilie, welche allgemein für aͤcht 
gilt und’ aud von Basnage nicht bezweifelt wird, in Ans 
‚fehung des. Inhalts den beyden legten ‚nichts nachgebe, 
und daß alle drey ber Denkart und dem Sprachgedraude 
des Zeitalters entfprechen. Et hätte insbefondere noch 
bemerken Eörinen, daß der in der dritten Homilie vorkom⸗ 
mende Dialog zwifchen Gabriel, Joſeph und Maria, fo 
wie zwiſchen Chriſtus und feiner Mutter, ganz in ber 
"Manier des Epiphanius, Athanaſi ius, Euſedlus von 
Enuſa u. a. gedichtet ſey. — 
Dieſe erfte Homilie des Proklus verdient hier um 
ſo mehr eine Stelle, da ſie, wie gleich Eingangs geſagt 
wird, an einem der Maria zu Ehren gefeyerten 
Befte — an einer Ilaynyvpıs aapderı.n — gehalten‘ 
"worden. Sie flehet, ‘außer den Gonkilien = Acten des 
„ Meftorianifcjen Streites, in der Ausgabe des Proklus von 
Elmenhorst und Riccardi ; auch / in Franc. Combo. 
fisii_Auctar. Riblioth. Patr. gr. lat. Par. 1647. £. T.L 
p. 501. segg. und ift in Rößler’s Bibliothek der Kir⸗ 
henväter, Th. VII. ©. 479— 87. mit Auslaſſung einiger 
unwefentlichen Floskeln uͤberſetzt. Die Ueberſchrift lautet: 
" One IlIpoxlov, Enısxonov Kulızov, Asydaca 
. " au delouevov' Nasrogabu Er zn ueyadı Exikä- 
oeꝙ Kovorarrıvaunodeng, „es mV &vavdpmnnjsı 
zov Kupuov numv Insov Xowszov‘ 02% @eoroxag 
Erd N ayıa raph eros Magıa, xx. Or Oo rexoseg 
J oure Okos yuRvos, ovre aröganos vedos, ad Eu- 
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nuàövoum ruyraveı » eos x: dvöpmros' davyiireg: 
x. Kusraßinros vnapxor — woburd) Beranlafjung, 
med: und Supalı zugleich angegeben wird. 


Fa 





Predigt des Drotiuk.- " 


1) Das Lob ber Jungfrau rufet heute, meine Bruͤ⸗ 
‚ber, unſere Beredſamkeit auf, ein Feſt, das unferer Vers 
fanmlung nüglich werden ſoll. Hier hört man dad Lob 
. der Keufchheit, den hoͤchſten Ruhm der Brauen. — Die - 
Natur freue ſich; bier ift die Ehre des weiblichen Ge⸗ 
ſꝙlechts: die Menſchheit kriumphire, bier iſt die Herr⸗ 
lichkeit der Jungfrau! Denn wo die Sünde maͤchtig wor⸗ 
den iſt, da iſt die Gnade noch viel mächtiger worden. 

Die heilige Jungfrau und Mutter Gottes Maria 
J Hat und hieher zufamınen berufen, der unverfehrte Schag _ 
der Iungfraufhaft, das geiftliche Paradies des andern 
Adams, die Werkflätte der Vereinigung. der Naturen — 
"Die wahrhaftig leichte Wolte, worauf der fähret, der über - - 


‚> den GCherubim figet —. Hier ift Magd und Mutter, 


Jungfrau und Himmel, bie einzige Brüde Gottes zu den 
Menſchen — — Ber hat jemald dergleichen gehoͤret? 
Gott wohnt in der Mutter Leib, ohne eingeſchraͤnkt zu 
ſteyn, und den der Himmel nicht faflen mag, findei den 
Leib der Jungfrauen nicht zu enge? . - | 
| 2) Aber aus Dem Weibe wurde Gott nicht bloß, auch! . 
nicht ein bloßer Menſch geboren: ber aber geboren wor 
den, 'hat dad, was einſt die Thuͤr der Suͤnde war, zur. 
Thirre des Heils gemacht. Denn wo die Schlange durch 
AUngehorſam ihren Gift eingegoffen hatte, da ging das . 
Wort durch Gehorſam ein und machte einen lebendigen 
Tempel daraus, Wo der erſte Suͤnder Kain heraus kam, 
da ſſproßte der Erloͤſer des Geſchlechtes Chriſtus ohne 
| Saamıen bervot. Der er Venſqhenfteune ſchamie ſich nicht, 
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vom Weibe geboren zu werben,. benn ed war hier umss. 
„Leben zu thun. Er wurbe nicht verunreiniget, -inbem er- 
in einem Leibe wohnte, den er gut geſchaffen hatte. Waͤre 
bie Mutter nicht Jungfrau geblieben, wäre er, ber von 
„ihr geboren: worden ift, ein bloßer Menſch' geweſen, fo 
waͤre freylich an dem Vorgange nichts beſonders. Da 
ſie aber auch nach der Geburt Jungfrau blieb, ſo iſt er auf 
eine unbeſchreibliche Weile geboren worben; fo wie Tho⸗ 
mas, da er durch die perſchloſſene Thür eingegangen war; 
von ber Verbindung der Naturen gezeugt und ‚ausgerufen 
hat: Mein Herr und mein Gott! —— | 
5) &chäme dich ja diefer Geburt nicht, lieber Menſch! 

- Bie iſt und fine Urſache der Seligkeit. Wär er nicht vom: 
WBeibe geboren, wär er nicht gefiorben: fo hätte er. nicht: 

durch feinen Tod die Macht genommen dem, der bes To⸗ 
des Gewalt hatte, d. i. dem Teufel. Es ift fein Schimpf 
für den Baumeiſter, in dem Haufe zu wohnen, das er ge⸗ 
Wbauet hat. Die Materie verunreiniget den Töpfer nicht, . 
‘der ein aus derfelben. gemachted Gefäß wieder umbildet. | 
‚Eben fo wenig verunreiniget eö ben unkefledten Gott, 
aus dem Leibe der Jungfrauen hervorzugehen. O bu Leib, - 

in welchem bie Handfchrift der allgemeinen Freyheit auf⸗ 

geſetzt iR. worin die Waffen wider den Tod gefchmiebet- - 

find —! O du Zempel, in weldem Gott Priefter ges 

— nicht daß er die Natur geaͤndert haͤtte, ſondern 

ſo fern er den, der nach der Ordnung Melchiſedeks iſt, 
angezogen hat aus Erbarmung. Das Wort ward Fleiſch, 

wenn es ſchon die ˖Juden dem Herrn, ber es ſagte, nicht 
glaubten. Gott hat Menſchengeſtalt on ſich genommen, 

wenn fchon bie Heyden darüber fpotten. Darum rufet 

Paulus aus —: den Juden.ein Aergerniß, den 

Heyden eine Thorbeit,... denn fie verflanden ine _ 
Grunde das Geheimniß nicht, weil das Wunder die Vers 
nunft uͤberſtieg. Denn wenn ſie es erkannt hätten, hät 
ten fie ben ‚Deren der. Herrlichkeit nicht gelreutiget. Pa | 


x 
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welcher der Maria den Gruß ankuͤndigte. Gabriel 
hieß er: Was bedeutet das anders, als Gott und 
‚Menfh? So lag fhon in feinem Namen feine Both 
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er Wort den Leib nicht bewohnt, ſo waͤre auch das Fleiſch 
nicht auf den heiligen Thron zu figen gefommen. Waͤre 


es Schimpf für Bott, in einen Leib, den er doch gefchafs 
" fen, einzugehen, fo wäre ed auch Schimpf für die Engel, 
den Menſchen zu dienen. 


4) Der alfo von Natur keines 5 Leidens fähig wa, 


hat aus Mitleiden viele Leiden übernommen. Nicht iſt 


Chriſtus erſt durch Wachsthum (im Guten) Gott gewor: 
den, ‚fonpern aus Erbarmenift er Menfch geworben, wie 
wir glau en. Bir verfündigen nicht einen Menfchen, ber 
Gott geworden, fondern Gott, der Menfch geworden iſt. 

Er hat feine Magd zur Mutter erfießt, er, der nad dem 


Weſen ohne Mutter, und in Abſicht auf ſeine Anſtalt auf 


Erden, ohne Vater iſt; wie koͤnnte er ſonſt ohne Mutter 
und ohne Vater ſeyn, wie doch Paulus fagt? ift er bloßer 


Menſch, fo ift er nicht ohne Mutter, ift er allein Gott, fo 


ift er nicht ohne Vater. Nun ift aber ein und eben ber: 


felbe ohne Mutter ‚ ald Schöpfer, und öhne Vater, als 


Geſchoͤpf. 
3) Man betrachte nur bie Benennung bes Erzengels, 


ſchaft. Laß dir, o Menſch, die Urſache ſeiner Gegenwart 


vorhalten. — So viele Schulden hatte die menſchliche 


Natur durch die Simde und konnte fie nicht bezahlen. 


Wir waren alle der Sünden Schuldner und der Satan ' 
hatte uns als Sklaven. Unfer vielgeplagter Leib war feine - 
Handſchrift wider und, und forderte bie verdiente Strafe. 


Eines von beibeh mußte nun gefchehen. Entweder muß⸗ 


- ten. alle, dem Urtheil zu folge, dem Tode heimfallen, dies 
weil fie alle gefündigef baden, oder es mußte ein ſolcher 
Werth zur Ausloͤſung gegeben werden, der zur Befreyung 
für alle hinreichte. Der Menſch konnte da keine Huͤlfe 


ſchaffen. Er war ja ſelbſt Sqhuldner der Suͤnde. Auch 
En L 
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"fein Engel konnte die Meufchheit instaufe.. Bo wolle _ 
er ein ſoich Loͤſegeld herbringen? Es war nichts übrig, als - 

daß der unfuͤndhafte Gott für.die Sünde ſterben mußte. 
Das war die einig moͤgliche Aufhebung des Uebels. u 


6) Wie nun? Derjenige, der alle Natur aug Nichts 


"zum. Seyn gebracht hat; "dem zu nichts dad Vermögen 


"mangelt, der hat das ficherfte Leben für bie Berurtheilten 


erfunden und wird ein Menſch aus der Jungfrau auf eine 
ihm bekannte Weife: benn dies Wünder erklaͤren, iſt 


ganz unmoͤglich — er ſtirbt — exloͤßt, wie Paulus fagt, 


an ihm haben wir bie Erloͤſung durch fein Blut, 


nehmlich die Vergebung von Suͤnden. O der 


großen Dinge! Er hat andern die Unſterblichkeit zuwege 


gebracht Er, der für fi unfterblich iſt. So haben’ wir 
nie einen gehabt, noch ift ihm jemand gleich ‚ noch wirb 


es einen dergleichen geben, als der einzige aus der Sungs 


ftan geborne ift, Gott und Menfch; ber eine Würde hat; 
welche nicht allein der Menge der Schuldigen angemeſſen | 
ift,, fondern auch in! vielen Rüdfichten überfteiget. _ Bes 


trachte feine Menfchenfreundlichkeit. Freylich ließ er fi 


‚ verurtheilen, um den Tod, den feine Kreubiger verdient 
haben, aufzuheben ind bie Sünde derer, die ihn getöbtet: 


haben, bat er zur Seligkeit der Verbrecher umgewendet. 
7) Nicht waͤr es die Sache eines bloßen Menſchen, 


Heil zu ſchaffen, dieſer brauchte allemal ſeibſt einen Rete 


: ter, vote Paulus ſagt: fie find allzumal Sünder. und man⸗ 


gein bes Ruhms u. ſ. w. Weil nun die Sünde ben, der - 
ihr unterworfen war, dem Satan übergab, überliefette. 
ihn der Teufel dem Zode. Daher kamen wir in die aͤußer⸗ 
fie Noth, wie bem. Tode abzuhelfen ſeyn möchte. Die. 
Propheten kamen: aber ‚fie. verlangten Hülfe von -Hims 
mel: Reige bie Himmel und fahre herab, rief 
der Eine und ber andere: heile mid, Herr, fo 


w erd e ich heil! * 7 Dieſe alſo unter ber Tyranney fee 
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dende Natut ſahe der Herr an, und ließ fie nicht ewig 
dem Satan unterworfen ſeyn. Er iſt gekommen, ber im⸗ 
mer gegenwaͤrtig iſt, gab ſein eigen Blut zum Loͤſegeld, 


gab für das Menſchengeſchlecht zur Werföhnung dem Tode 


den Leib, ben er aus der Jungfrau an fi) genommen, und 
erkaufte die Welt von bem Fluche des Sefeges, und machte 
den Tod durch den Tod zu nichte. Darum fagt Paulust 
Ghriſtus bat uns erloͤſet von dem Fluche des 
Se f eded 
58) De mich erkauft hat, war fein. bloßer Menſch 
r\ Jude „ denn bie Menſchennatur war ein Sklave ber 


Suͤnden. Auch wär er nicht Gott allein, ohne Menſchheit 


(er hatte einen Leib, du Manichder!) denn wenn er mich 
wicht angezogen hätte, hätte er mich auch nicht erlößt. 
Aber in dam Leibe der Jungfrauen zog derjenige, fo das 
Urtheil geſprochen hatte, den Schuldhaften an. Da ge⸗ 


ſchahe die wunderbare Umſetzung. ‚Der den Geiſt gab, | 
nahm das Fleiſch an, eben berfelbe mit der Yungfrau und . 


| aus der Jungfrau. Das eine hat überfchattet; der ans 
dere ift aus ihr Fleiſch geworden. Wenn kin anderer. 


Chriſtus ift und’ ein anderer Gott das Wort: fo haben wir. 
nicht mehr eine Dreyeinigkeit, fondern eine Vier⸗ 


" einigkeit. Theile den Rod der Gnadenanftalt nicht; 
der von oben an gewirft iſt. Werbe kein Junger vom 
Arius, denn biefer gerieth auf bie Gottloſigkeit, das 
. Wefen zu theilen. Sondere bu diefe Vereinigung nicht, 
daß du nicht von Bott dich abfonderft. Wer iſt dann, fage 
. kaiz,ı Denen erſchienen, bie in. Finſterniß und Schatten des 
.. Zodes ſaßen? Ein Menſch? wie bes? ber war fa in ber 
Finſterniß. Denn fagt Paulus: weicher und erret⸗ 
‚set hat von ber Obrigkeit ber Zinfternif 

‚Bir waren weiland Finfterniß, flehet gefchrieben. Wer 


if, denn erſchienen? Das lehret did) David: Gelobes 


fen., fost er, der da fommt im Namen det 


Herrn! — Denn bad Wort ward Bleifh 
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Die Naturen find zufammengelommen: fie ſind vereindd 
get, gber aber nicht: Durcheinander gemenget. 

9) Er if gekommen zu erloͤſen: aber er mußte auch 
beiden Wie war beides moͤglich? Ein bloßer Menſch 
Zunte nicht erloͤſen, ein bloßer Gott konnte nicht leiden. 
Wie nun? Eben ber, der Gott war, hat uns erloͤfet: 
das, was er geworben, hat gelitten. “Daher als die Kirche 
- fahe,. daß ihn bie Verſammlung mit Dornen kroͤnte, be 
‚ Hagte fie dieſe Frechheit und Tagte: Ihr Töchter von 


‚ Terufalem, gehet hinaus und fehet bie Kro⸗ 
ne, womit Euch Eure Mutter gekroͤnt hat.“ 
. (Hoheslied 3, 11. Ebenderſelbe war in dem Schoaße des 


 Baters und in dem Leibe der Jungfrau: lag in den Ara 


men ber‘ Mutter und fuhr auf den Zittigen des Bindest | 


wurde von ben Engeln angebetet, — und feste fich mit 
den Zoͤllnern zu Tiſche. — Er warb ans Creutz geheftet: 
aber der Thron der Herrlichkeit war nicht leer. Er wurde 


im Grabe verſchloſſen, und er breitete doch den Himmel 
aus, wie ein Fell. Er wurde unter die Todten gerechnet, 
alldieweil er die Hoͤlle beraubte. Hier ward er als ein 
Verfuͤhrer gelaͤſtert und dort als der Heilige geprieſen. 
O, ein großes Geheimniß! Ich ſehe Wunder, darum ver⸗ 


kuͤndige ich die Gottheit: ich ſehe leiden, darum laͤugne ich 
ſeine Menſchheit nit. Aber der Immanuel hat die Thore 


‚. „ber Natur aufgethan als Menſch: Die Jungfrauſchaft hat 
ex nicht verfehrt als Gott. Er gieng fo aus Mutterleibe, 
vie er burch’8 Gehör eingegangen iſt. Er iſt ſo geboren, 


"wie er empfangen worben if. Unmerklich iſt er einge 


gangen? ohne zu verderben, iſt wieder ausgegangen. So 
wie der Prophet Ezechiel gefagt hat (Kap. 44, 1.2.):. 


Und er führte mich wiederum zum Thor des 
-kußern Heiligthyums gegen Morgen; ed war 


aber zugefhloffen Und der Herr ſprach zw 


mir: Died Shor folk zugefchloffen bleiben 


und nicht aufgethan werten und foll Nie 
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mans baßurdh gehen ohne allein ber Herr, 
der Bott Sfrael ſoll dadurch geben, und fett 
zugeſchloſſen bleiben. 


Siehe da ein kraͤftiger Beweis fuͤr die heilige Jungs 
frau. und- Muster Gottes. Man hebe nun allen Wider 
ſpruch auf und Laffe fich die Erkenntniß der heit Schrift . 
erleuchten, daß wir auch bas Himmelreich erlangen von 
Ewigkeit an Ewigkeit, Amen ! Ä “ 


. % R 





In Biefee noch vor dem J. 451. gehaltenen Rebe 
des Proklus kommt die erfte deutliche Spur von einem 
PRarien: ⸗Feſte vor. Es drängen fich hierbey ſogleich 

_ -folgende ZFragen auf: 1) Welches von den in der ſpaͤern 
Kirche und bey und gefeyerten Keften war diefes Marien⸗ 
Zeſt ? 2) War dieſes Feſt ſchon früher gebraͤuchlich, oder 
“er jest, in unmittelbarer Beziehung auf den mit Neſto⸗ 
rius ausgebrochenen Streit, eingeführt? 3) Kann baffelbe 

‚ alß ein allgemeines, - ober bloß als ein Provinzial ep 
betrachtet werden 


Bas bie. erſte Frage hetrift ſo wagen zwar mehrere 
Söriftäeker. ‚nicht; fie näher. zu beftimmen. Indep fcyeint 
es doch nicht ganz an ficheren Kriterien zu mangeln. Da 
nämlich das Feſt MariasReinigung, von den Grie- 

> dien Unagarın. genannt, nad) ben Berichten des Eheos 
phones, Paulus Diaconus und Nicephorus, erſt unter | 
Juſtinian's Regierung im I. 542. in, Konſtantinope 
gefeyert worben iſt, und da,fonft-Fein. älterer Marien⸗TZag 
in der Geſchichte vorkommt: ſo bürfte es fhwerlih ein 
enderes Feſt ſeyn als Maria: Verkündigung, oder 
Fostum Annnnciationis Domini, weiche: 
noch jetzt am 25. März begangen wird. Das in ber Uebers 
ichrift angegebene Thema, wuͤrde auch nux entmeber “ 
ÜBriknagten, eher, a dioſes Se nalen Dre 
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e⸗ ri uch in allen drey Reden Reis oe Rebe von⸗ 


bir — Anfündigung der Geburt des Heilandeh 


Burch ben Engel Gabriel, und es kommt feine ans; 


dere Beziehung als auf. dieſen Theil der evangelifchen Ge⸗ 


ſchichte vor. Wollte man ſagen: es koͤnne auch ein ande⸗ | 
ses Feſt, woraus erfi.fpäter amfer, Verkuͤndigungs⸗Feſt 


gebilhet worden,  gentepnt feyn, ‚fo laͤßt ſich zwar bie 


Möglichkeit hiervon nicht. beftreiten; aber die. größere: 


Wahrfcheinlichkeit fpricht für bie obige Behauptung. DaB 


man zuweilen und in mänchen Gegenden, das Verkuͤndi⸗ 


gungs⸗ Feſt zu einer andern Zeit, als am 25. Maͤrz ge⸗ 


feyert habe, ift gewiß. Es iſt aber auch bekannt, daß 


N 


| dieß hauptſaͤchlich⸗ aus dem Grunde geſchab r.um die 


HQuadrageſi mal⸗Faſten nicht durch eine Feſt-Feyer zu 
uͤnterbrechen, und daß durch dad Concilium Prullanum | 
a.692. can. 52. gerade bey diefem Feſte (zns dyıas ron 


| Zvayyskısnov. nusgag) eine Ausnahme von ber Regel 


| l 


vorgeſchrieben wurde. 


Bey der’ zweyten Frage wird man geneigt ſeyn, die 


Stiftung dieſes Feyer⸗ Tages mit der angegebenen Veran: 


Yaffung in unmittelbare Verbindung zu fegen. Allein bey 


aaherer Erwägung. der Verhältniffe wird man ſich veran⸗ 


laßt ſehen, einen früheren urfprung anzunehmen. — 


Schon das ſpricht dafuͤr, daß Proklus von biefem Feſte 
als von einer ganz bekannten Sache handelt und auch nicht 


auf die entfernteſte Weiſe auf die Neuheit dieſer Einxich⸗ | 


tung hindeutet. Ganz anders verfuhr in einem ähnlichen 


Zalle Ehryſoſtomus. Es find noch nicht zehn Jahre ver⸗ 


Hoffen, fagt er von ber Feyer des Weihnachts:Zeftes, 
daß wir" diefes Feft begehen, und Einige unter Eu 


® in baffelbe, weil es ein neuaufgebrachter Feſttag fey: 


— 


S. dieſe Denkwuͤrdigkeiten, Th. I. ©. 252 55, vgl 


&. 2,5— 237. Man follte glauben, Proklus muͤſſe bey 


einem Feſte, voie biefes, noch weit mehr Veranlaffung und 


Beoduͤrfniß zu einer näheren Erklärung für fein-Pubiitum 
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_ gehäbt haben. Auch wollen Zeit und Umflände, wie wir 


fie bey biefen Reden annehmen müffen, nicht paffen. Die 


. serfbe Rede if, nach der Ueberfchrift, zu Konftantinde ' 


‚pel’vor der Ephefinifchen. Synode und zu einer Zeit‘ ge 


. N: 


:balten, wo Neftorius noch Patriarch war; ja, fie ward 


u fogar in deffen Gegenwart gehalten, wie die Worte 
: ‚wadelouerov Nesröp.ov andeuten. Wie follte nun ein 


ſolches Feſt unter dem Patriarchate bes Neſtorius haben 


eingeführt werden koͤnnen? Und in der That, Neſtorius 
war nit der Mann, der in feinem Sprengel Andern 
rirgend einen Einfluß geftattete! Gerade fein Ungeftüm, 
das er bey jeber Gelegenheit gegen Neuerungen bewies, 


feine Verfolgungswuth gegen die Arianer, Macedonias 


mer ti. a. und feine Herrſchſucht und Willkuͤhr, wovon 
Sokrates (Histor. eceles. Lib. VII. e. 2a9 — 51.) mehr 
als ein Beyſpiel anfuͤhrt, machten ihn bey. der Geiſtlichteit 


fo verhaßt. Er würde gewiß die Einfuͤhrung eines Feſtes 


nicht geduldet haben, das ja feinen theologiſchen Anſich⸗ 
"fen geradezu entgegen war. Hätte er daſſeibe eingeführt, 


fo würde,er wohl nicht unterlaffen haben, dieß zum Bes 
weiſe ſeines Eifers bey ſeiner Vertheidigung geltend zu 


machen. Aber eben ſo wahrſcheinlich wuͤrde denn auch 
dieſe Feyer weder Cyrillas, noch Proklus gefallen haben. 
Der Tag, an welchem Ptoklus ſprach, mußte ſchon eine 
geſetzmaͤßige Kirchen⸗ Einrichtung ſeyn⸗ Vielleicht war 


es auch derſelbe Tag, an welchem der Presbyter Ana⸗ 
ſtaſius durch feine auffallende Beſtreitung des Geo- 


roxos (oder nach Cyrill's Behauptung Dorotheus 


von Dorylum) die erſte Anregung zu dem ganzen 


Streite gab. 


Soüu aber hierbey noch etwas weiteres beſtimmt wer⸗ 


den, ſo iſt dieß, bey dem Mangel an ausdruͤcklichen Zeuge 


niſſen, hoͤchſt fchwierig. Indeß muß es doch erlaubt ſeyn, 


auf dem Wege der hiſtoriſchen Combination bis auf den 


Beitpunft, welcher als der Anfang dieſes Feſtes zu betzaq⸗ 


A 


>46. | ‚Ueber die Bereprung 


ten waͤre, Joch zu geben. Und hier bietet num bie Ein 
"führung des Weihnachts-Feſteß in ber gries 
„viſch⸗ orientaliſchen Kirche ein wichtiges Moment 
"dar. Aus Chryſoſtomus (Homil. in Nativit. Chr. Opp: - 
7. IR p. 554. segg.) wiſſen wir, daß man in Antiodien 
‚und ber forifchen Kirche erft in der Testen Hälfte des vier⸗ 
sen Jahrhunderts das im Decident früher eingeführte Feſt 
“ber Geburt Iefu am 25.-December zu feyern anfing *). 
Dieſer Kirchenvater beſchaͤftiget fi ſi ch ausfuͤhrlich mit der 
Zeitrechnung, um zu beweiſen, baß ber December ber: 
wahre Geburts: Monat Jeſu ſey. Er ſagt unter andern; 
/ „Wenn nun alfo Elifabeth, wie wir gezeigt heben‘, nah 
dem Monate September empfangen hat, fo muß man 
von da an ſechs Insifhen> Monate zählen, den uf, mon, 
_ Wovember, Derember, Januar, Februar und Maͤrz. Nach 
dieſem ſechſten Monate faͤngt ſich die Empfaͤngniß der 
Maria an. Lenn wir nun von denſelben neun Monate 
an zählen‘, fo kommen wir auf. ben „gegenwärtigen Mo⸗ 
mt — — December, in welchem auch wir dieſen Zag 
feyern. a 
‘Hier. alſo haben wir ben‘ Fall einer näheren Zeitbes 
flimmüung der evangelifhen Gefhichte zum Behuf der 
kirchlichen Feyer. Es find hier Wechfelbegriffe und Wech⸗ 
- felverhältniffe. Aus dem beftimniten Tage der Empfäng- 
niß folgte die Beſtimmung der Geburt; und aus bem 
flrirten Weihnachts: Zefle war der Termin der Berkündis 
gung m erörtern. Berner Beben biermit in r Berbindung - 2 


w, ° 


⸗ 





| 8 Da Ehryſoſtomus beliimt. at: Ole äsarov — de, 
dE 00 dnin as yvapımos 79 ar 7 ypaga yayarıyran - 
und da biefe Homilie, nach den Beflimmungen von. Mont 
faucon, Gramer u. a, zu Ende bes  Yahres 386 gehalten wor 
h ben, fo koͤnnte man ben Xufang dieſer Feyer mit Buverläfe‘ _ 
Agteit in’s Jahr 377 oder 378 fegen. Vgl. Thom. Ictig 
. ‚de ritu festum nativitatis Chr. d. 26. Der. celebrandi ejus· 

que antigititate. Dissert, IL p: 386. ”ı 
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ber heiligen Jangfrau Maria. 47 
bie Heimfuhung, der Maria (obgleich. unfer Feſt 


das jüngfte ift) und das Johannis-Feſt, als Geburts⸗ 


tag des Taͤufers. Auf dieſes haben wir ſchon aus dem’ 


Anfange. des: fünften Jahrhunderts Hamilien (g vom 
Auguſtinus, f. Opp- T.V. serm. 287— 93.379 80.), 


und das Council. Agath. a. 506. can. 21. rechnet baffelbe 


unter bie hoben Fever: Tage. Wenigflens lädt fich von 
dieſer Zeit der Weihnachts⸗Feyer ein beſonderes Beduͤrf⸗ 
niß der Empfängniß: Solennität wahrſcheinlich machen.” 
Indeß mag man es allerdings zuerft vorzugsweife als ein 


Berrn⸗Feſt beggngen und erſt fpäter, als die Vereh⸗ 


rung der Maria durch die Beitherhältniffe immer mehr 


. begimfliget wurde, die Verherrlihung der heil. Jungfrau _ 


fo damit verknuͤpft haben, daß ſie zuletzt als die eigent⸗ 
liche Koͤnigin des Feſtes betrachtet wurde. 

"Wenn auch die dem Athanaſius beygelegte Rede 
an diefem Sefte (Sermo de Annunciatioe sanctissimae 
Deiparae Virginis. Opp. T. I. p. 1038. ,seqy. edit. Co- 


- Jon. 1686. f.) erft im ſechſten oder ſiebenten Jahrhundert 


⸗ 


mit Beziehung auf die Monophyfiten und Monotheleten \ 


u geſchrieben feyn Tote, (wie viele Kritiker annehmen), fo 


enthaͤlt fie doc gleich Eingangs die merfwürbige Aeuße⸗ J 


rung: Noorepovẽ —A 


ner, or nn rar. desrorızar apa Ta ame 


" ROVOERTOS dopmm xura Ey Toy ApayNaTan rokın 


za suvraßır 207 UMOXEIHEYMY 89 TOrS zur Xpıstor 


znpvymasıy, : Unepxovom, rou Heiov var yelım 


"suov xAnm ayıa nuepR, zeQı ung && ougœavov RO 
| za dance; zav vıov TV Deov Kuracxevale TO An 
puxner. Hieraus ergiebt ſich, daß man auch damais 
noch dieſes Feſt aus dem Gefichtspunkte anſah, aus wel⸗ 
chem die proteſtantiſche Kirpe baffelbe, fo wie ‚ähnliche, 
aufna m. 

an konnte vielleicht noch einen Schritt weiter gehen 


und ſogar die Priorität diefed Tages vor dem. Weihr 


| 


h 
i u 
— 


> 
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"48 | n i Weber die Beuchrung 


Be nachts⸗ Feſte annehmen. . Er hieß nuepea dveapie- 
or. geh und wurde als ber Anfangs⸗Punkt der 
neuen Schöpfung betrachtet. Nah ber Meynung 
vieler Alten iſt e8 der Kag, wo Gott die Weit: dd» 


pfung anfing, und man fuchte ſelbſt die alt⸗ vie 


Zeitrechnung von dem Aegüinoctio verno (amt, 
Ä 126. März) damit in Berbindung zu. feßen *). Auch ge 


he hieher die alte Sitte der Chriſten, das Kirchen⸗ 
FJahr mit dieſem Tage zu beginnen. Dies erhellet I 
WBeiehung auf:Rom ans dem Decret des P. 'Nicölaps. 
‘Can. L distinct. 23. Eben ſo war's in Frankreich und 
“England: Bol. Schmid de diebus Festis, p. 70, Auf 
* Weiſe wird. begreiflich, wie daſſelbe ſowohl mit⸗ 
Pſtern, als Weihnachten in Verbindung kam. r 


N. Wenn dieß alles ſeine Richtigkeit bat, fo bürfte die 
britte Frage viel leichter und dahin zu beantworten fen, 
"daß man in Konftantinopel, Ephefuß u. f. w. biefe Feyer 
'. zuerft angefangen, und ‚daß fpäterhin auch die übrigen 
RKirchen-Syſteme fich diefelbe angeeignet haben, ſo daß - 
. „fie am Ende des fechften Jahrhunderts ald eine allgemeine, 
don der Sefammt: Kirche angenommene unb durch Kir; 
‚en : Gefee beftätigte, .angefehen werben konnte. 


In dieſem Zeitraume hatte die Verehrung ber Merie 
© außerordentliche Fortſchritte gemacht. Vorzuͤglich guͤnſti 
war ihr die Regierung des Kaiſers Ju ſtinianus J 
(won 527 bis 565), wovon wir noch mehrere Beweiſe ik 

den Schriften des Profopius, Evagrius u.a: finden 
. Der prachtvofe und. kunſtreiche Altar in ber mit Eaifexrlis - 
ber Pracht ausgerüfteten Sophiens Kirche zu Konſtauti⸗ 
nopel (wovon Protopius de aedificiis Iustin. Lib. * 





—* Die Zengniffe der eöitfeen Schriftſteller uͤber den urſprung 


der Welt im Fruͤhlings Aequinoctio hat Wernsdorf pop 


u?" lat. min, T. III beym Perrigilio Veneris geſammeit. 


r 


! 
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der heiligen Jungfrau Maria. 409 


ein / aubhuhrliche Befäreibung sit) hate folgende 
 Iutheifte u, 


. Ta vu x rov co cos nposgepoue» ä 


„ie Bovioe var, Xpssre, JTovazpvievos 00 Beodupa, 


x Atdasvos. posdegeı ‚ vıa zaı doye rou Geov, 
0) oupnades er oraupwde Unep nucv, 


Kar nnas ev ey öpd0doigp *are⸗ —X duaropneon,. 


"Kor ryw zoderscav, nv nur dntotevcas, . 
Reg vv idıay ou dosay avlncor xar gulakor, 
Hosoßeas uns ayıas Oszoroxov zau 
deızapdevov Mepıag. 
Gedreni histor. compend. anni MXXII. Iustin. 


ni 


m Sß6: Bol. Bingham Orig. Lib: VIII. c. 8. 5. 4.3 


„Non mirabitur lector \kanc postremam inseriptionis 
periem ex saeculo sexto, quando preces Sanctorum: 
in’coelo, ;sine precatione ad illog direete 
fac ta, utiles esse eredehantur.““. Darin hat der Ber 


koffer Recht, daß diefe Infchrift Feine unmittelbare Ans: 


zufüng der Maria enthalte. Aber es kommen in dieſer 
Zeit ſo/ viele Beyſpiele derfelben vor, daß man nicht zw 
elinde uͤber den Aberglauben diefer Zeit urtheilen darf, 
As ein, vorzügliher Marias Ritter war der Feldherr 
Narses, der. Zeitgenoſſe des Beliſarius und Ueberwin⸗ 


"per des Totilas und Tejas, ;berühmt. Won dhm-emdhlt 


Eregrius (Hister. eccles. Lib. IV. c, 24.) Folgendes: 
sSaov⸗ rourvu of syyyaropteyoe ro Nooen, ws autos ro 
Acıor Ataıs za na aldaıg auseßaenıg ebasıovro, ve. 
sirote. yıpaıpar za cnV Dap9evor wa8.. 
: Osoroxor, ws dy.ayavdor aveyr. of dıa- 


wzlsveodaL ToVy zaıpoV, -Oore ‚nodeueiv 


decie ‚Auch nergleichen : Erfheinungen ber heili—⸗ 


- gen Jungfrau, worauf das uragardonavene bin 


: deutet, kommen in diefer Periode fchon häufig vor. Der 


" perbädiigen Erzählung bed Gregoriud von Nyſſa vonder  - 
Erſcheinung ber heil. Sungfrau ( Cin Begleitung des Apo⸗ 
D 


‚Briten Band. - - 


4 


no ' 7. Ueber bie. Birehrung 


Res gohannes) weihe Gregor ber Wunderthäter (in der 
Mitte des britten Sahrhunderts) gehabt haben ſeil, iſt 
ſchon oben Erwaͤhnung gefchehen. 
Ben veutlichſten Beweis. von der Meriolatrie aber | 
! findet. man im — Koran, Dieb. kann: nicht befremden, 
wenn man-weiß, baß dieſer Cober des Jolamismus ein 
‚gleichgeitiges Doeument ift {die erſte Publication des Ko⸗ 
‚ran’s gleich, nach Muhammed's Tohe im J. 652. wird 
deſſen Nachfolget Abubekr zugeſchrieben), und daß 
Muhammed ſeine Kenntuiß des Chriſtenthums aud dem 
Umgange mit Chriſten, / worunter beſonders Bohira und 
der Moͤnch Sergius genanat werden, ſchoͤpfte. Do@ 
Muhammed Matid,, die Mutter Feſu, mit Mirjamq 
ber Schweſter Mofis und Aaron s verwechſelt, iſt freylich 
ein. arger Verſtoß; allein bergleichen Verſtoͤße ſind bey; 
Matammed, der auf die Chronologie fo wenig achtet, 
nichts Zuffallendes. Ueberdieß laͤßt ſich in allen Stellen, 
wo. diefe. Verwechſelung bet Marjam bes A. und H. Li 
verkommt, eine Erklaͤrung geben wodurch biefer Darass 
chronismus verſchwindet *). . 
‚Allein fchon darin, daß im Koran. fo off von Marin 
dinhiede iff, und daß ihr die ehtenvoliften Praͤdikate bey⸗ | 
gelegt werben, liegt ein Beweis, dad Muhammed unter" 
ven Chriſten feiner Zeit eine ausgezeichnete: Verehrung: Ä 
der Mutter Jeſu vorfands -Ernennet fie die Reine und! 
I &uöermählte, die unbefholtene und. unbe 
fweckte Fungfrau, welches vor allen Weibern— 
ner Welt der Vorzug gebühre. Sun III. XX. u.a 
r vortheidiget ihre Keuſchteit gegen die Verldumdungen 
A 
Man vgl. J. H. Hottinger. hinor. orient. Tig. 16&1. & 
P- .88- seqg.. Hadı. Reland de religione Mobantme,. 


dien. Edit. 2. Lugd. 1797. p. 215. seqg. I. Chr. Guil. 
Zu Augusti Vindiciarum Coranicaruni ‘periculum. Jenae 
' 2803. 4. p. 6. segg. Ejusdem: Christologine Coranica 


" Aimmenta, Ien. 1799. 8: P. 22..segg. 


\ 
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I und Vorwuͤrfe ihrer Zeitgenoffen und der Nachwelt, und 
erklaͤrt bie Geburt der Jungfrau für das größte Geheim⸗ 
niß, wodurch Allah ſeine Macht und Weisheit offenbart 


habvbe. Er rechnete fie (mie die Sunna, d. h. Tradition 
berichtet) unter die vier vollklommnen Weiber der Welt. 
. and wollte, daß bloß feine Tochter Phatima;,; der Preis | 


der Frauen, ihr an die Seite gefeht. werde. In der XXUL 
Sur. v. 52, heißt ed: Wir haben ben Sohn der Marjam 
and feine Mütter zu einem Wunder» Zeichen aufgeſtellt 


| der Heiligen Jungfrau Maria, Sr u 


% 


und Beyde in einen erhabenen Ort voll Ruhe und Waflers 


Quellen verfebt. Vgl. Sur. 1.48. Auch hat Al-Bei- 
.dawi.(ein bekannter Audleger des Koran) folgende Zras 
»ition von Muhammed aufbewahrt: „Propheize apoph- 
#hegma fuit: Nemo ex natis pascitur, quam 


tempore nativitatis Satanas non contra 


"stet, .que contactu deformis home reddi- 
tur, Maria excepta et filio ejüs. Sensus est; 
Öeianam sedurtionrem seu depravationem intentare 
omai homini recens nalo,, ita ut vesligia facile gen- 
fhpk,. excepta Maria et filio ejus, quos Peus protexit 


Benedictione hujas imptorati auxilii.“ Hierzu madt 


Hottinger ( Histor. orient.- p. 92.) die Anmerkung: 
-»Tribuit quidem Beidavi Mühammedi aliquid, quod 


iorum sententiae, qui Mariam labis originalib. exper⸗ 
sein credunt, patracinari videturz sei, vel ipso inter» - 


‚preie, 'sensum longe alium illa verba, habent.“ Bel. 
Pr 53: „Ex his forte cmeribus aedifcium suum eri- 
.‚gera eopabuntur Franciscani, negentes in peecato 


a ‚originali Mariam b. Virginem conceptam esse ot natam, 


‚guam opinionem integris.defenderunt Ebris Ponuficii 


quidam doctores, quorum meminit August. Bärb 
Coll. Concil. ‚Tr ident. P. ı1. üs ‚reclamantibus . 


_ 


53 T. w. *), \ vw. 
nn 3of v. Hammer’ s Auszägen aus der muͤudlichen 


2: nederlieſerung Vohammeda; in. den Bunbgrunen‘ des 
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ae 7 Ueber die Verehrung 


on 


Jadeß verdient hierbey weniger bie Uebereinftiinz. 


mung Muhammed’s mit ben Chriften ,. ald vielmehr feine | 


Werfchiedenheit und fein Widerſpruch gegen biefelben in 


Betrachtung gezogen zu werden. Er tabelt die Chriſten 


\ ge 


N pauptfächlic darüber, baßefie Ifa, den Sohn Marjam's, 
pen Sohn Goͤttes nennen und von einer Dreyheit 
* (Xrinität)-in Gott reden. Er’ fagt'Sur. IV.169—ı70: 

Ihr die Ihr zur Familie bes Buchs gehöret, Übertreibet 


nicht Eure Religion und faget nicht von Gott, was un 


wahr iſt. Wahrlich, der: Meffias Ifa, Mariam’s Sohn, 


ift der Prophet und dad Wort Allah's, was er in Marjam 


gelegt hat, und ber Geiſt von ihm. Glaubet alfo Allah 


und ſeinem Geſandten und redet nicht von einer Drepheit 


- (Thalithah ). : Enthaltet Euch diefes Ausdrucks. Gott 
Aft der Einzige; fern alfo fey ed, ihm einen Sohn beyzum . 
legen u. f. w. Sur. V. 19. 20.: Gewiß das ſind ruchloſt 


Eente, welche ſprechen: Der Meffias; Marjam's Sohm 
iſt Gott. Sprich: Wer wollte wohl Gott hindern, wenn 


gr es wollte, den Meffias, Marjam's Sohn, und. feine 


Mutter, ja alle Bewohner ber Erbe zu vernichten? Dem 
er ift ja der König des Himmeld und der Erde u. ſ. w 


 :Sur. V. 82-84. : Die Unglanbigen. fager: Allah if 


x 
N 


der Dritte von Dreyen. Es tft aber kein Gott, außer 
Allah — —: Der Meffias, Marjam’s Sohn, iff weis 


4er nichts ald ein Geſandier Allah's, welchem fchon andere 


J vorangingen, und ſeine Mutter iſt wahrhaft. Beyde ges 


noſſen Speiſe (und das iſt ein Beweis, daß fie Menſchez 


waren) u. ſ. w. Die deutlichſte Stelle aber iſt Sur, V. 123%; 


mamma 


er DHriente II. 8.6. 288. N. 461. wird die Sentenz fo an⸗ 
er geführt: „Jedes neugeborne Kind beruͤhret der Satan bey 
=, bee Geburt, und das. Kind ſchreyet dann hell auf vor der Be⸗ 


ruͤhrung ded Teufele. Nur Maria und ihr Sohn war 


ausgenommen.“ Bl. G. 285. N. 440.: „Die Beſten der 


a. X. 4o65s. — 


Beiber find. Maria und Ehadidſche.“ Mel, zür. 


4 





- Sohn Marjam's, haſt du zu den Menſchen ga 


fagt: Nehmet mih und meine Muttern als: 
gwey Götter, außer Alkah, an? Er aber wird 


antworten: Das fey ferm, daß ich fagen follz 
te, was nicht bie Wahrheit ifl. Hätte ih das 
gefagt, fe würbeft du es wiffen; denn bu ken⸗ 


nett mid; ich aber kenne dich nicht. Du beſt 
Der Geheimnifſe Erforſcher. Ich habe den 


Menſchen weiter nichts gefagt, als mas bu 


mir befohlen, nämlich: Verehret Allah, mei 


nen.Herrn und Euern Herrn u.f.w. 


Dieſe Xeußerung von einer Bergötterung Jeſu 


und ſeiner Mutter kommt im Koran oͤfters vor, 


und aus der Zuverſicht, womit Muhammed dieſe Beſchul⸗ 


digung vorbringt, muß man ſchließen, daß es au feiner . 


Zeit Chriften gab, welche der Maria eine göttliche Vereh⸗ 


rung erwieſen *). Hierzu paßt num die ſchon oben in Be⸗ 


. 


Ziehung auf bie Kolyridianerinnen angeführte Nachricht 


aus. Sein Sbn=: Batrib' und Elmacin von der 


Sekte der Marianer oder Marioniten, welche brey Goͤt⸗ 
ter: Allah (den Vater), Chriſtus und die Maria, 
verehren. Es iſt auch die gewoͤhnliche Vorſtellung ber 
niuhammedaniſchen Schriftſteller, daß in der hriſtlichen 
Keinität die deitte Perfon Maria, die Mutter Jeſu 


u der heiligen Iungfrau Marie. 653 
Am. Züge des Gerichts wird Allah fragen > ©. fa, 


CEhriſti, ſey. Unter dem heiligen Geiſte verſtehen 


Le entweder dad Weibliche in der Gottheit, und 


identificiren iihn alfo mit ber Mutter Gottes, oder (was 
gewöhnlicher ift) den Erz: Engel Gabrief, und zwar 
‚bald ſe, daß ſie ihn von der Trinitaͤt aus ſchiĩe hen und der⸗ 





* Ge. Salon preliminary Discourses of me Koran. "Lon. ur 


don 1784. 4. p\ AB. in Bl. Muhammed’s Religion aus 
den Koran von . Eiludiuk Altona 7309. 8. 
, 6.125 ſt. ©. 164 .. 493: ff 
Z j 4 
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“ 


| Aber die Bercherng . i . Be = 
\ Pe naterorbnen ‚ bald aber mit zu derſelben rechnen7 


⸗ J J 
nn: 
⸗ — \ “, 


‚ und alfo aus ber Zrinität.eine Duaternität machen! 


Auch von dieſer ſeltſamen Vorſtellung finden wir in 


der: chriſtlichen Dogmen⸗ Geſchichte Beyſpiele. Schon 
Drigenes (Comment. in Joan. T. Il. edit. Oberthür. 


Vol. XI. p; 165 — 64.) führt aus dem Evangelio zar’ 


Eßpawvs eine Stelle an, worin der heilige Geiſt 


die Mutter Chriſti genannt wird, und macht einen Ver⸗ 
ſuch, dieſen ſeltſamen Sprahgebraudh zu rechtfertigen. | 


Einen ähnlichen Verfuch finden wir bey Hieronymua 


ne (Comment. in Ies. Lib. XI, Opp. T. il. p. 504. Com- 


ment. in Ezech. Lib, iv. p. 792. in Mich, Lib. II. 


P. 1650.), welcher nicht nur behauptet, daß der beiüige 


Geiſt die Mutter Chriſti genannt werden koͤnne, weil das 
hebraͤiſche Wort Ruah (mn) weiblichen Geſchlechts fey, 


. fonderh fogar fo weit gebet, daß er die glaubige Seele, 


ald die Braut und Vermählte Chriſti, die Schwieg er⸗ 


Tochter des heiligen Geiſtes genannt wiſſen will: 
Auch bie Ophiten ſtellten die dritte Perſon in der Gott⸗ 
heit, oder den heil. Geiſt, als das weibliche Wrs 


Princip, als das Erſte Weib und die Mutter 
ber‘ Lebendigen vor. ©, Iren. adv. haeres: Lib.I. 


& 50; p. 108.3 Sub his autem. Spiritum \Sanctumd : 


esss - — primam foeminam eum vocän- 


tes — — quam et:Matrem. viventium diennt. 
gl. Theodoret. Fabul. haeret. Lib. I: c. 14. Dieß 
war auch ‚bie Borftellung mehrerer häretifchen $amilien, 


S. Is. Beäusobre Histoire du Manichee et du 


Manicheisme. T. 1. p. 421. 533. segq. 'I. C. Mob: 
heim’s Verſuch einer unpartheyiſchen und gruͤndlichen 
Ketzergeſchichte. Belmſtaͤdt, 1746. 4. ® 36 - 34 


| ©. 143—49. * 
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9 ‚Die Kohenktung « ! ueber dae heologumenon vom Arne. 
| ers als der Mutter bes Chriſt's — in K. J. Ritſchet 
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“ der heiligen Jungfrau Maria. ss | 


Wenn ſolche Lehrſaͤtze bey verſchiedenen chriſtlichen 


Religions⸗ Partheyen gefunden warden, fo kann es nicht 


befremden, wenn die Muhammedaner den CEhriſten gum 
Vorwurf machten, daß fie die Mutter Chrifli zur Trini⸗ 
+ät rechneten und. ber Jungfrau Maria. göttliche. Ehre und 


. Anbetung erwieſen. Diefen Vorwurf bat zwar die katho⸗ 
liſche Kirche auch in den ſpaͤtern Zeiten niemals auf ſich 


kommen laſſen, indem fie. flets zwiſchen zpoemumngis, 
vaepdovdıa und zum forgfältig unterſchieden bat — 
weshalb auch die einfichtövolleren peoteftantifchen Polemi⸗ 
Per, zB. Baumgärten u. a. fie von biefem Verdachte 
freufpredien — ; aber democh haben fich viele ‘einzelne 


Schriftſteller Aeußerungen erlaubt, woburd der Verdacht 


einer. Abgoͤtterey allerbingd begründet werben konnte. 


Hauptſaͤchlich geſchah dieß von der Zeit an, wo has Doge⸗ 


ma von ber Affumtion, ober Himmelfahrt der 


Matia, und. von ber unbefledten Emp fängniß 
(deimmaculata conceptione),: vorzüglich von ben Fran⸗ 
ziskanern und andern Moͤntchs⸗Orden, verfochten wurde, 
Ein beſonderes Aergerniß gaben manche Dichter der katho⸗ 
liſchen Kirche, welche im Lobe der heil. Jungfrau die poe⸗ 
tiſche Licenz gar zu weit trieben. Ein Beyſpiel davon wird 
in I. Andr. Schmidt Historia Saeculi primi fahu- 


lis variorum maculata. Helmst. 1700. 4. p. 18. mit 


folgenden Worten angeflihrt: De asumtione corporis 
Mariae certi nihil constat, eo tamen insaniae abrepũ 


sunt quidam Pontificii, ut parum absit, qui totam . 
Mariam in throno' Trinitatis oollocent. - Audiamus 


 Labbe, cujus est haec vox profana in Elogiin,. 


p. 16: . - 
At qualis eusrus,  enjas anrigae sant inamorteles 
rn Spiritus ? x 





throl. Studien. J. St. 1816. tonnte dd, leider, dis jett 
rnicht erhalten, londern kenne fie bloß u einigen tritfärh 


Anzeigen. a 


Ah 
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— Sedet. proxima Deo Mater Deits 


u 


46 . Ueber bie Bershrung u nt 


| Quau- illa. quae Aabeendit, ot qui Deus fü ohrius?. 


‚‘,.. Haec est Regina naturae et pene gratiae? 


- Tali pompa excipiende erat, quae Deum excrperat. 
: Adsurge, anima, dic aliguid sublimius! 


Aunts adventum Marige regnabant in coelo. non pa: 


sone, 
. Nee‘ regnabant tres Regen. 
Alterum ihronum addidit homo Deus; ; 


Ze Adventante Maria tertius thronus est additus. 
u Et nync triplex i in: coelo Fopaum est; ubi erat uni 


. 


- cumz; 


Eine ‚Menge folder Beyſpiele ſind in ben Schriften von 
de Vega, Sandaeus, Alphons. Mendoza, 
Guil. Pepin u. a. zu finden. Vgl. LA. Schmidt 


u | « Prolusiones Marianae. I. G. Walch Miscell, sacr. 


p: 887. segg. Mart. Ghemnitii examen Concil. 
Trident. P. UI. p. 258. seqq. N 


. * 


nebrigens waͤre es Unrecht, wenn man dierbey bloß 


die roͤmiſch⸗ katholiſche Kirche in Anſpruch nehmen wollte. 
Die griechifchsorientakifche Kirche hat das Dogma 


von der unbefleckten Empfängniß zwar nie angenommen; 


u aber. bie Manolatrie iſt nicht geringer, als bey den Latei⸗ 


nern. Man erhebt die Mutter Gottes nicht nur uͤber alle 
„Heiligen und Engel, auch über die Cherubim und Sera: 


phim, fondern man fehet fie auch-auf den’ Himmels: 


Thron zur. Rechten bed Sohnes. Mon legt nicht nur ihrer 
Fuͤrbitte eine große Kraft und Wirkung bey, ſondern rich⸗ 


‚tet auch das Gebet an fie, und erwartet non ihr Sünden: 


Vergebung. und Erlöfung von allem Uebel. Man: hält- 


ihr zu Ehren ein vierzehntägiges Faſten, und opfert ihr 


‚bey. der Meſſe einen Theil des conſecrirten Brodtes, wel⸗ 
‚ed aavayıov genannt, elevirt und beraͤuchert wird⸗ 
S. Tacı Gosri Eucholagium Graec, R 410. ‚sg. 


— 
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Heinecefi: Abbildung der alten und neuen griechiſchen 


Kirche. 2. Th. 8.2. S.77. Bgl. I. G. Walch 


Ginleit. in die Rel. Streitigkeiten außer der evangel. Kir. 


che. Zh. V. S. 446. ff. Hier iſt alfo bie Une en 
noch in einem eminenteren Sinte, als in der abendhins 
| diſchen Kiel 


‘ 


v - 





Nach dieler fugefaßten ueberfcht der aͤlteſten Epu⸗ 
ren der Maria: Verehrung in ber chriftlichen Kirche, kom: 
men wir nun zur Geſchichte der sinzelnen Marias 
Selle Hierbey aber verdienen die von allen chriſtlichen 


Haupt⸗ Confeſſionen gemeinſchaftlich gefeyerten die erſte 


und vorzüglichfie Aufmerkfamkeit. 


Am XVI. Jahrhundert befanden ſich die Reformate 
‚ren: in Anſehung der Narien-Feſte in einiger Verlegen⸗ 
beit. So wenig fie. die der: römifchen. Kirche zur Loft 
fallende und Ihen vor ihrer Zeit von einfihtsnoleh und 
- freumüfbigen Männern getabelte Mariolatrie billigen, 
‚tonnten, fo wenig mochten und burften fie doch auch auf 
_ ben ganzen bisherigen Cultus gewaltfam einſtuͤrmen. 


‚Auch mußte das Beyfpiel folcher unbefonnenen Sthirmer, | 


wie Sarlftadt, Thomas Münzen u. a. waren, 


welche zwar einzureißen, aber nicht aufzubauen verſtan⸗ 
‚den, und welche auf die Ueberzeugung und das Gewiſſen 


‚Anderer eine Ruͤckſicht nahmen, wenn fie nur ihrer Ans 


ſicht oder Leibenfchaft folgen Eonnten, eine Auffoberung 


zu deſto größerer Borfiht und Behutſamkeit fepn. Es tft. 
‚der fehönfte Zug in Luthers, Zwingli's und Eal⸗ 
vin's KSharafter, daß fie bey ihren Verbeſſerungen mit 
eben fo. viel Gewiſſenhaftigkeit als Gewiſſens · Schonung - 


zu Werke gingen. Ihre Meynungen in Betreff der 


 Barien: Befte find fhon The J. S. 44. angeführt worben. 
‚Sie hielten bie. Geyer dieſer Tage, als Beförberungs- 
Birtel bes Aherplaubens, ,- für unpnedwiätig und en 0 


x 


⸗ 


x 
‘ 
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unerlanbt mb wollten fie daher abgeichafft wiffen. Ders 
noch geftatteten fie diefelbe, um, wie fie fih ausdruͤckten, 


: die Gewiſſen derer, die daran gewöhnt wären, zu ſcho⸗ 


nen, und um Aergerniß und Anftoß zul verhüten. Es war 


nit, wis Gretser (de festis diebus Lib. I. c. ı. 2.) 


WS ' behauptet, Mangel an Einfirht in das Wefentliche des 
Chriſtenthums oder ein Schwanken in den Grundſaͤtzen, 
was ſie zu dieſen Aenßerungen veranlaßte, ſondern zarte 


Schonung des Gewiſſens. Und geſetzt, ſie waͤren anfangs 


mit ſich ſelbſt noch nicht recht einig uͤber dieſen Punkt ge⸗ 
wveſen, fo wuͤrde auch dieß den wadern Männern nicht 
zum Vorwurfe gereichen koͤnnen. Sie gelangten doch im 


Verlaufe der Zeit und als die evangelijche Kirche mehr in: 


nere und aͤußere Konſiſtenz zu gewinnen anfing zu den 


richtigeren Grundſaͤtzen. 
Sie uͤberzeugten naͤmlich ſich, daß drey Marien 


Zeſte unbebenklih, und ohne den angenommenen dog⸗ 


mafifch : Firchlichen Grundſaͤtzen untreu' zu werden, gez 


fenert werben Fönnten, weil fie in der evangelifchen 
Geſchichte ihren Grund haben und als Fefte des 
Herrn (Festa Dominica, s. Dominicae dies): betrach⸗ 


tet werden koͤnnen. Dieſen Geſichtspunkt hielten auch die 


ſpaͤtern Proteſtanten ſtets feſt. Sie erklaͤrten, daß fie feine: 


Weiber⸗Feſte geſtatteten, ſondern daß Alles im chrift: 
lichen Cultus auf die Ehre des Herrn und auf vie ne 
. tung des 'dreyeinigen Gottes geriihtet feyn mälfe. -° 

berief fih auf. das Beyſpiel der aͤlteſten — 


welche, wie Ep— iphanius, nicht die Heiligen, ſondern 


| ben Herrn: der Heiligen zu ehren geboten hätten 
(f. oben). . Nicht was die unzuverläffige Tradition ent⸗ 


halte, ſondern was den Grund der heiligen Schrift fuͤr 


ſich habe, koͤnne der Gegenſtand einer chriſtlichen Feyer 
ſeyn. Aus dem Leben der heil. Jungfrau koͤnnten daher 
auch nur. diejenigen- Momente- flır die gotteöbienftliche 
Beyer ausgewählt werben , welche in der enangelifäen 
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Veſchichte ihre Beftätigung fänden, und woraus die rͤs⸗ | 


der Gnade, welche Gott dem menihlihen Geſtchlechte 
durch die Sendung feined Sohnes erwielen, erkannt were 


den lönne. Maria felbft habe, demüthig und befceiden, | 


fih nur eine „Magd des Herrn” und ein „Werk 
zeug.der göttlihen Gnade’ genannt, und dem 


Herru allein die Ehre gegeben. Auch, babe Jeſus feinen | 


Befehl hinterlaffen, feiner Mutter eine befondere Ehre zu 
erweiſen, fondern ſterbend bloß feinem Lieblings⸗Juͤnger 
die zeitliche. Sorge für den Unterhalt und die Pflege: ders 


felben, empfohlen. Die. apoflolifche Geſchichte enthalte 
auch ‚weiter: Seine Spur von bem Leben und Schitkſal des... 
Maria, noch weniger einen Beweid von befonderer Aus» 
zeichnung und Ehre. Auch in den erfien vier Iahrhuns . . 
derten ſchweige die Tradition in Anfehung dieſes Punktes, 
amd felbit ein Epiphanius, ber doch eher leichtglaubig -. 


als ſkeptiſch erfcheine, befenne unverholen, daß man von 
"den Schickſalen der Maria, und befonders von ihrer 
Ausgange aus dieſer Weit, gar nichts Zuverlaͤffiges wiſſe. 
Die ſpaͤteren Traditionen aber bey Schriftſtellern, wie 

Nicephorus u.a. verdienten wenig Glauben, ſondern 
trugen das Gepraͤge der veichtglaubigkeit und Erdichtung 
deutlich an ſich. Dahin gehoͤrten die qus Nicephorus 
entlehnten Sagen von der Zuſammenkunft der Apoſtel 


beym Tode der Maria, von ihrer Himmelfahrt u. km w., 


weiche weder‘ auf hiſtoriſche Glaubwuͤrdigkeit Anſpruch 


machen, noch mit der evangelifchen Geſchichte in Zuſam⸗ 
menhang gebracht werden koͤnnten. 

Ferner warb von ‚ben proteſtantiſchen Hiſtorikern 
Dogmatitern und Liturgen feſtgeſetzt: daß man, bey Ders 


werfung mancher Marien: Tage, Feinesweges bloß auf 


das Alter und die Zeit der Entſte hung Rüdfiht 


nehme. Das. Feſt Maria-Heimfuhung ſey unter. 


- allen das jüngfte ,. indem es vor 1389 nicht befannt 
und por der Kichen-Berfonmlang zu Bafel im XV. Jahr 


oc. 5 
26 


. 
ee — 


= 
PP 


< 3 
.. 
». > 


60 ueia c wachunz der el Zungfri Datie, ' J 


hundert nicht kirchlich ſanctionirt gewelen ſey; und den⸗ 
noch werde daſſelbe, ſeiner Harmonie mit der evangeli⸗ 
ſchen Geſchichte wegen), auch von den Proteſtanten (wenn 
auch nichk- von allen) gefeyert. Aus demfelben Grunde 


wurde auch dad Feſt Johannes bes. Täufers als 


gemein beyhehalten, und der. Gedächtniß: Tag der Marta 
Magdalena (am 22. Julius) habe auch in:der prote 
ſtantiſchen Kirche zahlreiche Verehrer gefunden. 


Aus diefen Grundſaͤtzen ergiehtt ſich von ſelbſt baß | 


bie proteſtantiſche ‚Kirche die roͤmiſch⸗ griechifche Elaſſi fica⸗ 
tion von Eopraı Össrorixat, Beounrapınar, & zu ayıor 
- (Festa Iesu Christi, . ejus Matris et S. Martyrum et.’ 
-: Sanctorum) nicht annehmen Eönne, indem jeder Fefl- und - 
‚Beyer: ⸗Tag ein Herrn⸗Tag (Dies dominica), feyn-Toft. 
Indeß geſtattet fie doch, nicht nur das Andenken frommer 
Perſonen zu begehen, ſondern auch ſolche Tage, um die 


Derdienfte derſelben zu ehren und auszuzeichnen, nach 


thren Namen zu benennen. Daher iſt auch in dem pros 
teftantifchen Kirchens Salender die Rubrik Marien-Ta g 


. aufgenommen, und man hat fein Bebenten getragen, in 


Anſehung der drey conformen Feſte, die alte Terminolo⸗ 


gie, wodurch die Eigenihuͤmlichkeit der Beyer. naher be⸗ 


deichnit wird, beyzubehalten. 





Sa Bent der Werkändigung Marid. 


FF estum . annunciatiohis Mariae), 





Wemm die oben mitgeth eilten Bemerkungen nchig fiat, 


ſo waͤre dieſes Feſt ſchon am Ende des vierten Jahr⸗ 
Yunbertö, ‚gleichzeitig mit dem Weihnachts⸗Feſte 
‚(wenigftene im Orient) entfianden und im Anfange des 
fünften Jahrhunderts in Konftantinopel und Kleinofien 
Bingeführt worden *). Aber auch abgefehen davon, dürfte 
ſich daſſelbe leicht. als das Altefte Marien=Beft ers 


weifen laſſen. Dieß würde. zwar nicht, der Ball feyn, - 


wenn die in den meiften ärchdologifhen Schriften ange 
mommene Meynung, nad welder daſſelbe erft am Ende 
des fechften oder zu Anfang des fiebenten Jahrhunderts 





9) Auf die Meynung der-Wollan biſten, welche die Apoſtel 
ſelbſt zu Urhebern bes Feſtes machen, iR um fo weniger Küͤck⸗ 
ht zu nehmen, da felb die ſtrengern Romaniſten, wie 


Baronius, ben, fpätern Uriprung anertennen. Zwar ſcheint 


bie Empfehlung eines Prosper. Lambertini (Benc- 


" dieri XIV.) dafuͤr zu ſprechen; allein man barf nit vergefs 


fen, daB er diefe Meynung ber Bollandiften in ben Actis 
Senptörum,, nicht als einen Difterifhen Beweis, ſondern nur 
als einen ſinnreichen und ſchoͤnen Gedanken —* ®.:Com- 
mentar. -dua do Jesu Christi Matrisque ejus festis ato. 
Patav. 1751. fol. Lib. II. 6. 3. 9. 1. 
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entſtanden ſeyn ſoll *), vonig begruͤndet wäre. Denn, 


alsdann müßte man deni Reinigungs⸗Feſte eine 


Priorität von wenigftens funfzig Iahren "einräumen. 


‚ Allein die‘ "dafür beygebrachten Gründe find gar nicht ents 


fcheidend. und beruhen größtentheild auf unbaltbaren Ber⸗ 


u muthungen und Dorausfegungen. . 


! 


Es lag auch in der Natur. der Sache, daß die Em⸗ 


pfaͤngniß Chriſti mit. der Geburt eeſſelben in nähere Per: 


bindung gelegt wurde. Eine foldhe Verbindung. findet 


. „man fchon von Ehrpfoftomus angedeutet: In einem 
| Fragmente deſſelben, welches Georg. Hamartolus 
in Chronic. vit. Justin. aufbewahrt und Leo Allatius 


de hebdomad. Graecor. .P- 1403. mitgetheilt bat, ſagt 
Ehryſoſtomus: : Er & Tnepaus Emoımoer 0. 9205, 127 


4 Man dgl. Bingham Originen, Lib, xx. e. 4 4. 
Vol. IX. p. 1790— 171. Bawıngarten’s Erlaͤuter. der 
achr. Aiterthuͤmer. S. 293. u. a. Der Hauptbeweis beruhett 
I) Auf bem Kanon bes Concil, Laodio. (2.361. (?) can. 51.3; - 
0 ou ds @. vasoagaxoorn kaprugay yevedler Erersisn, 
„Alla zav ayım Haprigwv uvesay NMossıy £7 Tos oaßßacı nas 
sugiauass —. Allein diefer Kanon beweifet darum nichts, 
weil er von ben Maͤrtyrer⸗Tagen rebet, und eine Reget auf⸗ 
ttellt; wovon dieſes Feſt auf jeden Kal eine Ausnahme machen 
c: Tonne, ohne daß es nöthig war, hiefe beſonders anzugeben 
‚wie es Concil. Trullan. can. 52. gefchehen ift. 2) Auf ber 
uUnaͤchtheit der Homilien ded Gregor. Thaumäturg. mb. 
des Ktbanafius. Leptere wird ſelbſt won Baronius, Lab: 
-beus, Du · Pin, Rivetus u; a. aufgegeben, weil fie ben Neo 
florianiigen Streit vorausfene. Ja, man kat fogar beutlihe 
' Beziehungen auf die Monotheleten barin gefunden, Wenn 
dieß aber alles auch zugegeben wird, fo. würde daraus zunaͤchſt 
Doch weiter nichts folgen, als bak man vor bem fiebenten Jahre 
hundert. feine Homilie auf biefes Feſt aufzumeifen babe, kei⸗ 
nesweges⸗aber, daß diefes ſelbſt dor dieſem Zeitraume nicht 
‚habe eingeführt ſeyn können. Es iſt bie Pflicht bes Kritikers, 
‚ auf bie Unfigerheit folder kritiſchen Combinationen auſcerk. 

‚ Tom‘ zu maden. oo) | . 


! 











der Verlundigung Marid, Bu; 63: 


 äpym: avrov KOYTE.,- und os yerganraı, xy de- Eßdo- 
‚An. xarenquse. Jo xuı En Eoxaron zov juepor ı 6 
zau.Osav. Abyas: Inrnoas xaı acc. to aroAmios eUv- 
dounsas xcut Evevägonnoas zov avroy zporor zarn 
vor apıJuor. Toy Nuep@V ‚ans xoguoroiag rag Eop- 
.tas. rapeosxer nur ın6 avrov bixovonias Iporn 
ner Earı as oı$a ray £oprwr. rov Xp. 
ördun xara. apa Ex zus ayıas HNaß9e- _ 
20» Magıas were nv ovideyır yevaaın 
u. w. 
Hier wird alſo 7 yevesię und 7 —E zu einer 
—— geboͤrenden Feyer verbunden, ohne daß’ dieß 
mit der oben angefuͤhrten qhyonologiſchen Berechnung, 
weiche Ghryſoſtomus in der Weihnachts⸗Homilie anſtellt, 
im Widerſpruche ſlehet. Wenn das Concil. Toletan. 
(a. 659. can. 2. Bgl. ko. Bona rerum liturgio. 
Ik. 1: c 21. 8.6.) unfer Feſt unter der Benennung: 
Exspectatio partus b. Virginis auf den ads 
ten Tag vor Weihnachten (18: December) verlegt: fo 
mag ber nächfle Grund diefer Verordnung allerdings barin 
zu fuchen ſeyn, daß man bie QuabragefimalsFaften nicht 
ımterbrechen wollte. Allein ed konnte eben fo gut auch 
beöhalb gefchehen, weil man bie Nachbarfchaft eines fols 
chen Feſtes mit der Feyer bes Todes und der Auferſtehung 
lu unſchidlich fand, und daher das Gleichartige (Em⸗ 
| pfängniß: und Geburt): sufammenftellew wollte. Es iſt 
werigflend. bemerkenswerth, daß die. Mailaͤndiſ de 
Siehe: (wach dem. Rituale des heil. Ambrofius) Marias 
Verkuͤndigung am: lebten Sonntage vor Weihnachten . 
 (Bemin. IV. Adventus) feyerte, und daß die Armenier 
baffelbe am fünften. Januar, und zwar ald Heiliger. 
"Mor „Abend von Epiphanien ‚dem alten Weih⸗ 
nachten) feyerten. Io. A. Schmid.'de diebus festis,- 
"pad Saumsarten's Erlauter. der Sei Alter⸗ 
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gu der Rei. aber warb feit. IHRES 
Ä bert vieſer Tag am 25. Mär; begangen, weil man glaubte, 
daß der Pünktlichkeit in ber ChronoTägie, ‚wos: 
nit, man, die Geburt auf den 25. December. keſtgeſett. 
hatte (ohngeachtet der Widerfprüche ber Bafilidianer. md: 


. „anderer bäretifchen Partheyen), jede andere‘ Ruͤckſicht 
weichen müfje. Indeß wird doch in der katholiſchen Kirche 


(wie ſchon Th. U. S. 348. angeführt worden) "auch jest. 
„noch zuweilen: eine Yusnahme von biefer Regel gemacht. 
, Bas Rituale Romanum naͤmlich verordnet, daß aͤn den 
hohen Heften die Commemioratio et invocatio Sandto-- 
rum wegfalle, und.daß, fo oft Oftern im März gefeyert 


werde und ber. 26. Maͤrz in die heilige Woche falle, das 


BerkündigungstZef. ebenfalls ausfallen und erſt 


nach‘ Beendigung ber weißen Woche gefeyert werbem: - 
“ mirffe. Diefer Grundfag wurde auch im J. 1808, er 


- Oftern vor unferm Zage. fiel, in Anwendung. gebracht. 


Dieſer Kell jft. hoͤchſt merkwuͤrdig, weil er nicht. nunzeigha 
daß. die chronologifchen Scrupel doch nicht imbbenwinbei . 


lich find, fonbern Auch den ſo oft wieder holten Borwurl,.: 


bag die Fatholifihe Kirche die Mariolatrie zu weit reis, | 


und den Sahn durch die Mutter verdrängt habe, : 
wehret. Selbſt das Feſt, ‚welches der heil. Bern 
hard recht ausdrucsvoll nach feinem ‚Vorgänger Ehrve 
foſtomus die „Wurzel aller Feſte (radix ommium 
festorum)“ nannte, muß zuruͤckſtehen, damit dem Herrn 
allein die gebuͤhrende Ehre erpiefen werde! In ber pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche iſt die Regel angenommen, dieſen 208, 
ſo oft er in die Woche vor oder nach Oftern fällt, auf ben: 
Palm s Sonntag zu. verlegen — eine Cinrichtung, wogen 
gen ſich viel. erinnern laͤftt. 

" Die gewöhnlichften. Benennungen dieles zelligen 


Tages find folgende: . 
I. Tag des Grußes, aeoa⸗ ——— , von J 


den Worten des Evangelium Lu. 1,29:: Kac duadoye-'! 


m 
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der Verkündigung Mariäaͤ. 66 
bare. (Magen), Koranos an S deswanos girge 
| —— — die Heimſuchung nicht auch ſo —8 

ward, obgleich Lu, 1,40. 41. dieſes Wort zweymal ge⸗ 

braüchtewird, ruͤhrt wohl daher, daß dort der Gruß des 

Engels, hier aber der Gruß der Maria gemeynt iſt. Auch 
Wwar biefe Benennung von dem nun mehrere Jahrhunderte 

Aterem Feſte ſchon praͤoccupirt. nn 

U. Die Griechen brauchen gleichhebeutend. damit 
xapırıane s5, wegen ber Worte Luk. 1, 28.: xape, 
 xeXopırouern. Es foll ſowohl bie Gruß = Formel: 

zape (unſerm: Willfommen!), als die audgezeithnete 
Auredes Holdfelige (Glüdfelige)! ausprüdn — 
./ DE Die Benennung evayyelccmog Crjuspe 
eyıa tov suayyelısmov) bezichet fih auf den Gegen 

fand: die frohe Bothſchaft, daß ber Tag deb Heu⸗ für 
das Menfchengefhleht nunmehr beginne, Die Homiles 
ten und Asceten finden darin zugleich eine Anfpielung auf. 
ben Ayyedog unb beffen Ankündigung (dyyaka); un 
daher wird ber Englifche und.evangelifpe Gruß 
(sehutatio angelica et evangelica) als gleichbebentenh. 
genommen. 

. = W. Annunciatio Angeli.ad B. Marian! 
Dieſe dent Inhalt‘ des Feſtes entfprechende Benenmung 
kemmt zuerſt in Gregerii M. Libr. Sacrament, Opp; 
TI p. 53ꝛ. 0.0.0000 en 
V. Annunoiatio Domini, welches mod yafı 
fenber ift, wird in Anastasii (Lib. Pontif. S. Serp! 
9313.) gebraucht und zugleich bemerkt, daß ber römifche . 
Biſchof Sergius III. (ſeit 687) dieſen Zag folennee 
“gemacht habe, als er zuvor war, womit auch Platin rw 
äbereinflimmt, nur daß. er den Sergius als den Urheber 
biefes Jeſtes (und zwar beflimmt im I. 688.) darſtel u 
W. Aus dieſen beyden Benehuungen ift die unpafs, 
fendere, fpäterhin aber afigeniein gewordene: Annyn-. 


3 


- Deitter Band, 
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66 Bu Ueber bie Bereung z rn Eu 


 Qualis la, quae adsoondit, et cui Deus Ai obvias?. 


‚‘,. Haec est Regina 'natürae et pene gratiae? 
Tali pompa excipienda erat, quae Deum exceperat. 


: Adsurge, anima, dic aliquid sublimius! .. . - 


. Ante adventum Marige rognabanti in coelo. Iron pa 


sonae, 
-, Nee regnabant tres Regen, 
Alterum ihronum addidit homo Deus; 


= Adventante Maria tertius ihronus est additus. . 
u Et nunc triplex i in coelo Fognum est; ubi erat uni- | 


. . 


F Sedei proxima Deo Mater Deil 
"Eine Menge ſolcher Beyſpiele ſind in den Schriften von. 


- cum; 


de Vega, :Sandaeus, Alphons. Mendoza, 


Guii. Pepin u.a. zu finden. Vgl. LA. Schmidt 
; *Prolusiones Marianae. I. G. Walch Miscell, sacr. 


p. 887. seqq. Mart. Chemnitii examen Concil. 


| Trident. P. UI. p. 258, segg. 


, 


nebrigens waͤre es Unrecht, wenn man dierbey bloß | 


| die roͤmiſch⸗ katholiſche Kirche in Anſpruch nehmen wollte. 
Die griechifchzorientatifche Kirche hat das Dogma 


von der imbefleckten Empfängnig zwar nie anggrommenz 


u aber. bie Manolatrie iſt nicht geringer, als bey den Latei⸗ 


nern. Man erhebt die Mutter Gottes nicht nur uͤber alle 


Geiligen und Engel, auch über die Cherubim und Seräs 
... phim,  fonbern man febet fie auch-auf den Himmels⸗ 


Thron zur Rechten bed Sohnes. Mon legt nicht nur ihrer 
Fuͤrbitte eine.große Kraft und Wirkung bey, foubern rich⸗ 


‚tet auch das Gebet an fie, und erwartet non ihr Suͤnden⸗ 
> Wergebung und Erlöfung von allem Uebel. Man: bält- 
ihr zu Ehren ein vierzehntaͤgiges Faſten, und opfert ihr 


bey der Meſſe einen Theil des conferrirten Brodtes, wel⸗ 
‚ed aavayıoy genannt, elevirt und beräuchert wird. 


©. Iacı Goari Eucholagium Graec. P. 410.-segq. 
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I diſchen Kirche! 


* 


der heligen Zungfean Bari. . 57 


‚Heineceti: Abbildung der alten und neuen griechiſchen Vo, 
Kirche. 2.% 8.2. S.77. Bel. I. ©. Bald’ 


Einleit. in die Rel. Streitigkeiten außer.ber evangel. Kir⸗ 
che. Th. V. ©.4s6. ff. Hier iſt alſo die Uxe m 
noch in einem eminenteren Sinne ‚als in der abendbin: 


⸗ 
r 


. 





Nach dieſer nhrnsgefaßten Uberfät ber aͤlteſten Spu⸗ 
ren der Naria-Verehrung in der hriftlichen Kirche, kom: 
‚men wir nun zur Geſchichte der einzelnen Marigs 
Fee Hierbey aber verdienen die von allen chriſilichen 
Haupt⸗ Confeſſi onen gemeinſchaftlich 'gefeyerten bie erſte 
und vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit. J 


| Im XVI. Jahrhundert befanden ſich die Reformate⸗ 
‚ren: in. Anſehung der Marien-Feſte in einiger Verlegen⸗ 
heit. So wenig ſie die der. roͤmiſchen Kirche zur Laſt 
fallende und. Ihen vor ihrer Zeit von einſichts vollen und 
freymüthigen Männern getadelte Mariolatrie billigen, 
tonnten, fo wenig mochten und durften fie doch auch auf 
den ganzen biöherigen Eultus gewaltfam einſtuͤrmen. 
Auch mußte das Beyfpiel ſolcher unbefonnenen Stheimer, 


wie Sarlfiadt, Thomas Münzen u.a. waren, - - 


welche zwar einzureißen, aber nicht aufzubauen verſtan⸗ 
‚den, und welche auf die Weberzeugung und das Gewiffen 
‚Anderer keine Ruͤckſicht nahmen, wenn fie nur ihrer Ans 
‚Nicht oder Leibenfchaft folgen konnten, eine Auffoderung 
zu deſto größerer Vorſicht und Behutſamkeit ſeyn. Es tt. 


„ber fehönfle Zug in Luther’s, -Imingli’s und Eal⸗ 


vin's Eharakter, daß fie bey ihren Berbefferungen mit 
eben fo. viel Gewiſſenhaftigkeit ald Gewiſſens⸗ Schonung: 
zu Werke gingen. Ihre Meynungen in. Betreff. der 
Warien⸗ Feſte find ſchon The J. S. 44. angefuͤhrt worden. 
‚Sie hielten die Feyer dieſer Tage, als Befoͤrderungs⸗ 
‚Bitel bes Aheplaubene, 1 Für mnoccaiuis und an 16 


Fu 


,+ 


.. 
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r 
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88 BE eher die Werehrung x 
unerlaubt und wollten ii Daher abseſchafft wiffen: Den⸗ | 


noch geftatteten fie biefelbe, um, wie fie ſich außdrüdten,: | 


bie Gewiſſen derer, die daran gewöhnt wären, zu ſcho⸗ 


nen, und um Aergerniß und Anftoß zu verhuͤten. Es war 
‚nit, wie Gretser (de festis diebus Lib. I. «.ı. 2) 


behauptet, Mangel an Einfirht in das Weſentliche dab 
Chriſtenthums oder ein Schwanken in den Grundfägen, 


was fie zu Diefen Aenßerungen veranlaßte, ſondern zarte 
Schonung des Gewiſſens. Und geſetzt, ſie wären aufangs 


mit ſich ſelbſt noch nicht recht einig uͤber dieſen Punkt ge⸗ 


wveſen, fo wuͤrde auch dieß den wadern Männern nicht 
zum Vorwurfe gereichen koͤnnen. Sie gelangten doch im 


Verlaufe der Zeit und als die evangelifche Kirche mehr in: 
nere und ‚äußere, Confiftenz zu gewinnen anfing zu bei 
Hihtigeren Grundfägen. 0 

Sie überzeugten naͤmlich ſich, daß drey Marien 


\ 8 efte unbedenklich, und ohne den ‚angenommenen dog⸗ 


matiſch⸗ kirchlichen Grundſaͤtzen untreu“ zu werden, ges 


feyert werden koͤnnten, weil fie in der evangelif hen 
Gefhichte ihren Grund haben und als Hefte des’ 
Herrn (Festa Dominica, s. Dominicae dies) betrach⸗ 
tet werden koͤnnen. Dieſen Geſichtspunkt hielten auch die 
ſpaͤtern Proteſtanten ſtets feſt. Sie erklaͤrten, daß fie keine 
Weiber⸗Feſte geſtatteten, ſondern daß Alles im chriſt⸗ 


Then: Cultus auf die Ehre des Herrn und auf vie Anbe⸗ 
tung des dreyeinigen Gottes gerichtet ſeyn mälfe. Mer 
berief ſich auf das Beyſpiel der aͤlteſten Kirchenlehrer, 


welche, wie Epiphanius, nicht die Heiligen, ſonderr 


ben Herrn: der Heiligen zu ehren geboten hätten - 


(f. oben). Nicht. was die unguverläffige Tradition ent⸗ 


halte, ſondern was den Grund der heiligen: Schrift. fr 
fi) habe, könne ber Gegenftand einer hriftlichen Feyer 


fe Aus dent Beben der heil. Jungfrau Könnten daher 


auch nur: diejenigen: Momente für ‚die gottesbienflliche 


Feyer auögewäblt werden, wache in der boangeliſchen 


N 
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VGeſchichte ihre Beſtaͤtigung faͤnden, und woraus bie ‚Org | 


der Gnade, welche Gott dem menſchlichen Gefchlechte 
durch die Sendung feined Sohnes erwiefen, erfannt wer⸗ 
. ben könne. Maris felbft habe, demuͤthig und befceiden, 


fih aur eine „Magb des Herrn” und ein „Berk | 
zeug.der göttliden Gnade’ genannt, und bem _ 


Herrn allein die Ehre gegeben. Auch, habe Jeſus feinen 
Befehl hinterlaffen, feiner Mutter eine befondere Epre zu 
erweiſen, fonbern fterbend bloß feinem Lieblings Jünger 
Die zeitliche. Sorge für den Unterhalt und bie Pflege: der⸗ 


felben. empfohlen. Die. apoflolifche Gefichte enthalte 
auch weiter feine Spur.von dem Leben und Schitkſai der 
Mario, noch weniger einen Beweis von beſonderer Aus⸗ 
zeichnung und Ehre. Auch in den erfien vier Iahrbuns . . 
derten ſchweige die Tradition in Anfehung diefes Punktes, 
und felbft ein Epiphanius, der doch eher Feichtglaubig .. 


als ſkeptiſch erfcheine, befenne unverholen‘, daß man von 
"den Schickſalen der Maria, und befonders von ihrem 
Ausgange aus diefer Welt, gar nichts Zuverläffiges wiſſe. 
Die fpäteren Zraditionen aber bey Scriftftellern, wie 
Nicephorus u. a. verdienten wenig Glauben, fondern 
truͤgen das Gepräge der Yeihtglaubigfeit und Erdichtung 
deutlich an ſich. Dahin gehörten die aus Nicephorus 
entiehnten Sagen von ber Zufammentunft ber Apoſtel 
beym Zode der Marin; von ihrer. Himmelfahrt u. fm. 


weiche weder‘ auf: hiſtoriſche Glaubwürdigkeit. Anforud 


‚ machen „ noch mit der enangelifcheh Geſchichte in Zuſam⸗ 
menhang gebracht werden koͤnnten. 

Ferner warb von ‚ben proteſtantiſchen Hiſtorikern 
Dogmatitern. und &iturgen feſtgeſetzt: daß man, bey Ber 


werfung mancher Marien: Lage, feinesweges bloß auf 


das Alter und die Zeit der Entſtehung Rügfiht 


nehme. Das: Feſt Maria-Heimfuhung .fey unter. 


- allen das juͤngſte, indem es vor 1389 nicht befannt 
und por der Ku gen Vetſarimlung au Bafel el im xXv. Jahr⸗ 


- nn 


. 60 Weser bieierhng der Bert Zungfra Mile, ! E 


hundert nicht tirchlich ſanttionirt gewefen ſey; und den⸗ 
noch werde daſſelbe, ſeiner Harmonie mit der evangeli⸗ 
ſchen Geſchichte wegen), auch voh den Proteftanten (wenn 
auch nicht von allen) gefeyert. Aus demſelben Grunde 
wurde auch das Feſt Johannes des Taͤufers all⸗ 
gemein beybehalten, und der Gedaͤchtniß⸗ Tag der Marta 
Magdalena (am 22. Julius) ‘habe auch in- ber prote⸗ 
ftantifhen Kirche zahlreiche Verehrer Befunden. _ 


‚Aus diefen Grundſaͤtzen ergieht fih von ſelbſt dag 
bie proteſtantiſche ‚Kirche die roͤmiſch⸗ griechiſche Elaſſi fica⸗ 
tion von coproœs —E ——QR za ayıoy 
- (Festa Iesu Christi,. ejus Matris et S. Martyrum et.” 
', Sanctorum) nicht annehmen Fönne, indem jeder Feſt und - 


‚Beyer: Tag ein Herrn⸗Tag (Dies dominica), ſeyn ſoll. 


Indeß geſtattet fie doch, nicht nur das Andenken frommer- 


Perſonen zu begehen, ſondern auch ſolche Tage, um die 
Verdienſte derſelben zu ehren und auszuzeichnen, nach. 
Ihren Namen zu benermen. Daher iſt auch in dem pros 
teftantifchen Kirchen: Galender die Rubrit Marien Tag 


. aufgenommen, und man hat kein Bedenken getragen, in- 
‚ Anfehung der drey conformen Feſte, die alte Terminolos 


gie, wodurch die Eigen ihuͤmlichkeit der deyer naher be⸗ 
zeichnet wird, beyzubehalten. 


% 


BR gef der Wertändigung Marid,. 


FF estum annunciationis Mariae). 


% 





Dt die oben A mitgetfeiten Bemerkungen nideig fiat, _ 
fo wäre. diefes Feft Ihon am Ende des vierten Jahr⸗ 
Yunbertö, ‚gleichzeitig mit dem Weihnachts⸗Feſte 
(wenigſtens im Orient) entftanden und im Anfange des 
fünften Jahrhunderts in Konftantinopel und Kleinaſien 
Fingeführt worden *). Aber auch abgefehen davon, dürfte 
- fi daſſelbe leicht. als das aͤlte ſte Marien⸗FZeſt ers 
weiſen laffen. ‘ Dieß würde zwar nicht, der Fall feyn, - 
wenn die in den meiften ärchdologifhen Schriften anges 
aommene Meynung, nad welder daſſelbe erfi am Ende 
bei ſechſten oder rm fang D bes fiebenten Zahrhunderis 





äuf bie Weynung der Böllandißen ’ velqe bie Apottei 
ſelbſt zu urhebern des Feſtes machen, if im fo weniger Köck 
ſicht zu nehmen, da ſelbſt die ſtrengern Komaniſten, wie 
Baronius, ben, fpätern Urfprung anerfennen. Zwar ſcheint 
‚bie Empfehlung eines Prosper. Lambertini (Bene- 
" dieri XIV.) defür_ zu ſprechen; allein man barf niet vergefs \ 
fen, daß er diefe Meynung der Bollandiſten in ben Actis 
Sangtörum , nicht als einen Bifterifchen Beweis, ſondern nur 
als einen ſinnreichen und ſchoͤnen Gedanken eügımt, @..Com- 
- mentar.-dua de Jesu Christi Matrisque ejus :festis ato. 
Patar. 1751, fol. Lib, I. 0.8 8. 1: 


A Degen 


entſtanden Teyn foll *), völig begründet wäre. ‚Denn. 
alsdann müßte man dem Reinigungs⸗Feſte eine 
Priorität von wenigftens funfzig Jahren "einräumen. 
‚ "Allein die daflır beygebrachten Gründe find gar nicht ent» 
ſcheidend und beruhen groͤßtentheils auf unhaltbaren Ber⸗ 
muthungen und Vorausſetzungen. 

Es lag auch in der Natur der Sache, daß. die Em⸗ 
pfängniß Ehrifti mit. der Geburt eeſſelben in nähere Ber: 
bindung gelebt wurde. Eine folhe Verbindung. findet 
man ſchon von Ehryf oflom us angedeutet: In einem 

Fragmente deffelben , welches Georg. Hamartolus 
in Chronic. vit. Iustin. aufbewahrt und Leo Allatius 
de hebdomad. Graecor. p. 1403. mitgetheilt hat, ſagt 
Ehryſoſtomus: : Er * —— Emomoer 0 .@eös, ra 
— — N 

7 Man dgl. Bingham Orieinen Lib, xx. c. 4 4. 

Vol. IX. p. 170—ı171. Baumgarten ’s Griäuter. bet 

chr. Alterthumer. ©. 293. u. a. Der Hauptbeweis berupett 

3) Auf dem Kanon bes Concil. Laodic. (2.561. (?) can. 51.3; - 

Gr3 04 ds Ev. Tascapanocıy Maprugu ywesler ini, 

yika zav ayımv HapTvgwv uvssav Nossıv.£n Tos oaßfacı was 

sugianass —. Allein biefer Kanon beweifet darum nichts, 
weil er von den Maͤrtyrer⸗Tagen rebet, unb eine Regel auf⸗ 
"  Melit, wovon biefes Feſt auf jeden Kal eine Ausnahme maden 
3 Bonnte ', ‚ohne daß es noͤthig war, hiefe beſonders anzugeben 
vie es Concil. Trullan. can. 52, gefchehen ifl. 2) Auf der 

Unächtheit der Homilien des Gregor. Thaumiäturg. md 

des Athanaſius. Letttere wird felbfk von Baranius, Lab: 

-bous, Du-Pin, Rivorus u. a. aufgegeben, weil fie ben Ne⸗ 
florianifgen Streit vorausfege. Ja, man Hat fogar deutlide 

Begiehungen auf die Monotheleten bariu gefunden, Wenn 

dieß aber alles auch zugegeben wird, fo. würde baraus zunaͤchſt 

doch weiter nichts folgen, ald bak man vor bem fiebenten Jahr: 
hundert: feine Homilie auf biefes Feſt aufzuweiſen habe, kei⸗ 
nesweges. aber, daß dieſes ſeibſt dor dieſem Zeitraume nicht 

‚habe eingeführt ſeyn koͤnuen. Es iſt bie Pflicht bes Kritikers, 

auf bie Unſicherheit folger kritiſchen Gombinationen aupner 
I Tom’ zu maden. oo . 





der Verkuͤndigung Maria. . 65. 


Sonyæ avrou Kavyın,. und yeypantar, my de. eßdo- 
JR. rarenguae. .dıo zaı di 2oxaror or yuepar ö 
zav.Osov. A6yos Inrnoas xac cacaı to amoiAmiog ev- 
doxnaas 52.72 Eumägonnsas ror avroy TpOAOY zur 
ran apıJuoy Toy Njuepev ‚uns xoouoroias tas £0p- 
‚was. zapedgxev nur ın6 avrov Deixovonias Iporn 
Ber eorı xas ‚o.ıJa zav -coprer. rov Xpı- 
eær o v y KAT. 'capxa Ex ins ayıas Ha69e- 
20» Magıes. were nv avideyır yavaoıs 
u. w. 
Hier wird alſo 7 yevacıs und 7 —E zu einer 
—— gehörenden Feyer verbunden, - ohne daß’ dieß 
mit der. oben angeführten &ronologifchen Berechnung, 
- weiche Ehryſoſtomus in der Weihnachts⸗ Homilie anfteit, 
fa Widerſpruche ſtehet. Wenn das Concil. Tojetan.. 
(a. 659. can. ı. Bgl. ko. Bona rerum liturgio. 
Lit. 1. c. 21. 8.6.) unfer Feſt unter der Benennung: 
Exspectatio partus b. Virginis anf den ach⸗ 
ten Tag vor Weihnachten (18: December) verlegt: ſo 
mag der nächfle Grund diefer Verordnung allerdings darin 
zu fuchen ſeyn, daß man die Quadragefimal⸗Faſten nicht 
unterbrechen wollte. Allein es konnte eben fo gut auch 
deshalb gefchehen, weil man bie NMachbarfchaft eines fols 
chen Feſtes mit der⸗Feyer des Todes und der Auferſtehumg 
Jeſu unfhidtich. fand, und daher das Gleichartige (Em⸗ 
pfaͤngniß und Geburt) zuſammenſtellen wollte. Es iſt 
wenigſtens bemerkenswerth, daß die. Mailändifde 
Kirche (nach dem Rituale des heil. Ambrofius) Marias 
Berkuͤndigung am lebten Sonntage vor Weihnachten . 
. (Bowmin. IV. Adventus) feyerte, und daß die Armenier 
daffelbe am fünften Januar, und zwar-ald Heiliger. 
»Vor⸗Abend vom Epiphanien- (dem alten Weih⸗ 
nachten) feyerten. Ja. A. Sehmid de diebus festis, 
"pirude Baumgarten Erlauter. der criſt. Alter⸗ 


Klee S. er 


. N 


daß der Pünktlichkeit in ber Chronolägie,, wos; 
‚nüt, man, die Geburt auf den 35. December. feflgefcht: 
date (ohitgeachtet der Widerſpruͤche der Bafilibianer und: 
‚anderer bäretifchen Partheyen), jede andere Rüdfigk 


weichen müfje- Indeß wird doch in ber tatholifchen Kirche. 


(mie ſchon Th. I. GS. 348. angeführt worden) auch jest. 
„noch zuweilen: eine Yusnahme von biefer Regel gemacht. 

Das Rituale Romanum nämlich verorbnet, daß an ben’ 
: hoben Heften bie Commemoratio et invocatiov Sancto= 
rum wegfalle, und. daß, fo oft Dftern im März gefeytit 
werde und ‚ber 26. März in die: heilige Woche falle, das 
Verkuͤndigungs*Feſt. ebenfalls ausfallen und fl: 
nach Beendigung her. weißen Woche gefeyert werden 
muͤſſe. Dieſer Grundſatz wurde auch im J. Br, wor 
Oſtern vor unferm Tage. fiel, in Anwendung. gebracht. 


Dieſer Fall jſt hoͤchſt merkwuͤrdig, weil er nicht nur. zeigt? 


daß. die chronologifchen. Scrupel doch nicht unaͤberwinde 


lich find, fondern auch den fo oft wieder holten Vorwurß 


daß die kotheliſche Kirche die Mariolatrie zu weit treibe 


Res Pr: ige aber warb feit. RE | 
. beit biefer Tag am 25. Mär; begangen, weil. man glaubte | 


und den Sohn durch die Mutter verdrängt habe, abe - 


wehret. Selbſt das Feſt, welches . der heil. Beras 
hard recht ausdrudsvoll nach feinem. Vorgänger Cyry⸗ 
ſoſtomus die. „Wurzel aller Feſte (radıx omnium 
festorum)“ nannte, muß zuruͤckſtehen, damit dem’ Herrn. 
allein die gebuͤhrende Ehre eywieſen werde! In ber pro⸗ 


teſtantiſchen Kirche iſt Die Regel angenommen, dieſen Tag, 


. fo oft er in die Woche vor oder nach Oftern fällt, auf ben: 
‚ Palm Sonntag zu verlegen — eine Linrichtuns woge⸗ 
gen fih viel, erinnern läßt." 


Die gewoͤhnlichſten Benennungen dieſes eitzen * 


Tages find folgende: 
J. Tag bes Grußes, iaeoa denacuov, von 
den Worten bes Eoangeliume Zub, 1, 29.: Kai deedoye-" 


’ 


‘ 


_ 
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de. —XR Bari Ä “ 

We. (een. oroxocg un o —XX irae 

u]. w. Dap die Heimfuhung nicht auch fo genannt : 
Band, obgleich uf, 1, 40. 41. diefes Wort zweymal ges 
Braiicht#he rd, rührt wohl daher, baß dort der Gruß des 

Engels, hier aber der Gruß der Maria gemeynt iſt. Auch 
war biefe Benennung von dem nun mehrere Jahrhunderte 
Aterem Befte ſchon praͤoccupirt. | 
IE. Die Griechen brauchen gleichbedeutend damit 

xa gıriomeg, wegen der Worte Luk. 1, 23.: xaupe, 
KEeXapezouerT. Es fol ſowohl die Gruß = Former: | 
xzape (unjerm: Billlommen!), als die audgezeithnete 
Anrede; Holdfelige (Stüdfelige)! ausdrüden. -- 


| M. Die Benennung ' evayyelrcnog Ciuepa 
die rov auayyekısnov) beziehet fih auf den Gegen» 
ſtande die frohe Bothſchaft, daß ber Tag des Heils für 
dad: Menfchengefchlecht nunmehr beginne. Die Homiles 
‚ten und Aöceten finben darin zugleich eine ‚Anfpielung af | 
ben Aryelog und deſſen Ankündigung (eyyeiua); nnb 
daher wird der Engliſche und evangeliſche ru 
(sklutatio angelica et ‚evangelica) als gleichbedentenß 
genemmen. 
ILWV. Aununciatio Angeli. ad B. Marten 
Diele dem Inhalt des Feſtes entfprechende Benenmung 
kommt zuerſt in Grogorii M. Libr. Sacrament, Opp; 
T. IM. p: 51. vor. 
V. Annuncdiatio Domini, welche noch Bafa | 
finder ift, wird in Anastasii (Lib. Pontif. S. Serg. 
p: 313.) gebraucht und zugleich bemerkt, daß ber römifche . 
Biſchof Sergius. 1. (ſeit 68) biefen Tag folennee 
gemacht habe, als er zunor war, womit auch Platine 
Abereinflimmt, nur daß er den Sergius als den Urheber‘ 
vieſes Jeſtes (und. zwar beſtimmt im J. 688 ) darſtellt. 


VI. Aus dieſen beyden Benennungen iſt die unpaſ,; 
fendere, fpäterpin, aber afgemein. gamordene:. „Anapn, 
Dritter Band, | —W 
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eiatio Maria (Maria. Werthusigung ade 
Randen. we F u: . F “ F Kur ec se lnen. 
| ” | VIE Zag d er Menſchwerdung (juepe dreap- 
koawg, festum imcaygatignis).,  weldts der Grund. 
war, worum may fonft.in.Rom, Branfreic. und, Enge 
and das Kirchen Sapr: mit dieſem Lage anfing. 
| So N u | - J Zu nr \ 
V. Festam conceptionis Christi, Ems 


pfaͤngniß Ehriſti. Diefer Naine wird nicht felten mit dem 
Fiel ſpatern F. conceptioni® Mariae, ‚weihes 
auf Chriftus gar keine, ſondern bloß auf die Empfängniß 
der Maria von ihrer Mutter Beziehung hat, verwechſelt 


ur W 8 m en . 
⁊ . * [2 





Nach der üͤbereinſtimmenden Meynung der vorzuͤg⸗ 

uichſten aͤtern und neuern Schriftſteller find die Homities 
uauf diefes Geh aus dem dritten, vierten und fuͤnften Jahr⸗ 
hunderte ſaͤmmtlich entweder unaͤcht, ober, handeln; nicht 
yon diefem Tage, ſondern von ber Geburt Chriſti. Unter 
pie leblern rechnet man vorzüglich die Neben des Ehiry: 
ſoſtomus, Baſilius don Seleucien, Auguftis 
Aus, Petrus Chryſologus u.a. Da in demſelben 
von der ovAdnyıs; yeayvsıg,; incarnatio u. dergl. ges 
handelt wird, fo glaubte man, baß diefe Homileten unfer 

Feſt meynten und gab ihren Arbeiten. daher dieſe Ueber⸗ 
u 10117 

Eben ſo einftimmig werden drey Hoͤmilien des Gre⸗ 


goriu Thaumaturgus (oder Neo- Caesariensis, 


+ 265 oder, nad) Andern, 270) für untergefchoben erklaͤrt 
de Hauptgrund iſt bie: darin unverkennbare Beziehung 
auf die. Neftorianifchen Streitigfeiten. Du Pin urtheilt 
- bigrüber (Biblioth. T.T, p. 289. ed. Paris. 1692.): ,„Tres . 
" conciones Gregorii Nev-Özesarsensis de Adnuncia- 


done vedolent stylum Froæe li ‚Conktantinopolitani, 


N [2 
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der Bertha Meriz 65 


sich obrtet vatam est * illo, gai in hujas austoris 

. homilias notas composuit (i.e. Gerh. Vossius).“ 
Acnbern ſchlen aber auch das: Zeitalter des Proklus, deſ⸗ 
ſen Homllie oben: mitgetheilt worden, nach gu frühzeitig 
und Te ſetzen daher die Erbichtung erſt in's ſechſte ober 
fiebente Vahrhuabert. Biogham Orig. Vol I 
P 17071. 


"Der Athanaflanifchen Homille und der dage⸗ 
gen erhobenen kritiſchen Zweifel iſt ſchon erwaͤhnt worden. 

Die Urtheile der Verwerfung ſind in der Megel im ent⸗ 

fetbentgn Tone abgefaßt. So fagt Guil Cave 

(Histor U T. I. p. 146.): „Sermo Athanasü in Evan- 

geliuin de Sanctissima Deiparn Virgine ı et Anunneia- - 
tionis et Incarnatiotis myaterüis post Haereseoos 

Mönotheleticae exortum scriptus, ‚guippe 

quam saepissimie exagitat.“ ben fo Du Pin (Bi- 
blioth. T. IL p. 70.): „Homilia de annumcietione . 

est etiam auctoris Athanario recentioris; quia‘con- ' 
sulio. Nestorii et Monotheliterum errores refellit.* 

Auch Bingkam (Orig. IX. 171.) ſagt ganz beffitmt : 

„Seripta sunt a Maximo vel ab alio quopiam audos _ 

fe,'pöst subnatam haeresin Monothelitarum, hoe 

est, saecwlo-septimo, Adeoque hujus festi antiquis _ 

iqs ex illis (Homiliis Gregorit Thaum. et Athanasii) 

demonstrari haud potest,“ Daß neuere Schriftſtellet 

hiermit zuſammen flimmen‘, laͤßt fi ſchon im vorand 

erwarten, daß die beftreitende Kritik’ feit banger Set 

ein. entfchledenes ue dezgewidt aber die vertheidigende 

erlangt hat. 


Ich mg bekennen, das id in diefer Hoamtlie sin 
efenberen Begiehungen auf den. Reſtorianismus unb 
Monotheletiamus, wouen man fletö ohne naͤhere Nach⸗ 
weifung redet, bis jetzt noch nicht Habe finden koͤnnen 
“ wien ic dermen, J— Bei Web; 


Ld 
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| Vtreties der Yelnpe "und. "vepyeun iebrkcen Pen 
wenn. man auch bie ſorgfaͤltige Unterfhelbung der beyden 
Naturen auffallend finden follte, fo darf man and. rücht 
eergeſſen, daß ja dieſer Streit, als ee im fiebenten Jahr⸗ 
Yundert begann, fich zunaͤchſt an die Vorſtellungen bes 
fünften Jahrhunderts und an den Sprachgebrauch des 

Cyrillus/ Proklus u. a. anſchloß. Die mehrmals vor⸗ 
kommenden Ausbrucke: eopoꝑos arIpmrog und sap- 
xovpoꝑos Geos (p. 1058: u. a.) find freylich erſt durch die 
Reſtorianer geltend geworden; aber wenn man weiß, daß 
GCyrillais, Proklus, Dorotheus u. a., ja, ſelbſt Neftorius; 
Theodoret, Ibas u. a. ſich derſelben ganz geläufig bedie⸗ 
nen, ſo kann der Schluß, daß ſie ſchon fruͤher bekannt ge⸗ 
weſen und alſo auch von dem bis tief in's vierte Jahrhun⸗ 
dert hinein lebenden Athanafius gebraucht werden konn⸗ 
ten, nicht ſo uͤbereilt ſcheinen. Ueberdieß wuͤrde es j& 
hierbey, noch einen Mittel: Weg geben; naͤmlich die ganze 
Mebde. zwar für ächt zu ‚halten, im. einzelnen Stellen ber: 
felben aber. Interpolationen von fpäteren Haͤm 
den anzunehmen — ein Fall, der ja in ber atriſtiſchen 
Literatur Peine unerhoͤrte Erſcheinung iſ. 

. Außer Sprache, Ton, Manier u. f. w;, worin man 
feine Berfchiedenheit nachweifen kann, bürften folgende 
* -Bründe für bie Aechtheit des Ganzen fprechen : 1) Es 

. Werben unter ben beſtrittenen Haͤretikern bloß die Sam d⸗ 
fataner :(p. 2056.) namentlich angeführt und auf die 
Arianer, ohne ſie zu nennen, iſt mehrmals Kuͤckſicht 
genommen, fo wie man auch die Heiden widerlegt fin⸗ 
det. ‚Das waren aber im fiebenten Jahrhundert veraltete 

Dinge. 2) Dad Concilium Nicaenum wirb citirt und 


bdefſſen Fides, worauf befanntlich‘ Athanaſius ſtets hin⸗ 


wies, in Schug genommen. 5) Die Hauptſache in die⸗ 
fe Homilie: iſt, wie glei. Eingangs erklaͤrt wird, die 
Expoſition der Trinitaͤts⸗Lehre. Auch die: ausführliche 
und fonberbare Eitlärung us Kunfeniruds non | 


+ 


ba Berfünbiging meru. 5. 6 


au *) fipeisit weit eher fur Athanaſins, als Ahr irgend 
einen anderen Schriftſteller, zumal ben ſpaͤteren, welchen 
| bie Erklaͤrungen von Bafilius d. Gr., Gregorius Nyſſe⸗ 
nus, Theodoret u. a. nicht unbekannt ſeyn konnten, zu 
vaſſen 
| Der Hauptpunkt aber duͤrfte ſeyn, daß dieſe Bomille 
uͤnſer Jeſt durchaus nur wie einen Herrn⸗Tag (nuspa 
Kugeov), und nicht wie eine zaynyupıs Osountapın 
behandelt. Die eigne Erklärung des Verfaffers (p. 1029.)2 
daß ed eins von den Feſten des Herrn (dra mn Taw dei 
önorızor) R und ber evangelifchen Gefchichte und Beleh⸗ 
| zung von der Menfchwerdung bes Sohnes geweihet fey, 
iſt fchon oben angeführt worden, und man fberzengt fich - 
deicht, daß er diefem Zwecke gemäß fein Thema abhandelt. 
Diefer Umftand fpricht gewiß mehr für einen Verfaſſer 
aus dem vierten, als fiebenten Sahrhundert, über. deſ⸗ 
"fen. Mariolatrie ia fo fehr geklagt wird. Sollte man nicht 
vermuthen muͤſſen, daß die unguͤnſtigen Urtheile, welche 
Baronius, Labbe, Bellarmin u. a. über dieſe 
Hemitie. fällen, zum Theil hierin ihren Grund haben? 
uUebrigens iſt die ganze Frage. über das wahre Zeit: 
eiter von keiner fo großen Erheblichkeit. Die ganze. Hg: 
milie iſt eine nichts weniger als wichtige Abhandlung Aber 





* Diefe Grflärung Tautet‘p. 1030. fo: : —E—— und Ale 
00 rov Tage 79 Dsoımra. wiygudates 'Inaordv. Alk dasdv 
.. gu narıow com Wronarav“ am inıbae us ” —R u 
“ "deorywas —R * —— yap vor soo» iosa Ay 
-: Zep. Onduen iavoes, RL] ivornros av nolluy ovorarınm 
v  sungelizyer. dv ap doy wis dar olae dıapıgorsar ihone- 
“. ar, dosa kıyıras, wonag ndı Öaıa, mus him’ vo IrsinıE 

Tem Asyaras war’ drumoloyıar, rpawy zoB ı (Jota) sie o (Omi- 
cron), xus wleovanıy. zov u (Ipsilon) esaıguen, oo 
| Jugpyveveran, WE DUCH Tas Ovavarıny inagfss, Ta iu Rlstg- 
vom Äamb. Mia. povada ixoyrav wa Kögesone uf. w. Man 
. 08. auch bie ‚eig tarauf- (p: 2051.). folgen be Deutung. bes 
28 Autbrges; vaoorae⸗s Be 
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die Zeinitat u verſon SAhr ii, ad; giebt fiber 
De Maria⸗Berehrung und bie. Urt, bie ihr gehei⸗ 
Ugten Tage zu feyern, Beine weitesen Auffchlüffe.. Blyß 
bie erwähnte Behandlung. ajä. Hesen ⸗Feſt iſt, beſondexrs 
dem Proteſtanten, wichtig. Denn hier ſindet das Di⸗ 
lemma Statt: Iſt dieſe Homilie vom Athana ſius ges. 
ſchrieben, fo liegt darin ein Beweis mehr, daß man in 
der aͤlteſten Zeit von einer beſonderen Verehrung der hei⸗ 
ligen Jungfrau nichts gewußt habe: ruͤhrt fie dagegen 

erſt von einem Schriftſteller des fiebenten Jahrhun⸗ 
derts her (wie die Meiſten annehmen),. fo gebet baxads 
die Ueberzeugung hervor, daß ber Aberglaube jener, Zeit 
body nicht fo groß und allgemein war, jondern daß es noch 
" Männer. gab, welche die evangeliſche Anfiht einer aͤcht⸗ 

‚Sriftlichen Geyer. feftzuhalten wußten. 

Eine Ausnahme in ber angegebenen Bebandlu⸗ 
des Gegenſtandes macht der Schluß ber Homilie 
(pr 1040 - 45), welcher eine unmittelbare Beziehung. auf 
Maria. und eine Anrede an biefelbe enthält, und weichen 
ich, als das Merkwuͤrdigſte aus der ganzen Rebe, witz 
theilen zu müffen glaube: 

- „De nun ber won ber dungftau Ge borne Koͤnig, 
Herr und Gott iſt, ſo muß auch ſie, die ihn geboren, um 
- feinetwillen und vorzugsweiſe und im. wahrſten Sinne 
‚Königin, Fran und Sottes2Gebärerin n (Bası- 
Joa, zu vun. za. JEorosog) genannt und als ſolche 
dbekannt werden. Es ſcheint nichts ſchicklicher zu ſeyn, als 
daß wir von ihr zu dem aufblicken, ben fie geboren, naͤm⸗ 
tich den menſchliche Natur an fich tragenden Sohn (viov 
sapxogopor). Nun heißt es (mie dort, Pi., 45, 9. 30.): 
Sie ſtehet zu deiner. Rechten in goldenem 
Gewande und koͤſtlichem Gefhmeide! Nach ih⸗ 
ser Weiblichkeit (ro yuvauzeıov) heißt fie: Königin, Frau, 
uund Mutter Bottes. In wiefern fie ein Weib if, wird 

' ihre Seftalt beſchtieben- m wie fie als "önigin zur Rechten 


- 


J der Barbaren Marie. 7 


—2 Bei te, da nett ademn Seld⸗ 
be der Unvergaͤnglichkeit md Unſterblichkeit au 
wie fie mit Abfitichen und Heiligem Geſchkide uingeben 
u Dieß iſt nicht hai verfteben, als gelte ed eh von ihr 
ger v’eiftigen Yatıı "und aldifey fe ohne Körper u vLeib 
* (abapxby zur asanuarov), fonberh dieſe Unnergänglichs 
gut uud Unſterblichkeit; wonütfie-bekteibet'ift, gilt auch 
von ihrem heiligen Beibe und beifen Gebeinen. Denn aus 
| een Leibe und Gebeinen, ging, wie'einf bey dem diden 
Adam das Weib, der neue Adam hervor, welder, gleich 
"fa als Stellvertreter (xar errınpaammar), Die Renſch 
vwerbung (daprmeır), wie eine Bibbe, zu feiner beftänbis 
"gen Wohnung bildete. Daher wird fie die neue Erna 
ver Eva), die Mutter der Lebendigen, genannt, 
> weil fir geſchmuͤkt und angethen if mit dem Urgewande 
’ (s8apxv) der Unfterblichleit für alle Sterblichen. Wis 
wir fo ihn König, Herrn und Gott nennen, fo wollen 
wir auch wicherhelt: und imuierfort fie Königin, Frau und 
Gotteb > Bebärerin nennen. ‚Wir wollen fletd und zwar 
mit dem Blicke unſers Geiſtes und mit den Augen unferä 
„‚Bertanes, auf fie hinblicken. 
Ja, die Konigin ſtehet zu deiner. Rechten 


ni goldenem Gewande und Tiklihem. Su 


— Und nun höre, Tochter David’ und Abra⸗ 
Be heige bein Ohr auf unfer Fiehen, und vergiß aicht 
deines Volkes und deines vaͤterlichen Hauſes ‚weiches wir 


ſind. Dem wir find beine Vaͤter, nach der Abſtammungs⸗ 
Ordnung (æætæ ey avadoyıar), und du biſt, der Ge⸗ 


burt nach, unfere Tochter. Doch gebuͤhrt dir der Name: 
Mutter Gottes, Königin ; Srau und Gebieterin, weil bu 
Ben geboren, den wir ald unfern Rönig,. Herta, ‚Bott 
unb Gebieter bekennen. Di ſteheſt ihm zur Seite, der 


Ahr uns furchtbar, fuͤr dich aber erhelternd iſt und dir alle 


Gnaden ⸗ Gaben vetleihet. Darum biſt du auch die 
Begnabigte und Holdfelige genannt: vn weil 


— 
- 
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du, durch die Herallauft LEE But BFFIERER Br 
abiber Huld und Gugbe-ausgerüffet-bifl. Daherl chen wie 
dor deinem Angefichte, wir, die Reichen deines Volkes; 
bie wir an ſchoͤnen und geiſtigen Guͤtern ſo reich ſind. Zit 
vir rufen wir. Gedenke unfrer, o heilige Jungfrau, bis.” 
du auch nach ber ‚Geburt. Jungfrau ‚geblieben viſt, und 
ſgent⸗ uns. fur dieſes ſchwache Lob bie greßen Gaben beiä 
Ne Reichthums an Güter, womit bu. begaadiget wor⸗ 
den! Wir wollen fie hinwiederum zu deinem Prefe un 
| gar Berherrlichung deiner Tugend verwenden. Unſer unb 
‚ber ganzen Schöpfung Lobgeſang fell dir, der Helbfellz 
gen, der Brau, der Gottes: Mutter, Der Lade — 
Btyume (zıBorp rou aymanaros), gewibmet feyn! 
Siehe, das war an jenem Tage, wie heute, 
Enunge Dpfer bes Lobes, welches der. Erzengel: bit 
darbrachte, als er rief: -Gegräßt feyft du, Hold⸗ 
felige! Der Herr iſt mit dir! Dich preifen ſelig 
alle Geſchlechter, vor allen jene fämmtlichen Bier: Ord⸗ 
nungen (Creroagxiæa) ber Engel im Himmel; ünd auf 
Erben alle, bie ihre gottgebeiligten Hände empor heben. 
Man preifet dich, die du im Himmel und anf Erben ges: 
prieſen und werherrlichet wirft. Gepriefen bift du: 
unter ben Weibern, und gepriefen if: bie 
„Frocht deines Leibes. . So begrüßt dich! lobpreiſenb 
"bie erſte Ordnung ber Thron⸗Engel, der Cherubim und 
Seradhim, welche die heilige Soear b ber Zeurigen 9; 











N Ispaoyıa dpwenorun iſt eine, wie es ſcheint, ſthtlich ge⸗ 

waͤhlte Form, um dadurch die Engel als fegrige KHaturen (wre 

> gleyıkönevov, ployıwizw gougmar , Pf- 104, 4. 1. Moſ. 3, 24.) 

 ‚Sarzultellen ,. welche ſich einer helleren Wotteserkenntniß er⸗ 

freuen (worauf glei das folgende zindos —XEXV 

na: Aucslswe führet), dem Lichte ber Gottheit näher find, und 

von Gott mit ber Erleuchtung der übrigen Geiſter und Mens 

. fen beauftragt find. Es iß Beziehung ſowohl auf bie Schös 

pfung der Himmelsstichter, u auch auf bie Wirkungen des 


’ 


und aus. bir iſt unfer: Leibtragender (vapxogopos). Gott 


’ F) 
j ! - . 


K —XRRX Mariaͤ. —8* 


her Die Beige dire —— Gottes des 
Koͤniget, huben, genannt wird. Geprieſen —* du 
guter ben: Weibern, und gepriöfen fey’der 


. Beibs welcher Gott getragen, und die Bruſt, 


an welcher .er als Kind gefogen! So rufe zu 
Bir aufblidend bie zweyte heilige Schaar der Herrſchaften, 


Mächte und Sewalten, welche ihr Lob von der höheren 


Prdnung erlernen und-weiter verbreiten. Geprieſen 
fie yſt bu: unter den Weibern; geprieſen ſey 
deinLeib, welcher Gott in ich aufgenommen; 
und: die Bruft, welche den Kidd gewordenen 


der Himmels: Mächte, die Engel und &rz> Engel, deren 
einem, nämlich dem Erz ⸗Engel Gabriel, der Herr ben 
gaͤnzendſten und herrlichſten Lobgeſang: Sey ge⸗ 


grüßt, Holpdfelige! Der Herr ift mit birt 


gu zufen aufgetragen. 
‚Ben diefen haben: wir, die wir auf Erden bem ba 


Hgen Dienfte gewidmet find und unfere Stimmen zu 


Bott. erheben, diefen heiligen Kuf erlernet; und darum 
sasfen wie mit ſtarker und. heller Stimme:  Gegrußt 


feoft. du, Holbfelige! ‚Der Herrift mit bie! 
Serx unſere Shrfprecherin,. o Frau und Bebieterin, o K⸗ 


wigin und Gottes-⸗Mutter! Denn du ſtammeſt aus und, 
geboren. Diefem gebuͤhret aller Ruhm und Preis, 
Ehre, Anbetung und Dankſagung, ſammt ſeinem an⸗ 


keit, Amen!“ 
Hier iſt nun die Antufung im Gebete ımd die 


| * erbitene Juͤrſprache, ſo wie die Berherrlichung 


yo — Simmel fallenden teuers , zur "Strafe der widerfpenfigen 
Cape. In Zufchung dee Rıyiern iſt voriusli 1, De. 9 24 
menden. En 


A 


Sn 


: Bott ernähret! Go rufet die dritte heilige Schade 


fangsloſen Vater und dem heiligen, guten und lebendig⸗ 
machenden Geifte, jest und immerdar und in alle Ewig⸗ E 


-} 


ver Ssttis: — —* den Zu 
unverkennbarer Beweis: von einer bor dem CpGeiitfihen 








nicht gewöhnlichen Maria⸗Merehrung · Sollie riiutins 
nicht vom Athanaſans· hertihren innen, Yon 


| : Annahme, bag dieſe Apoſtrophe von einer ſpaͤtern Ound 


hinzugefuͤgt worden, weniger Schwierigkeit babem⸗ dals die 
Verwerfung des Ganzen. Ohnedies iſt hier kein eigent⸗ 


licher Zuſammenhang, und der Schluß der Red⸗e koͤnnte 
recht fuͤglich ‚pe: 1040. bey der Worten : Basitcog 


zu m 


durou oun toros wödog angenommnen werden. nn 


Unter den Reben des Heil. Andreas, Binbofs: von 


ı° Greta, welcher am Ende beö fiebenten Jahehumderte lebte, 


befinden fich mehrere auf verſchiedene Marien -Feile *). 


Gierunter iſt auch eine ausfichrliche: Eis vor Evayye- 


A4AMeoxmov ns unepmyıas desromrns nlmr Gtotoxou. 
P. 98— 108., worin der evangelifche Zert forgfältig une 
he richtigen Grundſaͤtzen über die Feſt⸗ Beyer behandelt 


wird. Eine Stede {p: ») mag gu Probe‘ dieſer Bes 


| Yandlung dienen: 


„Der heutige ag erfüllet Alles mit Kreide. pie 


" ganze Reihe ber uͤberirdiſchen Vernunftweſen und Maͤchte 
eilet zu ung, um Zeuge zu fepn von unferer Verſobnung 


mit Gott (raus Miœes ze0L nuas xarallayaıs). Denn - 


die Verbeſſerung unſeres Verhaͤltniſſes mit Gott und unſer 
Fortſchreiten zu einer hoͤheren Vollendung iſt ihnen etwas 


Erfreulichet. : Denn fle find fehr mitletvig und menſchen⸗ 


freundlich; wie‘ es denn von ihnen heißte Sie find. 
ausgefandt zum Dienfte derer, bie ererben 


ſollen die Seligkeit (Hebr. ı, 14.).. 


Daher freue ſich heute das Weltall, und die Natur 


ſey rs. Denn ber Himmel wird geöfiuet, and die 





98. Andrese; j Episcapi Crorensis, » Hönsilise Welöcrioren? 
'&. Andr. Gallandi Bibliorheca vet. patzum 4 ei. Vol. 
. UL Vene, 1779 8. p. 234. | 
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der Verlendimg Marl. 66 


enallapt unfühiber (dipanuns atn Bepeänge) den 
: König. he Weltalls, - Nezareth, Edens Nachahmerin, 
: npfängt ben in feingm-Eihonße, her Eben gepfanzt bat. 





Erke: 





.. Der. Bater der Barmherzigkeit bat die aufs Aeußerſte ges 


- brachte Menfhheit*), inbem er, bez Einyge, den Eine 


, gen aus fi erzeugte und geboren werben ließ, mit ſich 
„nermählet. . Gabriel, der Diener dieſes Geheimniffes, rief 
‚ der Sungfrau feinen Gruß (xage, Ave!), damit bie 
FZreude, welche die erſte Mutter eingebuͤßt, durch die 
Tochterx Adam's, welche aus David's Geſchlechte aufs 
bluͤhte, wieder hergeſtellt wuͤrde. Heute biidt der Vat 
der Herrlichkeit, welcher aus Mitleid mit dem meniſchli⸗ 
chen Geſchlechte kam, mit dem Blicke des Erbarmens auf 
die durch Adam verdorbene Natur. Heute eroͤffnet der 
Urheber alles Mitleids und Erbarmens feine Ziefe, und 
laͤßt, gleich einem Meeres⸗Strohme, den Strohm ſeiner 
Gnade der Natur zufließen. Denn es geziemte fih, daß 


er, burch welchen, für welchen, und in wel⸗ 


hem Alles veſtehet (Tolofſ. ı, 36. 17.), den Fluch 
„ und bie Verdammmiß unferd Urfprungs durch feine Barm⸗ 
„. hergigkeit verſoͤhnte; daß er die durch Adam herabgewärs . 
. bigte Natur durch feine Würbe au ihrer uefprünglichen 
“_ Würde emporbob; und daß er jenem werberblicken Ans 
ſchlag des Vaters. ber Lüge, deſſen Werk bie erſte Ueber⸗ 
tretung unb bie Verſchuidung des Adamitiſchen Gebildes 
, (zou Adepumıpv ginapazog) war, durg, feine. Bau 
‚se au Sgonden machte” 


a 





.9 Der —E —* re —*2 —* — eiroe —X 
2 Nernı — In iezarıa fol liegen der Begriff, zu dogar 


vn, dw iogurem — 3’ koyazpıe u. ſ. w. Die latein. 
Uebecſedung bey Gallandi paraphrafict unnöthiger- Weiſe: 
: +, Paser ille mäisericordiae, solus ipaa soli nato ex ipso as 
"  mnigewito, hrasanam nasaram longisime a ooeli princi 
‚aaa snmımgotarı et a serrs eitimem, qpopmam rad 


v 


— 


uf Note Wire: behanrrit ber würd: — De 
gr er den Stoff diefes Feſtes in ber ganzen Homilie und 
man erſieht daraus, daß es am Ende ded ſiebenten Jahr⸗ 
bunderts ‚noch nicht an Lehrern fehlte, welche die Feſt⸗ 
Materien im evangeliſchen Geiſte aufzuſaſfen und vrake 
J ae zu machen wußten. 
Die erſten Hymnen auf die Beittnbigung fick 
man bıy Iohannes Dama ſcenus, welcher auch für - 
den Verfaſſer derfelben gehalten wird. Auch unter benr, 
Hymnen und Oden des Cosmas Hierosolymita- 
nus (eines Zeitgenoſſen des Johannes von Damastue),. 
welche ‚in‘ Gallandi’s. Biblioth. Patr. T. XII. 
'p 254 —6o, gefammelt find‘, befinden ſich mehrere auf/ 
Die Mapıa'Georoxog und ben Osgentand unfert Sen, 
‚ Pabin, gehört p. 259.5 Be 
> Karaxosunsor zov yougova cov Eur, \ Zu a, 
Kaı vrodasaı, zoy —— X — | 


an —. 


= Fe | By —— roy Basıdsa ns. — 
| Negean. puros umapyeı n Ilapdevog,. 2. 
., Bepovaa Ev vapxı vior npo Emspapav. etc. 


Die in Rom an biefem Tage übliche Geremonie ver Aus 
fattung einer: gewiffen Anzahl von Jungfrauen, fowohl 
für. die Welt (ur Verheyrathung) als auch fuͤr den Hims 
mel (fuͤr's Cloſter, als Braͤute Chriſti) verdient keineswe⸗ 
ges ben Spott, welchen manche proteſtantiſche Schriftſtel⸗ 
ler darüber äußern. Es ift eine alte Stiftung einer froms 
men Bruderſchaft, welche die Koſten dazu aufgebracht und 
den Namen Annunciata erhalten hat, weil immer an 
dieſem Tage die Ausfteuer vorgenonimen wird. Ehemals 
wurden jährlich 350 Jungfrauen, jede mit 50 bis 100 Ze⸗ 
chinen, außgefteuert, mworunter indeß die meiften für den 
Eheſtand beftimmt waren. Die Geremonie geſchieht mit 


I 
\ 


“der Berfkrtigung Marid. .# 


| gelte deyrencctitin Ver Arch⸗ della Minervae, und in 
VO Regei’pflegen bie Paͤpſte in eignen, Perfon , oder durch 
eirieu ſtellvertreienden Tardinal dabey gegenwärtig zu 
feyn. > Der Urſprung dieſer Sitte laͤßd ſich wicht mit Bes 
wißheit angeben. Wahrſtcheinlich ſollte es eine Nachah⸗ 
mung der am griechiſchen Kaiſer⸗Hofe zu Konſtantinopel 
gebraͤuchlichen Ausſteuer am Palm-Sonmsage (vgl. Th. IL 
8. a 657.) feygn. 

- Für. Veriont . Savayen und ‚Sasbinieir giebt e& 
einen feit 1555 von Amabeus VI., Grafen von Savoyen, 
geßifteten geifllichen Drden : Della Annunci ad e, 
welcher auch der Orden der zehn Tugenden ver 
heil. Maria genanut wird, und. befien Inflgnien nö 
- auf biefes Feſt beziehen, ohne dag man im Siande iſt, dem 

nägeren. Bufummenpang umsehen. an F 
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Aageli Roooha ds praessätatiönis Mirino in 2 hie . 
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. .storia er festivitate. Homae 1597. 4 

o.'Moebii Dissert..de Hypspante, ‚Lips. 169. 4 

Ip. Andr, Schmidt Prolusiones Marian, Helmsc. 275 N 
Prolus. vm. P. 416. eeqq. 


Dieſes Feſt faͤllt immer auf den zweyten gebrner | 


und diefer Termin bat feinen Grund in der chronologis 


ſchen Beflimmung des Geburts: Tages Chrifli. Bar bier 
fer einmal auf den 25. December feſtgeſetzt, ſo ergab fi, 
da Luf. 2, 22. ff. ausdrüdlich gefagt wird, daß bey der 
.. Reinigung und dem Opfer die Moſaiſchen Vorſchriften 

(G. Moſ. 32, 2. ff dgl. 4.Mof. 5, 19. 8,16. 18, 17.0.0.) 
puͤnktlich beobachtet wurden, von felbft, daß ber vierzigſte 
Tag, welchen das Geſetz fuͤr die Reinigung erfoderte, der 


zweyte Februar war. Und zwar finden wir hier die 


ſtrengſte Ruͤckſicht auf bie Verordnung 3. Moſ. 13, 2m 
. genonimen. Am achten Tage warb das Zeft_ber Bes‘ 
- fdneidung angeorbnet, (wöräber fi) bey Beda Ven.. 

‚vgl. Th. I. ©. 520. und bey Andreas Cretensis' 
Homil. es 779 aepıeroum» rov Kupovn nuov I. Xp: in 
Gallandi Bibl; Patr. T. XII. p. 108. seqq. nähere 
Auskunft findet) und am brep und orerbigk ken Tage 
derauf das u ber Reinigung: · 


— 


J3 


Maria s Reinigung. | 9 


tr alfo durch den evangeriſcheu 
I Kert ſelbſt und die Hinweifung auf: die judifche Sitte hin 
laͤnglich erklaͤrt. Maria durfte das Heiligthum wieder 
betreten und da verordnete Opfer Darbringen. Auch das 
durch follte bewiefen werben, daß in Beziehung auf Jeſus 
allen Foberungen des Geſetzes genliget und alle Sereq⸗ 
tigkeit erfuͤllet werde (Matth. 5, 15.). 

Indeß ift doch nicht unwahrſcheinlich, daß man bey 
dieſer Benennung zugleich noch an eine andere Reinigung 
gedacht habe, wozu eben diefer Termin bie nächfie Ber⸗ 
anlaſſung gegeben haben-därfte.-- Der Monat Februar 
war, nach ber alten roͤmiſchen Zeitrechnung, ber legte 
Monst des Jahres, enthielt eine Yan; eigenthumliche 
Myſtik und konnte als bie größte Collectiv-Feyer betrach⸗ 
tet werden, wie man aus den Erklaͤrungen in Macro» 
bii Saturnal. Lib. I, €. i3., Terent. Varr. de Llat 
ib. V. c. 3. Augustin. de eivit, Dei. ib. VH. c. 7. 
Arnob. disput. ady., gent. IM. 50. . vgl Vestuse % 
Februariüs. vgl. Ovid. Fester. lib. V. 495. H. 18. u. a. 
erfichet. Darin flimmen alle Alten berein, dal Fo 
‚bruare "fo viel beveute als purgats, lustrare u. ſ. w. 
Festus ſagt: „Februerius mensis dietas, quod tunc- 
id. est sxtremo mense akmi, populus februaren. 
tur, idest lustraretur atyue purgaretur (a Lupereis); 
vel alunone Februata, quam aliiFebruslem; 


Romäni Februlim vocant.“ . Nach Macrobius 


I: 15. dat Numa Pompilius bem Bott Februus, oder: 
Pluto, — Monat geweihet-und Luſtrationen aller: Art. 
für denfelben angeorbnet. Rach Andern warde zu Ehren 
der Goͤttin Pebrun, der. Mutter ded Mars (mieten. 
Märtis, ‚mit Beziehung auf mensis Martius) am Ende 
des Monats alljaͤhrlich ein großes Reinigungssfekl. 
gefevert (Ovid. Fastor. V. 435,), woraus ſpaͤterhin die 
Bxiaquennial- kuſtration der Februag ent 


Raven zu ſeyn feint, E trafen in Bien Donate aus“ 


N 
u 


—J 


. 


0 un Bring | 


. fammen die Solenalaͤten der Iuno. fobruate oder, 
'Eebrutis (Arnob, III. 30., wofüt Tanus Douza Fo- 
‚brulis lefen wollte) , des Raptus Psoserpinae, 

bie Sacra Plutodis, der Dienft der Manium et. 

* Deorum inferorum; ferner die Amburbalia, 


und bie Lu percalia. 
Daß man dieſe mannichfaltigen Luſtrationen des Hei⸗ 


denthums mit dem Reinigungs⸗Feſte in Verbindung ſetzte, 


und dieſe bibliſche Benennung gern annahm, ba fie fih an 


u vorhandene: Ausdräde und Vorſtellungen leicht anfnüpfen - 
‚Sieb, kann weiter nicht befremden. Auch nehmen mehrere 
Sdriftſteller, wie Iacobus de Voragine, Baro- 


niusa u, a; an, daß dieſe heidniſchen Feſte i in dieſes chriſt⸗ 
liche waͤren verwandelt worden. Guil. Durandus 


bemerkt dieß in Beziehung auf unſern Tag, und fuͤgt hin⸗ 
ur. „Üt ritum Gentilium in melius mutet religio 


christiana.““ Alsdenn feßt er noch ausbrüdtich in Anſe⸗ 


„ad motandam Virginis puritatem,: ne quis audiens" 
illius purificationem. credere possit, eam purificatione' 
indiguisse.“ Am wichtigſten aber iſt das Zeugniß von 


‚Beda Ven. de tempor. rat. wo er fagt: „Secundum 
meflsem Numa dicavit Februo i. e. Plutoni, qui lu- 


«rationum polens eredebatur, lustrarigue eo Mmense 
Givitatem necesse erat, quo siatuit, ut justa (ie, sa- 
erificia) Diis Manibus .solverentur; sed hanc lu- 
strandi. consuetudi inem bene mutavit re— 


“ligio: christiana,. cum in mense eodem die S. . 


Mariae plebs universa cum sacerdotibus ac ministrig' 


bymnis modulatae vocis per ecclesias perque con- 
grua. urbis loca procedit; datosque a Pontifice cuncti 
eereos in manibus gestant ardentes.“ Vgl. Gavan tä 
Thosaur. sacr. rit. Edit. Merati. T.L 1765. fol.p.518.. 

Das bey diefer Benennung vorzuͤglich auf Rom, und 


| sömifhe Sitte ‚Rüdfiht genommen ſey, laßt 19 mit 


hung ber Benennung hinzu, daß fie gewählt worden fey: 





Sn 
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F Wilagenilet aus dem Umſtande fließen, 


daß ſi ie * der. lateiniſchen, vorzuͤglich aber der roͤmn 
ſchen, eigen gehlieben iſt. Die ‚orientalifg ⸗ griechiſche 
Kirche hat die Benennung Kain pea nos (kub: 2, 22; 
——* rou —X — nicht eingeführt, , ſondern 
braucht ‚baflır die andern gleih“nachher zu erklaͤrenden 
Karen, Daher mag Baronius wohl Rent haben, 
wenn et. behauptet, baß der römifche Bifhof Gelaiius 
dieles Be im Becident eingeführt hahe. . Er fagt Annal.. 
ad.a. 544.: „Cujus festi diei in occidente Gelasium,: 


Bapam fundamenta jecisse, quum Lupercalia, pe», 


nitus abstulit, in notis ad Romanum Martyrologium 


- dixzimns.' Es ſcheint daher fein hinlaͤnglicher Grund 
vorhanden, wenn Hildehrand (de djebns festis, 


p-42;) bloß Drex Benennungen: für ab; ‚biefe aber Sir viel 


. fpäter erflären will. 


: Der. Raute Festum Praesentationis Do: 


mini: Dorftelung im Tempel,’ hängt mit jener leviti⸗ 
fen Reinigung. genau zuſammen und beziehet ſich eben⸗ 


falls auf. 5. Moſ. 13,68... vgl Luk. 2, 22. 27. May. 


darf damit bie Prüfung Jeſu im Tempel (But. , 46. ff.), 


welche zuweilen au deſſen Darſtelung im Zenwel ee. 
| nannt wird, nicht. vermechfeltt. .: 


In der griechifch = —— Riche, heißt. . in, 


‚vravrao), ober Festum Oceursus, mas ſich auf. 
bie Nachricht Luk. 2, 25. ff. beziehet, daß Simeon, auf 
Antrieb des Geiſtes, in den Tempel gekommen ſey, um 
daſelbſt den ihm verkuͤndigten Heiland mit ſeinen Seg⸗ 
aungen zu empfangen. Die Lateiner haben fich diefer Bes 
nennung  feltener bebient. Micrologi- de. eaclesiast. 

aeyvalionibns. e. 4. Vgl. Xylander iniotis ad 
Cedien. ed. Paris. 264. p. 19.3 ;Hyp apantae: 


-. quod himizum guasi ocgursum: proditetur Christo ia, 
teniplö dedicando, Kst. em solemnitas quam usi- 


"Dritter Sand. En En 
. En ’ R " ” n 
| | 


\ 
‘ 


der Regel: "Tkasavın oder Vaarre;: VROITOR (von zu 


oo _ — — — 


— 


da "Barias Reinigung. | . 


| \ tate: Pürificationis dicimus, "quod rimum ex 
Martini Poloni Chronicis.didiei, qui tamen pe- 


stis. cause institutam {dicit aub Zustinfano: magno: 
quod idem est apud Nieephorum lib. XVM. c, 18 et 
'gsonsentit, quod Sigebortus: porhibuĩt, id'faisse anno 
2 ‚Christi. natalibus DXLMN, quo sano tempor6 Iustis 
us leceiserat, vol ipso Cedreno teste. :Meminit Puu- 


dus Diaconus lib. XVI. rerum Romarartim.®: ae 


‚Festum Simeonis et Hanna® ,:: oder bloß 


Festum Simeönis bezeichnet daſſelbe. Man ber 


merkte indeß, daß der Name diefer frvmmen Perſonen 


. Beine: beſondere Feyer ihres Andenkend, ſondern nur eine 


Trlanterung ber evangeliſchen Geſchichte feyn ſollte. Die 


Griechen⸗ verwahrten ſich durch ˖ dis Vetſicherung: daß & 
ineeägen: ‚yo ai dtsndrucn [EN ; gegen ben Dervags 


einer fremdartigen Beyer. .. - 
.' Die Benatmung:Festum kandelarum ı 5. Iu- 


| winum, ber iM ß, i cht⸗Maeſſey/ Licht⸗ 
WMWeihr, Kerzen⸗Wriche. Kerz⸗Meſſe u. a ſcheint 


erſt wiel ſpaͤter aufgekomtnen zu ſeyn / nachdem man die 


—— Lichter» Weihe unkıbie. Proceffionen mit Wachs⸗ s Kerzen 


and: Endeln eingeführt hatte. Gr&gorius-M. fol im 


8, 600, die erfie Proceflon angeordnet haben: Vom̃ 
#8:Börgius I. lim 8. 689.. oder 1690.) wird im Ort, 
Momamno gefagt: Sergius Papa, festo Hypantes- lita- 
+ yiad .addidit.eticareos benedirtos : Nach Ans 
dern foll dieß erſt von Sergius III. im J. :g07. verſtanden 

Wwerden Andere aber. ſetzen ven Urſprung früher, indem 

horn Biſchof Biidi us im J. 663. der geweihten Kerzen 


erwaͤhne und. rine myſtiſche ‚Deutung: davon ' gebe. 
.&; Hildebrand'de.diebus festis, p-45. Wern Ark 
dere dieſer Sitte ein nach. viel hoͤheres Alter zuſchrieben, 
fo ruͤhrte dieß offenbar aus einer Verwechſelung mit Epi- 
phanien ber, welchrs anch use Tor yarav- (vonder 


| Bau) genannt ward Bu dieſax Jerthum im nd nament⸗ 


NR 
v 
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ie Pam elins not. in Cypriani epist. [7 md Xy- 
Jgnder.in Gedren. verfallen. - Auch Hierin hat man eine 
Machahmung heibniſher Gebräuche ‚gefunden, Manche 
Auchten den Grund in den Saturnalien, wobey aber 
bie, Beilrehnung große Schwierigkeiten macht. Andere 
beſogen. es mit größerer: Mahrfcheinlichkeit auf die Am⸗ 


‚buthalien-und die zum. Andenfen bes Raubes der J 


| 9 roferpine gebräuchlichen Tadel: Aufzüge, - 


\ Das Caeremon. Rom. Lib. H. heſchreidi die Si 
-weihlings = Ritus der cereorum henedictorum mit 
"großer Ausführlichfeit (vgl, Gavanti Thesaur. sach, 


rit. Ed. Merati. T, I. p.5r9— 25.) und Darandus . 


Rational. div. oflic. Lib. VII. c. 7.) deutet nach feiner 

Art die ganze Handlung myſtiſch. Doch kommen’ auch 

gute. praktiſche Erinnerungen vor, z. B.: „Cereus iale 
monere Christianos debet, ut fidesipsorum per bona 
opera coram hominibus. Indent.“ Die Wirkungen ber 

geweihten Kerzen werden in N ogeortii Regno Pa- 

piet lib. IV. fo beſchrieben: 

Miru est: dandelis istis et magna potestas. 

Nam tempestates creduntur. tollere‘ diras. 

Porro ereduntur sedare tonitrua coeli; 

VDaemones atque malos arcere, hörrendaque noctis’ 

1* Spectra ; auge infaustae mala $grandinis atquo 

pruinae. 


ut jan ton’ sit opas Christo committere cüncta. - 


— 


Auch imter den Proteflanten hat fid der Witterungs⸗ | 


— 7——— dieſes Feſtes beſonders in Anſehung der 


Vieh ucht, noch Häufig erhalten... 
Der Urfprung: dieſes zweyten Marien⸗ Feftes if: mit 


Bunerkäffigkeit. in das. ſech ſte Jahrhundert zu fetzen. 


= 


. Wir haben nicht Bloß. beftimmte Angaben alter Schrift: -_ 


ſteller uͤber die: Eutſte hung ſondern auch ausdruͤckliche = 
Zeusniſſe⸗ daß en eine fruͤhere Geyer ns „Statt erfunden: 


1 — 


nt 


N 


u.’ Marias Kenigung. 
In. Habe... Dahin gehört Georg. Hamaztoli — 


- in vit. Iustin. apud | Leo. Allat, .de hebdomad. Grset · 
Ps 1403.: Kos N Tadxzarın. &iaßev OXNV- 


dopralsodar, NrIg oUN; Eorıy Erapedpuog. vg 


dæacnoriæcues coptaes ete. Cedreni compend. hist. 
p. 566. ed. Päris. 1647.1 Exeavrov (Instini)drune- 
0 £opralerr nuas ar zuv Eogenvy ns vaaravemı, 


uns nexgı rors un dopralöouerng ‚Nice 
phor. Histor. Lib. XVIE. c. 28.: ſagt vom Kaifer Ju 


ſtinian: Tartes ‚de. xaı zyV Tod oornpos Unanavıny u 


apri zperos, drarrazov ns Ins dlopra- 


 Lesdaı. Wollte man bie letztere Yeußerung 'des Nice 
phorus ſo verſtehen, daß damals erſt die allgemeine 


Geyer (narzraxou loprolesdai) . ſey eingeführt: wor: - 


den, fo kann guch dieß nicht Statt finden, da andere 
Zeußniſſe entgegen ftehen, und da auch Baronius nicht 
über das Zeitalter des Gelasius (festi diei in Occi 


dente Gelasium,, Papam; fundamenta jecisse) hinaus⸗ 


„zugeben wagt. 


- Die ‚ganze Verſchledenheit wiſchen ben angefhhrten. 
Schriftſtellern, wozu noch. die Annalifien Landulphus, | 
Sagax, Martinus olonus, Sigebertus, Paujus Dia- - 


. - CEMUSU, a. tommen, beftehet bloß darin, daß einige die 


Beyer [don unter Juſt in's Regierung (feit. b18.), an- 
bere erfi unter feinem Mitregenten und Nachfolger Suflis . 
nian I.(feit 526.), ‚und zwar beſtimmt im 3.542. ifren 


Urſprung nehmen laſſen. Nach Merati (in Gavanti 


Thesaür. sacr. rit. T. J. p. 519.) ſpricht die groͤßere 


Wahrſcheinlichkeit für Juſtinian's Regierung, oder die 


3 darauf folgende Zeit. Seine Worte ſind: „Probabiliter 


opinamur vel Justiniani temporihus, vel paulo ‚post. 
| ĩpenm ab Erolesia Romana fuisse susceptum- ejus enim 
" . maeminit Gregorius in suo Sacramentfario, tun a, 
 Bamalio,:.tum aMenandro vulgato, tum etlam, 

ab antiquioxi; quod vidit Cardin. Thomasins“, . - 


un 
- 
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Auch darin iſt Uchereitfinemung ‚ ‚vaß.:fint verhee⸗ 
rende Seuche, welche damals in mehrern Provinzen des 
Reichs wuͤthete und welche von mehrern Schriftſtellern 
gerabezu bie. Peſt genangt wirb, bie naͤchſte Veranlafſung 
gegeben, um den Schutz der heil. Jungfrau und Abwen⸗ 
dung der Gefahr zu erflehen. Spaͤterhin habe man es aus 
derfelben Abſicht, zur Erinnerung an jene Gefahr und. als 
Beweis der Dankbarkeit al jährlich beybehalten, Nach . 
Bigebert’s.Chronif wären ed mehrere zufammentrefr 
fende Ungluͤcksfaͤle, welshe den Kaifer Suftinian zur Ans 
orhnung Viefes Feſtes bewogen. Er fagt: „ Tempore 
Tustiniani Caesaris in Mysia, Pompejopali magni erant 
—— motus, quibus dimidia pars urbis absorbeba- 
"tur. "Audiebantur miser abiles voces pereanttum sub 
— Sanguis quoque e nubibus decidit, et subse- 
quuti sunt varii ‚Pestilentes morbi, quibus superstites 
a-terrae. motu cives perire oportuit. His calamitati- 


. bus motus Justinianus, in honorerm Christi Salvatoris 


festum Hypantes instituit, ut:Salvator, qui Simeoni 
in: templo occurrerat, etiam miseris propitius ocenr- 
rere, vel polius succurrere dignaretur.“ Wenn bie 
ſpaͤtern Homileten auf dieſe Veranlaſſung und urſpruͤng⸗ 
liche Beſtimmung des Feſtes entweder nur entfernte ober 
gar keine Ruͤkſicht nehmen, fo kann dieß weiter nicht bes 


fremden und läßt ſich durch analoge Faͤlle erklaͤen. Aber 


das iſt bemerkenswerth, daß man, an unſerm Tage immer 
die evangelifhe.Sefhihte. abpanbelte, und auf 
die Denkwuͤrdigkeiten der heil. Jungfrau Feine befondere 
Rüdficht nahm. Daher konnten bie griechifhen Kicchene 
ſehriftſteller mit. Retht behaupten, daß fie daſſelbe ſtets a6 
open) deamozum gefeyert hätten, Aber auch lateiniſche 
VBomileten, wie 8. Ildephonsus (um's Jahr 6444. 
Homil. II.“ in‘ Puriſicaltione), Eligius Novio- 
mensis (ꝓ.665. Homil. U. in Puriſi. Virg:) u. . 
behandeln "Ren Eien auf dieſelbe Weife, ſo daß Aſo di die 


N 


nn I v wans-dteinacs. 


I Heoteſtanten herber nad alten pinen erfahren 
‚id konnten. = 


un 
N. 


Um das frühere Auer des Feſtes zu beweiſen berief J 


man ſich ehemals auf eine Homilie des. Ehryfo ſto mus. 


In den Werken deſſelben T. VE. Honul. XXII. p. 207 
edit. Francpfurt. findet man allerdings bie ueberſchrift 
Bıs nv Unanevrimp röv Kupiov juov Insov Xpek 
orou, Xu Es TV Heoroxov, xaı Eis Toy Zuueova 


4ovyos. Allein man hält biefe Homilte allgemein'fär. un⸗ 


tergeſchoben. Auf jeden Fall iſt es der Titel. Die Revo, 
felbſt, worin die evangeliſche Geſchichte der Darfellung, 
im Tempel abgehandelt wird, Lönnte gar wohl ben Chryt 


ſoſtomus zum Verfaffer haben. Eine ähnliche Bewandniß 
hat es auch mit der Homilie des Auguftinus:"DeSit 


meone (Sermon. XXIII.). Hierliber: bat ſchon "Hildei. 
brand (de diebus festis, p. 5.) die richtige Bemerkung: 
„sed aliud est historiam Simeonts exponere, aliud est 


, Propter illam historiam .agere dieıiı festum.“ J Und ee. 


” 


fest alsdann noch hinzu: „Et sciunt ‚studiogi 5, $. An- 
tiguitatam multos sermones ‚"qui Augustino tribuuu⸗ 
tur, Augustini tamen non esse.t © R 

Wenn man auch eine Rede des Gr egorius N a⸗ 
zianz. (Orat.XXXIX.) e eig vd dyıq para bieher zie⸗ 


en hen wollte, ſo rührt‘ dieß bloß daher, . weil man Epis 


phanien, welches ald folenne Zauf⸗ Zeit NuEde. vo 
g010V' genannt und an welchem‘ von der Taufe Jeſu 


im Iorban gehandelt wurbe, mit unferm Die kuminum 
. öder Candelarum verwechſelte, ‚wie ſchon ‚oben beinerkt 
| wurde. | 


"Auf den Segenftand biefer‘ Jeyer beziehet fi auch die 


i alte Sitte des fogenannten Kirchganges ber Schr 
Boͤchnerinnen. Inder katholiſchen Kirihe,ift hieruber 
eine beſondere Solennitaͤt angebrdnet, wolche, mit Aus⸗ 


nahmen und Modificationen, noch gegenwaͤrtig Statt fin⸗ 
det. Det Kirchgang fol unter der Begleitung eines Prie⸗ 
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ſters / mit Aner Brennenden Rerze, welche dem Priefter 
nebſt einer beſondern Gabe verehrt oder geopfert werben 
muß, gefhehen. Die Wöchnerin fol von drey, fünf oder 
niehrern Weibern, je nachdem fie reich oder arm ifl, 


begleitet werben. Man nannte das die Einleitung, 
inthronisatio (weiches auch bey der Einfuͤhrung der 


Braͤute gebraucht wird) oder auch den Opfergang. Im. 
der Regel fol’ die Einleitung nach ſechs Wochen (40 Ta⸗ 
gen, wie. im Mofaiſchen Gefetze vorgeſchrieben iſt) erfols 


gen; doch wurde es haͤufig auf vier oder drey Wochen 
reſtringirt. Bey der Reformation wurden dieſe Kirchgaͤnge 
anfangs abgeſchafft, ſpaͤterhin aber in manchen Ländern, 


J. B. in Sachſen, wieder hergeſtellt und fo eingerichtet, 


daß man fich Befoͤrderung der Gottfeligkeit dadurch ver⸗ 


ſprechen zu koͤnnen glaubte. Die feyerliche Einfuͤhrung J 
unterblieb;. Dagegen pflegte man Matter und Kind in das 


Gebet mit einzufhließen und die Gemeine zu einer: Grit 
ügen Sürbitte für Veyde aufzuſodern.. 


POP — — — Sr 





4: a Maris, Heünfugung, 


Zus 


. (Festum, Visits tionis Marine). 
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Dei Heer biefes Sefles i in. der proteftäntifchen Side ik 
ein.offenbarer Beweis, daß von berfelben- bey Beſtimmung 
Hriſtlicher Feyertage nicht allein auf das Alter.gefehen - 
„wird. Bor dem Ende bes vierzehnten Jahrhunderts 
bat. men daffelbe gar nicht gekannt, und erſt im funfe 

zehnten ift die allgemeine. Beyer deſſelben angenrbnet 
worden. Und dennoch hat man proteflantifcher Seits nur 
„wenig Einwendimgen dagegen gemacht. In mauchen Lanz . 
dern wird diefer Tag nicht gefeyertz aber da, wo er bey 
- ber Reformation. entweber beybehälten, ober bald nachher, 
‚wie 3.8. in Sachſen, wo Luther in der Inſtruction für 
- die Viſitatoren denfelben empfahl, wieber eingeführt 
wurde, glaubte man nach aͤcht⸗ evangeliſchen Grundſaͤtzen 
zu verfahren. Dieſe find ſchon Th. I. S. 44. kuͤrzlich 
angefuͤhrt worden. Man berief ſich: 1) auf bie Verbin 
dung, worin die evangelifche Erzählung Luk. ı, 39. ff. 
mit der. Gefchichte Johannis des Zäufers und Vorläufer - 
des Herrn ſtehe; 2) auf die Wichtigkeit und. Bortreffliche 
keit des Lobgeſang's der Maria, bes fo berühmten 
Magnificat, worin Luther in feinem Commentax den 
wahren Kern des ganzen Evangelium’ ers 
kannte. . Hiermit ſtimmt Hildebrand de diebus 
festis p. 97 überein ‚ wem es ſagt: „Altera ratio hujus 
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Testi.est, ut Chyistienis explicetur i insigne‘ Ca ati. am 
Mariae, quod ecolesia semper maximi decit, et in ' 
ssoris fere emnibus usurpawit.“ . Wenn neuere Ausles 


0 
’ . 
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ger hierin anderen Meynung find *), ſo bleibt doch auch 


ach ihren Erklaͤrungen die Idee der Feyer. eines Herrn⸗ 


BZeſtes zur Verherrüichung deſſen, der bie Religion vers 


edelte und vergeifiigte, uͤbrig. Und auch dieß if eine 
äntereffante und. praftifchwichtige. Anſicht.— 
Wenn ibrigens diefes Feſt aus dieſem Geſi htspuntt 


. aufgefaßt wird, ſo verurſacht bie Feyer deſſelben am 


gzweyten Julius chronologiſche Sichwierigkeiten.. Da 
‚namlich Maria, nach dem Berichte bed —F vor dar 
Geburt des Johannes zu Eliſabeth kam, fa ſollte dieſes 
Beſuchs⸗ oder Heimſuchungs⸗Feſt dem Johannis⸗Tage 
(am 24. Junius) vorangehen, nicht aber auf daſſelbe 
folgen. Bey der erſten Anordnung konnte hierauf keine 
Rüdfiht genommen werben, ba man von ganz anderen 
Geſichtspunkten ausging; aber bey der Beſtimmung zu 
einem Herrn⸗Tage haͤtte die in der evangeliſchen Ge⸗ 


ſchichte ſonſt fo ſorgfaͤltig beobachtete Zeitfolge, genauer 


hexuckſichtiget werden ſollen. Sol hier einigermäßen 


N 


‚Harmonie entſtehen, fo bleibt nichts übrig,. als die Visj- 


tatio Mariae fuͤt den Abfhied der Maria von 


Eliſabeth, zu. erklaͤren. Dieß erhält dadurch einige 


Wahrſcheinlichkeit, daß der er ſte Julius in dem roͤmi⸗ 
ſchen @alender: ald die Ootavs Ioan nis Baptist. 
hezeichnet if ‚ Indem a dieſer 20, gleich anderen auge⸗ 


* 
2 





Unter andern druͤct ſih 9a alas (phitot Kit. m bier. 


Edmmentar uͤber das M. 2. 1:25. ©. 46) folgendermaßen 


hieroͤber gus: Uns ift biefer Lobgefang der Maria merkwuͤr⸗ 
dig, weil mir daraus die Meſſiſas⸗Ideen ber Marie, 
alfo biejenige erſehen, welche Jeſus zuerſt ch6 Kind gehört 

- baden muß. Cie find noch fehr itdiſch. Deko Höhes 
Behetuns ber. Sohn, weicher fie te ine veredelt 
and vers titis et gan rn 


— 


/ 


v0— iin Seifen 


reichneten geſten eine Octave erhalten hat. Sqgen Bed 
Venerab,. erwaͤhnet dieſer Octave und Radulphus 


aund Durana ua rechnen fie unter bie „Octavas majo- 


res et: festa. semidgplicia,“ ©. Gavanti T hesaun ” 
ser. rit. T. I. p. 517.seqq. T. II. p. 215. 232. AU 
Dctave war eb zugleich das. Beſchneidungs⸗ unb 
Ramens⸗Feſt bed Johannes, und hierbey konntr 
die evangeliſche Erzaͤhlung von dem Beſuche der Mode 
weht paſſend angewendet werben. Zaͤhite man den 
24. Junius nicht mit,’ ſo war der 2. Julius Die Johannis⸗ 
u Octave. Geſchah dieß aber auch, fo konnte es doch zweck⸗ 


maͤßig ſcheinen, die Erinnerung hieran unmittelbar anzu 


Inbpfen. Hieraus duͤrſte ſich auch der Umfland, daß man 
‘erft fo fpät an. die ſolenne Erwähnung eines fo wichtigen 
Abfchnitted der heiligen Geſchichte gedacht habe, ‚nach a 
Aeichteſten erklaͤren laſſen. Sie Hatte. ihre Stelle in. ber 
Johannis⸗Oetave, und es ſchien daher keiner beſonderen 
— zu beduͤrfen. 
>? Dm Grunde war auch die. Anordnumg Urban!s u. 
“im I 1589. davon ganz unabhängig. und beabfichtigte bie: 
Stiftung eines; neuen eigentlichen Marien: $eftes. 
Dieſer in der Geſchichte des großen Schisma (ſeit 1378;) 
770 beruͤhmte Papſt befeufkte i in dem letzten ‚Jahre -feined 
Lunruhvollen Lebens das aus jener unfeligen Spaltung 
eantſtandene Unheil der Kirche, Yud- er glaubte fein befferes 


- Mittel, die fo heftig erfchlitterte Kirche dem. Schuge- der 


“eiligen Jungfrau zu empfehlen, als wenn er ihr zu Ehren, 
dieſes Feft, nach der Johannis s Octave und zur Erinnes 
zung an bie zwifchen: Maria und Eljſabeth beftehenbe 
Freundſchaft, fliftete. . Es ſollte, nach feiner Verordnung, 
‚eine ausgezeichnete, mit großen Indulgenzen ausgeftats 
"tete, Feyerlichkeit ſeyn. - Urban’s Nachfolger in Rom, 
80 nifacius IX., beſtaͤtigte beym Antritt ſeiner Regie⸗ 
ungq 1590. nicht RUF. Diefelbe, . fondern fügte auch noch 
neue Beytinfigungen binu. Dennoch konnte die Feyer 


’ . | ” r’ m | 
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viefet⸗ Soft bamalt Feine allgenieine weiden, weit ui. 
Montificat zu Avignon cund die pon demfelben abhängige 
Lkatholiſche Kirche eoͤm if e: Verordnungen und Einrich 
tungen nicht als derbindlich anerkannte. " 

‚Die. änderte: :fich nach Beendigung bes große 

Söismai duch... die, Koſtnitzer Kirchen⸗ Berfammlung. 
. Befonderd beſchaͤftigte fih bad Coniilium' Bagileense 
(ſeit 1431.) mit. den: inneelihen Einrichtungen ber Kirche 
und 1459. und neh, mtb ein zwiefaches Marien⸗Feſt 
angeordnet 3 noaͤmlich das .Festum immaculatae 
‚nonceplianis, nachdem;die Streitigkeiten uͤber dieſen 
Punkt ſchon lange gedauert hatten, und das Festurk 
Nidirälionis Bæuatas Virginia. Fuͤr Das letztere 
. Ward Sess. XIAI. folgendes. Decret abgefaßt: „Com 
‚tötus orbis dhristisnus hödie ste. ia angustiis, et ubi- 
‘que bölla et Schismata vigeant, adevqnb;ecolesid mi) 
"Hitans varie agitetur: dignum judicat haec sagcta Sy 
nodus, ut solennitas,:quae Visitatio S. Virginis 
dieitur, per singulas ecclesias celebretur, 
ut Mater gratiae a.piiö mentibus pie .honorata bene- 
dictum filiam suum aua intersessione reconciliet, et 
"pacem .fidelibus Tar 'giatur.* In Hermann. Wide- 
fried Comput.- eocles. wird noch hinzugefügt: „Hoc 
"festum, al invocandäm Mariam conditum fuisse, ut, 
ipsa Tuorcas tunc ‚temporis ecclesiae infestos suppri- . 
meret, quemadmodum in itinere ad Elisahetham 
‚montana calcasset.‘* "Cfre”mweit hergebolte Deutung, 
die aber dennoch Beyfall gefunden haben muß, weil man 
die Stelle 2. Som. ı, 21. ffe: in montibus Gil- 
boae etc. zut Lection wählte, 

Nach Macri’s Hierolexic. hat bie ſyriſch e Kir: 
che dieſen Tag viel fruͤher, jedoch im Monat December, 
kurz vor Weihnachten, an demſelben Tage, wo man in . 
Konflantinopel:eine befondere Deyerlichkeit zu Ehren der 
Rute Gottes halte, geteyet, Bgl. 1. A. Sch mid. 


en. Marin Beinncans ih 
de:diebus festis, p: 165. Entweder beruhet biffe Angabe 
auf einem Mipverfländniffe und anf. einer Berwechlrlung 
mit dem Berkändigungs s Hefte, welches zuweilen hm 
18. December begangen. wurde; oder es iſt der. Thon vor⸗ 
‚Hi. erwähnte Fall gemeynt, daß man dieſen Abſchnitt 
- der evangelifchen Geſchichte arlarie ‚ohne ein beſonderes 
Marien⸗Feſt zu feyern. | 
In dem Breviario Romano vom J. 1550, iſt unſer 
Tag als Festum duplex mit einem’ beſonberen Oflicio 
vorgeſchrieben. Das letztere warb von‘ Pius V., mit Aus⸗ 
nahme. der Homilie, abgeändert: Noch ‚mehr Veraͤnde⸗ 
: sungen nahm Clemens VII.; vorzüglich in Anfehung der 
Antiphonen und Refponforien ‚vor. : Auch erklaͤrte er 
bad. Feſt für Duplex majus. :Diefe Anordnung if 
bis auf bie gegenwärtigen Zeiten‘ beybehalten worden 
8. Gavanti Thesaurüs sacı- rit. Edit. Meratiı 
TE pa , u u E 
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enagiau — der Maria Magdaleng 
[3 


am 22. aelias I 


Be | 





Oblleic bieſer manen —* von einer ganz andere 
Battung iſt, als die übrigen Marien Feſte, fo fcheint es 
dennoch ber ſchicklichſte Drt zu ſeyn, beffelben ‘hier zu 
erwähnen. Er wird in ber proteflontifchen Kirche zwar 
nicht allgemein, aber doc in mehrern Gegenden am nächs 


fen. vorhergehenden ober: nachfolgenden Sonntage kirchlich 


gefepert. Die evangeliſche Perikope iſt aus Luk. NIL 


36 — 30.. mb man erklaͤrte diefe Erzaͤhlung mit. Recht für 


[ y 


einen der gehaltrejchſten Abſchnitte deß N. T. Auch die 


Wahl der epiſtoliſchen Perikope Spruͤch Sal. XXXL 


10— 31. zeigt die zweckmaͤßige Berbindung, worein man 
die altteſtamentliche Theorie mit der Praxis des N. T. zu 


ſetzen wußte. Es ift ſchwer zu entfcheiden, ob biefer Stoff 


mehr biz Lehre der Fathalifchen Kirche von ben guten Ders 


fen, ober das proteftantifche Dogma nom Verdienfte bes 


Glaubens in Anfpruch nehme. Genug, beybe Kirchen - . 
haben fich bey biefer Beyer ſreundſchaſtlich mit einander 


geeiniget. 


Wenn man ſich auf das Saoramentarium Gregar's 
d. &r. veraſſen koͤnnte, fo mißte dieſes Feſt ſchon im 
ſechſten Jahrhundert im Gebrauche geweſen ſeyn. Allein 


ſchon Pamelius hat in feiner Ausgabe des Sarramen- 


tar’s gezeigt daß die darin mitgetheilten Orationes ad 


Miacam einer ſpaͤtern Zeit ensehhten, De einge Sqrift⸗ 


— N 
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’ a > Geht ag der Maria Magdalena, 


„Meie- bey Met nie eine Erwaͤfmng dieſes Zuges 
findet, if. Au selmus (vom $. 105% — 1109.) in. Epist. 
ad Ernulph, Hiſtoriſch documentirt iſt die Feyer des 
Biſchofs von Luͤttich Albero. im J. 1125., Theodorich, 
Bifhof von Münfter im Iraado.; ferner zu Luͤbeck und 
Venedig im I. 1227. Bon der Synode zu Toulouſe 1229. 

R. 26. :(apud Harduin. T. VII. ꝓ. 182.9 wird dafisige 
fon unter den allgemein zu begebenden Feyertagen mit 
aufgeführt. Als ein Festum semilfiihlex tommt ed vor 
‘in Durandi ration. divin. oflic. Lib. VII. c..ı. und 
im Breviar. Rom. vom 3. 1550. Dagegen iſt && von 
Pins V., welger ia, Rituak mancherlen Veränderung. 
pprnahm, zu einem. F, duplex erhoben. worden. . „ler 
zuena VIll, nahm had einige —— vor Ru 
fügte den Oman u its ..dun 
rn " Nando- Maria pistico, eig. .. 2000 
dingu.. Bat. Gavamti ii Tliesanr..daon, zit, „Ed. Merati) 
— Be nn 
. "Anquetint‘ Dimertatich a sur S. Marie- Magie: 
ne, ,, Pour. prouver‘;'gqüue Matie Magdalens, Marie 
. seit de 12 Martlie‘ ;ter ]a ferame etheresse, sont’tiois 
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Du biefent Feſte, welches in ber katholiſchen Kirche 
jaͤhrlich am 8, Derember gefeyert wird, unb welhes vor 
jeher fo viel Streit, nicht Uber die Bett und Art der Feyet, 
fondern. über das Dogma, veranlaßt bat, if hauptſqchtich 
uf ‚folgende Vunkte zu fehen?” 

I Juweilen iſt 68 mit dem Feſte der“ vertiud iguah 
vberwechſen worden; indem malt bie: conceptio acılva et 
Passiva, ober die Empfaͤngniß der Marta und die Em⸗ 
. pfängniß ihrer Mutter Anna, nicht unterſchied. Dieß 
Konnte beſondets tn: den Gegenden leicht' geſchehen, wo, 
wie oben gezeigt worden, bie’ Annunciation wur vor 
Weihnachten am 18. December gefeyert wutde. -") 
21. Viel HAufiger war die Verwechſelung mit Matia⸗ 
Bebutt; und: daher iſt es zu erklaͤren, warum min VEN 
Urfprung "Veifelben‘ ſchon in's achte Jahrhundert ſetth 
Vorzuͤglich find die Spanier bemüͤhet, fich die Priori⸗ 
aͤt vor den Griechen und. Lateinern anzueignen. :Bika- 
demeira, , Peirus de Natalibus: Lib.' 17% 24. 
w. a. behaupten die Einfegung deffelben durch den heil. 
Nicolaus, ober den heil. Itddephonſus, oder den Bifchof, 
Gonbiſalvus. Auch ber Patriarch Briebrich von Aquileja 
ſoll daffelbe ſchon vor dem 3, 897. gefeyert haben. Doch 
erklaͤren ſelbſt Bellarmin, Garanti.a. a. ale biefe Ange: | 
ben für unzuverläffig. is. u DER Ey Ze 
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her den Urſprung deſſelben am ende des: NI. Sahehumn⸗ 
derts (zwiſchen 1067 — — EDR— wo 
Anselmus Gantuariensisz nach ine ps: 
Belehrung durch deu Heil. Nteolaus, fehrchärkh dafuir 


war. Dennoch gelang es ſelbſt dieſem augeſehinen Dranidle 


nicht, dem neuen Feſte allgemeinen Eingang zu Bert 
: feR. Eine. Syagbe zu Oxford vom J. 15a: vero dnetðo: 
baß man diefes Feſt aiemand zum Geſetz machen, ſoͤndern 
daß die Begehung deſſelben Prieſtern und Moͤnchen Frey: 
Beben foll, jedoch fo, daß, bie Weltt. Arbeiten nicht gehin⸗ 


rn eN 


et zu Won — ———— —* nicht ohne Bid 
_ ſpruch des heiligen Bernhard von Clairvaug | 


©. Bernhazdi. epist. ad Canvnicos Lugdun.. ep. 14 
Vgl. Colonia hist. lit. de la ville de Lyon, Vol.ai. | 


Op. 033. Im KIN. Jahrhundert nahmen es Kr Minds 


ziten.an, und biefe-hewiefen ſich auch .jebergeit {als die 
ttandhafteften Bertpeibiger. deſſelben· ua und „bes Duni. “ 


Verbindung gafegten Oogmas. euer 


BER IV. Dieſes · Dogma war die naſuadlitze Pr | 
unbeflette Empfängniß (immaconläte vonoeptib) 


der Maria, oder die · Behauptung? daB Maria ohik 
Suͤtjde empfangen und von der Erbſuͤnde frey geblieben 


Eine ſolch⸗ Behauptung: fand fi bey: keinem eln⸗tz 


, * alten Börittehe wie feisft. Nominie· 58000 





E Man .berief ri von Beiten der —e— 8 — 
Se suwdien auf Augustin, de natur. er grotiu, 0.56., wo & 
.. fagt:- „Cam de peepato agirur, de beata Virgine quaestios 
3 ‚nem esse nolo,* Allein es kounte leicht bewieſen werben, daß 
dieſer Kirchenvater hier. bloß von ber. mirtligen Sündt 
rebe. Bel, F. U. Calixri Histor. immactilatae concep· 
> "tionis Mariac. „Hildebrand de diobus festis, „Po. 156, 
vVen kedt, allgem, Bel BE arin Be a. a 3. Auss 


V 278 ©. 181, - - “ , NV Se 
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and Meich — , (is, theöl. Lib. VI.) eingeſtetem 
Selbſt Auschn, 


us-Canluarı, weißer doch für. den Erfin⸗ 
der diefes Freſtes gehalten ned ,; hatte noch behauptet‘; 


Darin fepiin Shnden empfangen und mit Sünde gebos- 


sen. - & Anselm: Caut. cur Deus homo ? Lib, If. c. 17. 
VBornamlich aber siferte der heit, Bernhard, ber doch fo 


. hohe Begriffe vor ber Heiligkeit. der heil, Jungfrau Hatte 


und bie Beyer ihrer Geburt und Himmelfahrt fir ehrwier⸗ 


dige Kirchengebräuche erflärte, aus allen Kräften wide 
eine ſolhe Neuerung, wofhs er diefes Dogma erklaͤrte. 
In ſeinem ſchon ritirten Gendfihreiben an die Domheren 


zu Lyon, welche unſer Feſt angenommen hatten, druͤckt 


„ar ſich unter andern ſtark genug fo aus. „Cur vos, Ca- 


. nonici, novam.celebritetem indüucitis, guam nec tra4 


ditio, mee ratio commendat? An Vos doctiores estis . 


patribus ?- Unde vobts sanctitas conceptionis Marlad 


innotait ?« Ohngefaͤhr hundert Jahre ſpaͤter griff T’ho- 
mas Aquinas (Summatheol. Part, III. quaest: 27.) 


das nee Dogma ebenfalls nachdruͤclich an und fleltte den 


Sat apft „Mariam in. pecento eonceptam, eum et 


iĩpes volgeri modo per libidinem maris et foeminae 


eontepta esset.“. Doc wollte er gern bie Arnahme und 


den Giauben geſtatten, daß fie, nach der Empfaͤngniß, von 


der Erbſuͤnde ſey gereiniget worden — eine Meynung, 


welche hernach von ben Dominikatjern (zu deren Orden der 


\ 


bein Thomas gehoͤrte) ſtets vertheidiget wurde. 


Schon ‚Petrus Lombardus- hatte vohngefaͤhr 


‚im 2. 1ub0. die Hypotheſe aufgeſtellt: ob es nicht rath⸗ 
ſam ſeyn dürfte, um bie arauapendia Chriſti in allen 


Stacken und mit hoͤchſter Tonfequenz zu behaupten, auch 


eise unflindliche-Empfängniß feiner Mutter anzunehmen? 


Auein diefe Hypotheſe ‚hatte bey ‚ben Sappverftänbigen 


aſt allgemeinen Widerſpruch gefunden. Erſt im Am 


ange bes vier zehnten Jahthunderts verſuchte der berühmte 


1 Duns ‚Seotus, der Erklaͤter De Berus. Lonbat⸗ 


Drititer Band. 


. “ ’ J 


A i Win: Maine, 


Duß, eine, ‚Bertbejbigung derſelban. Dwar giſtaud —E 
dag die heil. Schrift, weiche alle ¶Menlcau fin ade 


aͤre und bloß .ben;einzigen Gpeifiuß autuchme;, dicht. 
Lebre nicht günfig ſey; doch mne mn als Pueblansdit 
nehmen: vper abaolatam Dei poreatiaui Karl: pahlisien 


'ut.b. Virgo sine pecoaip grjginis Soncipeseiur.““ Dieſes 


Problem wer. allen. Minoriten, wer allen ober ram Aranı . 


ziskahern fo willfommen „def fie. daſfelbe kein zueeinem 


Bu | wabezweifelten Glaubens: Sabtze zu erheben. Suchen. - Bu 


IV Dieß gelang ihnen auch nit. nur durch. bie: bh 


fige. ‚Unterftägung der Sorbauar, fondern. ſogar duxch die 
Kirchen: :Berfammlung zu —F— Dieſes anttionirte im . 
J. 143g; Soss. XXXVI. das: Dogma un, verhot jeden, 
öffentlichen Widerſpruch gegen Die Lehre ‚van. ber unbeflede 
sen. Empfängniß. ‚Zugleich ward unfer Feſt als ein von 
ber. Sefammtz Kirche zu begehendes fenerlich eingefekt; . 
Die Worte, woburd dieß geſchieht, find in jeder Hin⸗ 
ſicht merkwuͤrdig: „Nos diligenter inspectis- augorile: 
tibus et rationibus, quae. jam a. plurimis, annis exn 
pazte utriusque dostrinar. allegatae aunt, äljiagpıa ehr 


iam ꝓluximis super hac xe yisis et matura æquaidloraci 


ligne, pensatis, doctrinam illam, disserentem.,., glo- 


rioeam Virgginem Mariam, praevepientg, et peraute 


divini numinis gratia sipgulari, nung nam.,actunf 


Liver ;subjacuisse. originali mocdato;. son 


immunem semper fnisse ab omni. okigig.. 
nali et actuali culpa, sanctamqgue gt -im- 


‚maculatam ‚ tanquam piam et consonam:cultui eori 


clesiastiop,, fidei egtholicae,. rectae ratigni, et aacrae 
=, 
seripturae, approbandam fore, teuendam. ei ample» 


otendam deſinmus!et declaramus, nullique de tee- 


tero licitam esse in. cenfrariam. präsdicare, seu dos 


N cere.. Renovantes *)* praeterea institutiot. 





Ä ) Die Varlante Kervocantes wird von Mehrern geraden ' 


.perworfen. emn I tape: ſich wegen der unmittelbar feld 


⸗ 


⸗ 
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dem de.colehrande saucta ejus conceptio | 
weigiiaisertoIdun Desembris antiqua et 


Janudabili-consu.stulline cekebratur.®s. Das 
Eestero ſcheuit allerdings für die Annahme, daß dies 


BeR (dom in VII. Jaht bundert ſey gefeyert worden, gu 
Ihenhen, Dennady konnte allenfalls auch der Ufprung 
im Al. und AH: Jahrbundert eine „conmelndo anti, 
"Ve Seit dieſer kirchlichen Ganction HE zwar dab - 
Festtim sonceptionis b. Virginis allgemein 
Angenommen worden," felbft von den Dominikaner n, 
nir mit: dem Unterſchiede, daß fie die bepgefügte Benens ' 
ming: F. immaculatae Conceptionis Virgi. 
is entiveder gar nicht annahmen, ober aber imma 
culatae nicht mit couceptionis>:.. ſondern mit 
Virginis verbanden, "und folglich zivar- eine unbe 
fledte Jungfrau, wofaͤr fie die Maria unbedenkliq 
halten, aber keine unbefleckte Empfaͤngniß der 
Jung ftau bekennen; aber ber Streit: über das Dogma 
hat ſeitdem fo wenig aufgehoͤrt, daß er Vielmehr erſt durch 
dieſes Decret noch neue Nahrung erhalten hät. Bekenm. 


lich hat dieſe große Controders zwiſchen den Franziskanern 


(mitt welchen ſpaͤterhin die Jeſniten gemeinſchaftliche Sa⸗ 
che machten) und Dominikanern den roͤmiſchen Stuhl an 
meiffen in Verlegenheit geſezßt. Sirtus IV., aus dem 
Beanziölanır» Drben, wagte ed nicht, die maͤchtige wid 
ber Inaüffition wegen unentbehrliche Segen: VParthey 
aufgubeingen und flug desdalb in der 'Gönflitntion von 
I: 1476:umd' in ber ‚wieberkolten dom SI. 1485, mit viil 


— — 


bhen Morte nicht nur dertheidigen, lonbern ſcheint auch det. 
dalb ſogar den Vorzug zu verdienen, weil; es sing algemeineg 
, Rirhen-Berfammiung anflänbiger unb wuͤrdevoller ſeyn dürfte, 
lan DA HR djmeialte;: in Abnahtie gelonumene Einchhe 
.» Wang aurädrufe (erogane),. CI dep. fle die: Mauerung vore _ 
bahen BEREIT EE  99, . *. im 6 7*. Pa EEE 
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Re 
Sewandtheit ejneh Mitteimeg vadutch ein, Bap“er"beite 
7 Begmungen für’ erlaubt erftärte,; And diner Entſchen 
darüber auswich ). Dügegen’erftdrte er das Feſt felbſ 
hr ein von ber ganzen Chriſtenheit zu begehendes hohes 


Feſt und verſah vafſelbe mit beſonderen Inbolgenyen. 


Au; feint Rachfeiger befolgten in Vetreff des Dogma's 


dieſelbe Maxime. Gregorius XV. Heß ſich durch; die 
dringendſten Auffoderungen des ſpaniſchen Koͤnigs Pete 


pp TIL: gu nichts weiter als zu der Erklarung bewegen 
eg ihn bie ewige Weisheit den. Kern bie 
fes Geheimniſſes nod nicht offenbart, habe!” 


« 


Auch Alerander VII. entſchied im I. ı664.,. wahden 


A das Zeft auf Anfuchen Phitipp’S IV. aufs verie befbätigt 


"* patte,- dahin: „daß, die Lehre von Der. unbefledtten Eur 


U gfängnigTein. nothwendiger Glaubens = Artikel ſey. 


Diefelbe Politik ward. auch fpäterhin von Ro aud 


. befolgt: Indeß iſt unverkennbar, daß das Streben dahin 
Ferichtet war, durch bie Feyerlichkeit dem Dogma feihf 


inner mehr Eingang und Beyfall zu verfchaffen. Daher 


Ward dieſer Tag wieberbolt, für. Festum, duplex se- 


x 


äundae elaseis erfärt und mit einer Oct aye verſehen. 


13 - 


 gp buch die Gonflitition' von Innorentius KL, d..d- 


5. Maji 1693. Desgleichen durch die Eonkitution von 


N 


Klemens XI. d. d. 6. December 1708. Bel: Gavanti 
Thesaurus gacr. rit. T.]l, p. 219. Der gelehrte Gaxbinel 


Prosp, Lambertini (als Papſt Benebitt.XiV:) en 


. Hirte in ſeiner Schrift: De festie Iesu Christi ejgsguo 


Matris, p. 322. das Jeſt zwar für heilſam, das Dogma 
felbft aber fur keinen ormicten Glaubens = Artikel. Daſ⸗ 


ſelbe geſchah auch von dem gelehrten Muratori in meh» 
rern Streitſchriften uͤber dieſes Dogma, wozu er durch 
feine zahlreichen Gegner veranlaßt wurde. 


* 
x 


% Das Concil, Trident. Bess, V. druͤckte Ad aber Me unbefiedte 
© .. Empfängniß und bie Werehrung der heil. Jungfrau fo aus, daß 
jedes Parthey eine befriehigende Auslegung Abrig blieb, 
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Bar Sppfängniß. jan. N 
Abtben die neuern Herbandlungen über dieſen Gegen⸗ 

BER, Andy vergleichen hie Acta histor..eccles. 8. VI, 

©. 805. ff.- B. VI. S.65. 8. var &,.130.ff. 8. XIL 

S. 445, 776. ff. Henke's allgem. Geſch. der Weiß 

N 1802. 8. ©. Fonff f 


wWarum die Grieche en ihre —R pn am 
9 Desember begehen laͤßt ſich nicht mit Gewißheit ange⸗ 
ben. Auch fie find, eben fo .eifrige Maria : s@erkrer, wie - 
die Lateiner; allein dad’ Dogma von der unbefledten Ems, 
Hfängniß nehmen fie nihf an, Metrophanes Cri- 
topulus fagt in feiner. Gönfessio o. 17. p. 155. ff,: 
mas halte in der ariechiſch⸗ orthodoxen Kirche ‚zwar da⸗ 
* dab Maria, wie andere Menfhen, iR 
Sünden empfangen und geboren worden; ' 
aber, nachdem ſie Gott zu der hohen Wuͤnbe einer G 
Bar beſtimmt, habe fie die Kraft, nicht ſuͤndigen zu 
müſſen, empfangen und ſey daher (vo von. aller, wirkiis 
en Shude,) , weshalb man fie vor alen Heiligen anrufen 
moſſe · S. Heinectii Abbildung der alten und neuem 
ifchen Kirche. &b. 2. ©. 77. ff. WBaldh’s Einleit. 
in die Rel. Streigfiten außer der luther. Siräe 3. Y. \ 
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| Din m mar von bem Beituntl ei, ws mar bie Eu 
Pfaͤngniß der Maria am 8. December fegerte, "ben Nag 
ihrer Geburt auf den 8. Septeinber ſetzte, war natuͤr⸗ 
and Wer Analogie; befouderd von Weihnachten md 
u Marias Berkhndigung, angemeffen. Aber ungewiß ift ed, 


vb man auch früher, wo das Empfaͤngniß⸗Feſt noch uns 


bekannt, das Geburts⸗Feſt aber ſchon laͤngſt eingeführt 


war, ſchon diefen Tag dazu beſtimmt habe. Hieruͤher laͤßt 


Mich, aus Mangel an Nachrichten nichts mit Sewißbeit 


eüshtachen. - om 

Ueber bas Alter und den urlprung des Weftes finden 
wir ganz. verſchiedene Meynungen. Viele ſetzen den Ur⸗ 
ſprung ſchon in's fünfte Jahrhundert, in die Periode 
bes Epheſiniſchen und Chaltedonenſiſchen Concil's, und 
halten die Neſtorianiſchen und Eutychianiſchen Streitig⸗ 
keiten für die Veranlaſſung. Die Homilien bed Chrys 


ſoſtomus, Proflus, Auguſtinus, Johannes 


Damascenus u. a. werben zum Beweiſe angeführt. 


. "Andere aber befireiten die Xechtheit berfelben oder nehmen 
. eine Berwechfelung an. Unb allerdings fonnte zo ya- 


vedi.oy, ; 20 yayasıoy, Nativitasu, ſ. w. leicht 


mit ber Geburt Chriſti — der Tag, an welchen. Maria 


geboren worden, mit dem Tage, an welchem ſie geboren 


T 
»_ 
! 
⁊ % 


y 


te ehen 85 


hatte, und ie zum Unterfiede —* ens Georo: 
ieor⸗ genaunt wir verwechfelt'werben. In dem Br.e- 
viario Rom wird die Homilie aus Auguſtinus: 
Tantae Virgin illastrata Natali; ferner: Tuam san- - 
etam nativitaten angeführt. Alein bieß kann nichts bes 
weifen. Gavanti (Thesaur, satr. rit. T. I. p. 258.) 
bemerlt: Mia verba:. ‚„Natali et Nativitatem 
aunt adventitia, mütata ab ecclesia; pro'quibus alia 
habet originalis. textus in Serm. 18. de Sänct., qui es 
3 de Annunciatione.““ Ueberbieß läßt fich auß Yuguftiz 
nus ſelbſt der Beweis führen, dag zu feiner Zeit noch fein 
ſoiches Feſt geweſen ſey; denn er wuͤrde ſonſt nicht haben 
behaupten dürfen (Serm. XX. AXI. de Sanct:); daß die 
Eirche feines Menfchen Geburt feyere, und daß. fie bloß 
Bey Chriffus und Johannes dem Täufer eine 
Ausnahme: geſtattete. ‚Ste hätte auch Marie erwaͤhnt 
werben andffen.: 
"Hägegen fegen Andere ben eforung offenbar zu tief 
—* Nach Baroni us' (Not. in Mariyrolog. Rom.) 
Fol man benſelbru nicht vor der Mitte des IX. Jahrhun⸗ 
vberts auſetzen koͤnnen, weil fich ſonſt das Stillſchweigen 
‚dir wichtigen Reich: Synode zu Mainz (im J. 815., des 
ten Cahones zu Reichs⸗Geſetzen erhoben wurben,) dar⸗ 
ſberenicht erklaͤren laſſe. Andere behaupten, das Feſt ſey 
nu var: Jahrhundert aüf Beranfaffung des an Johannes 
.. Eon Damaskus von Maria verrichteten Wunders (mit-der 
abgehauenen Hand) geftiftet worden. "Andere gehen noch 
‚weiter, und. laſſen dieſe Feyer erſt im J. 1028. durch Ful⸗ 
bert Biſchof zu Chartres einführen, worauf, ed 1244, 

. von Snndcenz IV. zu einem allgemeinen Feſte erhoben | 
und mit einer Octave verſehen worden ſey. Viele katho⸗ 
liſche und proteſtantiſche Sdriftſteller ſchiagen einen Mit⸗ 
kkelweg ein und nehmen die Stiftung am Ende des flebenz" 
ten Jahrhüumderts (vom Papſt Sergius im J. 695.) an: 
m Sie det: "rag 3 
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| N E. 229.. weh «in nie Denia nan Perf | 
Gregorius vu geſetzt und daben die Bemerkung gemacht 
— ber Hıfyzung diefed Feßes noch im Dunlein.fen.‘'. 5 

Herbings muß ‚hier. Au Mittelweg. zwiſchen dam 

fuͤnften uud neunten Jahrhundert geſucht werben; allein 
pffenbar muß er ſich mehr dem erſten, als dem letzten Zeit⸗ 
= nähern. ; In allen Iateinifchen. Kirchen⸗ Büchern; 
im. Comps Hieron,, im. Saerameutay. Gregor: M., im 
 Cod, ‚Gelasiau.,. im Galepdario Fr ontonis und. in allen 
Uifuggifcen Büchern. vor bem-IX. Jahrhundert kommt : 
diefer Tag vor, wie Martene de ‚antig,. ecoles..dis-, 

s eipl. 0,54: unp Gavanıi Thesaur. sacr. rit, T. U; : 
p- 258, erwielen haben: - St. Ildephonsus, erwähaf 
Lieſes Feſtes und liefert eine Homilie auf daſſelbe. De. 
{ride Fall iſt bey Iohannas Damascenus, melden 
auch die erſten Antiphones und Refponforien nigeſchtieben 
werden. 

Der ſich erſte Beweis aber; ik aus den benben Homi⸗ 
lien. des Andreas. Gretensis. in Gallandi.Bir 
-bliath. vet..Patr. T. XIL P9— 84. zu führen. Die Zu 
“alle bat, den. Zitel:- „Eyrzaomor. sig. zo'yeredKıov mp: 
Trspayıyg Geotoxou. Hier zeigt gleich der Eingang; 
‚ kag.e keine Rede auf Weihnachten ſey· ‚Er heißt: Agry. 
A⸗s Nr Sopram 7, aagovan. rarıyugıs“ apa, de 

ä ar SPPR.TOR YOHOF-.EUL KR .arıag: aM —RX 


1028 any. zugır xc —XRXX —EXX dar: dei " 


ur; ze. yon zas telaurmıe u. ſ. m. Hierin liegt znc 
gleid) der Bepeis, daß daß Feſt der. Eripfäugnig damals, 
Cim VII Jahrhundert) noch nicht exiſtiren konnte, weiß 
djeſes ſonſt die gqrn beißen muͤßte. Weiterhin heißt 
es: ro dei sGTer N RaQavaR MArHyYUpIs» —— 
.xovaa, FNR Brazozeu Tyr yaryıaaın *— —. 

Erzevder apa zu8 zagdercas ro Fas. vaeg ep: 

. gegavgay,: aue.nlor EE aunpdemr, Aydtn Ten: vev- ..; 
+ MOTIV en wapus ——— erde Ton Ga= - 





. ’ > » ne Gebet; “ —X 

year; 077. ge yon rien. — 2 
pen Naar u —R — aporader 
zo. Engoösee: Ayyayaa; yaradAsag n worgyupi, zus 
‚en yarend:avenipsıs: Dlap9evos Jap -dgre yarıar 
_ nik as dene us wlatscar, Kar re Gap ip 
wa danilzı var: oiLaey beonaferas jean.’ etc, Die 
at Homilie p. 175. 0gg) AR uͤberſchrieben: Aoyor 
ars Te yenapıor 2 unspayıns deomoyg jr Oeer 
ar, Aæro os0dsksag, —X 





aca wov daß. Der Betrachtung. liegt die Stele s.Mof, . 


49,811. gun, Grunde, Am Schluß beſchaͤftiget Rh 
der Verfefſer vorzugsweiſe niit dem Lobe der Anna, Mas . 
niaa Mutter, und ſtimmt ihr au Ebren einen: Braut⸗ Ges 
fong an. Add ine. zip yareB Kor. audi avadpapıum 
"er opmps au. Ava nasgor narıp imdelapıar 
wrangmweonede meins. Exr-preifet fie, daß fie, die Mas -- 
fewbtbare mit ver Geburt eines ſolchen Kindes begnabie 
Gut word, und, er Hält folgenbe Apoſtrophe an fie: Obrvxc 
au aHnpet, dat TLEMONUDIR, 17: Qequaxuſevtν Apr 
| ‚9a6 !ysuporzeasa., Maga zo aodvreunror drop, \ 
‚Abs v Xpizros: vo ung bang Ixpynarıser ardos, np 
tie ‚apaadas-&ydolog , ae Ü de —R 

XEEEDREEEEVA 

Sr Es iſt alſo keinam Zweifel untenmorfen, dag m ober 
Reh fiebenten Babrbunberts das Gaburts⸗ deſt der- Marin 
Aam ⸗Orient als win: allgenrein bekanntes und. ſolennues Be 
> gafegent wurde. Es N daher maheicheintied, daß dahheid⸗ 
. Bf von Sen arientaliſchen Kirchen .dngufihrt, und Inde.- 
terhin im Oceident angenompten worden if. Dick ſcheint 
jadeß erſt allmaͤhlig und auf dem Wege ber Gewohnheit, 
nuicht aber durch Kirchen⸗Goſcho geſchehen zu ſeyn. Ehen 
- daher iſt die Verſchiedenheit der Neynungen über den Urs 
 ferung zu erklaͤren. 


Auch dieſes Left Hat iht nur eine Detave, weiche | 


mine Fonium muminis Nariae iſt, londem auch | 


u 5* 


, 
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u: mit” Foren serbendene vigiite — 
cunt:jejunio), 12 wende ein beſondeſes Oficium miasue 
vorgeſchrieben HE; erhatken: Lebtere iſt, nah. Raduts 
. phus Tungreneis' ‘(de observänk. canon.’ 6.19.) ) 
von regorius XI. angeorbhet. In Aufehung der Octave 
Nndet die Eigenheit ſtatt, daß ſie gewoͤhnlich nicht am a56., 
fondern am darauf folgenden Tage, naͤmlich am g. Sep⸗ 
wemiber, gefeyert wirb. Hletübet fiehet in Ga wanti 
Fhæsaur. sacr. Kit: T. IL p..238. fotgende Bemerkung: 

 &Döminica infa Detavam Nativitatis B. Mariae: Vir- 
. Biuis. celebratur Fostum-Nominis ejusdem B. V. 
vub rita' duplict majori de praecepto ab Tinocen- 
us XJ. sub die 35. -Novembr. 1653: dum- :Offieiö et 
' Miss proprils, quae posted sub die 5. Febr. 1694. ap 
Probavit Sacra Ritauni Congregatio. ‚Antea’'hoc:festyian 
selebrabatur in- plerisque: 'ecclesils’die 19. (foll WehhtS: 
heißen) hujus mensis cum Ofidio et Missa ex Induluo 
. Wpostolido;. sed in: memoriam'insighis‘ victoriae ab 
"Ermischristiänis de Turcis "repörtätae - et: olvitatis 


- Viennae ab arctissima obsidione sulutae; quötaunis‘ 


ev 


38 Esclegia univeraali ab: omntBus utriusgue' sexus, 
gerad Horas Canonicas- 'tenonitur, sed praedieto rite 
. celehrari "mandavit: stneinoratus Ponsifex Innooeutien- 

praedwio festo: S. S. Xominis B. M. V. non est.fa- 
Sende: 'commelnöratio de-ejüädem Nalisitate: t in ses 
‘cundis Vesperis de Nativitate eadentibus in’Sehbate 
 Yon"est facianda "conimenoratid. de Praufato‘Ss:8, 
 Nönilite ut deötevit 8: R. . die a5:  Beptim 1686, 
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Dies BR am.s1. Rovrunber: Hahmt.au6 dem Dept 
und iſt von ber —— — Kirche nicht ‚vor. dem vier⸗ 
zehnten Jahrhundert eingefuͤhrt, aber auch da niemals 
als eine Feyerlichkeit vom hoben Range betrachtet worden. 
Wenn es bey Gavanti Thesaut. "TH. p. 247.) heißd: 
;,,Sermones habüere GregoriasNy ssenus, Ger- 
inenus Constantinopol. et Gkor gias Nic « 
'mediensis; qui vixit circa: annum 1000 + -: fo Bes 
xuhet das; was ben erfien Schriftſteller betrifft, auf einem  - 
- Dffenbaren Mißverftännifle und Berwechfelung ber Iirnei- j 
ventatio Christi in templo mit diefer Praesentatio Vir- 
tinis oder ihrer angeblichen Einwrihimg zum Tempti⸗ 
"Diele und zur ewigen Jungfrauſchaft, Hiervon werden 
Mer: dem achten Jahrhundert Feine Zeugniſſe geſunden. 
Der aͤlteſte Schriftſteller iſt Simeon Metaphrasted, | 
weicher den Anfang disfes Heftes in's Jahr 750. zu Konz ' : 
ſtantinopel ſetzt. Man hat zwar bie Giaubwurdigkeit die⸗ 
fer Nachricht in Zweifel gezogen; allein ohne hinlaͤngli⸗ 
chen Grund, wie es ſheint, indem ſchon in den Akten des 
Concil. Nicen. U. (im J. 787.) deutliche Spuren davon 
‚gorfommen. Daher ifi die Meynung Baumgarten’ 
Erlaͤuter. der chriſtl. Alterth. S. 517.) „daß es kurz vrr 
dem zweyten Niceniſchen —*— ſey angeordnet worden,“ | 
für die wadeſqheinliche zu halten. | 
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Sicher. In der abentiländifchen. findet man bie erſte Keyer 


— 


— 


— — 


im Frankreich unter ber Regierung Karl's V. im J. 1375. 
Kür Teutſchland verorbnete. fie Papſt Paulus M. im 


IJ. 1464. auf ausdruͤcliches Merlangen des Herzogs Wil 


heim von Sachen: ‘Die Einführung ſelbſt geſchah durch 
den Erzbiſchof Abolph von Mainz rNs ER 1469. Darf 


u Siytus V. erließ 1475. eine neng Anorhnung und ie = 


geſchah von Sixtus V. 13.351585. Dfhfer wild’ der 
berbereller des ‚Befes. genannt - (Gavanti Thesaur. 


Eiugi Hi vom —* Val, zeformist —*ã* 5 


u 
vo 


Die Lauüheit gegen dieſes Feſt rährte weatäffg: iq it 


| aus der Ueberzeugung und. Beforgniß, bag der Beyer Tage 


Zu viele würben, ſondern vielmehr aus der ‚DVerlegenpeit 
her, wie man das angebliche Dogma von einem ew igei 

Zempel: und Kenicheits: sGelübhe mit Der evanm 
geliſchen Nachricht von einer Verlo bung der Mariz 
mit Joſeph vereinigen follte. Das Fostum praesent 


tatjonis. (welches in Teutſchland felten durch Darſtel 


lung der Marie, fonbern faft immer durch Marias 
‚Opferung überfegt wurde) fand mit dem Festo des 
aponsationig Mariae in einem en der auf | 


wine Fnptide Beife zu heben war. 
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2“ taheintfhe Benennung zelgt ſogleihi bie jean 
Berſchiedenheit in der Vorſtellung an. Anfangs war nur 
vom Tode der Maria, ober, nach dem bekannten - 
‚ Buphemismus der. Chriften, von Ihrem. Entf fen 
Læo:unoes) die Rede. Alsdaun fing man an, ben Ueber⸗ 

gang ihrer, Seele ih, eine beffere Welt, ihre, Aufnahme 

Assumjio, 'arainpız) zu benennen. Und in den ſpaͤtern 
Zeiten Worzuͤglich aber feit vem XII. Johrhunbert) ka 
„Die Vorftellung von einem ‚Uebergänge der äria u 

. Geete nnd Leib in den Hhumel, a von ihrer, Birimel 
dapıt. {Ascensio) auf. “ 

Dieſes Feſt hat ubrigent, der zu Giunbe illegenben 

arien Vorſtellung neh, ein hohes Alter, indem fin ſchon 
J im fünften Jahrhundert Spuren davon: finden, MNoch 
am · Ende bes. vierten. Jahrhunderts -erflärte EpipYar 
‚nius die Frage Über dad Lebens: Ende der Heil. Zunge 
frau für. ein nicht zu loſendes Vreoblen 9. Aullein ſqen in 


. — — 


9 8 Epiphan. — LXXRIX. g im. pr Tr Prog: 2 
| I Alla ua di donoves zwer Foguköüs, Tnrnsooöi re A iur 
nn Jong , nur Ivgamır dv oiie Barator Magias, oves &r 
reobmuiv.cvre ee‘ eiraei Tedazzas, re a 

5° heran Hierauf fuͤhrt er die Stellen Luk. 2,35. u. Apokal. 
28, 83.00, woraus man ihren martyeer⸗ Todt eben ſo wohl 
als ihr Bd: Cterban dovien iGam. end hann fügt ee 


“ - 


Yo 


u . li «bimiibe. 





angefebeuken. Aivdieniehrer „daß.man * —* zu der 
"Annahme berechtiget ſey, daß die goͤttliche Allmacht ſich 
an der heil. Jungfrau auf eine beſondere Weiſe verherrli⸗ 
chet und ihre reine Seele himmel aufgenommen 
habe. Dieſe Vorſtellung findet mon ſchon beym Augus 
ſtinus und Sienprymanı “Unter Dem, Ramen des 
Letztern iſ eine Homilie vorhanden: Ad Beam et Eu- 
stächtein de awuintione:B: V. Mariee. Senso de em 
dem ansumtione, Nad allarai u. a. iſt ſie gaͤnzlich 
maͤcht. Andere ſprechen fie zwar dem Hieronymus ab, 
legen. ſie abey ‚body deſſen Zeitgenoſſen Sophroniud 
key. was im Grunde keinen Unterſchied macht. * 
88 iſt daher nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, wenn in 
Ger anti’s.'[hesaur. sacr. rit. T. II. p, 256.. behduptef. 
ieh: x Apud Orientales vero simile ‚est, coeptung'' 
me: festum. coli ;statim.post Concilium Ephe 
sinumy,- qno temppro. Cysillus Alexandr, cnltupg 
Deiparae contra Nesterium.. amplificavit,, ‚ut notavit 
Azor Part. IL Lib.I. c. ‚20..quaest. 1. et deinde pro⸗ 
pagatum «st zub M aurilio. ex Nicepbori. Lb. XVIE 
c. 28. Apud Gallos sub Carolo M. in Conucilio Mogun» 
uino 6. 36. S. Bernhardus meminit ‚epist. 17%, Daplex 
majas ex Durando.“ ‘ 
"Bon Ber Feyer im fi cheuten Jahrhundert legt Am 
dene Greteneis. ein ausertäfliges Beugniß ab. Dom 
.s Er On wasrue —E woore, (mai os ei FR —R 
zos — All’ ovre Ssapebasovnas ac wedunuw —X 
rag cr yow'zor. dydgomuov , 'nas 30 netever 
Sæs, dis Fo erevoẽ ra — 
Vvvnovo — age, ‚murge‘ APR TORyuaFON has ug oiv 
W —B ou AYYaRT. nas 4. 1ehanras ,- 08. WaNTss ag» 


BR m” 23 yavorro u: ſ w. Gr beſchließt ſodann mit her Erinues 
zung, daß man die Maria zwar nicht anbeten, ihr aber, auch 


Menden ae amoa auzeber var, ter 
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ii ybefen nir ce: — 96 
ars. datuacıge Nup' Grodonen: * &; Gallen 
Babdiotb; Pate Ay XMd. p. 149.,00gg> :Uu6 — *2 — 
dient Cinigeon· wat ſich vuf —— vr beein 
abet, andachohgacin: werden. . et. 

Zuerſt kannumen —— — u. äber or 
allgemeine Geſetz des Sterbens. und über den Unterfchieb 
des / Fedes ud Entſchlafend. Es wirb gezeigt, daß auch 

nach · dir Erloͤſung Ehdriſti die Aenſchen ſterben micſen⸗ 
daß dieß aber koin Zodt, ſonbern nur iebergang zu einem 
beffern. Zehen ſer. :tOhaieray ds: ade der, 
püre: ro: Havay.iandız Imeemivi: ae {us cyb 
aseve‘ ‚ou dapazug apbninsg rovro. dere, ale 
—2R —xXXXx TER dsutepar Ve Jkewodos, die 
1y9 zur. Jylrer, nurtelans Gronau, Ton; mel 
timgas: ivczuden bar agonyoode Kot KPOMINRONEES 


Mapanıı tommkbes Verfaffer anf neu iuanbes bil, Zuage, 
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.rorneds ray mepar densewirng: suosyus Jewdriiig: 
: * prouoas Dupn gierangonghu dent. . 3% Er N Ä 
Bin 67) 
rn „Sion foigt eine Iureve ensib hen —— wre 
—— dan Geheinnis ihres Addes ſelbſ u 
alien. Cobain ird fie ſelbſt rebend eingeführbr un 
vach dieſer zieni langen Reds gebtder Berfaffer harter 
.. Yaplunfs, warum weber in der Heil Schrift noch im den 
| üteften Trabitionen xetwas diber die detzten Schirffale-Ade 
u bel. Sungfsaii.gefunden werde... Kpı.syonen — feine 
Antwort — de. dın. o Maxpessesepar IRora:s 7g8 
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 apeynassis. Uedrigens, megnt ber. Verfaſſer toeitek; 
fehle es nicht an alten -unb glaubwähdigen Zeugniſſen 
. Denn ber über alles Lob erhabene und fo vieler göttliche 
. ‚Wlfenbarıngen gewlurdigte Dion yfius ;hanbie in feiner 
 weffticgen Abhandlungs De divinis naminibus. (wage. 
dar oronazar) cap. IIL von der Zuſammenkunft der 
vrornehwſten Apofel ‚und Lehrer beym Kobe. ber heiligen. 


u. Jungfrau. und wie fie ben dem heiligen, unverſehrten 


Leichnam. gebetet. Er nennet dieſen Reid. ro oapx ı-: 
"nor zaı Hendazror.saue, und behauptet, daß es 


m einer ähnlichen Beſchaffenheit Zeweſen, wie der Koͤra. 


ur wem Ks, und anderer. Perſonen der heiligen: _ 





, \ el itehit. 115 
2** —— RUF vie vöhr | 
gegangen. el 3 ee 
*- Daf rdnans piet ref ayftuie 'Mre vpagita 
— bie: Bewohrer dor Alteften-Irabitionen vechnet, darf 
icht befsemien, da mamſeit dem ride des VI. Jahrhun⸗ 
derts ander Archtheit ſenter Schriften nicht inehr zwei⸗ 
felte/ uud da es eine entſchiedene Thatfache iſt, daß man 
«ihm. unter: de Patrosapustolichs rechnete; wechalb auch 
KFehanneß Damascenus Ihn in ſeiner Expositio hdei or- - 

ahodoans immer an die Epige der‘ lirchuchen Sohriſtie⸗ 
a flat. © 
May: findet indeß diefe Borfeflung voh'dem Lebent⸗ 
— der Maria ſchon im VI: Jahrhuͤndert, und Gre- 
Zorius Turononsis gilt fr den Urheber: derfelben. 
Er erzählt. den Hergang- der Sache mit folgenden Worten: 
Nachdem · Naria ihren Lebendlauf vollendet hatte und 
on der Meit abgefobert wurde, verfainntelten fi ich, alle 
Apoſtel aus allen Weltgägenden in ihrem Hauſe und wach⸗ 
ten bey ihr. Und fiehe, da kam der Herr Jeſus mit ſeinen 
Engeln, nahm die Serle von ihr und uͤbergab ſolche dem 
MÆrzengel Michael. Am andern Mörgen brachten die Ay | 
Gel von Leichnam in sin‘ Grabmal und: piteten —— 
in Ewartung der Ankuuft des Oerrn. And fiehe, 
Herr ſtand ploͤtlich bey ihnen, nahm den Heiligen 
nain in · eine Wolke und: Heß ihn ines Paradies bringen: 
‚ Dort wurde Die. Seele wieben :Raihit vereinigt, und. fie 
genießt num. mit dem übrigen Auserwählten der ewigen 
Seligkeit.“ Auch, Wandelber :£,> ber: Berfäfler des. 
Bartprelogizin’s. amd Nöotker, am Ende DET. Jahr⸗ 
hunderts, berufet fich -auf- biefe Erzählung Bregor’s imd 
mimmt fir gegen. bie Bweifler: durch ie Bemerkung in 
Schutz, daß Gregor durch beſuchende Chriſten gar mob 
von dem, was ſich Im Oriente zugetzagen, babe untere 
richtet werben khimen Doch will er in einer Sache; 
' worüber die Geis heten woh wiche ·euſcei⸗ | 
| Britter Bond: oo 9 
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2 V. S. 227 -28. era 


Unter dieſen Umfänden: verdient ‚bie. Bachrkät: des 


Nicephor. Hist. eocles. Lib: XVII. ©. 28: wor-bercalige: 
„meinen Feyer, welche Kaifer: Mauritius: (regirstenfeit 


582.) anbefohlen,- keineswegeswerdaͤchtig gemachte zu wer⸗ 


—W 


pen: Die Erzählung. vom Lebens⸗Ende der Maria fell 
giebt Nicephorus Lib. I. c. a2. und Lib. XV. au. och 
er fuͤhrt den Dionyſius Areopagita als ſeinen Ge⸗ 


waͤhrsmann an, und dieſen ſollte alſo eigentlich der Tadel 
treffen, womit die proteſtantiſchen Polemilet den „Büine: 


’ phorus belegen. 


Io. Friler. Mayer- Dissert. de ‚conventn. Apo⸗ 
stolorum ad mortem Mariae. Gryphisw. 1694. 4. 

Io. Meisner de morte Mariae.1698. ..: 

- Io. Andı r.. Schmidt; De conventu’ Apostolorum 
ad mortem Mariae, de morte ipsa, et assumtione.. | 
S. Historia Saec. L. fabulis. variorum mueulatn. | 
Helmstad. 1700. 4 p. 14. seqq. 
- der abenblänbifchen Kirche ward das Mfumtions- | 


we get im IX. Jahrhundert kirchlich eingeführt: Dieß ger 
ſchah won dem Concil. Mogunt. a, 815: can. 56. Doch 
iſt nicht unbemerkt zu laſſen, daß Karl d. Große und 
ſeine Rathgeber Alcuin, Warnefried u. a. noch zweifelbaft 
waren. Denn in "Carol. M. Counstitut, Lib.I. c. 158. wird 
J. geſagt: „De Assumtionis. $, Mariae festo interro- 


gandum relinguimus.‘ Unbezweifelt ift die Sans | 


| . ction unter Ludewig d. Frommen durch das Concil. Aquis- 
gran. a. 818. ober 8319., und durch Die Verordnung des 


| Yapfis Led N. a. 847., wodurch ed. auch mit einer Vigie⸗ 


Nie um Detave, ia fogar mit einem Jejunio prae- 
Vvio verfehen, folglich in den Rang eines hohen Feſtes 


“erhoben: wurde, ©. Durandi rational. div. oflic. 


Lib. VIL ec. 24. - Im Al. Jahrhundert wär der beruͤhmte 


Cardinal Dami ami in, Rom einer der eifrigiken- Maria 
5 | 


” | Marie Ginmaſehit 15 . 


Werehrer. In einer Rede am Aſſumtions⸗Fage drüuckt er 
ifo aus: Bey der Himmelfahrt Khriſti wären dieſem 
bloß · die Engel entgegen selongun; als aber feine Mutter 
in den Palaſt des Himmels einzog, ba fey "EHrifus ſelbſt 
mis: bes. ganzen Schar. aller himmliſchen Engel und Ges 
rechten ihr entgegen gezogen! (S. Damiani Serm. Xi. 
- de assuimtione B. V. M. Opp. T. I. p. 91) Im XI. 
VJahrhundert trugen befonders die Bunder:Griheinungen, 
veiche die Heil. Eliſabet h(Landgraͤfin von Thuͤrin⸗ 
gen) hatte, ſehr viel dazu bey, die Lehre von der wirkli⸗ 
| chen Himmelfahrt der Maria (Assumtio animae et cor-. 
poris S. ascensio) und die Beyer derſelben in allgemeines 
Anſeben zu bringen. | 


x 


In Teutſthland hat dieſes get auch noch den Namen 
‘Festam herbarum oder Bürzs Weihe, auch 
Wuͤrz⸗Meſſe. Den erfien Namen beziehen Manche 
auf bie feyerliche Einfegnung bed Grafes und ber Deus 
erndte (Baumgarten. S. 308.). Allein dieß dürfte fchon in 
Beziehung auf die Zeit und die Hefiodeifhen Zpya xax 
uegaı weniger paflend feyn, als bie Einweihung gewiß 
- fer Kräuter und Blumen, um ihnen eine befonbere Kraft 
wider Schmerz, Krankheit, Zauberey, Heren, Dämos 

nen ıc. zu. verleihen *). Der Name der Stadt Wirrz- 
burg (Herbipolis) und ber dafelbft erbauten Marien 
oder Franen: Burg -flehet mit dieſer Sitte in Vers 
‚bindung, wie man aus Oberthür’s Gefhichte des Her: 
zogthums Oſt-Franken, aus K. W. Juſti's Leben ber 
heil. Eliſabeth und andern Sgriſten erſehen kann. 


— N ⸗ 


9 Hildebrand de diebus festis, p. 105.: „Solene porro 
, Pontifieii sodem festo fascioyulos herbarum ad templum $ 
deferse, quibus consecratis virtus fugandi Disbolum, ve 
nehk cia fulmina inesge creditur, si ex herbis istis suflitus- 
‘Sant. Hino idem festum et fostum horbarum dici . 
7 selon. "Verum hasc > superscsiß 1X Ze W 

H 2 9D 


| 16 \ Sera Gimmehfi. 


Su Frankreiſcch war biefer Dog: ben, alten Zeciteh 
Hetein Vorzüglich wichtiger Heiligen⸗Tag mb wurde 
“gleichfam als bie Ihamguration. des franzöfk ; 
then Reis, deſſen Beſchuͤtzerin die heil- Jungfrau : 
1 fegeftich "begangen. ‘Daher iſt es zu erklaͤren, daß 
dndpatte Napoleon, der ſchlau alle veligioͤſen und 
= * Vorurtheile zu: benutzen verſtand, ſeinen Ge⸗ 
buets· Zag auf den 15. Auguſt verlegte, um: denſelben 3 
einem großen Rotionel· Feyertag zu machen. —— 


1 W 
2 22 ‘. y 
! " — Kap 8,, 
nt . ; a .« 
— . ‘ ’ ® —R r * 3 
* „mer, - +‘ - 
q r BR % , .d co ww * 2 
- i . a 4 
ROSSI LEGE —- 
N „eF: ” .. 
24224* ⸗ y 
i 
‘ u 27* — 
* 2* po r » , 
’ y j . 4 L \ — PR 
. Y * 

Bu u . 27 2 
‘x » % g . ⸗ — 
* v Wr ” 4. 
rn? ? — 

\ 
.. . 
Er u \ een 
. en ‘ 
s 2 4 N 7 
— .» 
* ® 
* u} | 4* 
1 ’» . “* * .. “ 
Ay . ” 
4 4 - 
, Pe , , * 
“ ’ 4 
[23 - . 
s 24 2 J ri v 
’ , u 
[4 . 
“ Rn . I * 
- . En Fe 
i a . 
24 
4 a + ’ ! r ’ Y, 
- nz 
. P 22 
N ’ 
« 
“ . 
7 
a 
y. ” . 
„ {) „ .. * R 4 
i 
te. 
J 
4— 
© q ‘ A 02 ..4 N 
Iı . 
- Fr . ’ 
x . 
w“ 
s * » 
. pe? SE 
‚tr 
® ° , - Sal . 
L 
9 
R —⸗ 
- 
.. 
’ ‘ 
- 
> 
- 








“ 





J a Dr Ye ; ' 

s nd .. FE ni J 
Fa Sue Su , 

23 * X, , L. i 

2 J N — * HH 


{* 
4 


Unterdiefer Kubrit faſſen wir eimige der werkwuͤrdigſten 
FZeyerlichkeiten zuſammen, wodurch man in ber katholi⸗ 





fchen Kirche das Andenken der heil. Jungfrau zu.verberzz, 


tichen gefucht: hat. Die meiften derſelben find. erfi, ‚ng, 


der Reformation, und viele Nicht ohne Widerſpruch, ein⸗: 
gefuͤhrt werben. Bir find auch. nje allgemeiwe.ärhe, 
geworden, ſondern National: und ProvinzialsFeyerliche 


keiten geblichen. : Ueber pie Bervieffältigung und ben dar⸗ 


aus entſpringenden Rachtheil derſelben haben Dis einſicha⸗ 
vollſten Maͤnner in der: kalboliſchen Kirche von Zeit zu. 
‚Belt Stage ‚erhoben, und ſelbſt mehrere Paͤpſie haben eine 


Beſchraͤnkung derſelben fuͤr nösbig erachtet. Dieß geſchah, 
ſelbtt von Urban NIII. in der berühmten Conſtitutjon 


vem 3. 1642. (©. Urbani VIEH, P. R. Bullae de lesui-. 


tissis, de imaginibus, de festjs etc. Ed.Io Hoownherk., 


Ultraj;t1655, 4.); deögleichen von Benedikt XIV; feit 


152., wobey er nicht nur ber eigenen Einſicht und Sach⸗ 
kenntniß (aid: Derfafler ber gelehrten Schrift: Ferta —8* 


bristi ejusque Matris. Ed. Mioh Angel. de Giacomel-, 
"bie Patav. 1761.63, fondern auch den Rashfälögen.des, 
gelehrten und heildenkenden A. I, Muratori.folgte,, 
Die Verhandlungen ‚Yierhber und big entgegengeſetzte. 
,Meynung des Cardinals QOumivrini, mn. findet man ger 
pſammelt in: Raccolia di Seritume concernentila dimj-. 
7. ssaziane' delle-Feste di preoetio. Ludea 1744, Den 


\ 


+ 


| it = Kleine. Marien fe: 


= 
— 


noch ſah fi ch berfelbe Benebikt veranlaßt, nicht wir bie An⸗ 
"zahl der Heiligen zu vermehren, fondern auch einigen’ Fe⸗ 


ſten eine groͤßere Ausdehnung zu geben, ja, ſogar im 


.. 3, 1745. ‚ein neues Marien: Felt (das Festum seplem 


gaudiorum , ald Gegenſatz vom F. septem dolorum) fir" 
Spanien zu ſtiften. S. Walch's neuefte Rel. Geſch. 
1. B. S. 422. ff. Henke!s Ailg. Geſch. der gr. Kirche. 
5.2 ©, 2398-5 302, A ° 

Auf die Berminbermag bes Marias Dienfles hätte die 
Schrift von Adam Widenfeldt zu Gig: Moni 


 sälälarıa B. Virginis Marise ad’ indiseretos cultdrdet - 
sub Geht. 1678: einen großen Eins. Sie wande ich 
5 mẽhrete Sprachen · uͤberſetzt und erſt in den neuern Zoiten 
CAMFCH Frh. v. Weffenberg zur: Verminderuug 
be reifgtöfen Aberglaubens benuigt.; Die Streitigkeiten, 

| wärhe. Muratori, Mabillon, v. Gaspari ui. niit den 


Salzburger Theologen u. a. ibe die unbefladte Empfng ⸗ 


MB, das Blutgeluͤbde den theologiſchen Dottor Ep ni _ 


dergleichen hatten, beweiſen ebenfalls daß dae Sinfichto⸗· 
volleren ber katholiſchen Kirche jene nun aus Zelousnius 


bobbder unlautern Abſichten in Schutz genommene Mariola⸗ 
tie ernſtlich mißbilligten. Aus dieſet Ruͤckſicht, und da. 
dieſe Bette erſt Erfindungen erneuern ‚Zeit find; wird bier 


nur eine kurze Anzeige der borzuslich in Teutſchlanb ge 


on bräuihlütgen zugeben ſeyn. ; rt 


I DE Rofentrang- Feft (Feitam Rosu- 


"ri Martae)‘;' am October." Durch bie Bullen Gr cs | 


| or’ RIM. (d: d. 1. April. 1578.) imb Glentens.Xh. 


cd. d. 5. Detober 1716.) wutde Biefer Tag, fr deſſen Ur⸗ 
heber der-8. Dom inicus im J. 1810 gehalten wirdij 


ber Gefämmts Kirche ohne‘ Ausnahme (dbsgue ulla ner 


strietionie) als ein wichtiges Feſt sub ritu duplici majorl 


vortgefchrieben. In Io. Fi: May er 'Dissertat. de Ro- 


aario 1720: 4. werden In der Einleitung 47 kathotliſche 


B Sariſten/ uͤber bie « Heſchichte und Vedeutung bes Rofem 


‚ 





x 


5 Shine Mgien⸗ 1 1 Den 17 


Kronzes angeführt. ‚Dann wirb p. 4448; von dem Feſte 
und den Bruͤderſchaften (Fraternitates Rosarüi) deffelben 
gehandelt. Ueber das Exftere wird gefagt: „Multum 
vero promgvisse Psalterii Mariani reverentiam maxi- 
maqus incrementa sumsisse, ex pebiliaris festi 


inillius, honorem dedicatione ,„ nemo inter. 
Pontifigios in dubium Vocat, Inprimis vero Domi-. 


nitanorum extöllit ordo Instituft illud Grego- 
rins:Xlll. a. 1575 quolibet 1. Octobr. sub titule: 
S. ‚Mariae de’ Victoria 'celebrandum, ob victo- 
riam a.1571. merito Rosarii Mariani reportatam, dum 
praelio navali contra Turcas felicissime pugnatum 
esset ad Lepanthum. : Vide Bullam XI. Gregar. XII. 
FT. Bullarii Magvi. | p. 972. Ita vero in hoc festo 


'se invicem. excitant.in Breviarid Ordin, Praedicator. 


Kent, IX: æt apud Carthagenam: Nos fratres carissi- 


m, atolis, amięti, et.aflerentes rosas et lilia ex’ con- ° 


vallibus Sion, diem, festum agamus mm Psalterio et 
cankico, militino ehristianap Imperatrici Marias, et 


triumphante „Kagarig illius momine benedicto i in per- 
enge trophaeum digemus ‚et consecremus. Hoc sig- 


Raym. B. Domimigi- ‚Asseclae. levate in nationes et in 
moniibus ecclesiae ipsius mysteria clangite huccina, 
narranigs zuirahilia, quae in hujusce plantationis hor- 


10 innovantur quotidie. Sumite Psalterium, quod est 


haereditas vestra, ‚et. omnis ecclesiasticae melodiae 
spodulantia perfectum. Hujus nawque Cantoris ſidi- 


hus inter insignia Deiparae Virginis praeconia, totius 


ilinerarii unigeniti per. "vos 'exprimentur trophaea, 


'simplgue. vivifica 8. Spiritus. enuncrabuntur charis“ ' 


mata, tum mirifich divinae virtutis. depromentur’ ar- 


sana. Adca.quod in hao.una sacri Rosarii et Psalterii 


velebritate totum guperexcelsae Trinitatis atque im- 
adensae · tatis honeplacitum inefabifi ‚mode per 


ietar. „ Aglmierges.... - rd 


nei — — 
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— ——— -Tobilenaus. exultantet PIE SEITE GE 
Sn , Virginis 'encomiis, 2 — 
: Laudem lavuidæ umulaute.. . . . 
‘Precibus Rosaiis, -_. 2: en BE 
"De Dracone triumphantes . 0 
Ejus patröcinüist.  ,: 5 ge ner 
Rosa rubo "üefloratur, ul une 
u * Äntiquae propagiuiss 
.PIqos de ‚Rosa propagatur da 
en \ Badix novae originis. non 

Cujus Spina vulneraiur Ä 

Vulnerator germinis. . 

Laus tibi, Regina, quae Pios coronas IE 
Priumphalı barti.liliig et rosis. ES 

. Amen?“ — 


J m ⁊ 


ad febfte es nicht an neuem Verrpeitigern wefer ROH EL 
Rn Gavanti Thesaur. sacr. Fit. T. IE. p. 241. heiße 
es: ,Festum Rosanii est doplex nlajus ⸗ ⸗ — 
quia Peslum est Deiparae, tum quia Festum est de 
praecepto universatis Bechesiae ex BullaGregorii etc.“ 
Dennoch wird die Geyer. in vtelen tatpotifchen kaͤndern 
rm we 


Festum despönsationis nis sn. 
der Berfobung Marta’s mit Sofeph, 
35. Januar: Es iſt zuerft im $. 1546. geſtiftet, aber —— 
in Gebrauch gekommen. Im J. 1725 verordnete es Be 
neditt XIII. auf's neue als Feslum ‚duplex, majusy esß 
wird aber nur üh- Kirchen» Staafe und einigen anberb _ 
: Provinzen gefeyert. Gavanıi ‚Fhemur. zacz- rit. 
TU p. 222. | nn N 


IIl. 8pasmi Merine: ‚MiriarOhnmagib : 
Beyer. F. septem'dolorum Marine. Es wied 
Teit dem KV. Jahrbundert entweder: aut: Frevtage aber 

s ‚Sonnabend vor bem Palm s Sonntage: gefevert. 





ya . u - v6 


Sn Heine x Märlens fe a } 7% 


R Yılım Zaulferum Marias: Wollen 
renden: Geyer, am 24. September. Ton Gavanti 
wird es nach dem romiſchen Calender unter einem andern 
Titel ſo angefuͤhrt: „B. M. V. de Mercede Re- 
demptionis. Captivorem ah ritu duplici ma- 
jori a Benedicto XII. d. 22, Martii 1727., olim sub 
ritu duplici minari tantum de praecepto a S, R. C. 
d. 18. Febraar: 1696: camı otalione propria; ac Jectio- 
nibus, approbante etiam Innocentio XIII. sub die 
— Febr. et anni 1696. “ 3. nm 
"F Mär iae‘ 'Nivis: ; "Marid- Sehnen⸗ 
deyt; EG am Bl bald am ʒi. ⁊ Auguf, ‚Ra dem 
roͤmiſchen Talerider am 5. Auguft. Es heißt: hier unten 
Gavanti p: 235. : '„Dedicätio g. Mariae ad Nives, 
deu Basilicae Libetii,: seu Xystimie a Xysto Tertio, sen 
Majoris dictge,_ set ad Praesepe, quod ibntem usser- 
valur. Romae tantum celebrabatur; ait Radulphus " 
Proposit, 32. "Du piex i in Breviario MS. et 1550: ;nihfl 
Dur audus. Pius Y. miutavit Orationem, —** Re 
"spoiisoria ,. et Lectiones ‚prämi‘ 'et second Nocturm. 
Clemens Von, declaravit esse Dupfex majtıs una a 
sequenti (Fransfiguratiobis Dotaini, hostriy, "N 
F. Compassionis Märiae: "Marias 
ale Ari 19. Julius. Seit 3425. in Meißen 
- eingeführt. . ‚Sn andern Gegenden ibentifch. mit Septein 
lolorum und vor dem Palm⸗Sonntage gefeyert. 
vn FB oataeMariae. Virginis de Mdnte 
"Carım ’elo.' Am 16. Julius. Es iſt im J. 1726. von Re 
hedift Xi. als Düplex majus verordnet. 
"OO Fi Mariae Acgyplidcae, Am 2. Dark, 
"Sit durch die Congregatio Sacr. Rit. 1682. fhr das 
"Königreich Meapel angtordnet. Gavanti Thesah‘ 
T. a E; 29%. - : ar : MM «U 
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— wi im F „ "Sabhatam AMaciae, 35 ’ 
| nn — — "aber" = Be v 
bie Sonngkind.- Beyer ber Maria a 

rar > ee 2 — — a J 


Pe Mieröjogus, ae Gavantus,, Meratüs n.0.:iftbiei: 
Idee: jeben Sonpabend der heil. Jungfrau anf eine aͤhn⸗ 
liche Art, wie jeder Sonntag ein Tag des. Herrn (Dies 
Dominica) fey, als Feyertag zu weihen, ſchon im ach ten 
Jahrhundert entſtanden. Namentlich werden Johannes 
Damascenuß, Yıpinus (Lehrer Karla db. Gr), Bo⸗ 
nifacius, Papſt Gregor. ij. und IIT/ als Urheber und 
Werbreiter genannt. Das fo genamte Officium par- 
vam B. V. M. fol Garbinal Damiani in Rom noch 
por. 1056. angeordnet haben, wie Baronius in feinen Ans. 
aolen annimmt, In Damiani’s Opusd, XXXIM. de 
ono "suffragior um el variis miraculis, präesertim B. 
‚Virginis, c. 3. wird gefagt: „daß der Sabhat (Sonn: 
‚abend; barum der heil: Jungfrau fey geweihet worden, 
‚weil bie Weisheit biefelbe zu ihrer Wohnung erlöhten, und 
durch das Geheimniß der angenommenen Menfhheit, in - 
Al); 4, wie in dem ‚heitigften Bette, geruhet habe.“ — | 
„Anbep- ward diefe Einrichtung zunaͤchſt nur Fine de 
‚sie, für Moͤnche und Nonnen beftimmt. Auf ber Kir: 
chen⸗ Perxſammlung zu Clermont cogh. dehnte fiel 
“han U. ‚auf, den ganzen. Clerus aus. = B eziehün dir 
ef. beißt eß in Gayanti Thesaur, Ed erati. 
p. 265.: „Urbanus II. Roman. Pontif. utique in Can 
cilio apud Claromontem in Galliis celebratinn ã. oꝙs. 
sancivit, nt Sanckissimae Virginis Officium 
Jam a quibusdam (2). Monachis frequenta- 








ODes Bonnabend⸗ Feyen: Märik. 1m. 


——.—- m —— un oe nn um un 


tum, eiama- C}herieis deeiteretür: mod 
quidem Oflcium in praefata- Synodo Clericis —R 
bus praeseriptum, deinceps tanto studio'prös 
pagatum fuir, "ut ipsi- etiam Laici illud 
soleant frequentares In ANafſehung des Keptern 
Whinzu :zu*fehen, daß ſchon die Kirchen⸗ Verſammlung 
zu Toulouſe (a. Hasꝗ. can. 26.) es allen chriſtlichen Haut 
vaͤtern und Sancminttern, unter Androhund ‚einer be 
ſiinmten Seid ⸗Strafe zir Pflicht machte, am Abende 
eines jeben Sonmabends, zur Eye ber beil. Jungfteu⸗ 
Wr Kirche zu Sefwheik* 

AR. Guil”’Durandi nation dir ofe. Lib. IVi 
© 1. werden folgende Gründe’ fur diefe Feyerlichkeit an⸗ 
geführt: 1) „Prima et primafia causa est, yuod olim 
Coustantinopoli, -quum ante quandam i imaginem b. 
virginis penderet velum, qued &ami velabat, in sexta 
Feria post Vesperas rocedebat velum, zullo movenie 
e& coeliim versas deferebatar, ita ul a populo.imago _ 
tote conepichpuiset: celebratis autem in Sabbato Ver- 
peris, Aeseendahat ipsum-velum, et velabat imagit 
erg: pri, "usybe ad sequentert Feriam sextam. : 
Quo miracalo,sanditam est; ut eo die semiper de hea- 
ta.Virgine ogetareter: ' 2) Alteru causa est’, quia in 
. Kabbata- post mortem. Christi tota fides ih sala Virgine 
mansit *). 5) Tertia, quia dies Sabbati est quasi ja- 
aua.ad Dominicam diem, quõ siguificattr aeterng 
yita.. 4) Quarta’est, it eonjungatur‘ Festivitas Matris 


cam Solemnitate Bontinich, guac'e est Fit, > Qainıd, | , | 


a: 


Aarandın ine Ken: Sioß ——— F fe ber ir 
"ae dap GHrifus wicht im irabe bleiben, fonbern aud dem⸗ 
Blörzeich herborgehen werde, während alle feine Sänger 
s rg en) au ug 2: der Kr bee Sure über. 
‚ e en ( ut, 

3 Yang für bier u Ne Indeß en: * von mehrern katholi⸗ 
ten Beichrien Eger et worben. Auch in Gavanti 
Thessaur. T. 0 wind hinzugeſetzt: „Quae tamen ratio 
a moder nis — ogis, et merito zeprobatpr.“ ; 


ufammen, 


ai Die Somlein · Emm. a Ñ 
nt sit fespirng. died ille, qua Dsusabiwinni opere ai 


evitz. zoguiavit notes in Maria, ut-in Tabornaculo 
sya !: ! 6, Be 
u. Bey biefer Beffiemung ve. Sonnobends: ui dnen 
Feyerdege gerieth Iubefi,bie abendländifpe-Rirthe in eitige 


Baerlagenheit in Infehung der Fasten, Die erientalifch 
griechifche Kirche hatte von. den aͤlteſten Zeiten ber des 
‚pimabenb6s oder Sabbatt : Jaſten (JTojunium Sabhati) 
uf ſcreugſte vorhaten, wie chen aus dem Canon, Apoet. 
964. (66:), Eipiphan, Haeres. XLH:%.3: und porsüglic 
aus Concil. Trallan. c. 55. erhellet. Bloß Pas Sahba-, 


fum magnum marhte-eine Ausnahme von ber Regel. In 
Der Moſlaͤndiſchen Kirche hielt man ſich rbenfalls an die 


| prigutalifche Sitte. S. Ambros. de jeinn, e. 10. Auga- 


alin. epist.:56. u. a. Das eb in-ben.älteflen Zeiten auch 


in Rom ſo gehalten: wurde, hat AlbaspinzeusObr 


servat. ecoles. -Lib. I. o. 35, erwiefen. Allein. man hielt 
CR ſpaͤterhin an die Beſtimmungen des Conoik: Hiherit, 


= can, 26. und Conall.: Agsıh..danı, a2, wodurch dieſes Zas 
fen vorgeſchrieben wurde. Auch iſt bekunnt, diuch melde 


Scheingruͤnde her voͤmiſche Biſchof Jnnooen tius (Epiet, 


at Docent. 1.6: 4.) daſſelbe als noihwendig zu rechtferti⸗ 
"gen ſuchte. Seil dem Schisma war gerade bad Sonn⸗ 


abends > Faſten ein’ Hauptvorwurſß, welcher bar Suteinern 
von ben Griechen gemacht wurde... . . ._ 


| — +: Sole nun aber ber Sonnabend ein Fest ſeyn, 
cmutzte auch das Faſten an demſelben wegfallen: Gs galt 


deber, nunmehr in dieſem Punkte in der Polemik gegen 


u bie riechen einzulenten, und fi allmählig und ohne deu 
| Schantzu haben, daß man Ihnen: habe nachgeben müffen, 


fhrer Bitte anzuſchtießen. Daher 'iſt eß zu erklären, warum 
ber Frey tag in der abendlaͤndiſchen Kirche zum Fafftage 


vbeſtimmt wurde — eine oenohnbein die noch vie auf den 


ers 
— 


dbiuligen vs beheben, Be 
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RMaͤrtyrerund Apoſtel. 
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Einleitung 


Was fi ſich über die Feyer biefer Tage im Allgemeinen i im 
Alterthume vorfindet und mit ben gegenwaͤrtigen Mrchlie 
hen. Einrichtungen der Baupt: Eonfeffionen verglichen zu 
werben verdient, laͤßt ſich auf folgende Punkte, welche 
unter mehrern hie wichtigſten zu ſeyn feinen, wurhdr 
führen: u | 
. no. | 

| Die aiteſte Rice feyerte, ı wie- betannt, nicht daB 

Lehesi, fondern ben Todt. Das. heißt mit andern Wors . 

ten: -fie legte Feinen befondern Werth auf ben Eintrittin 
diefes irdifche Dafeyn und in eine Belt, welhe ja, nah 
ben apoſtoliſchen Belehrungen, nicht des Menſchen Ziel 
und Vaterland, fondern nur Vorbereitung und Webergang 
zu einem höheren Seyn genannt werde follte. Die Apo⸗ 
ſtel Petrus und Paulus flellen das Erden=Leben ald eine 
‚mühfelige Wanderſchaft nach dem befferen Baterlande vor, . 
und ſehnen ſich, von diefer Welt abzufcheiden und- bei 
Khriſto zu ſeyn (Philipp, 1,23. 2.801:5,8. 2. Petr. 1,13. 
u. a.). Erft mit denn. Tode beginnt dad wahre Reben, und, 
nach dem Apoſtel Paulus, iſt kein Leben denkbar, wenn 
nicht der Vroceß der Auſtiſung. welcher Zodt genennt 


\ . \ 
* 
⸗ 


. 3 . 
288 | — zuge“ 


. Pr Boraudgeheti ein Gedanke, den er Vervc, 55, fe 
durch das Bild vom Saamentorn, aus deſſen Auſtsſung 


fi der Keim bes neuen Panjen » det ens entfaltet, w er 


läutern fuhrt. 
Aus diefem Seihiäpitte feyerten die eftnühiflen 


bloß den Tag des Todes und der Auferſtehung 


Sefu Ehriſti. Sie begünnen ihre Zeitrechnung und ihr 

Sich: 3 Zahr unit Offer; und- des. eaite Jag bar: Ro⸗ 
be, welchen fie," Tlatt des fiebenten, zum Heifigen Sage 
“ wäßlten,, erhielt den Namen —XRX Xupuidou Dies; 


dominica) zur Erinnerung at den Todt und’bie Aufer⸗ 


ſtehung unſers Herin. DE Name Dies salis: aber: 


ward, mit Beziehung auf die moſaiſche Schöpfungs + Ge⸗ 


fihichte von der neuen Schöpfung (zaun rd). 


und. von Chtiſtus, der als das Lichrin die Melt kam und 
8 Sonne der Gerechtigkeit die Walt erleuchten 


ſollte verſtanden. Man vgl Ignatii Epist ad Magpes,; 
S. 4..:Iystin. Mart. Apolog. Il: $.7. 'T ertull- Apologeh 

0.26% de corona, mil. [7 3 ‚ Godex Thepuos. Lib. XL 

tit. 5. u. a. 

Erſt im vierten Jahrhundert fing man an, den Ein: 


.n, 
. 


- , geitt,. Eprifti in dieſes Erden: Leben, aid fein Geburt: 


Left (Natalis fesu Christi), zu-feyern. Daß man aber 


auch von diefer Zeit an die urfprünglice Idee nicht ans 


den Augen verlor, beweiſet die Verbindung verſchiedenar⸗ 
niger Tage zu einer Collectiv⸗-Feyer. Hierbey iſt auf das 
verweiſen, was Th. J. S. 145 — 160. und ©. zrı. ff; 


Iber die Beziehung und Bedeutung dieſer Tage, beſonders 


des Märtyrers Stephanus und der unſchuldie 
. gen Kinder (alö Bor Märtyrer) geſagt worden iſt. 
. Dffenbas zeigt ſich darin die überwiegende Schaͤtzung des 
Naͤrtyrerthums. Auch bedeutet im kirchlichen Sprachge⸗ 
brauche Dies 'natalis immer den Tag des Todes, 
aber den Anfang deö wahren-Kelens, weldjes erft mit dem 
Aode beginne: Schon Augustinus bemerft: daß bie 


:: j) 
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Kirche bloß Nie Sehurt/efp. CHriftt und. Johay⸗ 
nis dæ⸗4 Saufers, bey Allen andern heiligen Perfonen ° 


aber. den Fodes⸗ Tag begehe. Seit dem ſiebenten Jahr⸗ 
vundert kam durch das Fe’ von Marie: Seburt 
KK oben) nach eine dritte Ausnapıne von dieſer fers beob⸗ 
plan, Megel hinzu. = 

Hieraus ergiebt fich ſchon, von ſelbß daß die Berichts 
tige Tage ‚der. Märtyrer (Mesmoriae Martyrum, b. h. die 


WErinnerung an ibren Todt und an die wegen ihred lands - 
haften Bekenntniſſes des Chrifenthums erdulbeten Leiden) ' 


ſich unmittelbar an bie Todes⸗ Feyer Jeſu anſchloſſen. 


Auch beſtaͤtiget es die Gefchichte, daß diefe Soiennität die : 


ditefle wat, und daß namentlich die Apoftel urſpruͤng⸗ 
lich. nur deshalb Jeſte erhielten, weil fie, Märtyrer 


waren. 


‚Ueber pie: Verehrung der Bärtyrer in der alten Kits. 


che find, unter mehrern, folgende Schriften zu vergleichen: 
Casp. Sagittarii.r Dissertat. de Natalitiis Mar- 
: tyram. S. Th. Crenii ‚Dissortet. Philolog. Syn- 
taesgm. L. »699. 8. 


Io. Henr. Stuss: Commentat: de natalitii⸗ eccl⸗ 


siast. Comment. I. I. Gothae 1757 - 58. 4. 


. Io. P. Schwabe: De insigni veneratione, quas 
'obtinait erga Mattyres i in primitiva ecelesia. ‚Alte 


dorf. 1748. 4, 


LM | 
. Die aiteſten Apoſtel ⸗ Tage ſind dem Andenken der 


beyben Apoflel Petrus und Paulus gewidmet. Dieß 
hat nicht ſowohl in der potior principalitas, weiche mann 
in ben ſpaͤtern Zeiten, als die roͤmiſche Kirche Die Oberhand 
zu gewinnen anfing, biefen. beyden Apoftels Fürften ein= - 
räumte, als vielmehr in dem einflimmigen Zeugniffe der. 


Alten von dem gemeinfchaftlichen Maͤrtyrer⸗ Tode derſel⸗ 


ben ‚feinen: Grund. Hieruber fd, ſtatt aller, Euseh;. 
J 8 . 


Deister Band, 


/ 


+ 


\oy" 


%_ 
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„» iu; 


Hist. 'eccles. Lib, IE, © 25. und Hieron. in j"Ezöch?- 

<. 40. zu vergleichen. Letzterer erwähnt der in Rom ge⸗ 
braͤuchlichen Pro ceſſionen zu ihren Gruübern, 

welchen er ſchon in ſeiner Jugend beygewohnt babe: u 
Anſehung des Apoſtels Petrus glaubte man fi ch durch bie‘ 
Beiffagung.Ehrifti Job. XXI. zur Annahme’ feines Didier 
y tyrer=X des berechtiget, obgleich.man einraͤumen niußte, 
baß darin weber uͤber die Zekt, noch ben Ort deffelben: etz: 
was Näheres beſtimmt ſey. Bey dem Apoſtel Paulus: 
konnte man ſich, da die Geſchichte des N. R. über feine: 
in Schickſale durchaus ſchweiget, bloß an vie Tradition‘ 
halten. Eben fo auch bey allen übrigen Apöfteln, uͤber 
deren Reben das N. T. ſo gut ‚wie gar nichts berichtet. 
Über eben deswegen war man ſchon frühzeitig To-begietfg,: 
alle zerſtreuten Nachrichten und mündlichen Ueberlieferun⸗ 
gen zu ſammeln. Dem Beyſpiele des Papias, Biſchofs 
von Hieropolis (Mabug), ‚folgten Diele, Nun ſind zwar. 
alle älteren Sammlungen verloren ‚gegangen, und, bie noch 
, worhandenen tragen bas Gepraͤge der fpdtein Zeit und in 
mehrern Traditiohen den Stempel der Erdichkung ſo deut⸗ 


u lich am ſich; daß man ſich derſelben nur mit der groͤßten 


Borñicht d bedienen kann“) Bd wuͤrde eß eben ſo übereilt 


r- ‘ 





u) Es verdient e Kufmerfamtilt, was Notker in ber Notauo 
de viris illustribus cap. X.: de iis, qui vitas et passiones 
Apostolorum ac Martyram consofipserunt. 6. Gallam 

"di Bibliorh, Perr. T. XIII. 9. 788., bemerkt hat: Praoteorea 
dohes — et vicvorias.S. Maytyram diligen- 


Udsirhe perguirere;. ur eörum exemplo non tantum illece- 
bras mundi respuor&, sed et animam pro Chrino Pouere 
et craciatus corporis pro nihilo ducere, Dei gratia ei 8. 
„.. ‚Spiritus inhabitatione, Consuescas. Prmumquè pᷣraecipuo⸗ 
,ruin Apostolorum Petri et Pauli, Andirehs erlaso- 


«bi Fratris, Ioannis, sed et Iacobi Sutris Domini. Min 
-. störiis vero,.quas sunt deäAndrea et Ioamne, sed et 
.#asmohibus zeliguorum Apostolorsm ‚auctöritatem 
‚der oget Eeclesia. Quorum tamen Passionaie Barth = 





J 
J 


J 


keen,- wenn man ließ, was in dieſen Sammlun en ent⸗ 
haiten iſt, geradezu verwerfen wollte. Die meiſte Auf⸗ 
eaerkſanckeit verdienen noch die Nachrichten über die Schit⸗ 


ſale der Apoſtel, weiche bie Homileten ihren Vorträgen. 


inveribibt haben. Aus denſelben num ergiebt fich, dag 


man weniger darauf bedacht war, das Leben und Wirken 


Aeſer weiten Ausbreiter des Chriſtenthums als vielmehr 
ihren To dt zu ſchilbern, und fie € wentger als Lehrer der 
Wahrheit, dann als "Märtyrer des riſnthams Daraus 
re - ‘ m“. 


Eben deher u“ fi aud bie. rineleglicie 


— E——— und die Sorgfalt erklaͤren, womit man 
Wie wahre Zeit des Martyrii ausfindig zu. machen und 


durch die Martyr ol ogien und MendenLoder Menas 


. togien zu beflimmen ſuchte. Man hielt es numlich fuͤr er⸗ 

bandicher und der. Pflicht der Dankbarkeit angemeflenet, 
wenn nan, we:mäglih, Tag und Stunde ihres Tode 
federte. Daher finden wir auch in: Der diteften Zeit haͤm 


Ben ‚ ber e Mäktyee und Kool, ar, 


fig die Faͤlle, wo man fich bald des Morgen, bald um die 


Mittags⸗Zeit, bald des Abends, ja ſogar des Nachts af 


ben Graͤbern und Denkmaͤlern ber Martyrer (welche Map: 


rvge, Memoriae, Mensae, Catacombae Martyrui 


u. J. w. hießen) verfammelte, um daſelbſt bie Geſchichte 
ihres Leidens und Todes vorzuleſen (woher der Name 


Legenda eutfland); Lobreden auf ſie zu halten, das Abends 


map! zu halten, Collecten für die Armen zu ſammeln und 


udere Uebungen der Gottſeligkeit vorzunehmen. u 





‚Io maei verisimilliam seu derte veracissimam ‚noveris 


.. Historia vero de Petro et Paulo et eorum discipulis Pro: | 
“ gesso et Martiniamo carcerasin, Nicomede press 


bvyiero, Noroo etAchilleo, Mazone, Viotorinaf 
‚ Eutychete, Marsello,- Petronella,. Felicuis; 
. : „Domitilla,. Potentia et Euphrosyna-pro ofanimm, 
‚‚aedihicatione logitur.. Bar. Notkeri Murtzrologium, in 
" ‚wiense Tan. P. 798. nn | 
—— 3: 27 


\ 


I ‚ . ‘ 


| aa \ sSedchtuißaare 


Eine Vert aon ng wder Bertegung Ährer, &“ 


a” 
x 2 


j bigtniß: s Beyer war nicht im: Sinne der alten Ri _ 
“che. In den Fällen, wo die Tradition keine muͤhere Zeit: 


:befimmung nachwies, ſetzte mau willku hrlich einrn Termin 
feſt, welcher der paſſendſte zu ſeyn (diem. Rur bey. eini⸗ 


‚gen Tagen erlaubte man fi) eine Ausnahme zu machen 
‚und von. der- huonologifchen Beſtimmung akzuweichen. 


Man hielt naͤmlich fuͤr zwedmaͤßig, diefe Tage andern, ber 
Aonders deu Haupt⸗ Feſten, anzuſchließen. Dieß war der 
Fall mit den drey Tagen, welche mit Weihnachten itt 
Berbindung geſetzt wurden, woruͤber im Erſten Eodup; 


ıbereitd..bie erfoderlide Auskunft gegeben worden. Beye 
- Dflern und Pfingften fol, nach den kirchlichen Bar. 


fimmunges,, ber. ‚heilige Eyclus durch Feine Zwiſchen⸗ 


Weyer geſtoͤrt werden — was ſelbſt in Betreff von Marice 


Verkundigunßg beobachtet wird. S. oben S. 63. Demeih 
hat man einige Maͤrtyrer⸗ und Apoftel-Tage in ihre Nach⸗ 


Jarſchaft verlegt, wobey ebenfalls: nicht: mach der.Chrener- 


äpgie, ſondern nach Dogmatifchen, Geſichtspuntten. verfah⸗ 


gen wurde. Dahin gehoͤren der Dies Lazari vor bem 
Palm» Sonatäg und Dies Thomae (wenigſtens in 


der. orientalifch = griechifchen Kirche). am. Sonntage nah 


Dſtern. Deögleichen die Memoria omnium Marx 


-tyrum, Apostolorum et Sanctorum in ber. 


. Brientalifch = griechiſchen Kirche: an der Pfingſt⸗ Oetave, 
wofñrm in der ſpaͤtern occidentaliſchen side das Trinitats⸗ 
| Se gefeyert wurde. en 


V. | 

In der ‚ätteften Kirche gab e8 10h feine folthe So 

lec tiv: Ko eyer, wie in ben ſpaͤtern Zeiten, ſondern bloß 
Lokal: und Provinzial⸗Feſte. Die Memoriae Martyrum' 


'.. wurden gehalten an .bem Geburts: ober Sterbe= Dite, 


bey ihren Altdren, Monumenten ı. ſ. w. Zuweilen, wie 
3.9. beym Stephanus, auch an dem Orte, wo ihre irdi⸗ 
ſchen Uederreſte- Gebeine oder auchem nur ein Theil ihres 











ber * und potter. 7,155 


btpers aufdewahrt warde. In der Perfobe vom v_vH 
Jahrhaundert fominen bie Faͤlle vom einer Translatio. fehe 
Häufig vor, wie wir aus Auguſtinus, Hieronymus, Gre⸗ 
goriss u. a. erfehen. : "Haft jedes Sand, Provinz, Stadt 
®. f. w. hatte feine Lleblingss Märtyrer; und hieraus ent: 
Hand ſpaͤterhin der fo ſehr gemißbraugte Heiligen⸗ und 
patranata Dienf u 

Unter allen Mmartyrern, deren Andenken gefeyert/ 
worden iſt keiner aͤlter als Polykar pus von Smyma 
So niet iſt wenigffens gewiß, daß ihm zu Ehren lange 

r eine kirchliche Feyer veranſtaltet war, ehe man baray 

te, den: Protos Martygr Stephanus auf gleiche | 
Beife außzuzeichnen. „ Euseb..Hist, ecel. Lib. IV. c. 15, 
hat bie Geſchichte feines tragifchen Lebend = Ende’s aus⸗ 
führlih erzählt unb das von ber Smyrneiſchen Gemeine 
erlaffene Tirculer = Schreiben. (welkheö von Iac. Usher, 
und neulich von J. T. B. Danz befonders ebirt worden) . 
mitgetheilt. "Aus bemfelben ift befonders folgende Stelle 
über bie Verehrung der Märtyrer mertwinrdig: „Sie (die 
Juden) wußten nicht, daß wir weder Chriſtum, der für . : 
big Seligkeit der Erloſten in ber ganzen Welt gelitten hat; 
jemals verlaſſen, noch auch irgend einen Andern verebren 
koͤnnen. Denn Ihn beten ‚wir als den Sohn Gottes an. 
Die Märtyrer aber lieben wir als Jünger 
und Nachfolger bed Herrn wohl verdienter⸗ 
maßen, wegen ihrer überfhwengliden giebe 
‚gegen ihren König und Lehrer. Möchten wir 
dach. auch - ihre Mitgmoflen und Mitjinger werden!’ 
Hierauf wird erzaͤhlt, wie der. Körper. des fchredtich ges 
mastexten Polykarpus nach roͤmiſcher Art ſey verbraunt 
worden. Und dann heißt es weiter: Und ſo nahmen wir 
zuletzt feine. Knochen, hinweg, weiche ſchaͤtzbarer ſind, als... 
otuchs Stein⸗ ung edlen, als. Gold, und legten. fie bin. 
wohin fie ge hörten, Der. Herz wird uns das 
- Staa wsrkcihen, das wir uns hier in Sreu da 


4 
= 


0 


— 


124 "Bi Sonaikendı darent immen 


gt sit feaipns- dies älle, ‚qua Deus Abxmmi opere qui· 


evits. rewnievit auaca in Mariæ, ut ·in Tabernæculo 
6 se, J J 17. 
NE Den, biefer Befinmung der Sannobends: yi einem 
Spnertege,gerieth iubefi,bie abendlaͤndiſche Bien in einige 


| Perlegenheit i in Anſehung der Fasten. Die oriemtaliſche 
sgriechiſche Kirche hatte von. den. aͤlteſten Zeiten her das 
Eynnabends⸗ ober. Sabhate + Hafen (Tojarium Sabhati) 
on'a ſerengſte oerhgten, wie [hen aus den Canon. Apest: 
9:64. (66:), Epiphan, Haeres. XLH: 5.3: und porgüglich 


aus Concil. Trallan. c. 55. erhellet; Bloß Pas Sahba- 
fum magnum marhte-eine Ausnahme: von der Regel. In 
Der Moilaͤndiſchen Kirche hielt man ſich ebenfalls an die 


| ‚prigutalifche Sitte, ©. Ambres. de jejun, c. 10. Augu- 


alin. epist..86. u. a. Das: es in den aͤlteſten Zeiten/ uch 


in Rom fo gehalten. wurde, hat Albaspinzeus Ob- 


aervat. ecoles. Lib. L o. 35. erwieſen. Allein man hiell 
ſich ſpaͤterhin an die Beſtimmungen des Conoik ‚Elikeri, 


an; 26. und Conöl:Agsth..daiı, 12.,- wodurch dieſes Zar 
ſten vorgefchrieben wurde. Auc-üf bekannt, diuch welche 


Scheingruͤnde der roͤmiſche Biſchef Janvo den tik (Epiet. 


abends: Faſten ein Hauptvorwurſ, welcher bat. Setcinere 
von ben. Griechen gemacht wurde... ._ 


7.2: GBollte nun aber ber Sonnabend: sin: Fest Fey, ia 
cmußzte auch das Faſten an bemfelben wegfallen: Gs galt 


Daher, nunmehr in diefem Punkte in der Polemif gegen 


u die Griechen einzulenfen, und ſich allmaͤhlig und ohne deu 
| Ehen: zu haben, Daß man ihnen: babe nachgeben müften, 


ehrer Sitte anzuſchteßen. Daher iſt eß zu erklaͤren, warum 
ber Frey tag in der abendlaͤndiſchen Kirche zum Fafftage 


| /beſtimmt wurde — eine ornohndein die no bis auf den 


buuligen wi bee 


d 


ad Docent. 1. c. 4.) daſſelbe als nothwendig zu rechtiertz 
gen ſuchte. Seit dem. Schisma war gerade dad Sonn, _ 


er, 
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Märtyrer und Apoſtel. 
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Einleitung 


Mas ſ ich über bie Fever biefer Tage im Algemeinen i im 
Alterthume vorfindet und mit ben gegenwaͤrtigen Hrchlis 
«hen. Einrichfungen der Haupt: Sonfeffionen verglichen zu 
. werden verdient, laͤßt ſich auf folgende Punkte, welche 
unter mehrern hie wichtigften zu feyn (einen, aueh 
führen: | 
1 
Die äitefte Kirche feyerte, ı wie- belannt, nicht das 


Lehen, fondern den Todt. Das heißt mit andern Wors _ 


ten: -fie legte feinen befondern Werth auf ben Eintritt in 


dieſes irdifche Dafeyn und in eine Welt, welche ja, nah 


den apoſtoliſchen Belehrungen, nicht des Menfchen. Ziel 
und Veterland, fondern nur Vorbereitung und Uebergang 
zu einem höheren Seyn genannt werben follte. Die Apo⸗ 
ſtel Petrus und Paulus fielen das Erden⸗Leben als eine 
muͤhſelige Wanderſchaft nach dem beſſeren Vaterlande vor, 
und ſehnen fih,. von dieſer Welt abzuſcheiden und. be 
Kdhxiſto zu ſeyn (Philipp, 1,23. 2. Cor⸗5, 8. 2. Petr. 1,13, 
u. a.). Erſt mit dern. Tode beginnt dad währe Leben, und, 
nach dem Apoſtel Paulus, iſt Fein Leben denkbar, wenn 
nicht der Proteß but Fun, welcher Todt genannt. . 


} 


[4 


| 228 6 Bhsamig:zug u 
. wird, voraugehet: ein Gebanke, den er ı 1.80r.38, 35; ff. 


durch das Bild vom’ Siomenkorn;. aus deſſen Auftöfung 


fi der Keim des neuen Panjen Eitens entfaltet, w er⸗ 


laͤutern fucht. 
Aus dieſem Sehiäpimtte feyerten die erften Choiten 


bloß den Tag des Todes und der Auferſtehung 


Jefu Ehriſti. Sie begännen ihre Zeitrechnung und ihr 
Lich: jahr ust Offern; und. der eg ſte Any BER. 
he, welchen We” ſtalt des. fiebenten, zum heiligen Tage 


wählten, erhielt den Namen Npepa.KupıdV (Dies; 
dominica) zur Erinnerung ai den Todt und ‘die Aufer⸗ 


ſtehung unſers Herin. De. Name Dies salis: aber 


ward, mit Beziehung auf die moſaiſche Schoͤpfungs⸗ Ge⸗ 
fhihte, von der neuen Schöpfung (za arg). 
und. von Chtiſtus, der als Bad Lichrin die Wett kam und: 
als Sonne,der Gerechtigkeit: bie Belt erleuchten 


datt, verſtanden. Man vgl. Ignatji Epistı ad Magnes, 


. 9.:Iystin. Mart. Apolog. 1I..$.7. Tertull. ; Apvlogel; 


re de corons mil. c. 3 ‚Codex Thepdos. Lib, XL 


. tit. 5. u. a. 


.Erf im vierten Jahrhundert fing man an, den Ein— 
trüt Cyriſti in dieſes Erden⸗Leben, aid ſein Geburt b⸗ 
Feſt Malalis fesu Christi), zu-feyern. Daß man aber 


‚ wu. von diefer Zeit au die urfprüngliche Idee nicht ans 


"den Augen verlor, beweifst die Verbindung verfchiedenars 
Yiger Inge zu einer Coflectio: Geyer. Hierbey iſt auf das 
verweiſen, was. Th. J. & 145 1850. und ©; zrı. ff; 


dber die Beziehung und: Bedeutung diefer Tage, beſonders 


des Märtyrers Stephanus und der unfhulbie 
gen Kinder (als Bor Märtyrer) geſagt werben if. 
Dfenbar zeigt ſich darin die überwiegende Schaͤtzung des 
Maͤrtyrerthums. "Auch bedeutet im kirchlichen Sprachge⸗ 
brauche Di es natalis immer ben Tag des Todes, 


ber den Anfang des wahren-Lelrens, welches erſt mit ben 


. 7 ’ 
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der Bi und, Apoſtel. | 229 
Kiche dp Nie Sehustißefn. CHrifi und. Johay⸗ 


nis dep Taufers, bep allen andern heiligen Perfonen ' 


“ aber, den Todes⸗ Tag begehe. Seit dem ſiebenten Jahr⸗ 
| Hundert kam durch das Geh von Maria⸗ Geburt 
cf aben) nach eine dritte Auenabine von biefer ſtett beob⸗ 
vziennn Megel hinzu. 
HOieraus ergiebt ſich ſchon von ſelbſt daß die Gedaͤcht⸗ 
—E der, Märtyrer (Memoriae Martyram, d. h. die 


Erinnerung an ihren Todt und an die wegen ihres flands - 


haften Belenntniffes des Chriſtenthums erduldeten Leiden) ' 
14 unmittelbar an die Todes⸗ Feyer Jeſu anſchloſſen. 
uch beftäfiget es die Geſchichte, daß diefe Solennität die 
ditefle wat, und daß namentlich Die Apoftel urſpruͤng⸗ 
lich. nur deshalb Zefte erhielten, weil fie, Märtyrer 
woren. 
Ueber die Verehrung der Märtyrer in der alte Kir⸗ 
e find, unter mehrern, folgende Schriften zu vergleichen: 
„Euer. Sagittarii.: Dissertat. de Natalitiis Mar- 
: tyram. S. Th. Crenii Dissertat. Philolog. Syn« 
tagm. I, 2699. 8. 


Io. H enr. Stuss: Commentat. de natalitiis eccles 


stast. Comment. I. Il. Gothae 1737 58. 4. 

Io. P. Schwabe: De insigni veneratione, quao. 
qbliuait ergg Mattyres i in primitiv ecclesia. ‚Alt. 
dorf. 1748. 4 


IL. 

. Die aiteſten Apoftel⸗ Züge find dem Andenken ber 
bepben Apoflel Petrus und Paulus gewidmet, Dieß 
hat nicht ſowohl in der potior principelitas, weiche mar. 
in den ſpaͤtern Zeiten, als die roͤmiſche Kirche Die Oberhand 

‚ zu gewinnen anfing, biefen. beyden Apoftels Fürften eins 
räumte, als vielmehr in dem einflimmigen Zeugniffe der. 


Alten von dem gemeinfchaftlichen Maͤrtyrer⸗ Tode derſel⸗ 
ben feinen Grund. Gierkber ad flott aller, Eusehr. 
8 | | 


Deister Band, . r 


/ 


€ 


\. 


bu 03 


u 130 u — sth: age. 


His, 'eöddes. Li, IF, © 95. und Hiekon. ih jEzöch” 


c. 40. zu vergleichen. Lebterer erwaͤhnt der in Rom ges 


braͤuchlichen Broseffiöne® zu ihren Gruübern, 

welchen er ſchon in ſeiner Jugend beygewohnt Babe: Im 
Anſehung des Apoſtels Petrus glaubte man fi ich durch die 
Weiſſagung Chriſti Joh. XXI. zur Annahme‘ feines Maͤr⸗ 


\ ur tyrer= des berechtiget, obgleich. man einruͤumen mußte, 


„Daß, darin iveber über die Zeit, noch dein Srtideffelben et: 

Was Näheres beftimmt ſey. "Bey dem Apoſtel Paulus: 
konnte man ſich, da die Gefhichte des N. S. über ſeine 
- Tehten Schickſale durchaus ſchweiget, bloß an vie Tradition‘ 
halten. Eben ſo auch bey allen uͤbrigen Apoͤſteln, uber 
deren Leben das N. ‚®: ſd gut wie gar nichts berichtet. 
Über eben deswegen ar man ſchon fruͤhzeitig To’ begierig, 
alle zerſtreuten Nachrichten und mündlichen Ueberlieferun⸗ 
gen zu ſammeln. Dem Beyſpiele des Papias, Biſchofs 
von Hieropolis Mabug), -fo ‚folgten Viele. Nun find zwar: 
alle aͤlteren Sammlungen verloren gegangen, und, bie noch 
, vorhandenen tragen bad Gepraͤge der fpaͤtern Seit und in 
mehrern Traditiohen ben Stempel der Erbichkung fo deut⸗ 
lich an ſich, daß man ſich derſelben nur mit der groͤßten 
Borfiät v bebienen kann dades wuͤrde eß eben ſo übereilt 


nn 7 —3 à 


9 Es verdient NAufmetkſamtelt, was Notker in ber Noraufo 
de viris illustribug cap, X.: de iis, qui vitas et passiones 
Apostolorum ac Martyrum consöfipserunt. S. Gallan 
"di Bibliorh. Petr. T. XIII. p. 758, bemerkt hat: „Praeteres 
dohes ———— ‚et vicroriss. 5. Mayptyrum diligen- 
tissirhe peryuirere;; ut eörumi' exomplo non tansum illece- 
bras mundi ‚respuere, sed er animam pro Christo. pouero 
et craciatus corporis pro nihilo ducere, Dei gratin et 8. 
‚Spiritus, inhabitatione, Consudscas. Priinumquè praecipuo· 





rum Apostölorum Petri erPauli, Andrehs erlaco- 


- “bi fratris, Toannis, sed et Iacobi Kuriis Domini. Min 
. Btöriis vero, „quae sunt. de Andrea #f. Jornune,. sedet 
. Bassichibus zeiguorum Apostolorom „ auctöritatem 
‚der og: Eecleia. Quorum tameũ Passionum Barıh e 


. - 2 8 





% 


deya,; zoerin man Filed, was In Hefe Sammlungen ent⸗ 
. holten. iſt, geradezu verwerfen wollte, - Die meilte Auf⸗ 


merkſamkeit verdirnen noch bie Nachrichten. uber die Schill: 
- fale;der. Apoſtel, welche die Homile ten ihren Vortraͤgen 


rinverloibt haben. Aus denſelben num ergiebt fich, daß 


man weniger darauf bedacht war, das Leben und Wirken 


Aeſer deſten Ausbreiter des Chriſtenthums, als vielmehr 
ihren Toodt. ‚zu ſchildern, und fie wentger als Lehrer ber 


ber x Rästymn und Woſtel. ar 


Wohrkeit, dann «is Rartyrer des Cyrimnttams Daraus | 


‚Heben. . ® 
2 II: - 


Eben daher is ſich auch die Hranelogilan J 


——— — und die Sorgfalt erklaͤren, womit man 


bie wahre Zeit des Martyrii ausfindig. zu. machen und 
durch die Martyrolögien und Menden(oder Mends 
. Wogten zu beftimmen ſuchte. Man hielt es nämiich fuͤr er⸗ 


vanlicher und der Pflicht der Dankbarkeit angemeflenet, 
warm Han, wo:mäglih, Tag und Stunbe ihres Tode 
feperte. Daher finden wir auch in der aͤlteſten Zeit hin 
fig die Fälle, wo man fich bald des Morgens, bald um bie 


Mittags Zeit, bald bed Abends, ja fogar des Nachts an | 


ben Gräbern und. Dentmälern der Martyrer (welche Map: : 
tüpım), Memoriae, Mensae, Catacombae Martyrut . 
u.f. w. hießen) verfammelte, um bafelbft. bie Geſchichte 

ihreß Leidens und Todes vorzulefen (woher. ber Name 


Legenda eutſtand), Lobreben auffie zu halten, dad Abendt 


mahl zu halten, Collecten für die Armen zu ſammeln und 


andere Uebungen der Sottfeligkeit vorzunehmen. Ä 





‚Io maei verisimilliam seu Certe veracissimam noveris 
FL Historia vero de Petro et Paulo et eorum discipulis Pro- 

“  seiso et Martiniamo carcnarin, Nicomede press 
byrtero, Noroo er Achilleo, Marone, Viotor ſSno 
XEatyſheteo, Marsello,. Petronella, Felicula; 

„Domitilla, Potentia et Euphrosyna-pro omnium 
aodifications legitur.“ Bol, Notkeri Martyrologium, im 
N Nenre lan. 9.798. = 
| - R 37 


, PN * 


| * Micrölogus,. Gavautüs, NMeratus n. a. fe bie 
Idee;: jeben Sonpabend der heil. Jungfrau anf eine aͤhn⸗ 
lie Art, wie jeder Sonntag ein Tag des Herrn (Dies 
—“5 fey, als Feyertag zu weihen, ſchon im ach ten 
| Sahrhundert re Namentlich werben 3 oha an es 





— ““ El : 1 Babhatam —E— — ni 


—⸗ 
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—— Bore zbed Beyer der arte 
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‘ 
t ⸗ Dr 
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ono — el variis miraculis, ash B: | 


‚Virginis, c. 5. wird gefagt: „daß ber Sabbat (Sonn: 
„abend; Darum ber heil: Jungfrau ſey geweihet worden, 
weil die Weisheit biefelbe zu ihrer Wohnung erkohren, und 
durch das Geheimniß der angenommenen Menſchheit, i 
seht ! wie in dem ‚heiligften Bette, geruhet habe." — 

ndeß farb biefe Einrichtung zunaͤchſt nur ng 


if 
2 
* 


oder‘. Pe a: 


+ D 


‘ 
* 


suche, für Mönche. und Nonnen beftimmt. Aufd D; Ä 


dene Pexſammlung zu Glermont (10 — behnte fi 
han. I. ‚auf, den ganzen. Clerus aus. ante ⸗ 
Ri; bei t es in Gayan ti Thesaur, Ei. eratı: 
p..263.: „Urbauus IL. Roman. Ponüf. utique in * 


cilio apud Claromontem in Galliis celebratinm a.-1055. 


sancivit, nt Sanclissimae Virginis Officium 
jama quibusdam (?). Monachis frequenta- 
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Dee Bonnabend⸗ Feyen: ver Mariæx. 128 


1 


u - u  — ———r — —— er 


tum, eiam' a: Cleriei® deeiteretür: mod 


quidem Oflcium: in. pracfata Synodo Clericid mia. 
bus praescriptum, deinceps tanto studio'prös 
pogatum fuir, "ut ipsi ötiam Laici illud 
“seteant frequentares: In Aufehung Des Kebtern 


Wiyinzu :zu*fehen, daß ſchon die Kirchen⸗ Verfammlung 


ja Toulouſe (a. 1239: can. 25.) es allen chriſtlichen Hu 


vaͤtern und Bausmuttern, unter Androhung einer 6% 
Aimmten SelcStrafe ze Pflicht machte, im Abende 


ned jeden Sonnabeuds, zur Edre ber heil. Jungfteun⸗ 
Dr. Kirche zu defuchen 


AR. Guil’Durandi ratich‘ div: ofie, Lib, IV} 
8. 2: werden folgende Gruͤnde fuͤr biefe Seyatictdt, ans 


gefüͤhrt: 1) „Prima et primafia causa est, yuodolimi - 


Constantinopoli, quium ante quandam i imaginem b. 
Virginis penderet'veluki, quod &um velabat, in sexta 
Feria post Vesperas rocedebat velum, nullo mavenie 


et :coelum versas deferebatur, ıfa ut a populo imago _ 


wola conspichpossat: celebratis autém in Sabbato Ves- 


perie, adescerushat ipsum-velain, et welabat imagil 
ie, ut; prhrs, usyne ad seguentemn Feriam sextam. : 
Quo miraouko;sancitom est, ut eo ‘die seniper de hea- 


U. Virgine enetarcter: 2) Altera Causa est‘, quia in 
Sabbato: post mortem. Christi tota fides ih sdla Virgine 
zmausit *). 5) Terlia, quia dies Sabbati est quasi ja⸗ 

aua.ad Pominitam diem, quẽ aignificatur aeterng 


yita.. 4) Quart edt, at eonjungatur Feativfins Matris | 
cdm Solamnitate Dominica, quae‘ ei rini. 9 Quiis 


—— * 


vu uhen; ieh elite vhiue u PR BANN 


das Edrikus wicht im rrabe bleiben, fondern auß dem⸗ 
— — et währen Mile feine Fänger 


a. au entalten bend. Kg ad Verzweiflung über: 


e 2 fie * en u. Bufammen» 


6 fariät ber. 
ang für — Indet ey BR fe von. mehrern katholi⸗ 


Sen Beiehrten Kern Auch in Gavanti 
 Thesur. T 0. wird Hinz Hinzugefegt:. „Quae tamen ratio 
a modernis Tirol pgis ot merito zeprobatur. “ ‘ 
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1 "Die Sommakend Baer. [re Pr 


rg 


nk sit Teairus dien ille, ‚qua Deus ab‚oimni opere-guie 


. — voqaianit atam in Maris, ul in Taberzieculo 


yalft. . : 37. —3 


1.1: Bey, bikfer Belimung eb Sannabendb: yi t eineng 


Feyertege gerieth inbef.bie abendlaͤndiſche *8* in einig⸗ 

Perlagenheit in Anſebung ber Fasten. Die orientaliſche 
giechiſche Kirche hatte von. den aͤlteſten Zeiten her das 
‚Bpimabenbs « oder Saphate + Kaften (Tojanium Sabbati) 
ona ſereugſte verbetan, wie Then aus den Canon. Apest: 
9:64. (66:), Epiphan, Haeres. XLII. 4. 3. und vorgùglich 


aus Concil. Trallan. c. 55, erhellet, DAS Das Sahba-, 
fum zpagnum marhie-eine Ausnahme: on der Regel. In 
ber Mailaͤndiſchen Kirche hielt man ſich ‚ebenfalls. an die 


| prigutalifche Sitte. ©. Ambros. de jeinn, 6. 10.: Adgu- 


alin. epist..86. u. a. Das eb in-ben.älteflen Seiten nid 


4a Rom fo gehalten. wurde... hat Albaspinzeus Qbr 


sexvat..ecoles Lib. 1, 6. 35. erwieſen. Allein. man hielt 


J fd. ſpaͤterhin an die Beilimenungen des Comoik Eliberit, 


san. 26. und Condil. Agsth..naii, 22. wodurch. dieſes Zar 
ſten vorgefchrieben wurde. Auch il bekannt, diuch melde 
Scheingruͤnde der roͤmiſche Biſchef Inno den tik (Epist: 


 ad.Decent 1.6; 4.) daſſelbe als noihwendig zu rechtlerti⸗ 
gen ſuchte. Seit dem. Schisma war gerade das Sonn _ 


abends: Faſten ein’ Hauptvorwurß, welcher den deteinern 


2... von ben. Griechen genracht wurde. 
7° 2 Sollte num aber bet Sonnabend ein Fest kepn, ia 
cgmutzte auch das Faſten an demſelben wegfallen. Es galt 


deber, nunmehr in dieſem Punkte in der Polemik gegen 


u die Griechen einzulenken, und ſich allmählig und ohne bes 
' Ehen: zu haben, daß man ihnen: habe aachgeben müflen, 


fhrer Sitte anzufötjeßen: Daher iſt eß zu erklären, warum 
ber Frey tag in der abendlaͤndiſchen Kirche zum Faſttage 


| beſtimmt wurde — eine Sewohnheit, die od bis anf den 


dunligen ve beheben. I — 
—— J BR 
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Cinleitung 


Was fi ſich über die Feyer biefer Tage im Algemeinen i im 
Alterthume vorfindet und mit ben gegenwärtigen kirchli⸗ 
- hen. Einrichfungen der Haupt: Eorfeffionen verglichen zu 
. werben verdient,’ Iäßt fich auf folgende Punkte, welche 
‚unter mehrern hie wichtigften zu ſeyn feinen, aueh 
führen: | 

. 1.— | 

- Die äitefte Kirche feyerte, ı wie- ‚befamit, nicht das 


| Lehen ‚ fondern den Todt. Das heißt mit andern Wore _ 


: ten: -fie legte feinen befondern Werth auf den Eintritt in 


dieſes irdifche Dafeyn und in eine Welt, welche ja, nah 


den apoſtoliſchen Belehrungen, nicht des Menſchen Zi 
und Vaterland, ſondern nur Vorbereitung und Uebergang 
zu einem hoͤheren Seyn genannt werden ſollte. Die Apo⸗ 
ſtel Petrus und Paulus ſtellen das Erden⸗Leben als eine 
mühſelige Wanderſchaft nach dem beſſeren Vaterlande vor, 
und ſehnen ſich, von diefer Welt abzuſcheiden und bey 
‚Pigite zu kenn (Philipp, 1, 25. 2. Cor.5, 8. 2.Petr.1,13, 
a. I.). Erſt mit dem Tode beginnt das wahre Leben, und, 
nad dem Apoftel Paulus, iſt kein Leben. denkbar, wenn 
nicht der Protel but Fundfung,, welcher Zodt aan 


288 — Ehrung: ‚zuge u 
_ wirt, Borsuidgeheti ein Gebanke, den er Worris, 35 ff. 


durch das Bild vom Saementorn, aus deſſen Auftöfung. 
fi der Keim des neuen Planjen»kitens entfaltet, w er⸗ 
laͤutern fucht. 

Aus dieſem Geſtchtpunei· feyerten die erflen Chriſien 
bloß den Tag des Todes und der Auferſtehung 
Zefu Ehriſti. Sie begännen ihre Zeitrechäung und ihr 
gi an: Jahr urft Offern ;; und- Der. eg ſte Aap der Mas. 


be, len. Kr“ ſtakt des‘ ‚Niebenten, zum Yeiligen Tage, 


wählten, erhielt den Ramen-7 mapa Kupıdüv (Dies, 

dominiea) zur Erinnering au ven Todt und die Aufer⸗ 
ſtehung unſers Herin. Dit. Name Dies salis: aber 
ward, mit Beziehung auf die moſaiſche Schoͤpfungs; Ge⸗ 


ſchichte, von der neuen SHöpfung: (za arıaı \ 
and. son-Ghriffus, der als das Lich kin die Welt kam un 
els Sonne der Gerechtigkeit bie Belt erleuchten. 
foüts, verftanhen. Man vgl, Ignatii Epist: ad Magnen; 
$. 4. Iystin, Mart. Apolag. 11. $..7. 'T ertull- Apvlogels 
9.16: de corona mil. 6. 3. ‚Codex Thepdos. Lib. AL | 


tie. 5. u. a. 


Erit im vierten Zaprhundert fing man an, den Ein 


geist. Cyriſti in dieſeg Erden: Leben, als ſein Geburt: 


Zeft (Nalalis fesu Christi), zu-feyern. Daß man aber 
auch - von diefer Zeit an dis urfprüngliche Idee nicht ans 


den Augen verlor, beweifst die Verbindung verſchiedenar⸗ 


Yiger. Inge zu einer Collectiv⸗-Feyer. Hierbey ift auf das 
gu verweilen, was 25.3. ©. 146 15a. und © 27. ff 
dıber die Beziehung und: Bedeutung diefer Tage, befonbers - 


des Märtyrers Stephanus und. der unfhulbis 


gen Kinder (als Vor s Märtyrer) Hefagt worden if. 
Pffenbar zeigt fih-darin die überwiegende Schaͤtzung Dde& 

Märtyrerthums. "Auch bedeutet im kirchlichen Sprachge⸗ 

braucht Dies’natalie immer den Zag Des Tode, . 


ader den Anfang: des wahren. Kebens, welches erft mit dem 


. 


Tode beginne: Schon Augustinus bemerft: bag bie 


„7 








15 
F En 
\ 

+ 4 


der Martdier and Apoſtel. | 229 


Kirche bleß die Geburt/ Feſpu CHrifti und. Sohays 
‚nid. bes Tänfers, bep allen andern heiligen Verfonen 
aber. den Todes-Tag begehe. Seit dem ſiebenten Jahr⸗ 
J Bunbert. kam durch das Geh von Mariea- Geburt 
(. oben) nach eine dritte Aumabie von diefer ſtets beob⸗ 
Igieten Kegel hinzu. 

Hieraus ergiebt ſich ſchon von ſelbſt daß bie Bendgts 
Age Inge ‚ber. Bärtyrer (Memioriae Martyrum, d. h. die 
Erinnerung an: ihren Todt und an die wegen ihres lands - 
haften Bekenntniffes bes Chrifenthums erbuldeten Leiden) 
fid unmittelbar an bie Todes⸗ Feyer Jeſu anſchloſſen. 
Nuch beſtaͤtiget es die Geſchichte, daß dieſe Soiennität die : 
ältefte wat, und daß namentlich bie Apoftel urfprüngs 
Lich. nur deshalb Zefte erhielten, weil fi ie, Märtyrer 
waren. ru 
Ueber hie Verehrung der Märtyrer in ber alten Kite 

gr find,. unter mebrern, folgende Schriften zu vergleichen: 
Sao. 'S$agittariir Dissertat. de Natalitiis Mar- 
: tyram. S. Th. ‚Grenii Dissortat. philolog. Syun- 
©. tagm.I. 2699. 8. | 
Io. Henr. Stuss: Commentat. de natalitiie eccle« 

siast. Comment. I. I. Gothae 1757 —58. 4 
u Lo. P. Schwabe: De insigni veneratione, quae 

‚oblinait ergg Mattyres i in primitiva ecclesia. Alt 

dorf. 1 1788. EP 

| IL. 
. Die äitehın Apoftel⸗ Lage find dem Andenken be 


beyten Apoftel Petrus und Paulus gewidmet, Dieß - 


hat nicht ſowohl in der potior principalitas, welche man 
in ben ſpaͤtern Zeiten, als die roͤmiſche Kirche Die Oberhand 
zu gewinnen .anfing, dieſen beyden Apoftels Fürften eins 
raͤumte, als vielmehr in dem einflimmigen Zeugniffe der 
Alten von dem gemeinfchaftlichen Märtyrer: Tode derſel⸗ 
ben feinen ‚Grund. Gierlber find ſtatt el Basel. 
Deister, Band, 7 - er 


⸗ 


* 


130 = KILL age 
Hist, Aes. Lib, IE. 23 55. und Hieron. in Lꝛæen. 
£. 40. zu vergleichen. Lebterer erwaͤhnt der in Rom ge⸗ 
braͤuchlichen Pro ceſſisnen zu ihren Grübern 
welchen er ſchon in ſeiner Jugend beygewohnt habe: In 
Anſehung des Apoſtels Petrus zlaubte man ſich durch die 
Beiffagung Chriſti Joh. XXL zur Annahme’ feines Didier 
tyrer⸗ de8 berechtiget, obgleich.man einruͤumen niußte, 
baß darin weder über die. Zeit, noch den Ort deffelben etz: 
pas Näheres beſtimmt ſey. "Bey dem Apoſtel Paulus’ 
konnte man fih, da die Gefchichte des N. T. Über ſeine 
> Testen Schickſale durchaus ſchweiget, bloß an die Traditivn 
"galten. Eben fo audy bey allen übrigen Apofteln, kber- 
deren Leben das N. T. ſo gut wie gar nichts berichtet. 
Aber eben deswegen dar man ſchon frühzeitig fo’ begierig, 
alle zerfireuten Nachrichten und mündlichen Ueberlieferuns 
gen zu ſammeln. Dem Beyſpiele des Papias, Biſchofs 
yon Hieropolis (Mabug), folgten Viele. Nun find zwar 
alle älteren Sanunlungen verloren gegangen, und, die noch 
, vorhandenen tragen bad Gepraͤge der fpdtein Zeit und in 
mehrern Traditionen den Stempel der Erdichtung ſo deut⸗ 
lich am ſich, daß man ſich derſelben nur mit der groͤßten 
u Vorficht: bedienen kannꝰ) Jades wurde es eben fo uͤbereiit 





Br 58: verdient e Mufmerbfamtelt, was Notker in ber Norio 
de viris illustribug cap. X.: de iis, qui v vitas et gassiones 
Apostolprum ac Martyram consöfipserunt. &. Gallam 

"di Bibliorh, Perr. T. XIII. P.758., bemerkt hat: „Praeteren 
dohes — ‚et vicroxias.5. Mastyrum diligen- 


“ Üdsishe perquirere;, ut eörumi "exomplo non tantum illece- 
bras mundi respuor®, sed es animam pro Christo. Ponere 
et craciatus corporis pro nihilo ducere, Dei ' gratin et 8. 
Spiritus. inhsbitatione, Consudscas. Primunmgue Praecipuo« 
‚ Aum Aposıolorum Petri er Pauli, Andrehs erlaco- 


bi Fratris, Ioannis, sed et Iacobi fratris Domini. Hin 
störiis vero, „quad sun de Andrea et Joanne, sed er. 
.Bassächibus zeligorum Apostolorazn. „ aucotöri tatem, 
derogot Ecclæis. Quorum tamen Passionum Bar the 








Ds der mattyner und Woſtel. et 7° | 


dein, . wenn men Aues, was In diefen Sammlın, en ents 


- halten ift, geradezu verwerfen wollte, - Die meiſte A 


ertſameit verdienen noch die Nachrichten uͤber die Schie⸗ 


. leider. Apoſtel, welche die Homileten ihren Vortraͤgen 


rinverlsibt haben. Aus denfelben.nım ergiebt fich, daß 


man weniger darauf bedacht war, das Leben und Wirken 


Aeſer erſten Ausbreiter des Ehriſtenthums, als vielmehr 
thren Todt ‚zu ſchildern, und fie wentger als Lehrer der 
MWahrheit, dann als Rartyrer des Chrifentpame datzu⸗ 
„weten. u ® 
II. 


Chen daher is fi auch die. Gronslogiige 


Shnttligteit und. die Sorgfalt erklären, womit man 
Sie wahre Zeit des Martyrii ausfindig. zu. machen und 


durch die Martyrolögien und MendenLoder Mens: 
. Wogien zu beflimmen ſuchte. Man hielt es numlich fuͤr er⸗ 


imolicyer und der. Pflicht der Dankbarkeit angemeſſenen 
wenn man, wo moͤglich, Tag und Stunde ihres Toðch 
federte. Daher finden wir auch in der aͤlteſten Zeit haͤu 


fig die Faͤlle, wo man fi. bald des Morgens, bafd um bie _ 


‚Mittags: Zeit, bald des Abends, ja fogar des Nachts an 


ben Graͤbern und Denkmälern der Martyrer (weihe Map 
tupia‘, Memoriae,' Mensae, Catacombae- Martyrumf . 
u. ſ. w. hießen) verfammelte, um daſelbſt bie Gefchichte 

ihred Leidens und Todes vorzulefen (woher der Name ' 


begenda entflaud), Lobreden auffie zu halten, das Abendt 


map! zu halten, Collecten für die Armen zu ſammein und 


‚andere Uebungen ber Gottſeligkeit vorzunehmen. J 


‚lomaei verisimilliinam seu certe veracissimam ‚moverit, 
. Historia vero de Perro et Paulo et eorum discipulis Pro: 


cesso et Martiniano carceraris, Nicomede press 


bytero, Noroo etAchilleo, Marone, Vistorinof 
Eutychete, Marsello,- Perronella,. Folienla 


ko. 


„Domitilla,. Potentim et Euphrosyn« pro omnium | 
‚‚aedificatione legitur.“ Bol, N otkeri Murtzrologium, im, 


u — Nene Tan. p. 798. - J 


3 


N 


x” 


"Hähtnip: s Beyer war nicht im Sinne Der alten Kine 
“che. In den Fehlen, wo die Tradition Beine mihere Zeit: 


—— 


asa la edichtus eume 


Eine Ber t agu ng wder Bertegung ihre r — 


beſtimmung nachwies, ſezte mau willkü hrlich einen Termin 
feſt, welcher der paſſfendſte zu ſehn ſchien. Rur bep.einis 


gen Tagen erfaubte man. fi) eine. Ausnahme zu merken 
‚und von. der- chwnologiſchen Beſtimmung abweichen. 
| Man bielt naͤmlich für zwedmaͤßig dieſe zen andern, be⸗ 


Aonders den Haupt⸗ Feſten, anzuſchließen. Dieß war der 
Fall mit den drey Tagen, welche mit Weihnachten iß 
Berbindüng gefegt-wurden,: woruͤber im Erſten Eydup; 
‚bereitö die erfoderlige. Auskunft gegeben. worben.. Beye 


-Dftern und, Pfingſten ſoll,nach den kirchlichen Bas. 


ſtimmimges, . der. heilige Eyclus durch Feine Zwiſchen 


Weyer geßoͤrt werden — was ſelbſt in Betreff von Marias! 


Berkänbigung beabachtet wird.. S. oben S. 63. Dennsiy- 


Hat man einige Märtyrers und Apoſtel⸗Tage in ihre Nach⸗ 
- Farſchaft verlegt, wobey ebenfalld.nicht mach der Chronee 


Aogie, fondern nach dogmatiſchen Geſi chtspunkten. verfah⸗ 


‚gen wurde. Dahin.gehören der Dies Lazari vor bem 


Palms Sonntäg, und Dies Thomae (wenigſtens in 


Ber orientalifch =griechifchen Kirche) am Sonntage nah 
Aſtern. Deögleichen die Memoria omnium ‚Mara. - 


+yrum, ‚Apostolorum et Sanctorum in ber 


. Srientalifch» griedifhen Kirche an der Pfingft Dctave, 
woßfuͤr in ber fpdtern occidentaliſchen airche bas Arinit ass 


‚Se gefeyert wurde. | 
mw | | 
In der aiteſten Kirche gab es 9— Feine ſolche 6 se 
lectiv⸗ Kern eyer, wie in den ſpaͤtern Zeiten, ſondern bloß 
Lokal⸗ und Provinzial⸗-Feſte. Die Memoriae Martyrum 


:. Wurden gehalten an dem Geburtös ober Sterbe> Dite, 


ben ihren Altären, Monumenten u. ſ. ſ. w. Zuweilen, wie 


5:9. beym Stephanus, auch an dem Orte, worihre irdi⸗ 


fen uederreſte— Gebeine oder auchem nur ein Theil ihres 
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ber * und ost. 7,155 


Kitpers aufdewahrt warde. In der Werfode vom v-voE 
Jahrhundert kommen bie Fälle vom einer Translatio ſehr 
Häufig nor, wie wir aus Auguſinus, Hieronymus, Gre⸗ 
gorius u. a. ærſchen. Faſt jedes Land, Provinz, Stadt 
a. ſ. w. hatte feine-Lieblinges Märtyrer; und hieraus ent= 
fand ſpaͤterhin ber fo ſehr gemnißbraußpte Heiligen⸗ und 
Patronats⸗ Dienfl. 
VUnter allen Moertyrern, deren Andenken gefeyert⸗ 
worden, iſt keiner aͤtter als Polykarpus von Sinyrna. 
So viel iſt wenigffens gewiß, ‚dag ihm zu Ehren lange 
uvor eine kirchliche Feyer veranſtaltet war, ehe man bazay 
dachte, den: Proto=Martyr Stephanus auf gleiche 
Beife außzuzeichnen. „ Euseb;. Hist. ecel. Lib, IV. c. 15, ° 
dat. die Geſchichte feines tsagifchen Lebens.» Ende’s aus⸗ 
führlih erzählt und das von ber Smyrneiſchen Gemeine 
erlaffene Ciscular Schreiben. (welches von Iac. Usher, 
und neuli von. T. B. Danz befonders ebirt worden) . 
mitgetheilt. Aus demfelben ift befonders folgende Stelle 
über die Verehrung der Märtyrer. merkwirbig: „Sie (die 
Juden) wußten nicht, daß wir weder Chriſtum, der fr 
die Seligkeit der Erloͤſten in ber ganzen Welt gelitten hat, 
jemals verlaſſen, noch auch irgend einen Andern verebren 
innen. Denn Ihn beten wir als ben Sohn Gottes an. 
Die Märtyrer aber lieden mir als Jünger 
- und Nachfolger bes Herrn wohl verbienters 
maßen, wegen ihrer überfchwengliden Liebe 
gegen. ihren König und Lehrer. Möchten wir 
dech aicch ihre Mitgenoflen umd Mitjünger werden!’ 
Hierauf wird erzaͤhlt, wie der Koͤrper. des ſchredlich ge⸗ 
marterten Polylarpus nach roͤmiſcher Art ſey verbraunt 
worden. Und dann heißt ed weiter: ‚Und ſo nahmen wir 
zulsgt feine. Knochen hinweg, weiche ſchaͤtzbarer ſind, als 
foͤtlich Steine, und edler, als Gold, und legten fie bin. 
wohin fie gehärten, Der Herr wird und. dab 
5 Sıas verleihen, das wir uns. bier in Sea da 


I 
= 


l 
* 


N. ! u J 
eg 
“un Zurite verfanmeln und ben-Geburte _- 
Tag. feineg Märtyrerthbums zum Andenken 
bere, 171 Die ſchon vorher gekaͤmpft baben, und 
: zur Uebung und. Borberpitung derer, denen 


ed noch bevorftehet, ‚begeben fönnen. Dieß iſt 
der Verlauf mit VYolxkaryus , der nebſt zwoͤlf andern auß 


Philadelphia zu Smyrna ein Maͤrtyrer wurde. Seiner 
wird allein von allen. vorzugsweiſe gedacht, fo, daß auch 
| unter ben Heiden aller Orten non ihm geſprochen wird.“ 


u Unter den übrigen älten Märtyrer: Feſten waren dfe 


bes heil. Laurentius (welcher im Occident eine vorz 


| zugliche Ehre genoß. &.Gratiani Decretal. III. di- 


“ stinet. 5. c. 1." Concil. Tolos. i239. can. 26. u. a.). 


des Felix von Nola, Cyprianus Antioche- 
mus (welder indeß von Mehrern für einen apokryphi⸗ 
ſchen Märtyrer und Heiligen, von Andern für eine Ver 
- wechfelung mit dem Melannten afrifanifhen Cyprian, Biz 
ſchof von Karthago, gehalten wird), Barlaam, Ma- 


mas, ber Yelligen Thekla (welche „Protom artyr\, | 
. Inter foeminas“ genannt wird, obgleich fie ſich ſelbſt 
den Todt gab! Vgl. Gavanti Thesaur. sacr, rit. T. II. 


P. 250), der heil. "Ursula, Catharina, Caeci- 
Yia u. a. am meiften ausgezeichnet, obgleich fie keine All⸗ 


— gemeinheit hatten, ſondern erſt ſpaͤterhin in das Commu- 


. ne 8. Margrum, sufgenommen, wurden. 
5 . V. 
Außer dem See der unfäubt gen kiter 


Br _ imocentium} (l. Th. J. &: 504. ff.) hat bloß noch eins _ 
Auſpruch auf Algemeinpeit erhalten. Es iſt dieß das 


Zeſt der. Raccabaͤſer, über deſſen Beziehung ſchon 


Th. J. ©. 167. einige Bemerkungen aus dem heil. Bern⸗ 


hard von Glairvaur mitgetheilt find.: Unter dem Namen: 
Maccabaͤer iſt aber hier nicht die Gefchichte der bekann⸗ 
m belden⸗ Tamilie, ſondew die- Mirtpiee: Be 
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ber Raͤrtyrer und Apoſtel. 135 


J Sbicte- der Qutter und ihrer ſieben Soͤhne, 


welche 2. Maccab. K. 7. erzaͤhlt wird, zu verſtehen. Und 
allerdings bot dieſe Erzaͤhlung eihen reichen Stoff zur Ver: 


. gleihung init dem chriſtlichen Märtyrerthum dar. ? Daber | 


konnte Gregar- Nazianz. Orat. XII. de Maccab. Opp. 
T. I. p. 397. mit Recht ſagen: ‚Kar ol 2po av Xpe- 
crov Kadmy uaprupnoavses, tı nore dpaosır 
dusldor nera. Xpectom demzoperor, zu Toy ixsıyou 


. wneo: Äler: Mıkouueyos Narvaror; Er rap Kapız 


vmoderyudros Towdurov, roſsuurot TV APeENY, OR . 
'ovx:av yohoca yeyvyalorepbt, —— 


- zog xıvdwvevorras; Auch anbere Schriftſteller betrachten 


diefe Heiligen Yerſonen als ſtandhafte Bekenner dar Wahr: 


Heit ihrer Religion und väterlichen Sitte, ‚welche den Bes 
Sonnen des Ehriſtenthums, weiche. die Wahrheit mit ihe 
zen Blute beßegeit, an a die Seite geſett. zu werden ver⸗ 


diener. 


Nach Augu ſtinus om de divers, ‚800; Opp. 
T. V. p. ı22i. . edit.,Bened.) war den Maccabdern eine 


figene Kirche; zu Antiochien gewidmet: Sanctorum Mac- 


cabaeorum Basilica esse in Antiochia ‚praedicatur: in. 


jlla scilicet. eivitate, quae regis ipsius persecutoris 
Anuochi) nomine vocatur. Hier hielt auch Chryfo- 


Kemus die drey noch vorhandenen Reden (Homil. 44. 
ig. 50. ), "woraus ſich ergiebt, Daß der ihnen geweihte Tag 


in Antiochien unter die wichtigſten Feſte gerechnet wurde. 


Auch Makın- Taurin. Gaudentiup-Brix, ‚„.Eusebius 


Emiscaus, Valerianus, Leo-l. x. a, haben. Homilien 


"auf diefen Tag binterlaffen, woraus fich auf die Allgemein⸗ 


delt ber. Beyer: ein ſicherer Schlus machen laͤßt. 


SZudefß ſcheint diefelbe feit dem XI. und xt: dahr⸗ 
huaben in Abnähnte gekommen zu fon De Zetrkers 
min war unbefannt. Das‘ Martyrologium, Romanum 
- fest denſelben auf den 1. Auguſt. Du Binghem 
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‚Orig. IR .p: 1594 - Auf diefen Tag ward HeRkimtlich Auch 
Petri KettensZeyer (F. Petri ad vincula) geſetzt; 
und da das Breviar. Rom.'edit. 1550. das Festum’ Mae- - 

‚cab. nur als ein „simplex“ aufführt, fo liegt darin ein⸗ 
Dffenbarer Beweis, daß bie Wichtigkeit, welche bie alte‘ 

| Kirche demſelben beylegte, fo güt-wie verſchwunden war. j 
202... In ber occidentaliſchen Kirche finden wir-Lein ſolches 
7, Zeft aller Märtyser.und Bekenner, wie es bie 
orientaliſch⸗ griechiſche Kirche am Sonnlage nach -Pfings 

ſen (dem jetzigen Trinitaͤts⸗ Feſtez; welcher daher Do⸗ 
miniea Martyrum genaunt wurder fagente. Mich - 
bieſem ſagt Chryfoſtomug (Hamil: 74: de martyr. 
totius orbis): , EB-ay zye lepey samnyupın 
nrostys drareleounsr „ ‚oueo: mappider 7insper 
Iera.upıduos, aa auhır xursio Ber nuas Maprugas 

20008, ucAAov de naprugmr zageußoin, xaı zapa- 
raotes, ws. rapsußoigs var ayysiov, mv d zarpı- 
oxns didev Jaxoß, zur" oVder ovan xupov, 4 
0 Mganikdog auros xac ion, Ogl,Leo Allat. deheb- _ 
.domad. “et Domin.. Giaecor. c. 52. Binghaim 
"Org. IX. p. 160 — 62. Jui Decibent iſt dafür das Fa 

, um omnium Sanctorum , weiches urſpruͤnglih ine 

" VU. Sahrhundert im Monat Mai zur Ehre Marias Vir- 

. ‚ghis_et orinium Martyrum Gtatt fand, "angeochnet. 

F — Indeß ſcheint doch im VI. Jahrhundert Hr afrikani⸗ 

fie Kirche sin allgemeines Märtyrer» Feft geranm zu hab 
. ben... Wenigfiens dürfte‘ eine Rede des. Bifhof Ful- _ 
gentins'von Ruspo (4 535;) fe daB Dafeyn deſfelben 
gedeutet werden koͤnnen. Dieſe kuͤrze Rebe mag zut Cha⸗ 
rakteriſtik des. Gegenſtandes und Zeitalters hier fein: 
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Sradälie‘ iſt es, die Saafenfelder mit golbnen, ges 
Feifte, Achrenhalmen zu feben,. Noch ergoͤtlicher aber auf 
‚ben Aeckern ber Kirche, die von sinem, für bed Lammes 
unſchuldiges. Blut, vergoſſenen Blute ſchimmernden Vflan⸗ 
en der Märtyrer zu betrachten. Die Saaten ndinlic find 


der Märtyrer Leiden, an Wafferbaͤchen, genetzt von Thraͤ⸗ 


‚nenfluthen.. Denn allo fang — nur von ben purpurn ges 


‚ $ärbten. Keimen der Märtyrer und noch vor ben Schnit⸗ 


Sern, gleichfam als buͤrgender Käufer der Freuden — vom, 


Aug Aerndtefchneiden, auf feiner Laute, der fromme Des 


wid: Die mit Thraͤmen [den (fo fingt er), werben 
it Sreuben ernbten (Pf. 136, 5.) . 


Mo fden fie aber i in Thränen, wenn nicht neben bem 
Btaiıme bes Kreuges, wo bed Heilandes Seegens⸗ Quell: 
“am naͤchſten iſt? Von da floſſen, aus ſeiner Seite die 


Bluts⸗ Tropfen, und der Strohm des Blutes und Waſ⸗ 


Ters wurde ausgegoffen für das gebülbige Ausbarren Ver 
Fandhäften Bekenner (Confessorum). Bon dem Holze 
dit enthlichete jungfräutiche Keufchbeit, gepflanzt neben 
em Quell bes‘ lebendigen Blutes. Von ba her, barneben 
—— begann der Maͤrtyrer Geduld ihre purpurne 


‚ Saantenkeime zu ziehen. Denn wie doch dulden alfo die 
"Märtyrer, wenn nicht kraft des Kreutzes des Herrn? Wie : 
doch ſcheuen bie Märtyrer, im deren Herzen Gottes Geſeh | 

_ wohnt, wicht die Schmaͤhungen der Menſchen? Geſchieht 


es nicht darum, weil Chriflus, der Herr, ‚gebulbig bie . 
Laͤſterungen der Juden ertrug? Wie konnten fich die Maͤr⸗ 
tyrer freuen; in Kerker und Gefaͤngniß zu geben? Nicht 
Darum, weil der Herr zum Palajt des gebietenden Caiphäs 

abgeführt: wurde un moruchas —* im wräglicen nr 





9 Fulgentii, Epise, asp. vermo de Mara ibus. pp. 
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wVelage atguſichen ſich nicht: weigerte, fnbern. mb: 
ih bin verrathen worden, und ging nidt 


„dinweg? ? Warum kuͤmmerten die Maͤrtyrer nicht eiſerne 


Ketten und Banbe? Nicht deshalb, weil. Chriftus, der 
| Herr, fid) von den Juden feſſeln und binden tie? Bei 


& vie Ketten bed Todes don den Todten riß; und weil er 


vegraben *) zu denen fagte, die in Keffeln liegen: 


8gehet heraus! und bie in ‚Sinfterniß figen: 


| Theüet das Licht! Weil er zum Lazarus, der ſchon 


eit vier Tagen begraben worden, ſprach: gehe here 


vor! Er ſelbſt aber, berrathen, ging nicht hinweg; denk 
se war frey don innen und außen.“ Darum erbedtemdie 


| Märtyrer nicht vor Badenftreichen,- weil :Chriftus feine 


Wangen den Backenſtreichen dei Sottlofen darbot. Darum 


..' Shabete ben. Märtyrern **) nicht das Getraͤnk der ſchaͤrf⸗ 


. ‚ften Aetzung von Effi ig und Senf, weil Chrifti tippen Rs 


‚fig und Galle. gekoſtet, bie fürwehr, nicht ſolchen Trank 


ur ‚von ben. ruchloſen Mundſchenken verdienten, „fürdie 
ner ſelbſt. ben Felſen geſpalten, daß Wafſe— 


herausfloß, und die. er getraͤnket, wie an ref 
her Waſſertiefe.“ Mie ertrugen die Märtyrer Bid 
und Peitſchenſchlaͤge, ohne zu klagen? Nicht barum, w 


der Herr. auch nadt geweſen und gegeißelt worden war ns 


‚umgürtet Hand vor dem Richter Pilatus, Über den er ſelhſt 
als Richter Gericht zu halten, (einſt) kommen wird? Wie 


E Sonnen fie, auf die Foltern gelegt, als man fie mit, Naͤgeln 


— achrammte, doch mit ben liehlichſten Geſaͤngen, zum Ey⸗ | 


roͤthen der Henker, die Marter fiber ſich ergehen laſſen, 


wenn nicht deshalb, weil Chriſtus, der Herr, das Kreut 


venieg, feine Feinde nicht verdammfe, Aber —— 
— 


nicht weinte, ſondern für feine Beinde um Bergebung 


’ 9 Das Seopulrus bezirhet fi auf ie Hölienfapet 


Pa 


Chriſti. Daher if die Aenderung: Sep ulsis unmötyig ' 
; ‚und unguläffg... ,. W 
“) Statt matres iſt zu Iffen: Mars Iran 
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on Ber Barheen ib Mae. 3 


tete im frommen Geſange nm Holze rufend: „Bates, 
wergieb.ihnen: denn. fie mitten nicht, w as ſie 


B Baer: 


u u) Euntes ibant, wie die ösenten, um ben Soamen eu | 


- 


"gene Ausſaat des Burtes «hriſt alfo mad, baß der 


Saame der Märtyrer auffeimte auf dem Ader der Mutter 
Kirche, wie eben David fagt: Die in Thränen fden, 
werden in Freude .erndten. "Sie gingen bin und _ 
ber *) und meinten, und flanden nicht fit, fondern weis 
nend gingen fte und frebten hin zum ewigen Baterlande: 
‚Der Staat verzog ihre Verurtheilung; fie aber weinten, 
am, nur dahin zu gelangen, wohin fie ſich ſehnten. — 


So— gingen ſie hin, fort. Wie aber werden fie wiege 
Fommeht Nicht weinend., fondern freudig, nicht mebe 
» fäend, fondern ihre Garben auf fröhlichen Naden tragend, 
Kommen. werben fie, nicht mit bedeckten Häuptesn-, das 
"Brandmapl mit den Gewande verhuͤllend, fondern Licht 
- wird ſtrahlen über. ihren Häuptern, und himmliſche Freude. 
. Kommen:werden fie und gehen mit Jauchzen 
ihre Sarben tragend. Die Pflanzen, die fie neben 
dem Kreube bes Herrn ‚gefdet und durch feine Auferflehung 
gluͤcküch geaͤrndtet, brachten ſie, in den Wolken ihm be⸗ 
geguend, bar, ewige unſterbliche Dafür zu empfahen. O 
-Berrliche. Phanzen, ‚bie keine Flamme. verbrennt! Denn 
fie ſtehen ja neben dem Elaren Bache zu Terufalem, und 
Nets prangen fe mit der Blume her Unſterblichkeil und des 
ewigen Lehens. Bermellen können fie nicht, Denn fie fcheus 


r- 


Sag ſich ja nicht, fur Die Gerechtigkeit (Religion Chrifti) ig 


Tlammen zu, brennen: weil das Lamm fie führen wirb zu 
des Lebens Quellen» Makler. und abwifchen jede Thraͤne 


von ihren Augen, daß fie, File ı werben wie bie Lilien, 


witten unter den "nee . 





Penn. Ano diele Vorte And a aus demfelben * 196, 6. 
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In der proteſtantiſchen Kirche find die Me mo riae 


u 


Martyrum et Sanotorum gaͤnzlich unterbliebeny 


.und wenn hin und wieber in dem proteflantifchen Kiechens . 
Galender ein Gedaͤchtniß⸗Tag' des heil, Laurentius 
der Nicolanus, ober Martinus u.a. vorkommt, ſe 


iſt dieß nur als Ausnahme von der Regel zu betrachten: 
Das Johannis: Feft. wird nicht zum Anbdenfem., 


| des Maͤrtyrers (dafuͤr hat die katholiſche Kirche ein befon⸗ 


deres Festum decollationis lohannia am: 29, Augef),. 
fondern des Borläufers ‚EHrifti, und alſo alg ein 


Festum evangelicum et Dominicum, begangen. Der 


Stephans⸗Tag gehört zu Weihnachten, als Foris I. 


‚Die Inmocentes aber haben bey ben. Broteßanten- 


feine fichfihe Feyer mehr. . 
Wenn aber auch kein befſonderes Ser gefeyert witd, 
fe gefchieht Doc) der Märtyrer dankbare Erwähnung. Der 


| mbeoftanifibe Lobgefang , die fo genannte große Litahey 


und manche alte Kirchen Gebete, Lieder, Colleeten uf.ms 
erinnern ausdruͤcklich an ſie und fodern zur Freudigkelt 
ind. Standhaftigkeit in dem Bekenntniſſe ber Relidien 


N 


Jeſu anf. Es fehlet alſo auch dem proteſtantiſchen Geiſte 


lichen nicht · an Stoff zu fruchtbaren Betrachtungen: Aber 
biefen der alten Kitche ſo hoͤchſt wichtigen Gegenſtand. 


Anch hier werden die Beyſpiele ber alten Kirchen⸗Lehret 


mit Nutzen angewendet werden koͤnnen. Als Probe einer 


u ſolchen Behandlung kann dienen, was Chryfoftemus 


(Homil. 73. de mertyrio Barlaamf) ſagt: „Der Todt 


der Naͤrtyrer if eine Erwedung der Glaubigen; ein freu⸗ 
diger Ruhm der Kirche; eine Befeſtigung des. Ehriſten⸗ 


chums; eine: Zerſtoͤrung des Todes; eine Beihämungider _ 
Zeufel; eine Ermahnung, das den diefer Welt zu verr 
achten, und ein kuͤnftiges Leben zu begehren — —Wenn 
man ſichet, wie bie Maͤrtyrex alles verleugnen; To fernt 
man; wie mat.in de Weit Geid amd Sur, sohn ſchaten 


Pr 
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. be Bären und Adoſtel. X 
| and nach dem Ewigen trachten ſoll. Wenn wir nam Joch 
der Armuth amd von Trübfalen gebrüdt werden , und dee 
bey, auf die,bitteren Leiden der Märtprer ſchauen, do.könr - 
nen wir. fhen getroͤſtet werden. Wenn mir -feben,. wie: 
ſchwache. Werkzeuge fich durchkaͤmpfen, deſto preismuͤrdi⸗ 
ger wird ums die Gnade, die fi ie geßäsfer, deſto beerlide 
Hi Sieg" u. ſ. w. 
3. Reh nliche Betrachtungen bieten die Reben au Bm 
Maͤttyrer⸗ Zagen, die wir bey ben Alten in fo großer An⸗ 
zahunhen 2), ungefucht dar. Vorzüglich empfehlungee. 
weith. ‚Hiergen ift Auguflinud, nicht bloß, weil er ing. 
große Anzahl trefflicher und falbungsvoller Denk-Bedag _ 
auf einzefne, Märtyrer und Bekenner geliefert, -fonderg 
auch, weil er dem Aberglauben, der fich in dieſe Art von 
Cultus fo leicht einfchleicht, nachdruͤcklich vorzubeugen bes: 
mäh: iſt. Trefflich iſt feine Vertheidigung der katholiſchen 
Kirche gegen die Vorwürfe der Manichaͤer, alß ob die Rip - 
che perſtorbene Menſchen anbete. Er drückt, fich hierübeg. 
Contra Faustum Manich. Lib. XX. 0.21. mit folgenden 
Morten aus: „Christianus populus mom oraias Ma r- 
tyrum ‚religiosa soleimmitate suncelebrat et ad exci- 
tandam ‚imitalionem, et-nt merilis eorum COoNnapcie» 
tuz.-atqguo orationfbus adjuvetur: ita tamen, uf 
nwlli Martyrum, sed ipsi Dea Martyrum, | 
quamvisin memorias. Martyrum,. ‚consti= 
tuamms,altaria. Quis enim antistitum-in ‚locia 
sanotoram corporum adsistens ‚altari aliquaudo dicit: 
Offerimus tibi, Petre, ‚aut Paulæ, aut Cyprias «, 
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„ Bingham, On. IX. », 189. . bemerkb: Bensonsa 


. "Astigsmoli. orationum exempla kabemas in Chrysosspe 
. mo, Basilio, Nazianzeno, Nysseno, Augustie 
mo, Ambrosio, Leone,. Chrysolago et aliis. Ubi 
. oratores id agunt maxime, at sancti, de quo tum verba 
Saviunt, 'exoellentias ita exröllant, ut audirores snos egre 
‚gar ojus rhaprum matt inflamment ⸗ ehe. 


⸗ 


u ts air - Eu | 
"Setgqäsd, ofertur, offertur Deo, qui Martyees coro⸗ 


navit apud menorias eorum, quos- coronavit: ut: eK 


- Ipsörum ‚locorum admenitione major‘ ädfeclus exsar- 


gat ad aeuendam caritatem et in illos, quos imitari 


possumius, et illum, quo adjuvante possumus. “Ge 


wolß / das find rein⸗ proteſtantiſche Anfichten, und die Res 


_ formatoren hatten wohl Recht, ſic auch pierin auf vage 
tnus au berufen! Ä Ä 


BZ —— vu. | u 
In ber abendlandiſchen Rice ſiftete der ee. 


F ind Bonifacius IV. im J. 610. (nachdem er von 
Hhdokus vdas Pantheon zum Geſchenk erhalten hatte) auf 
Sen erfien Mai— ein Festum omnium Aposto- 


Forämz: ımd diefed warb auch in münchen Gegenden i 


unter dem Namen: Festum initü praedicationis Domi⸗ 


wi sgefeyert. Bel. Durandi rational: divin. offie: 
Lib. VII. c.ı0. Gratiani Decretal. IH. Distihct- II. 
& 1: Dieb war alsdann, wenigſtens ber Benennung‘ nach, 


| einerley mit den Festo divisionis Apostolo- 


n 


Fum, oder Apoftel-Theilung, wobey angenommen 
Wird, daß unter bet Divisio die Vertheilung der 


aãpoſtotiſchen Provinzen, welche fie fih zur Aus⸗ 


- breitemg ihrer Lehre gewählt, zu verſtehen ſey. Bekannt: 


KH aber find die Meiſten der Meynung, daß diefe Theis 
fimg ſich bloß auf die Abfonderung der in Rom in Einem 


. Behältniß aufbewahrten Gebeine der Apoſtel Pettus und 
Paulus beziehe. 


»Dennoch ſcheint dieſes allgemeine tpoſtel⸗ 


Fe ſt nie allgemein geworden und nur von kurzer Dauer 


geweſen zu ſeyn. Zwar wird dutch ein Derret ‚der Sys 


„mode zu Toulonfe a. 1229. can. 26. ein Festum duode- 
éim Apostölorum: angeorbnet; allein in den Synodal⸗ 
Decreten zu Cognac (Copriniacum’a. 1350 1260) mb 
| Eycheſter (a. 1287. c. 25.) wird defjelben nicht pamentlich 
| erwähnt, oki. die Gedaͤchtniß⸗ Tage ber Woangeliſten 








der PN und Avoſti. eo 


Brand und. Lukas Yan Bekehrung; Iohannes ad Por« 
Win Latinam, und mehrerer Heiligen und Kirchenvaͤter 
verzeichnet ſind. Bonifacius VIII. verſah n 296. die Feſte 
bei Apoſtel, Evangeliften und: der vier Hanpts 
Lehrer der abendlaͤndiſchen Kirche: Gregorius, Augu⸗ 


flinus, Ambrofiäs und Hieronymus'mit einem . 


Ofkcio' dupliei, ohne: jedoch eines- allgemeinen Apoſtelb 
Feſtes zu erwähnen. Sedoch Toll, mach feiner Wersrbnung,' 


der Andreas» Kay (am 30. Kon.) zugleid „in hono- 


ren omnium Apöstölotum* feyn: Auch finden wir ſpaͤ⸗ 
terhin deſſelben nicht weiter erwaͤhnt; vielmehr den: Tag 
fetsft von den beyden Apoſteln Philippus und Jacee 
bus occupirt. Hierüber. heißt es in Gavanti Thesaut. 


gef. rit. T N. pP 427: J Omficium üreditäriesse Pos 


Jagii Papae, qui 'eorumx (Philipp et lacsbi) corpora; 
coudidit in Basilica dusderim Apostolotum;' et und: 


södeinque die utriusque. festum +elebrari -jussit."& - 


Hiermit iſt zu ‚nergleichen; was über bas F. dadicatio«: 
nis Basilicae Apostolorum (amıB, Noperaben): 


‚ebenda. p. 246. bemerkt wird: Loca ipsa antes Li m i- 
na Apos tolorum vooabantur, de quorum oscalo- 


ob dignitatemi lege Baroninm in Martyrolog., -unde: 
sumitur Fatio festi. Boräne 1a tautum tempore Kadulp- 
Broposit, amt. :n. J 


Nach welchem Princip bey Vertheilung der Wwoen 
Züge durch's ‚ganze Jahr verfahren worden, if ſchwer zu 
beftimmen. Man hat behauptet, daß man gar kein Prin⸗ 

befolgt, ſondern daß die ganze Ahorbnüung nur'zu faͤl⸗ 


iig enffianden fey * Hein dagegen fräitet bie Analo⸗ 


x 6. 


viert, u sn * a ' - N " £ or > 


So Baumgarten (rtäute. der FRE Kurt. Eau 


 nDie Apoſtel⸗Tage And von ganz ungewiſſem Urfprunge, und 
N es iſt fihr wahtſcheimich, daß man, wenn es nicht darch die 


wien ‚Berantapl. w worden, sans pitetzrlige and nach 


— 


v. 


Ttanlatton nie vorgegebenen Körpers oder gewiſſer Nelis _ 


N 


. . . 


u 

| ‚gie bir Knarbranigen dieſer et, und Vai abſid⸗mwvolbe⸗ 

‚ welches wir bey. einzelnen Fuͤllen entbeden. : Belanntlide. 

weichen auch die-Evangeliften (Matt. 9, 2 — 6. Mar 4, 

16 — 19. Job. 1540, ff.).in ber Rang: Drdnung —— 

ſtel von einquahder ab. Man ſcheint theils auf die kirchlih⸗ 

| Würde und Range Ordnung (mach. welcher Petrus und 
Dau lus bie Erten waren) theiltz auf bie —— 

d.h. den Eintritt in bie Geſellſchaft Jefu, theils auf 

wiſſe charokteriſtiſche Umſtaͤnde, wie z. B. beym Apolie 

Thomas, Ruͤckſicht genommen zu haben. In —* * 

bes Lestern bemerkt Baumgarten (Erlaͤuter. der chriſti. 

Aterth. S. 320.): Dieſes Feſt (bed Thomas) wird ang.; 

21. December gefsnert, weil an diefen Apoftel, feines: 

hewiefenen Unglaubens wegen, an's Ende bes. Jahres 

werſchobon, welches auf eine ſehr willkaihrliche Weiſe und 

Wi fpätern Zeiten geſchehen.“ Dieſe Behauptung: ifl ge: 

- wiß eine ber ungereimteſten, die es geben kann und ruͤhrt. 
aus gaͤnzlichet Unbekanntſchaft mit. dem Kirchen: Ichre: 
her, worauf hier doch allein Klickſicht zu nehmen iſt. Nach, 

dem alten mit Oſtern beginnenden Kirchen⸗Jahre, welches 
bie. orientaliſch⸗ griechiſche Kitche noch Hat, iſt der Tho⸗ 

ma8:Tag (Kuga Omuc) der erfle Jeyer⸗ Tag des 
neuen Kirchen⸗Jahres, weshalb er au Kœavn Kupıayy 
genannt wird. Im fpätern Kirchens Jahre des Occidents, 
welches mit dem Adventd = Zefte anfängt, behauptet Tho⸗ 
mas ebenfalls‘ feinen Vorrang. Alſo gerade das Gegen: - 
theitf Thomas iſt der Erfte, und es fcheint, Daß die Krche 
dadurch den hohen Werth ſeines pruͤfenden Glaubens habe 
andeuten wollen — ein Gedanfe, worauf man durch die‘ 

Lobreden des Auguflinus, Gregor's d-Gr. u. a. auf den 

ehrlichen weinler Ahemas, leicht gefuhei bieten konnte. 

— 3 
au ‚@utfinden ‚einen Der Apoſtel ia einen Monat 
, EEE bat, nachdem ihn de Beide aetroſ⸗ 

en. oo. 


. 
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: Die meifien Sqhwierigleiten ſcheinen ˖ dije beyben 
Kofi PBaulusmd:M atthins verurſacht zu haben, 
Diele wurden erſt nach ber Himmelfahrt Jeſu. zum Ape⸗ 
ſtel ¶Amte berufen. Daher: Änben. wir in Anfehung ders 
felben einige Verſchiedenheit in der Liturgie... In dem Ca- 
‚non Missae nämlich wird be, wo der Mörtvrerund Apos 
fl ermäimt iſt, ber Apoſtel Matthias, allein außgelafe - 
fen. Hierliber heißt es in Aug, Krazer de apostoli- . 
eis ec non antiquis eecles, otcident. Liturgiis etc. 
August. Vindel. 1786. 8, p. 497.: „De Matthia Apo=: 
‚stolo nulla hoe in loco habetur mentio, hene tamen, 
de S. Paulo, lioet eodem fere tempore similem cum 
hoc sortitus sit gradum, Rationem esse volunt, guod 
S. Matthias non sit Je eorum numero, quos Christus 
'Dominus inimediate per so ipsum elegit et Apo- _ 
‚stolos.nomimavitz non ita S. Paulus, qui non ab ho- 
minibus, neque per homipes, sed per ippsum Domi- 
num lIesum Christum numero et apostolico gradui 
udjectus fuit: cui ralipni accedit altera, quod S. Pau- 
lum-a S, Petro nunquam sejungat ecclesia. Mat- ; 
thiae tamen fit commemoratio post consecrationem 
in illa Oralione,. quae ineipite. Nobis quagne peccato= 
ribus ete.“ Diefe Bemerkung hat der Verfafler, ohne ber 
Quelle zu erwähnen, aus Gavanti Thesaur. sacr. rit. 


‚T.1. p. 246, und p. 25657. entlehnt. Am letztern Orte 


bat Gavantus nod die Bemerkung :, Nominatur 
autem primo loco Toaunes, secundo Stephanus, et. ter- 
_tio Matthias: quia Ecclesia servat.in hac de-" 
precatione ordinem passionis, non digni= 
tatis: prius autem passus est loannes, postea Ste 
phanus „et ‚Bostea Matthias“ etc.. Eine Hauptfchwie 
sigfeit’aber findet man bey ben Alten höchft felten berührt, 
nämlich die Frage: wie bie heilige Zwoͤlfzahl behaup⸗ 
‚tet werden koͤnne, da doch an Judas Iſcharidth's Stelle 
zwey, nämlich Moenzlas 1 und Pauls, gekommen? Auf⸗ 
Dritter, Band, | K 


..h 


16, Gryichiũiß—⸗ age 
‚fallend iſ dieſes Stillſchweigen bey Schriftſtellern die 
ſonſt in Eroͤrterung ſolcher Fragen ſo genau und ſcharf⸗ 
finnig zu ſeyn pflegen. Es wäre wohl moͤglich, daß man 
ſtillſchweigend dieſe Schwierigkeit dadurch zu beſeitigen 
ſuchte, daß man den Apoſtet Johannes (von deſſen 
‚ Märtyrio uͤberdieß nichts bekannt war) zum Beh 


u nachts⸗ CEyclus rechnete. 


Daß Petr us und Paulus mit einander verbun⸗ 


den und durch eine. folenne Feyer. ausgezeichnet find, fell - 


auch nicht der hoͤheren Wuͤrde wegen, ſondern deshalb 
geſchehen ſeyn, weil Beyde zu gleicher Zeit in Rom den 
Maͤrtyrer⸗Todt gelitten haben ſollen. Indeß zeigt fich 
dennoch die ihnen zugeſchriebene pouor principalitas 


darin, daß diefe Apoſtel⸗ Fuͤrſten, wie ſie genannt wur⸗ 
den, mehr als einen Tag des Jahres zu ihrer. 


Feyer erbielten Cnämlih Petrus drey, Paulus zwey 


Tage), was bey keinem andern Apoſtel gefchehen. ift, ins. 


dem bey. dem doppelten Safob3-Tage (am ı.Mai und 
26, Julius) zwey verfchiedene Perſonen gemeynt find. 
Der umgekehrte Hall ift, daß zuweilen Zwey Apoftel nur 


Einen Tag gemeinfchaftlich haben, wie Philippus und. | 


Jakobus; ferner Simon und Judas. 

Mit den Apofteln flanden in der alten Kirche, der 
Regel nach, die Evangeliften in gleichem Range, und 
man findet höchft felten Beyfpiele eines in diefer Hinficht 


gemachten Unterſchiedes. Gavantus fagt in f: The- 
saur. sacr. fit. T. II. p. 248.: „Apostolis et ‚Evange- 


— listis communia sunt omnia, £xceptis Oratione et Le- 





ction. trium Nocturn., ut videre est in Beviar. anti- ° 


quissimis mss, :neque dubito,. Evangelistas compre- 


 hendi. nomiue Apostolorum a S. Clemente Constitut. 


Apost. Lib. VI. c.3g. ubi de festis Apostolorum 'agit.“ 
Hierzu macht Me eratus folgende Anmerkung: in Optime 


. 8 
- . 


‘ 
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motat Bayer us Lib, IL cap,. g. quaest. ', praeler ur 
decim ae Paulum a Christo Domino vodatos, Indae-_ 
que ta locum subrogatum Matihiam, et. adjuncto⸗ 
ipsis Barnabam ‚ıLucam et Marcum, uullis 


J 


aliis Sanchis Gihni debere Apostolorum Officium, . 


quamvis appellatioue Apostoli, sive in Panegyricig, 
'sive etiam in Martyrologio Tabulisque- erclesiasticig 

decorentur *). Ex quo Marcus et Lucas Kvan-” 
‚gelistae Apostolor um choro adnumeratt 

su ut, optime sancitum est ab Ecckiia, ‚ut Apostolis‘ 
‚et Evangelistie in Breviario commune' sit Oſfficium, 
‚et mirari salıs non desino cum GBuyeto, quod ı In Ale " 
tiqwWo -Brevisrio Sylvanectensi Commune 
‚Evangelistaram, quod diversum in eo plane est, prae- 
feratur Communi Apostolorum , quando sicut Apox 
atoli gradu et dignitate caeteris Sanclis praestant, sic 
sorum Commune Officium deberet primum omuiam 

| sollocarl, sicht optime eollocavit Romana Ec elesia, et 
ne ullus sit oontroversiae locus, utrisque nimirum tam 


Apostolis quam Evangelistis ideàm Otfieium Commune 


ı ‚rectissime tribuit.“. - 
Der zulett erwähnte Fall if darum⸗ merkwuͤrdig, weil 
er beweiſet, daß man zuweilen den Evangeliſten ſogar 
- eine Vorzug vor ben Apofteln eingeräumt habe. Dieſe 
Borſtellung konnte leicht daher entſtrhen, daß man die 
Evangeliſten als ummittelbare Berichtetflafter vor dem- _ 
Reben Jeſu und ihre Schriften als die naͤchſte Quelle der 
Lehre Jeſu betrachtett· ae gerade. das Gegentheil von 


* 4 





— 


2) Dieb delleht Pr berart, * daß an ben altern Beften nidtaur : 
; bie apoftsttfihen Männer Titus, Barnabas „Timotheus, Her⸗ 
mon a., ſondern auch ipäterhin ausgezeichnete Beförberer ' 
des Chriſtenthums und Miifionare, mie Bonifacius, Ausge⸗ 
zus u. a. Apoftel genannt wurden. Die Eynede zu Ex⸗ 


dqeſter 5. 1287. can. 23. führt ſelbſt ben Abt Ausakinus — 


au Spk her Gngläner auf. | 
—412 


E 


a ng = x .r Bu 
J 266 n Setting: Lage - er 


” dem: unterſchiede, welchen die neuere Aktie zwifchen 
Apoſteln und Evangeliſten (welche nur ans Tradition 


ſchoͤpfen konnten wie Marcus und eulac) ww machen 


pfleget. 
Schon "bey den atten Homileten Anbei. wir. Reden 
auf. Marcus und Lukas, "Andreas Cretensis lies 
ferte eine Rede auf den Apoſtel Titus, welche in Gal- 
Ilandi Biblioth. Patr. T. XIII. p. 156. segg. flehet. Die 
.. "Iantı bey diefem Schriftftelfer um fo weniger befremden, 
da die einftimmige Tradition der Alten den Zifus für den 
Apoſtel und erften Biſchof der Gretenfer aus 
"giebt ). S. Acta Sanctor. ad d. 4. Ianuat. T.I. p. 165. 
Excreit. de Tito, viro apostolieos, Walch Miscella- 
nea sacra. Vol. II. p. 16. In der griechifchen Kirche. 
woiderfährt den Evangeliften noch mehr Ehre, indem bie 
. Sonntage nad) ihnen benannt: werben ,- z. B. Kuga 
Bu Magxov, Aovran.f.w. Dieß hat feinen Grund indem. 
" evangelifchen Lerfionen. Vgl. Leonis: Allatiide 
‚hebdomadibus et Dominicis Grâecorum. ?:, 
In der proteftantifchen Kirche Dagegen findet- Seine 
befondere Feyer der Evangeliften und apoßoikfäpen Mänr. 
ner Statt. u 
ZZ E IX | 
In Anſehung der —5* er der Apottel deac, 
welche die Proteſtaͤnten der Mehrzahl nach beybehielten, 
ſuchte man ſich an die Grundſaͤtze der Alten zu halten. 
"Und. allerdings boten diefe, wie zum Theil ſchon aus dem, 
angeführten Zeugniffen des Ehryfoftomus, Auguſtinus 
2.0. erhellet, viel Stoff zur Nachahmung dar; Da. man 
indeß, nach ſtreng⸗ proteftantifchen Srundfägen ber kirch⸗ 





” In der angefügrten Rebe vos Andreas Cret, p. 257. geißt ee: 
To de woodnk d dorır 0 Bsonsouos Tiros, © mouros uns 

' Konrov ennlnssas Sanelsoc, vr dlndsas de. 
Aos, To iı4 nıorews Iguonn, Toy dere doreumen 6 0. 90- 
Polos et etc, : 
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uchen Kradtti on keinen Werth beyhulegen und von dere. 
‚ felben für veligiofe Zwede teinen Gebrauch zu machen 
tagte; und dba auf ber andern Seite bie biblifchen Rach⸗ 
richten über das Leben, Wirken und Schickſal der Apoſtel 


Betrachtungen an ben einzelnen Gebähtniß» Tagen fehe 
beſchraͤnkt werben und dürftig ausfallen. Die Periko⸗ 
pen konnten, wie paſſend ſie auch gewaͤhlt ſeyn mochten 


dem Mangel hiſtoriſcher Nachrichten nicht abhelfen, und 


dier Feyer dieſer Gedaͤchtniß Tage muͤſſen daher jener In⸗ 
bividualitaͤt entbehren, worauf doch hier ſo viel ankommt, 
und welche ſich bey anderen chriſtlichen Feſten fa wirkſam 
zeiget. Daher klagten bie proteſtantiſchen Prediger mit 
Recht daruͤber, daß ſie nicht wuͤßten, was ſie an dieſen Ta⸗ 
gen predigen ſollten, und daß ſie benfelben keine Aus⸗ 
zeichnung vor jeder gewöhnlichen Sonntags: oder Bochens 
Predigt zu geben wüßten... ‚Dieß wurde, wo moͤglich 
yoch auffallender, als man in der letzten Hälfte des RXVII. 
Jahrhunderts in mehrern proteftantifchen Ländern die Apps 


ſtel⸗Tage auf. die vorhergehenden ober nachfolgenden Sonnz 
tage zu nerlegen anfing. Es gehoͤret ein hoher Grad von 
Bamiletifcher Kunftfertigkeit dazu, um aus der Einförmigs _ 


keit, des Stoffes eine gewiffe Dannigfaltigkeit und Leben⸗ 
digkeit hervorzubringen. Offenbar haben e&.die katho⸗ 
liſchen Religions-Lehrer in dieſer Hinficht weit. 
beſſer, indem ihnen das Breviaxium durch die mitgetheil: 
ten hiſtoriſch = ascetiſchen Homilien und Lectionen einen 


reichhaltigen Stoff zu. ‚fruchtbaren Betrachtungen bar» 


„bietet. | 
Es wäre daher gewiß recht wimſchenswerth hop bie 
peoteflantifchen Prediger. da, wo noch ı2 Apoftel-Zefle 
. gefeyert werden, von der kirchlichen Tradition einen ver⸗ 
 Hländigen Gebrauch machen möchten. Ein Verbot dar⸗ 


. über giebt es in der evangelifgen Kirche nicht, und fie. 
kann auch , ‚nad der er aufehenden Sreybeit, kein ſolches 


2 „\ 
> J 


feine Auskunft geben: fo mußte nothwendig der Stoff zu 


Nr) 


4 


' de. Ä Saagheise Zuge RF 


axerkennen. Dieſe Freyheit kann übkigen® ſchr wohl mit 


der Einrichtung beftehen, Daß nicht jeder einzelne Predi⸗ | 


‚ger die Befugniß bat, nah Willkuͤhr Abänderungen zu 


machen, fondern daß er ſich ſo lange an die singeführte 


‚Kirchen : Ordnung zu halten verpflichtet iſt, ald diefe be 
fiebet. Aber deshalb wiirde es, auch zweckmaͤßig ſeyn, 


wenn dieſe Traditionen in einer zweckmaͤßigen Auswahl 


auf's neue gefammelt und mit hiſtoriſch-kritiſchen Bemer⸗ 
Hungen begleitet würden. Was in Stark's Geſchichte 


„ber chriftlichen Kirche ded erften Jahrhunderts (beſonders 


un zweyten Bande) und in ber Geſchichte der Apoflel von 


* IJ. Heß (5. The 3: Aufl. 1809. — 1812. 8.) mitge⸗ 


tzeilt iſt, kann für dieſen Zweck nicht wohl gralgen. Ä 


In der reformirten Kirche erklaͤrtt man ſich in 
der Regel gegen die Apoftel: Tage, doch nicht aus dam: 
“angeführten von der Unfruchtbarkeit hergenommenen 
Grunde, ſondern aus dogmatiſch⸗ polemiſchen Ruͤckſichten. 
Doch verdient bemerkt. zu werden, daß der berühmte 
. Christ, Pelargus(Stord), Reformator der Frank⸗ 
furter Univerſitaͤt feit 1614 Jin ſ. Disputat. XIX. de lectio- 
nihus evangel. et diebus festis. Thes. XV. ben ächts 
proteftantifchen Satz aufftellt; „A postolorum sanctorum- 


; que Martyrnm dies, quos falso aliis sanctiores somni- 


ant Papicolae, statuimus adıayupoy esse servari, si 
Jegitimus actedat cultüs et absit fiducia meriti.* Ge: 
‚gen die Abneigung der Reformirten unternahm Albert 
von Helbach in einer geharniſchten Schrift s Ausmüftes 
rung der jet allermeift ſchwebenden Calviniſchen Irrthuͤ⸗ 


‚mer u. f. w. die Vertheidigung dieſer Feyer bey den Euthes - 


ranern. Er änfert © &, folgendes: nöche ber Apoſtel 
Jmag man halten: 


v 


1.) Daß Gott um Tote Leute, ihren Beruf, Gaben 


mb Verrichtung gedanket werde, und fie ihrer, Treue hal 


ber gebährlich Lob einpfangen. Luk.1 48. 


” 
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2.) Daß zu Sott gebetet werde er woll⸗ auch hin⸗ 


fort feine. Kirche: nicht verlaffen, fondern getreue Arbeiter. - 


in feine Erndte fenden, Matth. 9, 38.. 
3.) Daß und ihr Glaube, Bekenntniß, geben und 


Marter. zum Exempel fürgefiellt und’ eingebildet werde, 


ı Cor. 11, 1. 2 Theſſal. 3, 9. Philipp. 5,18, 


4.) Daß wir und an ihrer Shwachheit und auch wohl | 


an fämeren Faͤllen und groben Sünden. lernen Spiegeln 
und nicht ſicher werben. ı Sor. 10, 6. 


5.) Da die Mißbraͤuche und Abgöttereyen mit den . 
. ‚Engeln und Heiligen. eingexiffen, geftzaft, widerlegt und 


aus dem Herzen geriſſen werden.. Galat. 4, 20. 


6.) Daß man. die hriftliche Erepheit begruge und er⸗ | 


halte. Salat. 2,0." 
Audr. Wilckii, Eaproypagras pars posterior. 


| centinens Festa XI. Apostolorum. Edit. Ge. Hesso Zu 


Jena; 2676. 8. on 
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Paul. Mar: Paciau di i a. eulto 5; Johannis Baptietaeı | 
anti uie:! 
RN tätes ehristiariae. Romas 3785. 4 Dissertat UL et mie 
Chr. Wase witz: Turtur Ipanneus, siva de vita ei & gentie 
Joannis Baptistae. Magdeburg. 65 J 
‚Je o, Meisneri | Dissoye. de Johanne Baptista. Viteb, 2656, 4 
Jo. G. Jochr De moreibus uto oannis 
—— ee perset vum Jo Bsptistae, 
C ollarii Dissertat, de ohanne Bepien — | | 
Wiksii Miscell, Sacr, Exbreit, XV. T. I. pp. E78: — 
—— Free —S des bey den alten Teutfchen gebraͤuch⸗ 
en heidniſchen Roodfyrs, in lei en des D ‘ 
> nis « Feuers Frankf. 1696. * ers re ka Seda⸗· 
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” Dazı Sopannis: Ser gehört nicht nur unter bie ie Ä 
fondern auch unter die allgemeinften und michtigften en, 
der chriſtlichen Kirche. Allein es hat auch ſeine eigenthuͤm⸗ 

lichen Schwierigkeiten, fowohl wenn man auf Die Chros 
unse j ** vl den Gegenſtand und die Art der Feyer 

u Es wird genug feyn, auf einige der vorzü Ä 

Punkte ie aufmertſam a u masen. . be aan | 
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- Das Deſeyn dieſes Keen im Anfange des u nften 


* 
te 


| Sahrhunderts beweilen bie noch vorhandenen Homitien 
des Maximps Taurinensis, Augnstinys, 
LeoM.u.a. Auch fegen diefe die Feyer ſchon als allges 
mein befannt und eingeflihrt voraus. In Baronii An-' 


nal. ad a. 452. wird der Beweis geführt; daß damals’ 
dieſes Feſt in Aeg y pten gefeyert wurde. Man kann das- 
her unbebenklich annehmen, daß man ſchon im IV. Jahr⸗ 


hundert dieſelbe angefangen und mit Weihnachten in Ver⸗ | 
Bindung gefest habe. . Das Concil. Agathense (a, 506. 


<. 14. 121.) rechnet unter die maximos dies in festivi- 


tatibus“ folgende: Pascha, Natalis Domini, Epipha- 
"mia, Äscensio Domini, Pentecoste et Natalis 9. 


Joannis B aptistae. Auf jeden Fall finden wir. ſchon 


im IV. Jahrhundert eine Verehrung des Taͤufers. Unter‘ 
Julian's Regierung: wurben bie bey der Zerflörung von‘. 


Sebafte in Paläftina auf eine wımderbare Weife geretteten 


und zum Vorſchein gekommenen Gebeine des Johan⸗— 


es; s befonderd aber deffen vollfommen erhaltener Kopf, 


welche dem Athanafius zur Verwahrung Abdergeben wur⸗ 


den, von den Glaubigen als eine der heiligften Reliquien‘ 


betrachtet. Theodoret. hist. eccles. Lib. III: c. 7.’Rufin. 


Hist. ecel. Lib. XI. c. 28. Dieß fcheint für die Aechtheit 


der Angabei in GregdriiM. Sacramehtar. p. 126., daß 
Damals ſchon das Festum decollationiss. Joan- 


nmisBaptistae (weiches auch wohl Inventio capitis ges 


nannt und von der katholiſchen Kirche am 25. Auguſt bes 


gangen wird). befannt gewefen fey, zu fprechen. Und dieß 
wäre abermals ein Beweis, daß die Kritik in Anfehung 


des Sacramentar's anweilen zu voreilig gewefen fen. 


Schft Schroͤckh's Urtheil hierüber. Cohriftliche Kirchens 


geſchichte Th. XVI. S. 488. vergl. S. 34) bürfte zu ab⸗ 
lprechend ſeyn. 


Das zet gohamus wr — EN. 5 


=, 
1 
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Bez | Das Feſt 
ga den lpaͤtern Felt: Beneignifen fehlt bieler Tag 
‚afenalı ‚vielmehr wird er ſtets unter die Feſte vom erſten 


ange, ‚mit Bigilien und Öctaven „ gerechnet. Das Mis- 
aule Gothicum und Saoramentariagı Leoninum erwähnt 


| auch ein Jejunium praevium (Gavanti Thesaur. 


6. rit. T. I. p. 251.) — was am eutfgiebenfien ſur einen, 
deben deyertag ſpricht. .7 


‘De Hauptgrund, Fe die Augepeichnete gegen dieles 
——— lag, nach den Alten, in der Größe und dem hoben. 


Werthe des Taͤnfers. Dan, berief ſich auf den Ausſpruch 


Jeſu Matth. 13, 11. wornach Idhannes, der. Taͤu⸗ 
fer, der: Groͤßte unfer allen. ven Meibern Gr, 
* ernen. iſt. ‚Deshalb räumte man ihm den Vorzug ein 
‚Bor allen Patriarchen, Propheten. u. f. w. und nahm bloß 
‚ Chrißus, den Sohn. der. Jungfrau, von der Vergleihung, > 
aus. In Quguftin’d Serm. I. de. natal. Joan. Bapte ” " 
‚ Serm, de: Sarict, xx. wird. geſagt; „Praecellit caete-. 
ros, eminet universisʒ aniecędit. (antecellit) Prophe- 
tas, gupergreditur Patriarchas, et quisquis de muliere 
natus est, inferior est Johanne. Dicit,fortasse aliquig ; ru 
"Si inter natos mulierum Joannes major. est, major est 
“Salvatore. _Absit!' Johannes enim natus miüilieris; 
_ Christus autem virginis-natus est: ille corruptibilis. 


nuteri Siribus effusus est; iste impollutae vulvae (vir- 


ginis) flore brogenitus.“ Daſſelbe erinnert auch der Pa⸗ 


rriarch Photius in den Amphiloch. S. Gallandi 


. Bibl. Patr. T. XHL P- 912— 713, wo er Jedoch noch in 
Beziehung auf bie h. Jungfrau und der Apoſtel⸗Fuͤrgten 
binzufuͤgt: Opa vor xau ans urepevdakou deanommg _ 
. Mor Osazoxov tovroy "Erınposdsy Aysır,. nat Toy 


 Ropvgamy ärasıolary, ü 0 OUx. argıs. Äuırgeiweıe dos 


Yıauog. Aehnliche Beugnifie Fommen in- großer Menge 
vor. 


— 


er 
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Sehen des Taͤufert. | J 2.5 


mi der Riga war fe Tag. ber. & eburt 8; Fire 


| des Zäufers gewidmet; und es galt hierbey bie ſeltene 


Ausnahme, daß Natalis nicht, wie in, der Kirche gewoͤhn 


D. Joannis Baptistae. In aliis-consummata ul- 


lich, den Tag des Ausgangs, fondern des Eingangs in, 
dieſes Leben bezeichnete. Vergl. Augustin. serm. ı. de 
Jo. Baptist.s. „Post illum sacrpsanctum Domini netalis 
diem, nullius hominum legimus gekehrari nisi soliug 


timi diei merita celebrantur, in hoc et- 


“Jam prima dies. et ipsa. hominum 'initia. 

‚, eonsecreantur,“ Dieſe Feyer land alfo mit der evanı 
. gelifchen Geſchichte in genaueſter Verbindung, gehoͤrte zu 
den Herrn-⸗Feſten (diebus Dominicis) und verherra 
lichte den ‚Läufer als Borläufer Chriſti. In dieſer 
Beziebung hieß Johannes vpodpouog und 7 000 yysdos 


zvpıov (mil befonberer Beziehung auf Matth. a1, 10. 


‚and Maleach. 4, $. 6.); ja er konnte auch ber Vor⸗ Ap e 


flel genannt und -fein Gedaͤchtniß⸗ Tag unter bie apofos 
Yen ‚gerschnet werben. 

 Hildebrandrde.diebus festis p. 95. ſagt: —E 
autem Johännes Baptista hoc peculiare, quad na- 


Yivitas ejussolemniorsit, guam Martyrigm 


sius“ — wodurch alſo. das geftere ‚nicht ausgeſchloſſen 


iſt, wenn ‚gleich. das Erftere für bie Hauptfache erklaͤrt 
wird. Dennoch war, wie bie alten Homilien beweiſen, 
dab Andenten an den Maͤrtyrer⸗Todt des unerfchrofs 

kenen Bekenners ber Wahrheit, keinesweges etwäß Unges 


“ wöhnfiches.; Und fo fuchte man, im .ächten Geifte der . 


chriſtlichen Kirche, . Geburt. und Märtgrerthpum, Leben und 
Todt, zu einer heiligen Feyer zu verbinden. Aber es, fine 
ben fi felbft mehrere Spuren, daß man: diefen Tag 1 
2 ärtyrer = Feft begangen, und daß der Held beffelben 
den ehrenvollen Bey: Namen: Ngeraygrıseng.(Bor 
| sinne. weichen ihm die Lirthe beylegle. nicht oont 


m. 


| un, „. . R J „ 
an 1: 113 ge | 
“ Grund. gefüärt Habe Das Fest m ‚ decollationig; 
deſſen, wie oben: benierft worde 


ſchon ini Sacramen-: 
g geſchieht, ſcheint ur⸗ 





tario Gregor's db. Gr. Erwäh 


ſpruͤnglich von Johannis Geburtnicht verfehieben geweſen 
und erſt in ſpaͤtern Zeiten davon getrennt worden zu feyn. 
Auch finden ſich in den beſonderen Gebraͤuchen diefes Feſtes 
deutliche Beziehungen auf das Martyrium. Dahin gehoͤrt 


ſchon das Johannis⸗ Feuer (Ignis Johanneus), wel⸗ 
ches ſich, nach. einer von Vielen angenommenen Deutung, | 


= auf das von Kaifer Julianus angeordnete Berbrennen ber. 
| } Sebaſte aufgefunbenen Gebeine bes Zäufers und deſſen 


opf beziehen fol. Noch mehr tft das Johannis⸗ 


Baupt ſelbſt, worauf ſich wieder manches Befondere in’. 
ber Symbolik dieſes Tages beziehet, eine charakteriftiſche 
Hinweiſung auf bie Art ſeines Todes. Endlich erinnern 


auch die Blumen, beſonders aber die Rofen, womit 


— 


nicht nur an das: 


dieſer Tag ſo bebeiitungsvol geſchmuͤckt zu werden Het 


‘“. 


Salvete Hores‘ Martyrums — 


fondern auch an einen blutigen Todt, wobey die ne 


som Tode des Abonts, durch beffen Blut bie weiße. 
‚Möfe roth gefärbt wird; und die Zrabition; nach welcher 
aus dem Blute des gemarterten. Promothend- 


Blumen und Pflanzen hervorwachſen, zur Vergleichung 


Zu Bienen kann. 


In dem roͤmiſchen Mes: Sanon: Canon: ‚post Con- | 
secrat. IX. Rubr. 3. '&, Gawanti Thesaur. T. J. pag. 
256 —57. werben untet den Märtyrer, beren in ber 


E Commerat. viv. et commun. nicht erwähnt wird, zuerſt 


genannt: Joannes, Stephanus, Matthias. Nun 


Find zwar Manche der Meynung, daß hier der, Apoftek 


Johannes, oder auch wohl der Evangeliſt Marcus (wel⸗ 
cher auch den Namen Johannes gefuͤhrt habe) zu verſtehen 
fen; allein’ die beſſern katholiſchen Liturgiſten verſtehen 


- barunter bet Saufet. So rat Catdin. Bona rer. 


S 


- ' “ 


j gopansis.i dee Faͤufers. | 187 
Alargie Lib. IL 1%: $ 5,: „Et primo loeo quidem 
"acıhiyatur Joannes,. non Evangelistp,. ut putat 
‚Alexander Alensis in expositione Missae yon Marcus. 

. ätem Evangelista,. qui .etJoannes ex qnorundam sen- -⸗· 

 Aontia dietus est, ut Honorius asserit Lib. I. gem- . 
mae cap. 107.3 sed Joannes Baptista, Praecursor 
Domini, quem ellam. commemorant post consecratio- 
nem Basilji et Chrysostpmi Liturgiae.“ Derfelben . . 
Meynung find auch Gavantus, Meratus u. a. l.c. Bey 
Diefer Gelegenheit verdient auch bemerkt zu werden, daß die 
‚Benedictio imaginis Joannis, welhe Mart. Chemni- 
‚Nius.Exam. Coneil. Trident. P. IV.,p. 77. nebſt der.ges 
woͤhnlichen Gebets⸗ Formel anfuͤhrt, wahrſcheinlich nicht 
das Bild Johannis, des Apoſtels und Evangeliſten, wie 
dieſer Verfaſſer mit Andern annimmt, fondern das Bi 
des Zäufers angeht 


J ee I \ FD — 
Auffallend iſt, daß, nach dem jetzigen Kirchen⸗Jahre, 
das Feſt des Vorlaͤufers um 6 Monate f paͤter, als dat 
Feſt der. Geburt Jeſu begangen wirb. Beym alten, mit 
Oftern oder Maria» Verkündigung anfangenben, Kirchen« \ 
Eyclus war dies anders, als jegf, wo bad vorepov rpo- 
zepor,. wenn ed auch durch Erklaͤrung befeitiget Werder 
ann, doch immer auffallend und flörend bleibt. Es 
ſcheint, daß man durch die epangelifche Perikope für Dom. 
IV. Adventus: vom Zeugniffe des Täufers von Chriſto 
‚Soh. 1, 19 — 38.) dieſer Inconvenienz einigermaßen habe 
| worbeugen wollen. | Br 


n 


u if aber. offenbat. noch ein anderer gronslogl· 
fe er. Geſichtspunkt, nach welchem man diefen Tag bes 
ſtimmt und mit Weihnachten. im Beziehung geſetzt hat. | 
- ‚Diefgn, finden. wir, ſchon von Au guſtinus angedeutet. 


\ Er — er ge’ — 


vieſer ſagt In ber weiter uaten iinignutathelleunen— 
Hymilie; „mt humiliaretur homo, hodie naius est 


Johannes: quo -ineipiunt, deerescere dies: u 


u exaltetnr Deus; eo’ die natus est: Christus, que. 
incipiunt erescere dies,‘ gerner Serm- XN. in 
Natal. Domiäi: „In hativitate Christi. dies erescitz- 
. in Johannis'na tivstate decreseit.’ Pr ofectum. plana. 
Facit dies, quum mundi Salvator or iturz defeetum 


patitur, ‚guum. ultimus Prophetarum: Be-. 5 


herat un@ 0. L 

68 iſt Hier aAſo dieſeibe aſtronomiſche Ricfät- 
welche auch deym Weihnäcts-Sefte Statt finder, Lama, 
RL ©. 222 ff. Es find die. beyden Sortfitien, 


welche man allegoriſch⸗ myſtiſch auf Chriftüs und Johans 


ne deutete: Es ſchien bedeutungsvoll, wenn der Apofkel 
Johannes in feiner Parallele (Joh. 1,6 — 9.) ſagt: ee} 
"war.ein Menfh von Sott gefandt, der bie 


Johannes. Derſelbige kam zum Zeugniß, 


daß er von dem Licht zeugte, auf, daß fie alle 
burch ihn glaubren. Er war nicht das Licht, 


ſondern, daß er zeugte von dem Licht. Das 


war. bad mwahrhäftige Lidt, welches alle. 


Menſchen erleuchtet, bie in dieſe Welt kom⸗ 


men: Das Johannis-Feuer konnte nur auch nach 
dieſem Geſichtspunkte gedeutet werden, und zwar ſowohl 
die Fackel-Aufzuͤge, womit man Proceffionen durch 


die Felder anftellte, als auch die auf den Bergen angezüm: 
deten Feuerz bedeuten, welche die auf ihrem hoͤchſten 


0 Wendepunkte ſtehende, allerfeu chtende Sonne vorſtellen ſoll⸗ 
ten. Hierher kann auch noch eine andere Gewohnheit gerech⸗ 


net werden, worüber ſich Hild ebrand de diebus festis | 


-P 96. fo ausdruͤckt: In quibeisdam locis in festo Johan« 


- Bis ‚Bapt. rotam volvunt, qua volutione indicant; | 
quod sol in festo Johannis in Zodiaco iam ad summur 
. gradum. perveneril, « ei t descendere per diem Johannis 


‘ 


“\ 


indipiat, ut omnium rerum Vieisitude i in mewnoriam 
revocareiur.“ 
5. 


Im Zuſammenhange hierinit und doch wieder ver⸗ 
ſchieden iſt die Vorſtellung von Johannes als letzter 


Heiliger des alten Bundes und als Schluß⸗ 


Stein und. Siegel der Propheten. Daher kommt 


. fein Name in. den titurgifchen Werken, Miffalen u. f. w. 


‚Sets in Verbindung mit den Patriarchen and Propheten 


des X. T. vor; wie ihn [han Auguflinus, Chryſologus 


u. a. ultimuni Prophetarum genannt hatten, Das 


her, und in Beziehung anf Maleach.4, 5. 6, und feine Ins 
kuͤndigung des Heitandes (Matth. 5,15. Luk. 3,4. ff. Joh. 
1, 23.) wurde bey der kirchlich⸗ s liturgifchen Seyer vorziigs 


lich auf die Propheten Jeſaias und Jeremias Ri 


ficht genommen. Hierhber wird in Amalarii Fortun.. 
br. de ord. Antiphon. Edit. Melch. Hittorp. Co- 
-Jon. 1568. f. p. 302. folgende Auskunft gegeben: „Prae- 
‚sens festivitas Antipkonas et Responsorios habet de 
prophetia Jeremiae, et Jesaiae, et de Evangelio. Je 
remias- et Johannes: utrique sanictificati sunt in utero 
matris, utrique fortissimi praedicatöres extiterunt 


.. contra duelles. Ideo verba, quae facta sunt Jeremiae, nn 


 songruenter depntantur Johanni Baptistae. Antipho- 
nae, quae excerpiae sunt in praesenii festivitate de 


Jesais Propheta, Christi Jesu propriat personae con- . 


veniunt. Sed quiä Johannes Baptista praecursor eius 
meruit fieri et ex venfre matris sanctificari, conve- 
nhiunt quodammodo ei Anüphonae: Dominns ab 
utero vocavit me; et: Posuit os menm, 


-Tormansque me ex. utero; et: Reges vide- 


bunt et consurgent Principes“ ete. Vergl. 
iusdem de divinis officiis lib. IH. c, 38: p. 207.108 gezeigt 


. wird, warumn in fut dieſen Tag, „tres Mn angeordnet find. 


v 


Zopanıife des Kluft. 159. | 
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|  Befonntfi erſtreckt ſich die Verehrung des riuſeiser * “ 
. über das Ehriftentbum hinaus. -JofephuslArchaeolog. - 
. Lib. XVII. cap.5. $: 2.), erwähnt feiner mit größtem Lobe 


und erzählt bie-Gefchichte "feines Maͤrtyrerthums auf eine u 


‚von bem N. T. wenig verfchiebene Art. Nach ihm fuͤrch⸗ . 
tete ber Tetrach Herodes ben großen Einfluß, melden . 
ber freymäthige Wahrheits⸗ und Zugend = Lehrer Johan⸗ 


nes beym Vollke hatte, und ließ ihn, aus Furcht vor einer 


Revolution, hinrichten. Auch die ſpaͤtern juͤdiſchen 
Schriftſteller führen ihn ſteis unter den ausgezeichneten 
Männern ihrer Nation an. Auch der Koran gedenkt ſei⸗ 
ner Geburt und wichtigen Beſtimmung, üͤbereinſtimmend 


mit der evangeliſchen Geſchichte. Es heißt pon ihm Sur. 


‚DI. 34.: „Jahia (Iohannes) wird dad Wort Allah's 
"wahr. machen; er wird ein ‚Herr (Said), ein Enthält. 
ſamer (Gottgeweipter), ein frommer Prophet fen. 


gmu Orient giebt es nech heutigen Tages eine ziem⸗ 


u. lich ausgebreitefe Religions: Paͤrthey unter dem Namen 


3abier oder Johannis Rünger (Mendai Jahia), 


Br Der Name Zabier bebeutet nad. Einigen. Geftirn- An- 


« 


beter (von max, niezy,. Zebaͤismus), nach Andern’ aber 


Taͤufer. Das Legtere würde mit ber Sekte der Hemen v 


ropabtiſten (quepoſtantioras, welche Euseb. Hist. 
eccles. TV. cap..23., nach Hegeſippus, mit ben Eſſaͤern, 
Galilaͤern, Masbothaͤern, Samaritern, Sadducaͤern und 
PYhariſaͤern in Verbindung ſetzt, und welche wahrfcheinlich Ä 
von den Baptiften bey Justin. Mart. Dialog. c. Try- 


phone P. 307. nicht verſchieden ſind) zufammen treffen. 


Dieſe von den Juden, Chriſten und Muhammeda⸗ 
nern ſich unterſcheidenden Zabier oder Mendaͤer Halten 
Johannes den Taͤufer fuͤr den Stifter ihrer Parthey und 
‚ erweilen ihm eine befondere Ehrerbietung und eine Art 
von Eultus. Sie feyern ihm jährlich (entweder im April, 


4 


Zohannit des, Rufen, nu un . 


ober Auguſh ein Feſt von drey! Zagen, welches noch 
von ihrem funftaͤgigen Tauf⸗ Seite yerſchieden feyn ſoll. 
Man vergl „I 8 matiialesu narratio originis rituum 
et .eirortim, "Öhrisiauorum ’ Johannis. Rom. 3652, 
Ksempfer Amoehtitat.'exot. Norberg. de religiond 
ei lingua‘ 'Sabaeorüm.’ Bol 4. Einsdem Codex Nasa- 
Zaeus, liber Adami: nörinatus. "Fi IM. 1856: 4 
Bergl. Aug. Encpitopädie dir Wiſſenſchaften md ähfte: | 
Probe !Heft. beipzig dr 4. &. y6'—100. (von Bes 
pers). ans FR PRESS? Zee Se le, N 44,9 sr Ze (ie 


Diefe Zeugniſſe find: darum merkwuͤrdig, weil e_ 
nicht nur die Glaubwuͤrdigkeit der evangelifchen Geſchichte 
betätigen, fondern Pr A Beweis von dem hoben Ans 
ſchenvſinde worin der Vorlaͤufer Ehriſtiein dent en 
orientaliſchen ib; De Vena hä auterthamt Rand. ı und 
MRREBETWERHR ſtehet. uote en 


a J — J 
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Daft kann FRE * nd der. im XI, Jahrhun⸗ 
ber zuerſt entftanbene und feit 1118. neu "organifi irte ni 
tonfirmiite, nachher 10 auögebreitefe, Ritter= Diden 
ber Sohanniter (Rhobilier, - Malthefer) fprecen. 
Diefer erkennet Sohannes, den Täufer für feigen Schutz⸗ 
Patron. Indeß iſt dieß noch nicht, ‚völlig ausgemacht 
| bielmehr. ſcheint auch hier, wie font oft, eine 2 
mit dem AÄpoſtel Johanneẽ Statt zü inden. S. Be 
mann's Beſchreibung bes ritterl, Iohanniter= Drvensr 
| Yaptol, Histoire. des  Chevalliggs de de De Jean. u. 4. 1 | 


In der Gefchichte Und Möfterioföhßte Wir wenfom im 
zu. Jahrhundert entſtandenen Tempelherh (Zemglier, 
Tenplari, P-Ordre ‚des Chevaliers. ‚du Temple) kom⸗ 
men ebenfalls mehrere Beziehungen ‚anf Sohannis den | 


raͤufer- vor, Bi der Baphomet, das abgehauene J 


Daupt ver Gürtel wo ‚ Ram verat-Äbiegepaltreihe 
Deitter Vand. — 2 


ee" "ae "Bas ER 
Sgit von 50%; v. Hatı im ers: dNMyrierium Reihe 
on. ur fevelatuin etö,; Vindob: 188. fol. 
n Ze 11522 55 
gen - Bu intereffonten Betrachtungen. veranteßt. eine &ife 
Zune er. folgendem Titel: Das: Schannis a Erfinder, 
oe ine Manz: et2y; wit Anmerkungen. für nachdenkend⸗ 
- ‚Brüder, vom Freyherrn 0. Webelind d, A. Frankfurt 
EM: 818.8... Indeß ſcheint auch. bey dieſem Inſtitutz 
EEE Manches auf den Zäyfer ‚angewendet zu ſeyn, was BR 
von FJohannet dem Avoſten und Lvangeiſten, zw... 
ſollte. 
1 ihr FE 7* “ Bu: a ET Der u in 
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Be Inbamnis, Des: Däufers, —81— 


Wir feyern heute, geliebteſte Brüder, ben Sehuris⸗ 
7ag ' bed heiligen Johannes; eine Ehre, welde, unſers 
Wiſſens, fonft feinem’ Heiligen zugeſtanden wird: Denn 
>. Woß der Geburts? Tag unfers Hein umb bes feligen 3os - 
. annes wird von der ganzen (hijſllichen) Welt geehrt 
> und feyerlich begangen. Diefen naͤmlich gebat eine Uns 
u ftuchthare; jenen empſing eine Jungfrau. "Bey Elſſabeth 
warb die. Unfruchtbarkeit überounden; bey Maria, der 
Seligen, die natutliche Regel der Empfaͤngniß veraͤndert. 
— Tiſchen gebär, wände ſi e einem Bann. behgewohnet. 
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e) Unter den viek Yeben dc. ‘Torino Baptisra (Ber. de Shen 


m: IX RX Rdie Lugä: Te X. p 4243099.) wird diefe 
m ermo, H., für. entſchieden Kt gehalten, Serm. I. wird. einen 
. Bübefannten; 'Serin. IIE. aber tem Chrepſologue zugea 
St: ſchrieben. Rad Andern bar’k. fieben, nach Andern fogar neun 
Reden auf bieſes ‘Zeh hinterlaſſen. Sie Hehen Edit. Beheditr 

* * V. Gern. 287 — 50 P- 803. sey&. und Berm. 379 — 80: pr 
“2030. 099% "Rab: heiten ar bie Benedietiner die .. RR. 
nähe 
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Dodanniz des Bft. — | | 168, | | 


Cohn; Bein. empfing, indem fie be Verſicherung 
des Engel glaubte, Elifabeth aber gebar bloß einen Diem . 
fen; Maria dagegen einen Gott⸗ Menſchen. 
Was ik ulſo dieſer Zohannes?. Woher kammi ein, 
‚Defe-Berbintung {nnde. interpösitus)? Woher wird. en 





wWrausheſchiue? Es her rate Inhaames , von beileg 


Groͤße unfer Heitand ſelbſt ein Zeugniß ableget, Indem er 
ſpricht: Unter alten, die vda Weibern gaharen . 

far, iſt nicht einer aufgekommen, ber größer 
Fey; venn Johannes, der Taͤufor (Matthu11.. 
Er uͤzertrifft alle andern; er ragt über alle empor. En 
hberträfft Sie: Propheten; ‚und, hat den Vorrang. vor: den | 

Vatriarchen⸗ Kurz, wer vom. Weibe geboren worden, ie 
SernBer: als Zohandedsn... ., wur n. 
Vielleicht ſpricht jemandıs wenn Johannes unter 
"alen,; J die van Weibern geboren ſind, ber Groͤßte iſt, fo 
in er a auch größer als der Heiland, Das fey.fernef 
Johannes it ber Sohn ;eines Weibes; Chriſtus aber dex 


| | Som einer Jungfrau. ‚Denen ift aus dem Echooße eines — 


vergaͤnglichen Leibes beruprgegangen; dieſer aus ber, Biüs 
Meziner.unbefeikten Sumigfron *) erzeugt. . Da nun ahen 
- bie. Erzeugung des Heran mit: ber Maburt. Johannis za 
„ fümmefigeftelit wird, fo wirb Johannes, damit der He, 
mit Menſchen verglichen, wicht. wider die Wahrheit des 
menſchlichen Berhältniffes ericheinen moͤchte/ vor ihm, der 
Gott war, hergefebbet. In ihm weine falhe, Erhabeng 
heit und Gerade, daß er für Chriſtus Sept: ‚gehalten waund. 
Was ſagt er. aber von Edri war Serfegt ı- "Biere 
en 2a pe un ana ana 


» 3% REIN Se —— —XR 


x die tigere halte. Es iſt dieß der Sprachge⸗ 
bee AN Read ee berd beym Thrill. 
Wr: ldein man ſoger Yu a cordia, (von Wors 
„„gebraudp) find t. Gerade in. diefer MR Zertullianifger 
55 — —— —* J rg fotaenbe ai J 
a g. beroagen 2 er Zu 
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168: . "Das 2 F = 


| Bäheh ven Pr ner while: —E (bei; 16; 65; 
‚ Ber nun dieſe Wir? Es ſind alle Propheten, Pa⸗ 


De 'triarchen, Apfel alle Heilige, welche ‚vor ber Menſch⸗ 


"were Porausgefendet oder von dem. Menfchgelvorde⸗ 
nen“ zeſendet worden. Wir alle haben-son. feiner 
Fuͤl le genoumen. —— fd ‚die eraBe: & M, bie‘ 
Bude. WEG Ten “ 
Wenn hair alfo, che Brider, das Befeiihniß Pr 
J Kat iſt Johannes · Menſch; Chriſtus aber. Gott. Der: 
BR muß erniedriget werben, damtt Gott erhoͤh et we 


BE Denn das iſt der Ausſpruch des Johanner fe vo - 


\ Chtiſtus: Er map wachſenz ich aberimuß ‚abe ' 
nehiten (IM. 5, 50.). Damit der Mehfch Terniebrigett 
werbe, wurbe heute; wo bie Tage abzunehmen anfangen, 
Fohannes geboren. Damit Gott erhöhet werde, ward‘ 
CEhriftus an dem Tagẽ gebbren, wo die Tage zu wachfen. 
anfangen u Eine größe: heilige. Sache. (Saoramanta 
miägnum), meine Bruder! Wir-foyern ben Geburts Sag | 
Sohannts, wie den Geburts⸗ Tag Ghriſti desbalb. weii 
diefe Geburt · ein Gehelmniß iſt. Das eine iſt bag. Seheims: 


niß unferet Ernitdrigung; as andere das. Geheimmiß unx 


feter EnhbhungDir werden vurch den Monſchen ver 
mindert, "darkit wir burch ⸗ Wott: wachſen mögen: In und 
Werden wir erniedrigetdannt: wir in harrerhoͤher wirdena 
Dh Menfcliche Stoly IPprasſsumtid) fill gebremthiget: 
wre Banivodie goͤtcuiche Barmherzigkeit wuachfe, Aber 
die Henigkeindieſer Sache hat ſich auch in Beyder Leiden 
bewaͤhrt Damit der Meunſch vermindert worde, wird badf- 
Johannes das Haupt abgeſchlagen *); damit Bott eu 
ou: erde; mird. Chriſtus ne © u 2 
re q Bande, .“ a. 

M ee ee un) je ie en am 
® Yet Kann es er! Kan ‚sa hi ihr gefeert 


. K eg dient zur Dee —F Beben fun top Biak une / 
"ae ee N 136 upüung ba 
8 an nes von } biefen Tage nie aneignen 


darum aber unfer Het und Heltand dar feigen vo⸗ 
| Herner 'gine: Leuchte nennet, und warum er ihm: vor ſich 
herſenden wollte, will ich, wenn Ihr's fodert, Eurer Liebe 
in der Kuͤrze anzuhören geben (si jabktis, charitatis wei 
strae auribus:intimabo). Er ward voransgeſendet; wie 


die Stimme vor dem Worte, wie die Leuchte. dor der 


Sonne; ber Herold vor dem Richter, der Sclave vor dem 
Ä Henn; ber. Freund vor. bem Bräutigam. Weil nun Zins 
flerniß und Nacht des Unglaubens die ganze: Weit non’ 
Süuͤndern niebeigebrädt hatten, und dieſe die Sonne bir 

Gerechtigkeit nicht’ mehr erblicken konnten, fo ward der 


helige Johannes, wie eine Leuchte, vorausgeſendet, damit. 


"bie Augen des Herzens, welche durch die Triefäugigkeit 
der Bosheit fo gefchwächt und verdorben waren, daß ſie das 
| ‚große‘ und wahre Licht nicht. mehr jehen konnten ſich 
Beym Scheine der Leuchte erſt wieder an einen ſchwachen 


wenn ſich das büftere Gewoͤlke ber Suͤnde verzogen und 


die Feuͤchtigkeit des Unglaubens verloren hätte, durch bad 


Hintmlifche Licht, welches Chriſtus bey feiner Ankunft ver⸗ 


‚breitet, mehr erheitert, als zurückgeſcheucht werden. Daum 


ſo koie-inan Zriefaugen dadurch zum Sehen ermuntert un 
gewoͤhnt daß man ihnen dns ſchwache Licht einer Leuchte 


Sthmerz, verurfacht,. wenn man fie auf ein großes Licht 
binteitet; ſo verfuhr auch unfer Here und Heiland, wel 
her das wahre Licht iſt. Hätte en nicht ben Teligen Jo⸗ 
| ‚bannes, ‚wie eine Leuchte, voraus gefenbet, ‚fo wuͤrde die 


‚ganze Belt den heilen Slanz feines Lichtes nicht aushal⸗ 


en koͤnnen. .. Ä 4 
ae Johannes felbſt mag. eben. ei frfäe: Sy bin 


‘eine Stimme eines Prediger in der Wüͤſte 


* .(Zop. 3, 23.3 vgl. "Matth. 5, 28.)!..Er war eine. Stimme, 
weil er mit dem Geiſte bes göttlichen Worts erfüllt -war. 


u worhaͤlt > und wie⸗ man ihnen dagegen emnfindlichen 


gehanne bes Binfen, b 265 . 


v 


Eichtelanz gewöhnen" möchten. Alsdanũ erſt ſolllen, fie, 


— “ 


Mi das Most vu Püfeme una neeras de Stimme | 
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: BE "Dek 1 
vom Syrechenben * 4 Öhrenden bingeffite keteb; ſo war 


auch Zohannes. indem er Chriſtus verfündigte (Chrisium 
sonsme), ein Diener und Träger (portijor) des Worts 


Der heilige Johannes, ſage ich, zeigte in ſeiner Perſon 
ein Vorbild des Geſetzes, welches fernhin, durch Zeichen 


und Merkmale, auf Chriſtus hindeutete; und deshalb fene 
bete er Zwey von feinen Jüngern an Chriſtus. Diefe zwey 


+ von Jodanues an Chriſtus geſendete Sänger bedeuten wiels 


‚Keicht: die beyden Bölker,. welche zum Theil an Chriſtus - 


| .. "glaubten, nämlich die. Juden und dig Heiden. Johannes 


leitet hin auf Chriſtus; das Geſetz verweiſet au die One 


de, und wünfcet, durch den Glauben des Evangeliung 


-Die alte Wahrheit zu befefligen. .: 
- Bir alfe, geligbteften Brüder, wollen, um ein fo her 


uges Feſt nicht bloß mit leiblicher, fondern auch mit geifle 


‚ licher Freube begeben zu koͤnnen, unſere Herzen vorberei⸗ 
ten, bamit wir nicht bloß nach unſern Kräften Almoſen 
‚geben, fondern auch mit Allen Frieden: exhalten. - Wie 
‚wollen, aus Liebe zu Gott und Eifer fuͤr gute Zucht, alle 


u Pofjen und Schaudreden nicht nur von uns felbfl; ſondern 


auch von unſern: Familien und aflen- unſern Angehoͤrigen, 


. fern zu halten, aus ‚allen Kräften und: heßreben. Mir 


wollen nicht geſtatten, baß dieſe heilige Beyer durch geile 
Lieber befleckt werde *). Denn nur dann wird der heilige 





AN Ner permittamus, : solemnitte Aanetanh eantiea ] 
=. ziosa proferendp. pölluere, Was unter ben Can ticis iy- 
u <uriosis ‚gigentlic gemeynt fep, lͤßt ſich nicht mit Gewi 
‚heit angeben. Wuhrideinlic find ed Carmina Sotadica, mode 
dur: die Sinnlichkeit aufgeregt, Sihiwtigetey empfohlen und 
bie chriſtliche Tugend ber Enthaltſambeit und MäpigFelt Years 
-  »fpgttet wird. Das turpilogwiwm ung die scurrili» 
"tas, wevor X. wartet, macht dieß ſehr wahrfheintid. Solche 
Mißbraͤuche wurden in, dee katholiſchen Kirche, vorzüglich aber 


pop den Haͤrelikern defunden. Die Prisciiltaniften hat⸗ 


gen, wie Kuguflinus unter anbern-ad Orasinm conir. Prik- 


er Ber. T. — Segg. Bpiıl.56, 140-856 u. Be 


N 
D 


N 


‘> 


Johannis. bes Zäufers, | 167. 


Johannes, was wir bitten, fuͤr 


wenn er bemerket, daß wir ſein Feſt mit Briedfertigkeit, 
Mäßigkeit, Kenſchheit, und ohne ſchaͤndliche Reden be⸗ 


gehen. 


Dieß alſo, griebteſten Bruͤder, bringe ich aus vaͤter⸗ 


licher Sorgfalt i in Euer Andenken. Denn ich habe zu Eurer 
Andacht das Bertrauen, daß Ihr, unter Gotteß gnaͤdigem 


Beyſtande. nicht nur Euch ſelbſt, “ fondern auch alle, wels 
he Euch angehören, in aller Ghibarkeit, Keufhheit und 
Maͤßigkeit erhalten werbet. Indem ih, baher Gott meis 


‚nen Dank darbringe; bitte ich Jugleich, daß er, der Euch 


den Sinn gegeben, das Heilige glaubig zu wollen und za 


beginnen, Euch aud die heilfame Feſtigkeit, ‚darin zu be 


harren, verleibhen möge. Das gebe Er, ber mit dem Bas 


er und heiligen Seifte Ichet und regieret in alle Snigteit, Ä 


Knen ! 


aret, ſeltſame Lieder beym Motteöbienfte, und Banden Abe 

. bieß in dem Werbachte ber Unzubt und. Zuͤgelloßgkeit. Xu 

‚an bie Mef falianer, ober Eucheten, könnte man denken. 
9 Tunc enim pro nobis sanctus Iohannes, quicquid petio, 





» 


rimns, poterit obtinere. Dieß ift eins ber beflimmteiten deug⸗ 
niſſe Yon dem Stauden an die Bärbitten der Heiligen 


unb der Birkfamteis des an fie seröhtesen Se⸗ 
betes. 


\ 
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L Xifgemeine Beyer Peer 
. Distig v win. allgemeines Apofels gef, dergle⸗ 

de bas in der Einleitung erwaͤhnte, von Bonifacius IV. 
im Anfange des ſiebenten Jahrhunderts fuͤr Italien geſtifz 
e war, in der Kirche nicht viel Beyfall gefunden und. 
bald wieder in Vergeffenheit gefommen üt (woran wohl 
bad. Feſt aller Heiligen vorzüglid Schuld. ſeyn 
mochte), fo hat man doch die Einyelns Hefte derfelben 

keinesweges vernachlaͤſſtget, fondern iſt vielmehr bemuͤht 
geweſen, dieſelben fo feyerlich, als möglich, einzurichten. 
- Man verſah bie meiften berfelben nicht nur mit Bi igi⸗ 
fe n,. fonbern au mit Detaven. Die erftern leitete 
man fchon aus Constitut. Apost. Lib. VIII. e. 39. ab. 
BVgl. Inuocent. III. de observat. jejun. c.2.. Gavanti 
Thesaur. sacr. rit. T. II. p. 218. Bonifacius VIII. ers 
klaͤrte ſaͤmmtliche Apoſtel⸗ Tage fir Festa duplicia cum 


ritu et officio duplici. Dennoch ſind einige derſelben 


durch eine beſondere Feyeruchkeit ausgezeichnet worden. 
Dieß iſt der Fall mit allen Apoſteln, welche als erſte Aus⸗ 
breiter des Chriſſenthums und Stifter beſonderer Gemei⸗ 
nen und Kirchen in gewiſſen Laͤndern vorzugsweiſe verehrt 


werden. So iſt Jakobus der Apoſtel Spaniens (Iaco- 


‚bus de Compostella); Andreas von Polen, Ruß⸗ 
land.ıc.; Thaddeus bon Syrien, Perfien ꝛc. Petrus. 
‚wird als Stifter. der roͤmiſchen Kirche in beſonderen 


Die — Lage her AIoſe . -i6g _ 


Ehren Hehatten uͤnd erh Saure als bie ind 
Pfeiler‘ der Hierarchie verehrt. 


‘ Bon ben Örundfäßen, wornach man bey der Zeitbe | 


u —* dieſer Gedaͤchtniß⸗ Tage verfuhr, iſt ſchon in der 


Einleitung gehandelt worden. Das Martyrium blieb 
immer der Hauptgefi ihtöpunft, und da, wo ed hit an 
Ä Zrabitignen. fehite, ward darnach, wie bey Petrus und 


Paͤutus, die Feyer beſtimmt. Uebrigens ſcheint man 
auch bey der Vertheilung durch's ganze Jahr (ſo daß ſo 
-Hemlih auf jeden Monat eine apoſtoliſche Solennitaͤt 
fällt) den Gedanken an das Bedürfniß einer Abwechfelung 


and Mannichfaltigkeit gehabt zu Haben, und daß es wuͤn⸗ 


ſchenswerth feyn möchte, wieberholte Beranlaffung zur 


Erinnerung an bie Zugenben ber Apoftel und Ernpfehlüng | 


ihres Beyſpiels, zu haben. 
Zum Beweiſe, daß nian im ſechſten Jahrhundert 
wenn auch nicht uͤbergll, doch wenigſtens in der afrifanis 


J ſchen Kirche ein algemeines Apoſtel⸗Feſt gefeyert habe, 


und als Probe, wie ein alter Schriftfteller die auch an ben 
sieuern Zeiten wieder empfohlen und-fehr zu: empfehlende 


avpoſtoliſche Collectiv⸗ Feyer behandelt habe, mag 


hier bie Rede des Biſchofs Fulgentius, von Ruspe in 


Afrika, ſtehen, ‚melde i in ihrer Art als einzig au betrachten | 


u ſeyn durſte. 


J De Biſchofs Fulgentius geede aim Zug de 


| Per . Berufung, der Apoſtel *). 
BE iſt es die Petlen ſo großer Heiligen burch⸗ 


I angehen. Ergoͤtlich, die Edelſteine zu ſchauen der liebli⸗ J | 


y FulgentiiEpisl, 'Rusp. Opa. ‘Th, —E 


269. fol. p..158. Bey einem Phiäppigen und ſchwuͤlſtigen 


Schriftſteller, wie Fulgentius, koͤnnen die Perlen ‚Sm 
“men, Smafahden, Cronen u.T.w, nicht auſlallen “ 


mt darin · feinem Ramen Ehre au maßen. 
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y ve U Be Brhägtnig: Ta. 


Hm Bilder. Reine Beſchraͤnkung der Barke;, kein Map 
ER '* 7 Vortrefflichkeit; mannichfaltiger Schiller. und. lets 
u wechſelnde Anmyth, Blickte dieſe Steine ein Bi der. an, 
pſo erſchien er fehend;, ‚trug fie ein Zauber, fo emy pfing er 
durch das Wort 8* Herren, reines Gehör; ſchaute dieſe 
Steine ein Lahmer an, an praͤchtiger Pforte, ſo konnte er 
— — wieder geben, und kraftvoll trat er in die Halle ein. e⸗ 
tttxrus hey der Tabitha beweiſet es (Acı, 1X. 56. segg- * 
was fuͤr ein Glanz diefer Perlen fey, als eine fo ‚große Zahl 
der Wittwen auffauchzte. Daher wollen wir denn auch 
jeben einzeln *) betrachten. 
U Wer ſich den Petrus erwählet, ſoute der den Pau, N 
2 [us verwergen? Wer den Andreas füht, den Jaco⸗ 
bus und Johannes verachten? Keine Verſchiedenheit 
„ber Namen giebt es: denn es iſt nur eine Crone ber Edel⸗ 
n ſteine, eine Berufung ber Apoſtel, eine Freude ber Völker, _ 
| Kein Schiffbruch kann mehr ſtatt finden; entfeint iſt Be, 
Ä Furcht vor Seeraͤubern: denn die Boote lieblicher Fiſcher 
Lommen zu Huͤlſe; geſichert ſind die Ufer durch die apoſto⸗ 
liſchen Netze., Petrüß (Matth. IV. 18. ffyan der Epige 
.. (Haupttheit) bes himmlischen Nachens, jauchzt am Ufer. 
Zugieich erblickt man hier den Andreas. Eine Bruſt 
teng heine; ein Geſchaͤft ik Beiden, ein. unſchuldiger diſch⸗ 
. fang. Durch die Fiſche ſchuͤtzten ſich die. Fiſcher vor Ar⸗ 
s- .xmuth. Durch die im Zuge gefangenen Seelen bezeichnet 
er KChriſtus) bie Gnade, Hi und bes. Himmelreichs Schaͤtze 
. werden auögebreitet. Ber zaͤbit i in Petri Nahen die Fis 
ſche? Wer zählt die Voͤlker, die durch Pauli Predigt des 
J Evangeliums gewonnen wurden? Verſchiedene Damen, 
Boch nur ein, und berieibe Fiſchzug. — 
Sehet, Jacobus und Johannes! Sie verließen N 
“dem Vater; achtaten Der Mutter. nicht; liefen bie Nege 
J und id folgten dem, beitigiien Etloͤſer nach 9— 


ur y Singuli singulog i pie als Gingsfne, i.® einzig. und allein . 
unſere MNelneiſſgwie darauf Hart, PP 


\ 


der‘ Apofich . | 17 * 
So geftalte PN denn zur Feher der ee Seilgen ein gro⸗ 


Gaſtmabl ). Siehe, MattpAusrbereitet bie Maple 


zeit und Chriſtus als Baftherr gehet ein mit der Sünder 
" Menge; er, der unſchuldsvolle Gaſtherr, und fe die ſchul⸗ 
digerklaͤrten Genoſſen, damit er durch ſeines Mahles Ger 
ſellſchaft die Sünder mit feinem ‚Hriligthume: erfreute, . 


Wohl fagten die Juden: wie ißt er doch mit Zul | 


,, nern und Sündern| Doc kein Studer wird aus⸗ 
* = gefondert; kein Schuldigerklaͤrter verſtoßen. Alle fine 
0 Gpriftt Säfte; ein gemeinſchaftliches Mapfift Allen, Dis 


Freudenmahl bereiten bie feyerlichgeweihten Apoſſal. Der 
Gerechte weidet ſich an ber Gnade, der Suͤnder er 
ſich an der Barınherzigleit: Zwar murren die Juden, 


. aber reich werden bie Schuldigerklarten, berußigt find Re; 


ſheißt es Do): Bereitet hafl bu vor mir einen. 


Aiſch, wider die, ſo mich draͤngen. — 


. Simon, jener Kananaͤer, ber feinen Dos: Ra, J 
men ) aͤnderte und, gebildet durch: die Hände des Der 
landes, feine Bluͤthe jener Crone der Tugend beyfuͤgte, 
5 glänzt herab von jener Crone, durch lebendiges dlammen 
— ausgezeichnet. 


Judas, der Eiferer *), dferte dem Herrn unb 


27 Fiat solenni tas. Man erwartete, Fir, sieht erzaͤhlend. 


Fenes druͤckt aber mehr die Begeiſterung ‘bes’ Redners ans, 


+ 


wornach er fafl mitten unter Jene fig: dratt. Als Anrede | 


an feine Berſammlung oder Semeine, idwi⸗ 06 feinen Lönute, 


* mochte es aus mehr als einen runde niät wohl gesommen 


werben lännen. 


_ . **) Inwiefern er ſich aud Zulurne nannte. Man fieht, Ful- 


„genrius hielt ihn ſuͤr aus Cana geduͤrtig, und alt habe ec, we⸗ 


gen Aehnlichkeit des Namtus nn nit der Radix WR iropiſch | 


ſich — genannt! ’ 
“ ey @ife vet hieß eigentlich jener Simon; 3 Hitteige nennt Pal» 
xrentius bieſen, als jenes Wonder, auch jo da er dag eigenes 
3 Aich ben Zunamen Thaddeena ader Le bha qus führte" 


| ſuchte keinen Gewinn dadurch, bafi. er Shrifum verkaufte. 


. — fi . 


, 


a 
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Inn ib Äferte kr und ging keinen Handel über ihn ein: 
venn wir finden dafelbft Cin der Edelſtein⸗Crone) auch 


einen ſchwarzgefaͤrbten, abgeſonderten Stein, Judas, 
den Verrather des Herin, der ſeine Wuͤrde durch jenen 


Schacher (Commercio) entweihte,‘ O welch ein Name! 


Her Name deſſen, ber fagen konnte: Eifrig hab’ ich für 
Kef Herrn den Allmaͤchtigen geeifert! und des Judaß, 


| He Verraͤthers, der das bedungene Blutgeld davon trug: 
Mas wollt Ihr mir geben — fo willid ihn 


Euch verrathen!t Jener eiferte aus Begeiſterung 


“für den Herrn; Hlefer ward ausgeſchloſſen vom Sombol 


(asia), des Mahles des Herrn. 


‚Aber ergöhficher iſt es, Petrud den ziſcher zu. be’ 


J trachten: denn ihn ſwaundert, den imerwarteten Verraͤther 


anzublicken. Ausgefchloſſen iſt diefet aus der Crone, und 


— 
X 


die Crone ſelbſt muß wieder voilzaͤhlig gemacht werden. 


Er, der jenen erwäßlet, fuhr auf gen Himmel. en ber 


Ä bieſen ſchaͤndlich verrathen, erhing fi. — 


Wer ſoll ergaͤnzen die Zahl in jener Crone der Der: 


Nlen? Das Gottes-Loos Toll entſcheiden. Chriſtus von 


Himmel erwaͤhlet den Matthias, er, der zwoͤlfe ver⸗ 


‚ordnet hatte (einſt) auf dem herrlichen Felde (Matth. X). 


"Geöffnet wird bie heilige Gapfel (daS Alerheitigfte), herz 


u vorgelangt ber goldne Loos⸗Topf, wahrhaft wie mit Himn⸗ 


- meld» Golbe geſchmuͤckt. O ſchoͤnes Loos! das einen Jun⸗ 


ger. erwählte, damit vollzaͤhlig die Perlen⸗ Crone bliebe: 1 


J = denn Judas nur, er bing am Stricke! 


Sehet nur.vor Euren Augen gemahlt glaͤnzt die 
Grone. der Zwölfe, von deren Anblid‘, gleich wie von einer 


gegoſſenen, mit Funken, urkdſtrahit Eure Verſanim⸗ 


lung. — 

Wo iſt aber jener, das auserwaͤhlte RKuͤſt⸗ 
zeug? Er ſchließt die heilige Crone und das Kleinod des 
‚in der ganzen Welt erſchallenden Evangeliums. Der. Gute: 
Letzte, ben er ertobren⸗ iſt der Erſte und Bortäufer; der 


x 
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I j 
bei Apaflel.: 5 


— Saulus iſt der ſanfte Paulus gewalden. Dive 
weiche Meiſel / des Goldſchmidts iſt dieſer Stein’ zubereitet; 
worden! — Ihn bewähren. bie hey: Natht; erſchuͤtterten 
Grundfeſten des Gefaͤngniſfes (Act. XVI. 35. aoqq.)/ det 


u Schutdigerkidrten. gelöfete Feſſeln, bie, : dem Scha 


(optio) verliehene Gnade (ded Chriffenthums) und die 
tem: Xpofiel zugeſtandene Ehrenbegugang . (corana ). 
Seine, Füße zwar. Togen.im: ‚Stocke tin Banden); aberı 
feine Schritte waren im Himmel. Mitten im Dunkel des 
Gefaͤngnifſſes ſprach er einen neuen Lobgeſang (Aenticung, 
nevum), damit se auf der letzten Spannung (nervuen 
der dreyzehnſaitigen Laute jener auserwaͤhlten Heiligen in 

de mAvoßel⸗ Eıone wise Frende, wo Mage Ä a. 


1 ‘ 
‘ . 


| | id 
Sa “ je? 
Mer Weheſheinlchken nach iſt — Feſt der ene 
Br ſchen Berufung (vocationis Aposinlonum) kein 
anderes, ald das zuweilen erwählles ı \muuui as :3 
Feſt der Apoftel-Cpeffung : 7 "3 

Festuin divisionis Apostölorum, welche foufl am ið Ju⸗ 
lius gefeyert wurde. Es wird von dein Goncil, Tolosaae: 
(a 1229. can. 26.) unter dem Titel; Bestum dunden- 





\ - : oim-Apostolorum zwiſchen Johannis⸗ Tag, Kae· 


6: Erfindung und Erhöhung und Moaria. Magdalenaigi⸗ | 
fehle : Nah Baumgarten fehlt diefes- Zeit „in dem 
Bieviario Romano, edit. Antverp. 649. ;" alleimied: 


fehlt nicht bloß in biefer Ausgabe, ſondern in allen, und, 


auch die Commentatoren erwähnen. deſſelben gar nichkar: .: > 

8Wie Benennung entſtand von der Tradition deren· 
ziiexſti Rufin. Hist: eocles. Lib. I. &.'g: Aürwaͤhnt: ; Hin en‘ 
Avisione orbis terrae, quae ad pracdieändarh veri 
kum’Bdi sbrte‘per Apostolos celebrata est; cum alite‘ 
. aliis provinciae obvenissent, Thomae'Parthia et Matı! 


thaeo AR ethiopia eique. adhaer eng citerior India Bar- 


\ 


| A 
⸗ 


a Die Gehächtuißssknge | 


 - holdmase dieikim sorte:decretg.“ Gregöriıt Ne, er. 

. setus (Haröna‘ zpundi. Cant: H. c. 8. sogg.)inern ' 
u gietcht bie #2 2 Rpofiel mit dem Zeichen des Zodiacus und 
adet in den vier aſtronomiſchen Trigonen eine wunder 


bare. Andeuting des apoſtoliſchen Wirkungs⸗Kreiſes in der 


gautzen Belt: Dagegen legt Baroni us Annal. edol. ach 
wäh. dieſen Ztaditionen einen ſehr geringen Werih 
bey. Er ſagt: „De divisione:et profectione Apostolg» 

xüüm ad praediciudum Evangelium gentibus,. res same’ " - 
E est perdifichis investipata, ao potius, mea sententid, ' 


Breviter \ractanda ‚ quam fabulis involvenda atques, 


dommentis exaggerände · “etc. Man ſieht hieraus und: 


‚aus den folgenden Bemerkungen, daß Bardnius die Siftes 


” riſche Kritik kannte und ausuͤbte, wo es dem Intereſſe 
‚feiner Kirche gemäß war. Da nun die roͤmiſche Kirche. dies. 
fen Hefte’ nich? Hünflig war, ſo darf ed, nach den fir ibe 


Inmtereſſe arbeitenden Schriftftellern, Fein hiſtoriſches Fuan 


dament haben, in Anſehung deſſen man. ve. in andern, 


Sällen gar: night. ſo freng iſt. . 


*Aus biefeni Seſichtzpunkts dusffe es auch ai erllaren 
nr; warum mehrere Schriftſteller der Divisio A pos; . 


stolorwm ehe ganz andere Bebeutugg gaben... Dam ' 


verſtaud fie naͤmlichr de divisione-ossium heari 
el;Pauli Romas ihventorum — wodurch d 


Sache noch weit-wunderbarer wurde! S. Duramdy. 
rution. divin. oſſe. ib. VI. o. 4ä. Hildebrand! 
derdiebus .festis, p. i00. bemetkt⸗ „Nostti. diem:huane} - 


festui Abrogarunt , Torte ideo, quod de divisiowe Allen : 


Bayam <erti ex,antiquitate eccles., Gonstet, fatente - 


ipap Baronio A. C. 44. Dignum tamen erat,, uf 
die isto gratias Deo ageremug, ‚guod. pex 


:Aposiolos nos glim zeptes sub NAÄLAUFAR. 


fidpi songregaverit | 
nu“ \ “ 8L N. u . >. , 
{ | 
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w Beſondere Beyer ber einzefnen Zage... 
Bey ber Geſchichte der einzelnen Gedaͤchtniß⸗ 


= Barın“ man entweder ber. Drönung bed Kirchen: Jahr 
folgen, oder aber das hoͤhere Alter und die kirchliche Wich⸗ 


tigkeit, zugleich auch die beſondere Art der Feyer, beruͤck⸗ 


den den Vorzug zu verdienen, und ſoll baher auch bey det 
gegenwärtigen Darftellung , welche zuerfl bie Collectiv⸗ 


Geyer und fobann. die einzelnen Sotennitäteh berg chti⸗ 


gen wird, befehl v werben. 
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= ‚fiötigen. Die ledte Methode ſcheint aus mebrern Gruͤn⸗ 
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Eortectis Beyer am 29 Sunidwen R 
Dieſe Golttiv- Zeyer ber besten Apofel- Senden i MR 


he altefie, und daß fie. ſchon am Ente des viera 


weit verbreitet war, beweiſen die Homilien von Marimug 


ten und in bes exſten Haͤlfte Des fünften Jahrhunderts ſeht 


von Turin, Ambrofius, Leg d. Gr., Auguſtinus FR Ehrya, 


ſoſtomus u. a. ‚Unter der Regierung beö Kaifers Ana . 
ſttaſius I. (* 518.) ward diefes Feſt in Konſtantinoptl J 
eingeführt, wie Theodor. Lector ib. IL Collectan. and. 
Nieephor, lib. XVIII. e. 39. berichtet . Aler Ze 
ſcheinlichkeit nach geſchah dieß, weil, der Kaiſer dab gute 
Ginserfändnif seiten Rom und söhfänlinopel auf N, | 


art , ” j 





a4 Teeodai. Liner ti —E «erater — 


der von. Mom. als Geſandter an den Aaiſerlichen Hof geſchicet 


war, welcher den Kajltr., ‚Angfiggus zur Tufnagme dieſcs in. 
Bm {she Heilig genaltein Beth berobg. 


> .. N 
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Weile. zu befoͤrdern und nicht bloß⸗in Beriehung auf; die 
Neftorianifcpen und Monoͤphyſit itiſchen ‚Händel ein Henotis 
fon u erhalten wünfchte., Sein⸗ Bemühungen waren 
- Auch”. nicht fruchtlos , ſe lange der friedfertige Anaſtaſiug 


Biſchof von Kom wur Bioß das trobige Benehmen ſel 


nies Nagfoigers Symmachus war bie. ‚Urfache neuer 3wi- 


figteiten und Spaltungen. . . 
| Mi diefer Nachricht ſcheint der Umſtand; daß die 


Homiliẽ des Chrÿſoſtamus (Homil. 167. Opp- T T. V. 


—* Savil.) eine ‚weit früßere Feyer voraugſſſeht, nicht u 


£ übereinzuftimmen. ‚Aber, die Aechtheit vorausgefegt; 
würde Re doch. noch feinen unmittelbaren Widerſpruch ent⸗ 


haiten, indem fie, -wie viele andere dieſes Rebnerd, zu _ 


Antivdhien gehalten feyn koͤnnte. Indeß wird ſie von 
‘den Meiſten für untergeſchoben erklaͤrt, und kann daher 
nichts gegen jene Nachricht beweiſen. Aber das bemeiſet 
fie auf jeden Fall, daß auch in der griechifchen Kirche vom 
- VE Sahrhundert an beybe Apoſtel einen gemeinſchaftlichen 
Tag gehabt haben. Dex Verfaſſer fragt? Ze. yap Ile- 
zoöv weıLov; zı de IIuviov icov? Er nennet fie: ‚zous 
orvaov ins lxxInccug und rovg ueyadows eis 0ixov- 
. Meng Peisrmpes, ü und verfichert, das Beyde'die hoͤchſto 
Macht und Gewalt: iĩn der Kirche haben: Too mer av” 
tas xeiʒ eiAnporks, tov de Xu Aveev x var ee 
za; Auapreas ekovamay dyavras. 
= Daß in der Folge die griechifche Kirhem der Verch⸗ 
rang des Apoſiels Petrus‘ weniger eifrig war, unb dem’ 
1 fe Paulus einen, gewiffen Vorzug einraͤumte, iſt 
ven politiſchen Verhaͤltniſſen leicht zu erklaͤren. In: 
eben dem Grade, „in welchem die Lateiner den Primat' 
 Serrivertpeidigteh;: mußten die Griechen darauf den⸗ 


ı 


ken, biefem Vorurtheile, oder vielmehr diefer Zudring⸗ 


lchteit Antgegen zu wirten. Und dieß ſchien auf dadurch. 


erreicht werben zu koͤnnen, daß man in den Lobpreiſungen 
des heil, Hetrus Tratfamet zu werden und ſeinen Namen 


t 


- 


0 der Apoſtel. ik 
| \ 
feltener zu u brauchen anfing. Dagegen ertönt‘ bey den Grie⸗ 


chen das volle Lob des Apoſtel Paulus. Dieß iſt vor alen 


aus den ſieben Predigten von dem Lobe des Apoſtels Pau⸗ 


Ins von Thryfoſtomus zu erfennen. - Hier wird gleich 


in der erfien gefagt: „Was die Propheten, wasdie Pas 
ttiarchen/ was die Heiligen, die Apoſtel und Märtyrer. 
Großes und Herrliches an ſich gehabt haben, das hat Pau⸗ 
lus alles beſeſſen und zwar in einem Uebermaße, in wel⸗ 


- heim keiner die Tugend, durch die er verherrlichet‘ worben: . 


iſt, befefien hat." ‚Weiterhin. vergleicht ber Verfaffer ſei⸗ 


nen Lieblings = Apoftel mit. Noah, Abraham, Iſaak, Jar: 2 


‚Tob, Joſeph, Hiob, David, Elias. und Johannes dem 

'Yufer, und zeigt, daß alle Diefe.-Perfonen von ihm übers 
troffen werden. Ja, zuletzt folgt fogar eine Vergteichling- 

mitden Engeln, worin.gezeigt wird, daß Paulus Nor 
während feines Eiden» Lebens den Engeln gleidy war. 


Daß’ diefe Berfchiebenheit mehr aus kirchlich⸗ ort Ä 
fen, -ald dogmatifhen Gründen herruͤhre, beweiſet der’ 


Enthuſiasmus, ‚mit welchem die aͤlt eſt en griechifthen” 
Kirchenvaͤter: Irenaͤus, Euſebius, Origenes, Cyrillus 
vun Jeruſalem u. a. vom Apoſtel Petrus ſprechen. Sie 
nennen ihn unbedenklich ven „Fuͤrſten ber Apofter” 
wid. oberflen Prediger der Kirche“ (Cyril 


Hierosol. Catech. XI. 5.), den „erftien und vors. : 
nehmfien unter ben Apofteln und den Schluͤſ⸗ 3— 
ſel⸗Verwalter des Himmels (Ibid. Catech. 


XVII. 27. II. 19.) u. ſ. w, Bis gegen das V. Jahrhun⸗ 
dert war noch Feine Gefahr, durch ein ungemeſſenes Lod 


des Stifters der roͤmiſchen Kirche und ihres biſch oͤflichen 


Stuhls, den fo anmaßlichen Nachfolgern: gleichfam Die 


Waffen in die Hände zu geben. Seit jener Zeit aber ſchien 


es: Bebürfniß ; :den gleihen Rang aller apoftel 
zit behaupten. Denfelben. Weg ſchlugen fpäter die prote⸗ 


flantifchen Polemiker ein, wie die vielen Streitſchriften de 


Primatu Petri beweiſen. "Unter andern dgl. ı mar For- 
Dritter Bat: — Mm -- 


. 


wa...’ Die Gedaͤchtniß⸗Tage 
—besii & Corse Instrustion.. hist: theolog.: Lib: xv. 
Opp. T.U. Amstelod. 1702. £. p. 683. seqq;, wo auch 
aus den alten Homileten viele bieder päflende_ Stellen 
 Repgebracht find... 0 
Die orientaliſch = griechiſche Rice‘ erkannte zwar 
ebenfalls: den Binde⸗ und voͤſe⸗ Sqhluͤſſel des 
heid. Petrus an; aber die Wirkung deſſelben erfigedte 
ſich mehr. auf die „uklinftige, als gegenwaͤrtige Welt. Man 
ſuchte das Reich dieſes Apoflels in.diefer Welt in. die ges 


=. 


"1° bährenden Grenzen einzufchränfen. Dagegen erfannte 


ı man ſeine Macht jm Himmel unbedenklich an. Der Glaube 
am Petrus ale Pförtner des Himmels ward bey 
allen Partheyen der orientaliſch zgriechiſchen Chriſten ſo 
allgemein, daß wir denſelben als ein vorzügliches Städ 
-pg8 Aberglaubens.an ihnen getadelt finden. Io. Conr. 
"Dannbauer (de religione Moscovitarum. Argentoks: 
1687. 4. p. 29.) rechnet dahin befonders die Empfehs. 
lungö= Briefe, welche wanſden Verſtorbenen« 
an den ‚beit. Petrus mitzugeben pflegt‘ (de: 
fanctos, litteyis commendatitiis ad D. Petrum dimit-- 
tendo)? Es iſt alſo nicht;Undanf gegen ben Apoſtel Pen. 
trus, was man dieſer Kirche vorwerfen kann, ſondern nur 
Vorſicht gegen die praͤtendicten irdiſchen Nachfolger deie- 
ſelben. 

Waͤre eß dem Patriarchen von Sonftantinopel gelum⸗ 
gen, eine Vierarchie, wie die roͤmiſche war, zu begruͤnden 


e 





H In Heren v. Stourssan intereſſanter Shriſt: Conside, “ 

rations sur 1a doctrine et Lesprit de VEglise orthodoxe, _ 
ugab. 8. wirb wiederholt behauptet: daß die griechiſche Kirche 
Nie ein ſolches Unterbrädungs : Sy ſtem befolgt .Habe, wie die 
roͤmiſche, und bag durch ſie und in ige bie Freyheit und Unähs 
. bhängigkeit der Particular « Kirchen fey erhalten worden. Wer. 

bie Geſchichte Tennt, weiß, daß dieß eben fo viel heißt, als. - 
wenn ein künftiger Sefhiätfäreiber es Rapoleon zum Ver⸗ 
dienft anrechnen wollte, daß vr England Ruftand, bie Rüre 

key u. ſ. w. feinem Reiche nicht einperlelbt habe! 


ungen J 
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w. wärden wir aller Mahrfeeintichteit nach i in Anſehung 
des Apoſtels Paulus das umgekehrte Verhaͤltniß haben. 


Da dieß aber nicht gefthehen, fo hatte Rom kein kirchli⸗ 


ches Intereſſe baden, die Nerehrung dieſes Apoftels zu 
befchränfen. Sm Gegentheil mußte ihm alles daran lies 
gen, fich beybe Apoſtel⸗ Fürften fo anzueignen, daß durch 
die Vereinigung Beyder die Einheit der Kirche in ihrer 


hoͤchſten Vollkommenheit bargeftellt würde. ' Dan vers 


glich daher beyde Apoſtel mit dem alten und neuen 
Bunde, und hielt Petrus fuͤr den Repraͤſentanten des 


erſtern, wie Paulus für den Stellvertreter des letztern. 


Oder man zog eine Parallele zwiſchen ihnen und ben beys 
den Coryphaͤen der israelitiſchen Hierarchie, und fand in 
Petrus Moſes, und in Paulus Aaron wieder. Kurz, 
man bot viel. Scharfſinn und Witz auf, um dieſe Collec⸗ 


. fo: Zeher durch Beiffagungen, Typen und Allegorien. 


FL empfehlen. 
Darin ſſtimmt die Geſammt⸗ Kirche des Alterthums 
überein, daß am 29. Junius der Maͤrtyrer⸗Todt 


beyder Apoftel, welchen fiein Rom unter Nero’ Res 


gierung erlitten, zu verherrlichen ſey. Die meiſten alten 


Zeugniſſe ſtimmen darin uͤberein, daß das Supplicium 


der Apoßtel— 1212429 


Petri et Pauli in daſſelbe Jahr und auf denſelben Tag : 


falle, Nur einige laffen die Hinrichtung des Ap. Paulus - 


einen Tag (am 30. Junius, wo bie Corhmemoratio 
Pauli angeordnet ft), oder auch wohl noch eine längere 


Zeit ſpaͤter fallen. Weit mehr Schwierigkeit verurſacht 


vas Jahr ihres Todes, indem bald das Jahr 64, bald 
67, bald 68 nach Chr. Geb. dafuͤr gehalten wird. Die 
Meiſten nehmen die Mittel⸗Zahl 67 an. Die Streitig⸗ 


keiten darüber, wie über den. hiſtoriſchen Skepticismus, | 


weicher nicht: nur den Tod, ſondern ſogar die Anweſenheit 

des Petrus in Rom leugnet, findet man in den Schriften 

von Pagius, Pearson, Spanham 1. a. erörtert. Ue⸗ 

be bie a des Todes findet man ebenfalls Abereinfins 
Ma 
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ı% u Die Geräts: au⸗ | Zw 
mende Nachrichten bey den Alten. Das Suppliciäin. 


Panli’ beftand in der ‚Hinrichtung. durch's Beil vder 


Schwert, wofuͤr man, Roͤm. 8,55 ff. und in anderen 
Stellen die Weiſſagung und Andentung fand. Bey Pe⸗ 


trus fand die Kreugigung Statt. ‚Pen Tertall. dg 


2 


* 


praesor pt. haer. fagt:. Petrus passioni (Christi) adae- 


guatur - — — Bene quod Petrus Paulo in martyrio 


— daequatur· Bey'm Augustin serm. de Sanct,. S. 268. 


heißt. es: ‚Petrus crüc£em, sicut salvator. in exitu per⸗ 
tulit et dominicae deyotionis simili. morte. ‚discerptug 


est; 'seiliget. ne, guem imitabatur fide,. imitäretur et 


passiane. . Bgl. ejusd. ‘Serm. 28: Petrus pro Christo 
gapite. deorsum verso in ligno suspenditur. Nade 


Hieronymus: Petrus crucifixus; schemate 'autem ini 
: verso,; capite suspenso,. sublätis. pedibug,. rie assimi..  ) 


laretur Magistro. Nach Abdi a8 (Histor. Apostol. » 
hat Petrus ſelbſt um dieſe beſondere Todesſtrafe gebeten, Ä 
womit auch Maximus Taur. in der unten. mitzutheilen⸗ 

den Homilie übereinflimnrt. _ u 


“Es wird nicht ohne Jutereſſe ſehn, aus Notkert: 


‚Martyrologio (‚welches mit dem. Roͤmiſchen im Weſentli⸗ . 
hen Übereintommt) die. wichtigften Punkte auszuheben. - 
Es heißt ad.d. HI. ‚Calend. Iul. (29. Iun.) (i in ‚Gallan- J 
di Biblioth. Patr. T. XI. P: 797); „Romae Natalis u 
beatorum Apostolorum' Petri et Pauli, qui passj sunt. 
sub Nerone Caesare ,. Basso et Tusco Consulibus, Pe- a 
terus post multorum millium Iudaeorum. con versio⸗ 
nem ad Dominum Iesuni Christum , ‘post, yocationem. 
Cornelü et plurimorum Gentilium, post Episcopatum, a 
« ‚Antiochenae ecglesiae. ‚et praedicationem dispersionig 
eorum, qui. de circumceisione in ‚Ponto, Galatia, 
Cappadacia, Asıa ei Bithynia i in Chri istum ‚eredide- 
zunt, secundo Claudii anno ad expugnandum Simo-. 
neın Magum, immo ad lumjnationgga Occidentaz, Ä 
lum et medicamentum i in anima a et. earpore languen,,. 
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der Apofeh | 38; 


. slürn ‚a Deo direetüs Romam pervenit, Ibique’ Vie 


"ginti quinque amnis calhedram sacerdotalem usque ad 
‘ ultimuim- Neronis annum tenuit: a quo et cruci affi- 
xus, murtyrio coronatus, capite secundum petitio- 
zemsuam ad terram verso et pedibusi in sublime su- 
pinatis,. quia videlicet indignum se crederet, qui ita 
erusifigeretur ut Dominus suus: sepultüägue apud 
saudem.urbem- in Valicano, juxta viam triumpha- 
lem, tolius orbis veneratione celebratur, et cunctis 


ex fule se inquirentibus multis:et inenarrabilibus mo⸗ 


dis opitulatur. — — —⸗ 


Paulus quoque post passionem Domini vicesi=- 
mo quinto anno, id est, secundo Neronis ‚ postquam 
ab Ierusalem usque in Illyricum Evangelium Christi 
 replevit, Romam quidem | vinctus directus, sed a 
. Deo mirabiliter absolutus, sub libera custodia i ingres+ 
sus est, et siout ipse in. secunda ad ,‚Timotheum epi- 
ctola soribit, liberatus de ore leonis/ ferocis- 
simi videlicet persecutoris Neronis , ‚ Evangelium 


_ Christi in Oceidentis quöque partibus Praedicavit, et, 
“ jpse quarto decimo Neronis anno, eodem die, qua 
Petr US, Romae pro Christo‘ capite truncatus, sepul- . 


tus est in via Östiensi, anno post passionem Domini 
tricesimo septimo,“ Mit diefen Angaben ift auch das 


griechiſche Menologion einverſtanden. S. Mich. Eheae 


Ania. P,HLp. 339 —50. 

: &ine eigene Erſcheinung iſt eß, daß der folgende Tag 
(36 Junius) noch befonders dem Andenken des Apoftels 
Paulus „gewidmet if. Er führt.übrigens nicht den Nas 
men Festum,, fondern b oß Commemoratio, oder 
CGelebritas Sancti Pauli, Bloß in Append. Gregor, ex 


col. Pamel. fommt auch NataleS. Pauli vor. Da der 


vorhergehende Tag ein Festum duplex primae classis 
ift, und nach ber Vorſchrift ber Congr egat. sacr. rit. d. 


d. 1. Decbr, 1659 unter die feyerlichſten dee ber ganzen: 


\ - 
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u 182 ‚ Die Gedaͤctniß⸗ Tage “ . 
“Kirche zu. rechnen iſt, ſo entſtand die Jrage ab diefer, 
Tag in gleiche Gategorie mit. dem vorigen zu ſetzen fen, 
ober nicht? Kieruͤber giebt Gavanti Thesaur. sacı? 


zit, T. II. p. 252 folgende Auskunft: „Dices, cujus 
classis est haec S. Pauli Commemoratio? Respondeo: 


non est primae, nisi ubi est. Patronus vel Titularisz | 


non est secundae, quia admittit in Laudibus Comme- 
inorationem de Octava S. Iohannis; non est Duplex 
majus, quia non habet ‚integras utrasque Vesperas; 
non est, Duplex minus, . quia Apostoli: festum est se- 
cundarium, Est ergo unicaeclassis; et uni- 


co debentur unica Paulo, ideoque Commemo- 
ratio nominatur, non Festum ““ etc. 


Diefer Anfiht ift Baronius Annotat. in Martyrolog 
Rom. günftig: Summus Pontifex obire pridie Pontifi- 
cias functiones in utraque Ecelesig Sancti Petri et S- 
. Pauli, ob distantiam vero locorum, consultius visum 


est, duobus diebus integrum de flis agero 


* 


Das beißt doch eigentlich ‚mit anderen Worten eben 
ſo viel, 


Ä "Wie dem aber 
auch feyn mag, fo ift doch fo viel gewiß, daß man diefen 
Tag häufig als eine Fortfeßung des vorigen betrachtet hat. 


als dag. man den Peter: Pauls: Tag als ein ho⸗ 


hes Sen von zwey Tagen gefeyert habe. Daß 


man ſich Darüber nicht deutlicher ausdruͤckte und die ſonſt 


- gebräuchliche Zerminolögie Feria prima et secum. 
da-nicht einfuͤhrte, ſcheint aus Beforgnig, dadurch ben 
drey hohen Huupt⸗ Feſten (Festis dominicis) zu nahe 
zu treten, berzurühren. Wenn Benedict XIV. im J. 
1745 das Peters⸗Feſt fogar auf acht Tage ausbehnte, 


: fo ſollte das Feine allgemeine Verordnung, fondern nur 


„.. eine Einrichtung fir die Stadt Rom, beren Patron und 
.- Zitular Petrus iſt, ſeyn. -Weberbieß hatte diefer Papft 
dabey die politifche Abficht,, die über die Abfchaffung vie⸗ 


+ 
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| Ben dadurch zuftieden zu ſtellen. 


— 


In der proteſtantiſchen Kirche hat biefer Tag Höre 

Hefonbere Auszeichnung, fondern wirb gleich den Übrigen 
Apoſtel⸗ Zeiten begangen. Es herrfchen hierbey im Allge⸗ 
meinen die Grundſaͤtze und Anſichten der orientaliſch⸗ gries 
chiſchen Kirche. Der Apoſtel Petrus wird geehrt als der 


waͤrmſte Anhänger feines Meifters und eifrigfte Befördes . 


ger des Chriſtenthums; aber man ſucht der Gefahr, wel⸗ 
che eine uͤbertriebene Verehrung deſſelben der Freyheit und 
Unabyhaͤngigkeit der Kirche bringen koͤnnte, und, wie die 


Geſchichte lehret, wirklich gebracht hat, moͤglichſt vorzu⸗ 


beugen. Daher kann es nicht befremden, wenn bey den 
Hroteſtanten der Apoſtel Paulu ⸗ einen gewiffen Borg 
in der. kirchlichen Achtung erhält.: : 


Indeß ſindet eine beſondere -Commemoratio. Pauli 
"am folgenden Tage nicht Statt, fondern beyder Apoſtel 
u Gedaͤchtniß wird zur Collectiv⸗-Feyer Eines Tages vers 
- bunden. Es gilt bierbep der Grundſatz des H. Ber n⸗ 
dard (Serm. in natal. Petri et Pauli p- 270); „Suf- 
| ficeret unius festivitas ad infündendam -exultationena 
Auniversae terrae; sed’ amborum. juncta est ad cumu- 
um gaudiorum, ut quomodo in vits sua dilexerunt _ 
be, ita et im morte non sint separat * Bende Apoſtel 
"werben als bie Stifter der eigentlihen und wah⸗ 


Ten kathokliſchen Kirche, als bie Grund-Pfeiler 


und Stuͤtzen ber Wahrheit, (x Zimoth. 3, 16) geprie⸗ 


fen Der Apoſtel der Juden und der Apoſtel der 
.Heidenm werben als bie von Chriſtus beſtellten wahren 


Hirten der vereinigten Heerde dargeſtellt. 


Gleichwohl nimmt die Feyer des 29. Junius kober 
des Tages, auf welchen die in mehrern Laͤndern einge⸗ 
führte Verlegung trifft) vorzugöweife auf ben Apoſtel 


Petrus Rüuͤckſicht. Die koͤnnen ſchon die evangeliſche 


J 


+, 
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Thoftelgefichte XIL, i_— 11 bemeifen.. A beyper 


naͤmlich wird. bloß von biefem Xpoftei gehandelt, und zur 
Erwähnmg feines großen Mitgrbeiters und Leidensgenol⸗ 
ſen geben dieſe Terte Feine Veranlaffung. . ‚Aber eben des 
balb Hat. man auch proteftantifher Seite ‚für nötbig ges 
halten, ben Gedaͤchtnitze Tag’ der Bekehrung 
Pauli befonders zu begehen, Und diefer iſt der Erinnes 
. tung an das auserwählte Rüflzeug des chriſtlichen Glaus 
bens ganz eigentlich und a usfchließlich geweihet. Dage⸗ 
"gen hat man fein Bedenken getragen, die petriniſche 
“ Gtubls und Kettenfeyer. zu. unterlaff en, indem 
: man fi mit dem heutigen Tage hinlaͤnglich begnuͤgen zu 


koͤnnen glaubte. 


J "Einige Schriftfteller Haben an das um biefeibe Zeit 


bey den Römern gefeyerte Festum Hereulis.et 


. Man in der chriſtlichen Kirche die Ahficht gehabt habe, 
bdurch dieſe chrifttiche die heidniſche Feyer zu verdraͤngen. 


‚Musarum erinnert und die Meynung geaͤußert, daß 


©. Baumgarten's Erlaͤut. der chriſtl. Alterthuͤne 


S. 503. "Allein vie Verwandtſchaft duͤrfte hier zu weit⸗ 


laufig und entfernt ſeyn, als daß man ‚auf eine nähere 


\ Vergleichung einzugehen fich veranlaßt ſehen ſollte. 


en Unter der großen Anzahl’ von Homilien,, welche wir 


aus dem Alterthume auf dieſes Doppelt⸗Feſt noch beſitzen, 
ſchien die folgende von Maxim us Taurinensis, 

- (1320) weil fie. nicht nur. eine der älteften iſt, ſondern 
fich auch vorzugsweiſe nur an die ebangeliſche Gefchichte 


x 


halt und gemäßigte Grundfäg in Beziehung auf bie Hie⸗ . 


rarchie vortraͤgt, den Vorzug zu verdienen. 


* r—˖ N 


’ 


ver Apoſtei 285 
Homilie des Siſchofs Marimus non. Turin am Ger 


dachtũihtage der allerſeligſten Apoſtel Pautug und 
— J Petrus. * 5. 


Indein wir lieben Brüber,, die gefeyerteften Helben 
bed chriſtlichen Glaubens durch jaͤhrliche Feſtlichkeiten eh⸗ 


rren *) — verehren ‚wir Gott unſern Herr ſelbſt, wel⸗ 
cher der Stifter dieſes Glaubens iſt, geziemender Maas 
gen. ‚Denn Apoſſtel iſt in unſerer Sprache fo viel als 
Geſandter. Diejenigen nun, welche ben Geſandten eh⸗ 


ren, ehren offenbar auch den, welcher ihn ſendete; weil 


ohne Zweifel durch das, ben Dienern uͤbertragene Amt, 
derjenige, deſſen Diener fle find‘, vertreten wird; wie der 
Heiland felbft zu feinen Jüngeren faster: Wer Eu 


hört, hört mi, und wer Euh aufnimmt, 
der nimmt mid auf, (Matth. 10, 40.) .. Ja; fez 


Uig ſind bie Verdienſte der Apoftel, von welchen Chriſtus 
ſelbſt rühmt, daß er in benfelben aufgenommen und ges 

hört werde. Aber nicht \weniger felig find auch diejeni⸗ 
gen, deren den Apoſteln dargebrachte Verehrung zu 


Ehriſtus zuruͤck kehret. 


GVeſthaltend demnach, meine Bruͤder, den Glauben | 
an diefe ſo große. Berheißung, laßt und ob der Qualen, _ 
Ä welche unfere Vater beym Bekenatuiß Ebriſi ſich zuzogen, 





X 


— 


9— Maximi, Epincopi Tausin. Homilise. Colan.. 1678- 4 


p- 68 segg. Ci in ſtreitig, eb es eine ober zwey vomilien — 


find. 


**) zu bemerten ſheint — er marinv⸗ von ben Kpöfteln 


mieiſt nur homoraxo, gebraucht Vol. weiter unten; Po- 


trum + Paulum piissimie etudiis honoremus. Zuweilen 


fagt er celebrare, devotione ‚oelebrare. ef. ho- 
milia 3 et 4, felten nur vonerari, wie pag. 85 homil. 4 


vo aber ausbrädtich bloß vom honorare der Märtyrer bie . 


ri Rebe iſt. GL homil. 2, BE 9 
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| glänbig auflauchzeng: weil, wer fich am Tode ber Marty⸗ 
rer erfteut, nicht zweifelt, daB dieſelben nach dem Tode 
mit Chriſtus bereichen. So laße uns denn ehren durch 


m 


ihr Leben, weil ihre ganze Lebenszeit dem Dienfte der 


ı s \ ‚» Bi 


moͤglichſt fromme Beftrebuhgen bie verehrungswuͤrdigſten J 


fang zum Leben gegeben hat; denen, wie der Ap. Pau⸗ 


lus ſagt, das Leben Chriſtus und das Sterben. 
- Gewinn war. Chriflus nur war für fie das Leben, 


für die ed außer Chriſtug Fein Leben gab; Ehriftus war 


Kirche Chrifti geweiht war.” Sterben war ihnen Gewinn, 


- Die: dur ſolchen Tod fih das ewige Leben erfauften. 
" Sterben war ihnen Gewinn, bey denen an die Stelle ber 


Unvolltomntenheit Bolltommenheit trat, und. auf die Se⸗ 


brechen dieſer Zeit ewiger Gewinn folgt. 


Doch, meine Freunde, ich halte, es für nothwendig, | 
Eich die eigenthümlihen und befondern Vorzüge berfel: 
ben aufzuzaͤhlen, fo weit e& meine geringe Rednergabe | 


" aller Baͤter der Kirche, ich meiñe ben Apoſtel Petrus 
und Paulus, denen, durch die außerordentliche Enade 
Chriſti, heute aus dem Tage des Todes ein Tag der Ge⸗ 

burt geworden iſt; denen das Ende des Lebens den An⸗ 


and ſchwache Einſicht geflattet; ja, je nachdem der barm⸗ u 


herzige Gott mir augefagt (mich: unterftüt) bat. 


. Diefer alfo. ift jener Petrus, der dur das Be Fu 
kenntniß: Chriſtus, ber- Herr, iſt der Sohn des 
‚tebendigen Gottes (Matth. 16, 16) ,-' die fefles 

ften unzerſtoͤrbarſten Grundpfeiler unferes Glaubens ges '- 

grimbet bat. Denn da ihn der Herr fragte, wofür ihn 


die Menſchen hielten? erwiederte er: Du bift Chris 


‚Rus des lebendig en Gottes Soßn, d. b.: Du 


Hexr, vom Fleiſche Einer Jungfrau geworben, biſt Ehre 
ſtus, bift des lebendigen Gottes ewiger Sohn.“ Du: 


Her, bift zum Heil der Menfchen geboren, als Menſch, 


der bu In unauöfprechlicher Derrtiäteh u Gott bift. 
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Du 216 Särikes der du, für unfere Ceißfung | leidend, 
freh von Leiden Gnapassibilis, ben fein Leid treffen Tann) 
deaeym Vater bleibft.. Welche menſchliche Einficht haͤtte ſich 
demnach jemals bis zu jenem ſo großen Gebeimniffedeer _ 
anerforfchten Gottheit erheben können, wäre nicht vom 
‘ Munde: Petri aus. die. Wahrheit dieſer heilfamen Lehre 
verpflanzt. worden? Ber könnte bie ruͤhmvollen Verdien⸗ 
Re deffelben, diefem fo erhabnen Ausſpruche gleichftellen, 
wit dem für und der Glaube an die Verehrung ber Gott? - 
‚ beit anhebt und foribeftcht? Was kann es Ruͤhmlicheres 
"für einen fo großen Mann geben, welcher den Glauben au 
x biefed.unerforfrhliche Geheimniß in Worten ausfprad, ie 
Leben lehrte und im Leiden bewährte? Damit aber dee 
Heiland. bad Erhabne dieſes Bekenntniſſes an ven Tag 
legte, fo. fagte. er zu ihm: Selig bift du, Simon 
Bond Sohn; denn Fleifh und Blut bat dir 
‚das wicht offenbaret, fondern mein Vater 
" im Dimmel. Und ih will dir des Himmels 
reichs Schlüffel geben (Matth. 16, ı7. 19); N 
Wer Hätte, demnach ergründen koͤnnen, daß Chriftus, 
Burch Zleifch im Fleiſch geboren, der Sohn bes allmaͤch⸗ 
tigen Vaters ſey, hätte nicht der gütige Vater felbft durch 
Petrus dieß vom Himmel aus geoffenbart, für ben diefes 
Bekenntniß bewirkte, daß er früher bie Echlüffel des 
Himmelreihs erhielt, als erin bie Pforten des Himmels 
einging? . 
Aber huͤtet Euch, meine Brüber, unter biefen dem. 
, Petrus ‚anvertrauten Schlüffeln, nach irdifcher Denke. 
weiſe, unfere Schlüfjel Euch vorzuftellen.. Denn Schlüfs - 
fel des Himmels ift Sprache (Spruch) des Petrus, weil 
nad) Beurtheilung der Verdienfte jebes Einzelnen, ber 
Apoſtel einem Jeglichen das: Himmelreich entweder ver= - 
ſchließt oder eröffnet. Es iſt demnach jener Schluͤſſel u 
nit das. der Hand angepaßte Werk eines ſterblichen 
Kuͤnſtlers, ſondern die von n Chriſtus rerllehene Gewalt - 


v 
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zu Richten. Zuletzt) ſagt⸗ er au. ibn: Bein en Ihr 
gie Sunden erlaffet, Denen: find fie erlaffen, 
uud welchen Ihr fie behaltet,. denen fink:fie 
behalten. Dieſer Petrus iſt es, deu die feinen Fuß⸗ 


fritten unterthan gewordnen Meere, als den glaubigſten 


Anhaͤnger Chriſti bewährt haben. Denn er, der nom ſei⸗ 
nen Herrn als Glaubiger bat, daß ihm die neue Bahn 
auf den Wagen: geſtattet würde, und dem al& Geliebten 


“ feine Bitte gewährt‘ wurbe ‚ f&ien bloß. deshalb zubeben, 


damit die menfchliche" Gebrechlichkeit den großen Abſtand 
awifchen Herrn und Diener. ermeſſe, Indem das mit Sun: 
hen belaftete Fleiſch untergeht, des Unbefledten Fuß aber 
vom Sinken nichts weiß. Eben ſo auch deshalb, damit 
man nicht etwa dem Petrus ; wäre er auch auf dem Waſ⸗ 
. fer einberichreitend feften Fußes zu Chrifins gelomnen, 
gleiche Vollkommenheit, wie, feinem Herrn, beylege. 
Doch warum ſpreche ich ſo weitlaͤuftig davon, daß er in 
Furcht gerathen ſey, da doch dieſe unziemende Furcht zu 
groͤßerm Glauben -führte! Sleich wie naͤmlich Petrus - 
glaubte, daß er auf das Geheiß . feined Herrn von den 
Fluthen koͤnne getragen werden, ſo glaubte er auch 
‚nicht weniger als er ſank, daß er durch die Vollkoni⸗ 
‚menbeit feines Herrn feldft . inne gerettet werben. 
Za, auch -menn ber felige Petrus in Bucht geräth,. 
verdient dennog fein Glaube, welchen ſelbſt die Furcht 
vor der drohenden Gefahr nicht zu erſchuͤttern ver⸗ 
mochte, Bewunderung. Denn unterſi nkend ruft er aus: 





9 Denique. Der Zuſanimenhang mit dem Brhergehenben 
ſcheint folgender zu ſeyn: zwar hat Chriſtus den uͤbrigen Apo⸗ 
fteln gleiche Vollmacht, wie bem- Petrus ertheilt, wie aus. 
den Worten Ich. 20,:03 erhellt; aber Petrus erhielt ſeine 
Bollmacht weit fruͤher alse die uͤbrigen Apoſtel, Pi welchen dieſel⸗ 
be von Chriſtus erſt am Ende feiner Laufbahn ertheilt wurde. 
Demnach gebährt Petrus immer. ber Vorzug. Man möchte 
"glauben, daß ſich biefe Stele auf den Borrang des Roͤmi 2 
ſchen Episcon a66 besiche. | 








' über nicht an. Gott: verzweifelnd. Niemand demmach moͤ⸗ 


ge dem gefeyerten Petrus dieſe Zucht zum Vorwurfe man 


chen**) weil jene Furcht, ob fie gleich feinen fruͤhern 


Glaͤuben erfchätterte, doch das Streben ſchmuͤckte, ohnge⸗ 
achtet derſelben ſein kieinglaͤubiges Verttaun wieder gut Eu 


zu machen. | 
DODieſer Petrus iſt es, dem Chrifins, der Herr, die Bes 


meinfchaft feined Namens: gerne geftattete. Gleichwie nämz 


lich, wie ber Aroſtel Paulus lehrt, Chriſtus ein Fels war, 
fo wurde durch Chriſtus Petrus zu einem Feld agmadht, 
indem der Herr zu ihm fagte: Du‘ biſt Petrus, und 
auf dieſen Felfen will ih meine Kirde‘ 
bauen. Denn gleich mie in ber Wüfle.für das dürftens 
be Volt des ‚Ham Waſſer aus einem Selten hervorſtroͤm⸗ 





5) Etat. Aiffosus. * zu lelen ditfisan.. en ti 

‚ 29), Dir Worte: quoniam iste ornavit find auf jeben Falt end, 
. Belt Der Sinn iſt klar: Petrus machte feine Furt dadurch 
wieder gut, daß er ſinkend auf den Beiſtand Ghriftk fein Ber» 


trauen ſetzte. Auf folgende Weiſe duͤrfte die Stelle am leich⸗ 


ſte zu derbeffern feyn. Man lefe: timor iste etc, und, 
. gerbinde timor ists mit turbaverit fidem, (weil, obſchon 


"jene Furcht feinen fefhern Glauben erſchoͤtterte) tamon oma 
vit (si um timorem) (vo). reparare: in eo (si. -timore) ı 
confidentiam- eredulitatis (i. e, credulam confhidentiam * | 


4 


bdoch dieſelbe ſchmuͤckt das Streben, obngeachtet berfeiben,, ober‘ 


‚ während derſelben, (in eo) gut zu machen ſein -kleingiaabi⸗ 


ges Vertraun. — Die barte Sonftrirction duͤrfte vieleicht‘ 


"auffallen, da im zwehten Sage das Object fehlt z allein eine. - 


j dieſer ganz aͤhnliche Conſtruction findet ſich gleich auf der als 
dern Hälfte biefer Geite: (qui dam velit acerrimus persecu- 
tor christiandm vastat eoclesiam,, inimico adhuci in pecto- 


Ü «2 


. Vorhergehende zu hart ſeyn ſollte, ſo koͤnnte man auch leſen: 


J wendig. ſeyn· 


\. 


„herr nit. mir!“ daß Seibfioertrauen verlierend*) 


- 


re. Chrisria inwerir. — ° Bieleiht dürfte man dad im 


aoo arth fuͤr zu reparare gehörig, ſtatt des Griechiſchen Ya - 
kels, nehmen: er za aber iv vor ro zoparare.. Wen dat 


timor iste — properavit. Bon. ſchelnt dieß gar Einige ‚nothe, = 


190 , Die Shktmig: Tage | 
te, To. quillt dus Petrus Munde allmaͤhlig für die ganze, 


in der Ditere des Unglaubens ſchmachtende, Welt das 
heilſame Bekenntniß hervor. 


Dieſer Petrus iſt es, dem’ Chriſtus, bey feiner Auf 
fahrt zum Bater, feine Echafchen und Laͤmmer zu weideij 


u ‚empfiehlt, damit er die, "welche jener durch liebeyolles Era 


barmen erlöft ‚hatte, durch feinen vollkommnen Glauben 
erhalten möchte: Und für wahr, mit Recht vertzaute 
ihm der Erforfcher des Verborgnen ſeine Schafe zu wei⸗ 

Den und zu ſchuͤtzen an, von dem er wußte‘, daß es ihm | 
zur Erhaltung ber Heirbe bes dem weber am Eifer noch 
an Glauben gebreche. | 9 


Diefer Petrus iftes, der als er zum Krone, getan 
fam: ein Schuͤler des Krettzes, geführt wurde, durch ſeict 
Verlangen mit umgekehrten Koͤrper gekreuzigt zu werden, 
das Leiden nicht abwendete, fondern die Gleichheit mit 
der. Kreuzigung des Herrn vermied, um Allen zu zeigen, 
das er der Tugend einer bẽewunrernewindigen Erniedri⸗ 
gung und ber Lehre des neuen Buͤndes auch unter Qua⸗ 
Nlen, treu geblieben ſey. Wie. furchtlos, meine Freunde; e 


nadhte Petrus dem Kreuze! Er, der ohne Furcht vor dem 


Lode / ſeine Todesart in ſo bittern Leiden fand! 


Was ſoll ich auch von dem gefeyerten Paulus er⸗ 
waͤhnen, welchen ber Herr zu einem, dem Glauben, ber 
won ihm den Namen führt, Zugethanen erwählte,. waͤh⸗ 
rend er dieſen Glauben ſelbſt verfolgte. "Während berfels 
be; gleich. dem erbittertſten Verfolger die hrifttiche Kirche 
verwaſtet, findet in der noch abgewendeten Bruft Chris 

ſtus ein. ihm zugewendetes Herz; und waͤhrend er die 
Chriſten zu zeitlichen Strafen führte, wurde er ſelbſt zur 
ewigen Gnade gefuͤhrt, und ploͤtztich aus einem Bo, ein 
-* Hirt, aus einem Räuber, ein Wächter, ind aus einem 
. . Beinde, ein Bertheidiger. Daraus erhellet/ daß ‚weder 
j Panlıs ı aus boshaftem Herzen das Bolt. ‚bed Herru:vers 
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ber Apoſtel. — | * 


vigt habe, noch Chriſtus es denboigen gedejen fr; wen 
‚Ts im Dauud erwähle.. : 
Dieſer Paulus iſt es, der, a als feine Yugen, nach⸗ | 
dem er bon Shrifti Stimme: vom Himmel aus angerufen 
worden, erblindeten wegen ber ‚jübiichen Ungläubigkeit, 
bie Sehkraft nicht verlor, fondern vertaufehte. - Er vers 
lor das. Geſicht und befam es wieder, damit zu ein und 
derſelben Zeit den Verfolgenden die Strafe der Blindheit 
treffe, und ben Erwaͤhlten die Gnade bes ihn anredenden 
Gottes ſehend mache. _ Denn aus dem Himmel ſprach der, 
Herr zu jba: Saul, Saul, was verfolgfi die 
mich! (Apoſtelgeſch. 9, 4.) d. bi: warum: verfolgft du 
. mich Saul? Welche Ungerechtigkeit von meiner Seite Hat 
deinen Haß. gegen mich erregt? Etwa, weil ich Blinde 
fehend ‚gemacht, Kranke geheilt, Geiſter ausgettieben, 
hungrige Voͤlker mit fünf Brodten geſpeiſet, oder weil' ich 
Todte aus den Graͤbern auferweckt, oder vielleicht wohl 
gar, weil ich denienigen, bie an mich glauben, das Him⸗ 
melreich verſprochen babe? Zweifelſt du aber daran, daß 
hr was ich verfpreche, auch halten koͤnne, fo: blide auf; 
wenn du anders. kannt, wöher. und wer ich dich anrebet. _ 
Barum alfo verfolgſt du mich Saul? Oder was wirft du 
dadurch, daß du mich verfolgſt, ausrichten? Sollte wohl 
gegen den Herrſcher im Himmel deine Verfolgung irgend 
etwas bewirken koͤnnen? Sollteſt du wohl mir Schaden 
“zufligen fönnen, mir, den Du nicht anzublicken vermagſt? 
Denn ich bin Jeſus von Nazareth, den bu verfolgſt, der 
ich die Erde mit dem ‚Himmel, das Kreuz mit ber. Harz 
Ichaft,, den Tod mit der Ewigkeit vertaufcht habe, . DaB. 
du an dieſem Allen nicht zweifeln ſollteſt, davon wird 
dich die dir jetzt entriſſene und im Kurzen wieder verliehne 
Sehtraft überzeugen. ..Der felige Paulus aber, obſchon “ 
buch die ploͤtzliche Blindheit gehindert, erkannte doch die 
Hoheit deſſen, der vom Himmel zu Nom. Wahr. wurde 
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7) 2% Bene u ur 
“fo fonts cotmimme y: LECHNER er. 
befam zur Auſchauung Shriſti neüe Augen? —VV—— 


"Diefer Danfus iſt es). der. zur Selobuligg feine in . 
durch inenfehliche Handlungen nicht zu erreiche) Ten 8 2. 
kommienheit, bis in deif dritten ‚Himmel entz t, Ya 
„heimniſſe des Himmels erforſchte, damit er, As —5 . 
ger Lehrer der Kirche, unter Engeln lernte, was er un⸗ 
ter Menſchen verkuͤnden ſollte. Oder, wer ſollte noch un⸗ 
geſtraft ihm keinen Glauben beymeſſen, ihm, der von 
den Lehten bes Herrn nicht bloß nach Hörenfageu ſpricht, 
ſondern fie auch als Augenzeuge beſtaͤtiget. Wie groß, 
meine Brüder, ift die Gnade unferes Gottes, welche, be⸗ 
wirffe, daß er von dem Himmliſchen zum Xpoftelamt be⸗ 
ufen, | im ‚Himmel zuni Apoſtel eingeweiht wurde! ax 


Endlich it. es dieſer Paulus, welcher ſeinen Na; ; 
den, den er ſtotz gegen Chriſti Namen erhohen hatte, in 
groͤßter Demuth, zur Ehre Chriſti, dem Schwerdte be... 
, Ungläghigen zu Morben pingab. Und ‚er bereutg, nicht, 
für den-geitorben zu feyn, ben er-alö einen. ‚Lebenden bez, 
währt hatte, und nach dem, Tode ‚zu. herrſchen. Und fo, 
geſchah es, daß den gefenerfen Paulus, welcher unter-. 


verſchiedenen Voͤlkern fuͤr den chriſtlichen Glauben, Haͤufig 


kaͤmpfend, amzaͤhlbare Kriege burchgeführt.-hatte, gleich⸗ 
ſam den Sieger der Welt, Rom ‚zum Zeinrap. em⸗ 


pfing. BEE Pe en Da ten J je 

‚Diele demnach der: ſellge ve trus und Paulus! 
Er es, welche, indem fie in einem Geiſte bie Libre dam“: 
Himmelreich verklindeten, durch ihre Beiden an-einem: Tax ; i 
ge, burch ihr unſchuldiges Blut und ſtandhaften Bor‘ Merl? 
fe Lehre heiligten, - auch durch die ihnen gewordene Voll⸗ b 
mad, | das is Himelreich zu eitheilen ), die. Häupter al⸗ 


,  Rarhrt , 
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*) Dispensatio coelentis.  & Die gegebne Ueberfegung 
tehiſertigt ſich durch eine Stelle in d. sten vomitie peg. 86.,' 
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ler ai chen —* Bad, nach nah Rom kenmen, um ih⸗ 
ze. gebeiligten Koͤrpet auf ber Burg, jener Stadt, welche, 

ken Varrang auf ber ganzen Erde ‚behauptet: hatte, beſtat⸗ 
ten zu laſſen;, wedurch Chriſtus in fo ferne bie Madıt ſei⸗ 
nr, ‚Bolllommenheit zeigte, als er dahin, wa bas Haupt, 
der Belt. wata die Haͤupter ſeines Reiches veregte, Be 
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| Banden —R Fiyer des. Em 
‘ Petrus. 


u Be der groben Eyeneche gegen dieſen Apohel und; 
| bey. er Wichtigkeit des Einfluſſes, melhen der Glauhe 
airfein: Primat auf die Angelegenheiten der Kirche batte,: 
Enuate. man. Jeicht au der Vorſtellung gelangen; daß dung 
eine Collectiv⸗Feyer, wie die obige, noch nicht ganz fe. 


" für. bie Erbaltung feines Andenkens geforgt ſey, wie es 


ſich gezieme, und daß daher die Kirche verpfliätet ſey, 
ucsch durch andere Inſtitute ihte Dankbarken gegen den 
mit der Regierung der Kirche deauftragten Apoſtel an den 
zig zu legen. Daß dieſer Gef chtspunkt in der ‘abends’ 


laͤudiſchen Kirche, welche in’ Mont den wahren apoſtoli⸗ 


ſtchen Sig und den Central⸗ Punkt der Chriſtenheit erkann⸗ 
täe, ſey gefaßt worden, iſt ſchon an ſich wahrfiheintich, 
und wird durch zwey, wo nicht drei, Feſte zur Gewiß⸗ 
heit. "Das eine iſt Berk Stuihl:Fener(Festum ca⸗ 
| thedrae Petri); daß zweyte Petri, Ketten-$e ver“ 
(Eevrum Petri ad —— ‚Son ſebem —* iſt 
befonders zu handeln tn = 
os “ —* im ofen geist: Kam, Bene s aient Bono dis. 
J penouori claven Tegni coelestis dedit, | J 
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1 Die Singen: Zage | 

DER Die Sala, ı. ur ur 
if: elgentlich ein Boppelt⸗ Be; 8: 108 welden von dr 
roͤmiſchen Kirche zwey verſchiedene Tage; ti ver (8 


‚Januar, "md der 22. Februͤar unter biefkm Namen. gr! 
feyert. Der’erfte gilt der Cuthedra Romana; gi 


5 Erinnerung an den bifchöffithen Stuhl, "weichen Darf 


in Rom errichtete; der zweyte aber der Cathedı:a 
Antjochena, weil Petrus vor feiner Ankunft-in Rom. 
der Antiochenifchen Gemeine-als Bifchof vorgeftanden has 
ben fol... Die Tradition laͤßt dieſes Feſt vom Siatthal⸗ J 
tr kbber Fürkten) Theophilus von Antiochien (deniz' 
ſelben, an ben Lukas feine Apoſtelgeſchichte gerichtet, nad: 
diſſen werftorbenen: Sohn Petrus wieder auferweckt haben 
LE angeordnet und dann fpäterhin voh mehrern Gemel⸗ 
nen angenommen feyn.: Die Richtigkeit dieſer Sage obs 
auögefekt, wäre ed leicht das aiteſte ur unter allen Fuge 
Gefien. · EEE . | 
Ueber Berfhiebenfeit, Hier und hie diefer be 


ben Zage herrſcht unter ben Fatholifchen Liturgiſten große 


Controbers, wie man ſich aus Thomasiis, Bellar- 
min, Baronius, Bollandus, BlencHini. u. ar, 
überzeugen kann. Del, ‚Gavanti Thesaur., sacr. Rit. 


TI. p. 221 — 24. "und L A Schmid hist. Fest.‘ pr; 


104. Das Wahrſcheimichere iſt, daß die Feyer des 22. 
Zebruar die aͤltere und urſpruͤnglich ber Antiocheniſchen 

Stuhl⸗ = Fever beftimmt geweſen iſt. Nach Bellar mi m 
(de Roman. Poptif. Lib.., c. 6. ) hat erft Paul IV. im: 
5. 1558 die "römif: he als ein Festum de praccepio 
verordnet, wogegen Gregor XIII. die antiocheniſ he. 
ebenfall6 als F. de praecepto beftätiäte, fo daß alfo erſt 
von diefer Zeit an beide Zefte, ohne, wie ſonſt, verwech⸗ 
ſelt zu werden, neben einander beſte hen. In 


Laͤßt man den Streit über die zwiefache Feyer bicles 
Sale welches auch ben Namen: Natale Petri de 
“ Pe Er er 
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Sar maru⸗ ann gänp hilf bernhen, fo-Heltefer 


Hr eueſchichenn, duß rt dem Flın ftem Anben 
hienbert u Bu et Deck Apoſteba Misruk 
sh umndyn daß wenigſtens in Rom und Urifa;Neihe 
Ar bie Benenmug B-estumüepailagatm. Pätris 94 
Ditadt wider! Hisrkken gievt Metiat n a Era 


. Ta: Me 831), folgehbe sErkästenifig: ;Acia@isgig 
niniiihsse in Köckesia fürtiritdiicn Cuthedras:  Peizi, Re 


plura Yeras-rnonümera: deitenstrumt; :quan’a Yarig 
Unstisstis,: Bar. oind di: tankrin Angalibten, qramıig 


Apiis vᷣd⸗ Matlyrologgum, Bohlando vum. aodem, By 
 IUnkärht er: ui Bobtuarli, Tor Bupt. Sole rin. affer 


Fat Bled anti 'an. Baby. Homuakl han: fpskivitng 


audieta Faity mr iahotemgiutWuperatitin pie 


X Aa shpu l Era roten usb öter 


Augastinino sorm, ı5 de Senetis, ey. alio angtands 


ut visum est P Maurinis..  Hine hujasunodi festivitas 


72 22 


Pine Hi iör da Mai cri.in Hiero —— Ite tanden 


säperstitio: :ddiine: :post: institutain Aujesmork, featixi 
taleih .apüd Christikaas diur:pensgveravis ul san] 


propterea Göneiligm' Turgusude ‚ecundum: a: Bu 
ebretuih ‚band. ‚23 vepꝛ ohaverie aha na 


” Die ei En none” Yen — u 
- 387 angegebeti RAT SR STE 
fölgtnpes Kine ” ne eifam, > "id Velivitattcitaed 
‚diae -Donlint: Peiei Kbbstoli. — ers of 
FE ah AL * prop xiat⸗ ad“ — E rbrbi⸗ | 


nicht. &0. 


tanlur erfores, & PR Cirpus Wohn aa crak 


tais - Paemoni accipiunt 'escan,' tere 
Alm ealtieiihrtiuarm: am PaftnkOgusne Prosbyteros 
Nöhtre si ugduermglinggse in. hac fitaitate Parsigerenin 
- derint, veh ad, nescio, pızas Bearas, BUSETE 
‚böres, atnit ahrbantes, designata.looa Gena 
“li um vpenatsar rn a —J wien 
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| det De Gedaͤchtniſte Tage 
I —— — I 
wckiater repellank:t Men chfe inch. diereden ek | 
Auguſia nus ud Lest Br did iii 
= Be ſeyn⸗ ſoUten uavie von · den: Meiſten hehanptet rich, 
waſt doch Aber das Daſeyn dieſes Feſtes tn WA. Zohr huns 
brrtkein Zwrifel,).ctintee den erwaͤhnten heidniſchen Ser 
diarichobenerkt Menden 5; Obsarvat, inWagrämunt 
7 ie Urgor. p Ag? „Pilimentiorenrun, apl, Paganon 
"ya Fitt:mortiis pareniaban},,, vomanqusa sepularhe 
> pe inferebäsht.., god: oläns flebat ia Nerislibus. 
quae· im prisoo Calondaris Romano Ingipiut; die:apr 
Febsuearii ,. nt durabati usduead-Äinam jusden mand. 
. Si iuqquihus Mansb ‚plachbantkz,.. egnum tamnlie 
hl quo oescarꝑntur, apppsila,: ut sansiakien QLEAn 
Jiosiibro H.:Easburuıne, qui oat; de wann Fehsggn 
Bahia pr er ti NE ER 
fÄpibrfesh Deren usttnsıh I us mendn Ju 
yet pin . DR Kettenzdeyer,..;,. 2 eure 
a: Der Yatemifche Rome iſt: Feptum, ‚Petri .adı 
vinloiilasorsderPeortrais-ad mineibkas: feltenpg:. 
". Risatium, saten arumiPetri. ı65.1ird. ven, dar ka⸗ 
yoliſchen · Kirche am . Kugufl alſargkeichzeltig milchen. 
Maccab aͤer⸗Feſte gafayerk!. Qwed use Gegenſtandi 
keybar- ſind ausy;fo mabe verwandt, daß eine Gombina= 
tion penpt poſſend baiben Fonhte. EN a at. die fir 
tra Vornachlaͤſſigung dpz,bev, ben — wichtig ges 
halteuen alttejlamentlicht 
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on Märtprgrsgefigs;hie Salsedes 
"noy geweſen an: Tenn.; Es gilt wenigftens Davon, ‚was 
Yyguftinus in anderer Beziehung, [aat; tepida devolian 
ng .eelebramt! es 245 — 31234 Be Kirch BARS 
e⸗d Bie kathoͤliſchen Schriftſteller, beſonders Dur amn dag 
tion: divn oſſid. Lib. VII. e. 19 fichren folgende Gruͤne 
des: fuͤk die Ketten⸗ Feyer an: 1) Zum Andenken. an Die 
Keen, weilche der auf’ Befehl bed Herodes in's Gefaͤng⸗ 
ntz geworfene Petrus an ſich ting; Apoſtelgeſch· a2, di 
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las ab’ Herode vinctus fuerat. ‘ Eudocia. 'cätenam 


Tee Altyandef'I: Tollen; durch ti ein Wunder, piefe "Reiten 
gefunden’ ünb dis ein Geiligthum fuͤr ewige Zeiten aütbe⸗ 
wahbrt worden ſeyn. : Daher. wird dieſer Alexander ſogat 
fitt den Stifter des Feſtes gehalten, waͤhrend Andere deit 
Bifchof Sylveſter (im 3, 525)" dazu machen. 5) Unter 
Roifer Theodoſius d. J. Toll, in Bestechung auf „die. 
vorgekfallenen Bünder und um die Calendas Äugus- 
ti (Triumph des Auguſtus fiber die Cleopatra), weiche, 
der dabey herrſchenden Ueppigkeit wegen auch Gula-Au- 
. $usti' hießen; zu verdfängen, biefe Solennitzt im J 


u er no Ä, 


es angeordnet feyn.. x 
Bolgende Erzählung‘ von dem Ketten: aber wied 
— ** Tage vorgelefen: - 9 Theodösio juniore inpe- 
rante, ·quum Eudocia ejus uxor Hierosolymam, 
solrendi voti causa venisset, ibi multis est affecta 
-Inuneribüs. “Prae caeteris insigne donum accepit 


Perreae catende auro geimmisque orma-' 


_ face, quam illam esse äffirtnabant, qua Petrus Apos⸗ 


pie venerata eam posten Ronram ad filiam Eudoxiam’ 


misit, quae illam Pontifici Maximo, detulit; isque vi= 


cissim ifli monstravit alteram catenam, qua 
Nerone Imperatore idem Apostolus constricins fue- 
rat. : Cum igitur Pontifex Romanam catenam cum 


ea, quae Hierusolymis allate: fubrat, contulisset, fao*. 


tum est, ut illae inter ge sie-gonnecteregtuf, ut non 


duae, sed utia catena ab eodem artlifice confectg. esse 


videretur.! Quo miraculo "tanius 'honor sacris’ llis 
virteulis’ hateri 'eoepit, ut ‚propferea. hoc nomine, 
Sahett Petri ad Yıincüla Ecclesia, titulo 
Pädoziaß; dedicata sitin Exquiliis, ejus-, 


que. m'etrörike: dies ‚festus iustitutus Ca- 
Vendis Augusti. Qu⸗ —8 tempore honos, qui eo 


27 77 = See "zu 


* Bin Eiiclerung Ih die Jeffeln weige sone J 
Zu Rom: unter Nerors Regierung dugelegt wurden. ' Ohr - 


ee Die ga a uerig⸗ Zuge on 


"ganabant et, —— — 


I memoratio Pauli (am 


‘ . 
” . . 
‘ vi “ B \ 


die ‚pofanis, ‚Gear, ‚aelohritatihup has Ps 
erat, eiri Vineulis erh, eoqpit, , EIERITIT ET 177% 
ano; jn genere;ap-, 


no salutis hymanag, ‚969 accidit, ‚ut quidam Comes, ' 
Ö thonis Iöiperatgris Tamiliarls, : ‚pceupatus | abi im⸗ 
Mundo spivitu seipsum- dentibus -dilaniaret ; ‚ayarg 

is jnasu Imperatorig, ad. 1,0 agnem Pontiigem. dar 


"ut, — catena, en — he 


s f 
ih? ” . 9— * — 


J | 9 — führt au. —* einen ‚alleg pri ſch 


myfiich en Grund ati: „ ‚Nam. hoc- die. popnla- ‚Bgz 
mae catena. Petri ostenglitur, ut imemineriut, Betra, 
ligandi a ac solvendi patestatem a Christe Araditgrm 6, 


sp, et’ ut invocent Petrum ad pecgatorum vingnla rer, 


laxanda. «“ Dieß bringt den wackern Hildebrand Le. for 
in Eifer, daß er in die Worte ausbricht: Verum ‚valde, 
vereor, ne Pontifich,, dym gatenas ‚Petrk, ‚adorante, 
catenis tenehrarum vinci i.mereantur!r J— 
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Nach unferen obigen Bemerkungen, ben, ben Pins 
teffanfen der Peter. = Pauls : Tag vorzugqͤweiſe dem An⸗ 
denken des Petrus gepitwet Da nim auch die Cam⸗ 

0. Junius) von ihnen nicht kircha 
lich gefeyert wird, ſo würde, gerade der Ypoftel, der bo 
ans fo ‚vielen Rad ichten 2 den Prefsfianien und: Grie⸗ 
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| BEINE 7 > ee 
BIRNEN Bil der⸗aug 
Pe un bloß zuwenhikten, iſt 


en 5 e Vauli Bekehrung 
War " röstum. Convgrsionis Pauli). 
an u 2, Am 26. Januar, 


Pat ‚ber: Ufprung- dieſes Feftes erſt in's XII. Jeahr⸗ 
bhandert gefebt wird, aufgenommen pporden, und Silk 
dar evargeliſchen Geſchichte ‘wegen, an welche man ſich 


hier in ihrer Reinheit halten kann, und welche einen fe ' 
yeihhaltigen Stoff zu fruchtbaren Betrachtungen darbie⸗ . 


- tet, für" eine, porzuͤgli ausgezeichnete Feyerlichkeit. 


: Auffallend bieibt «8 allerdings, daß ſich vor dem X, - 


Sahrbimbert feine deutlichen Spuren davon finden. ' Des⸗ 
Halb ſetzen auch die meiſten Schriftfleiter z. 8. Hofpts 


nian, Schmid, Baumgarten'w a. ven Anfang 
erft- in's 3.1200, wo: Janvrenz TIL. , wie ans deſſen 
Epistola' ad Episcop: Wormnatiensem: ‚Beitetal. Libs y 


Larhellet, daſſelbe verotonete, ober, mie Baronius 
‚ Veäiupter) wieder herſtellte. Dirſer naͤmlich glaubt, "daß 


viefe Feher Seit bem:iX. Jahrhundert außer Gebrauch ger 


Yomnien , früher aber beliebt geweſen fey: "Er beruft ſich 


auf; die Homilien des Augufiinus und Beda, als 
vollgittige: Zeugnifſe· Allein ber Erſtert beweiſet micht⸗ 


‚ für ein beſonderes Feſt, fondern nur dafür, daß man bie 


Bekehrungs⸗-Geſchichte bes Apoſtels Acit. IX.i in den Kir⸗ 


open oͤffent lich vorgeleſen und als Text zu Drehigten ges 
braucht habe. Solcher Predigten ‚Fommen 8i in. den Werz 


ten. des Auguſtinus 007 ( Sexin,: de Sanct. .ı4. Sermon, 
de verbis Apost. 8. 9 10. Lib. L. Homil. germ. 17 
Serm, de divexsis 34. — 36) und wehrere derſelben 


fragen ‚alle ‚Kennzeichen der Lechtheit an ſichz aber aus 


keiner kann das Daſeyn eines beſondern Feſtes bewiefen 


werden? Oie zurrſt angeflhrte Serin. de Sanct. Serm. 
"34 beginnt: mit- den Wortens * ‚Hodie de astibtns Apos» 


\” 
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enaa⸗ aeeiis Mmae prenuneiata er; —ER Aan 
ex perseeutore Christienärdin annint iatiur lnetas R 
. Christi, Prbstrayit ‚in: Christpa Perseoutorem ; ut 


‚Jaeeret "ecelesjae. doctorem “ et... . Eher kann Beda, 
welcher ſ ih übrigens i in Anfehung des ‚Stoffes auf X. Bes | 


‚zufet, als Beweis gelten, daß man in manchen Gegeü⸗ 

ven ei ein: Feſt bieſer Art gekannt habe. . Clemens VERS 
welcher daſſelbe füt ein F. Duplex majus erklaͤrte ‚nah 
dine Homilie von’ Beba in ˖ das Breviarium auf. — | 
vanti Thesaur. S. zit. T, an. 1% wa2 IE EEE Er EEE SE 


Da man in ber alten Kirche anf 2. Junlus beyden 
— gleiche Ehre erwies und dem Petrus keinen Vor⸗ 
zug geſtattete ‚wie man unter andern! aus ‚a aus Augustin, 
Serm. de Sanctis. Serm.:28 erſieht: Piscatoris ei perꝰ 
aeoutoris saacratissimum diem - gominas festi Ya 
tatis‘accursu;, .devotione praetipua-hodie <ole« 
: brenms ete.), und da man ferner am folgenden Tage ei⸗ 
ne eigene Commemorätio Pauli hatte,. ſo war danmials 
das Bediufniß, für,die Ehre Bes. Kyofteis; Paulus: ze fprd 
ger weniger fühlbar; und. nur daher duͤrfte ſich dig fehl 
von Haronius u. a. anerkannte Unterlaſſung bieler Fryer 
am keichteften erklaͤren laſſen. Seit dem XIIL: Jahrhuns 
dert wird fig allgemein, und ſchon das Congil. Coprinien 





‚cum a..1359 oder a 260 ermaͤhnt derfelben aus 


"Wie dieſer Tag bazu-fomme; unter bie Witterunge 
"Kriterien gerechnet zu werben, Taßt fih nicht Beflimmen. 
Es ſcheint aber dieſer Volks⸗-Glaube ſchon ſehr alt!zw 
ſeyn. In Matth, Dresseri' lih. de’ ‚festis diebus 


° Christian..et Eilhieprüth. Lips. 1590. S. 24 wird ger 


fagts u Prognostiöa. ‘Dies Pauli’ 'eriticus est, 
ex quo judicium fit de anni totius salubritate,.: sterili- J 
tate, aut foecynditate, sicut in versihus contineiur 


"Clara. dies Pauli J bona tempora denotat anni . 
‚Si Ineript v venli, derigpat praclig. genti.. 


| 
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. Pe ne: u 


ar —— —— quasbanieimle — 
rd m plusie, Arsignas-terappns Barby ! 1... 


123 gebt bekanntlich⸗ eine Menge ſolchet Heften 
en etäiektmemoriäles), und ed waͤre nicht unintereſ⸗ 
“Tantı wenn eine ausführliche Geſchichte derſelben und des 
- Bamit verbundenen Aberglaubens, der aus dem Höchften“ 
" Ältertifiime abftantmt, gefimet und ep, ie 
 geflorfiniibe, 


en rn Ze 
Ä - Yo: . am 
AL Ä Ä 
oütipgis und vetorilz 
2 21 J BE "er ” he “ Rey. u e Be cn 
" ne Rz — 
nor — Rz IE 


en man auch annimint, daß diefer rag“ —* 
das gemeinſchuftliche Feſt aller Upoftel' war “und dag 
man: ſpaͤterhin wo daffebe keinen Beyfall mehr fand, 
es bloß auf dieſe Bende befchränkte Cogl. Durand!'ras 
"Kon. div. oflie. Lib. VER c. 10. "Waumgatten’s 
Erlaͤutetr. ©. 2981. a. Ye fo iſt doch damit noch iicht ers’ 
kidet, watum gerade Philippus und. Jakobus in der kitchi 
AUlichen Beyer zuſammen geſtellt werden. Und dennoch iſt 
biefe Combination feit dem VI. Jahrhundert in der abend⸗ 
laͤndiſchen Kirche (allgemein. Su‘ der vrientaliſchen dage⸗ 
gen find die Tage beyder Apoſtel getrennt; naͤmlich am“ 
24. November and! 123, al wie e bie Ha N | 


weiſen. 2 nr , 


Datz die Ayo | ya arweife uſzenihle werben. 
u: auß dem Borichte Matth. 304 2.— 4 und Luk. 6, 


G zu erſehen, wogegen Marc..3, 16 19 dieß⸗·· 


—— Au bafelat mine Den nermuthet wie 


? 


‚ 
’ ‘ 


[ 
— 


Be Die PN Tage . | 
EEE TREE te EB ——— 
fie ahnen CHOR ut by, alte) 
- —5 wurden · S. Parkus Commentar Zy. I. 
Pr. 66 Auch Heß Geſchichte der Ipoſel Jeſu . 
B;: 5 Luft. 180. S. 9 urgß): zählt fie: flach 6 Ba u 
Ten" auf, wobey ‚er, ſich jedoch an die, freylich auch et = 
dan), hatmoniſche⸗ Srdnung der Evangeliſten halt.” ar. 
ein bier iſt dann nicht zu denken und es laͤßt ſich — 
ſonſt kein hiſtoriſcher Grund fir dieſe Verbinduͤng auffih he 
Bew. * Bey Petrus amd Paulus find innere und Außeze, ; 
Gründe vorhanden; bey Simon und Judas fonnte theus 


der Umſtand, daß fie Brüder waren Corı ddeipsı avrar 


‚&yevoyra) tfeilß Die Tradition bon ihrem, gemeinſchaftli⸗ 
chen Tode in Wnſthlage ko mmen. "Hier aber iſt kein ſol⸗ 
chesVerhaͤltniß nachzuweffen. Det Dichter Mantua- | 
nus (la. Bapt. Spagndii) fi fingt: mio nz 
Maje tuas faciant celebres-duo feits Calendas, E 
Be simul veniant lucem. ‚duo. gäaudia in. pam? Ä 
zu, dies‘ Tacobe tibi, uhi sacıa ; Phifippe! 7 
‚Die, alten Schriftſteller ſchweigen hieruͤber, und Car. 
er erius, erklaͤrt daß er de: Grund dieſer Verbin⸗ 
dung — svsuyees ra airıon) nicht ouffinden iinnean 
4 daß er es Andern uͤherlaſſen maͤſſe. ‚In‘ Andrs . 
Wi Lckii Fest. XH.: ‚Apost. lanas 1676. 8; wir, 
63 geſagte Quid ergo, quid ERHBSAR; quagsp und 
 dedicatae. Iwie ‚gelepritati- suhesse putahimus? Nom, 
| ung die, non.ung loeo. 4:. non uno Tyranno sunt Mar, 
. yallHtalo er coronati;. nm. fraterni sanguinis,commu- | 
Syn. „‚quaı in ‚rebng humanis nihil. propkigujus, coHi-t 
. Juncti. Nisi, quam affero, fuerit, quae sit, plane 
nesecio. 'Cum coeplae per christianumg orbem hine 
| iude esdenit, atscio qua $rfperstitione‘, gancioſam re⸗ 
liquias Lonquiriꝭ od ‘Birch annuin CCeE" äuft Kiel | 





te propter Tachüm’esse:- &x D!'Augustidio diquet,” —8 


m aiaemegi ———— & 
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\ TEE Pnndiomtignes vjasima roch abaũ 
ar; giam h. Rhiläppiteornns ainnt Hiempqli RoF. 
wa; traductup änendernque, cum'D. Jaanki sade. 
bh 8, CAR - Sanditpme, ‚ubs Posles anna, hr, LIE, 
gta, Bomanazum Episegpys, ex fAndaraens. 
sllipgm ‚exeilavenit,,, eemgur ktalo Bhilippiet  . 
{a eobi App. eonssorayerit.... Admjek.alletannı sam 
BEPbayaRS, „ ralinnems .qpi sous aublato figmeng 
" ygram Fesfitnet;. que, quod odis,, nescirq malnigtjts . 
 yiramaype negliget;“ Man pergl. hieemit Gav.anı) 
Thesaur, T. I. p. 227: „Officium, ceradiu 
Sehultingio erg Being Pa Papas , qui æorua gorpo- 
mggndidit. 'jn. Basilicam duod leeim . Apastolorum, e t. 
unn,egdemgme.dis utrigsque Fastum.caked — 
brari jussit. Habetur in Comite Hierppymi), 'im 
Autiphon, et ſacramepint. Gegen: Offie. Miaes 
ete DE 
2... 80 geringfügig m dieſer Geund iſt, fo dirß man u 
ihn doch, in Ermangelung eines andern, ſut · den ach, | 
gen halten. J E 
Derx Apoſtel Philtippus darf übrigens. nich. we. 
ſchon vom Eusebius I, E. III. 31. und mehrern Alten ge: 
ſchieht, mit, dem Diakanus gleichen Raums (Kpoßg. 6,5 u 
23.8.9. 8. 8.) verwechlelt werben. Außer Matth. 10,3, 
Marc. 5, 18. Luf. 6, 14. und Joh. 3, 44. ff. Aymııt & mad 
neoeh Joh. 6, 5, .12, 20. und 14,8. vor. Da Petrus vind 
Andreas zwar früßer. gewaͤhlt. wurden, aber erſt ſpaͤter fi, 
der Geſellſchaft Jeſu anſchloſſen, ſo kann er als ber Crſte 
unter den beſtaͤndigen Apoſteln Jeſu betrachtet werben. Se 
Ä wer; aus Betbfaida geblirtig und wahrſcheiglich, pie Sehne, 
lege. don niebriger Abkunft und. Stande Fine alte, 
acrgt in Cotelerii Pati, Apost. DPI, 
feinem Vater Philpsanes- und. ſeine Mutter Goybie: abi 
babanpfet,; bafı er ein Iahrmann geweſan ſed. Sepsi 
— Werder irn aD werh en nie - 







soh Die Saͤcchtuſ⸗ Zuge 

Wie Yemen genciinf.- "Fabrieii Ed: apoer. RT. 
PU: p. 735. Nieephor. Fist. Lib. IE e:5g Simoli 
Metaphr. in Act. Philippi. JIu veni·letzten Ponte fell & 
sh Hierapo ii geſtorben ſeya, vb als Maͤrtvrer; edel 
eines natürlichen Zube, bieibt ühentfhieken. Tide: 


Mont niemeires eades. T. L P. 3. p. 956. segg. 


Gpark’s:Gekh. Ber hr. Kirdye des erſten Jaheh. 2. Th. 


Si 1538. ff. Daß er verheyrathet geweſen und Kinder hin⸗ 


torlaffen habe, bezeugen FEaceh A. EI. c.251. und 
Glen. Alex. Stromat. HR ASG. WUES. Schmid 
de Apostölis uzoratis, - : - 

- ‚Besen Ads Philippi und Behr ſegeneamen Bino- 
mario aber Circaibu deſes · Apoſtels if nad ein Fragment‘ 
Yayın Anastasius Sionita aufbeiwäßret. Fabri- 
si Cod. spocr. N. T. P. I. p. 8e6. Einige gnoſtiſche 
Guben; beſondets Die Eeviten, bebienten fich eines Evam 
geliums des Philippus. Hiervon fagt Epiphan. 
Hasres. XXVL e. 13. p. 95: Zlposgepovat ds eis’oyo- 
na Bılınaoo, zov.dyıav madnrav, edayrekıoy' 


wexkaonerov — woraus. er eu. eine längere Stell 


mitt heilet. 5 — N 
Der maugelifge Zerte aus Ih 14, 1— 16) PIRETES: 
—* ben Philippus, ahne des Jakobus zu gedenken. 


Daß unſer Jakobus nicht der Sohn des tZebebeus, | 


* der Aeltere, welchen Herodes vurch ð' Schwerdt hin⸗ 
richten ließ CApofigs‘ı2, 2.), und dem ein beſonderer Ge⸗ 
dacheiß⸗LTag (26. Jul.) geweihet HE, ſonbern der JR hi: 
Hera, oder der: Sohn bed Alphaͤus {Shlopai) fey, iſt nies? 


mals zweifelhaft geweſen. Die Streitfrage iſt bloß: Ob 


Juobas, derrErhn des Alphauus, nit dem’sddeigos rn" 


upon (Brubtr ober Vettot Jeſu): tinerley Perfon wer,’ 
oberwicht® Mehrere ältese. und neunte Setehrte Halt dan- 


legtern für Dem Vrrfaſſer bes im Kanon Dee N, T. — 


lichen·Brickſa; and leugnen, daß er ein Apoſtel geiveſen, 


weil er ich IRB danAanitzov kubıov genannt: habe.“ 6: 


% 


net Richard Siman se hp 


Ä ER se. j | dec 


— 
— Iaachit., Mr Dipeasjay.ag 
ar: asp ig 


Ä — — Narfonen ſiad Ay dan, Mich acd 


GarP 300, BAntein Malt uhr Bl Era 


jathoj Biklen eb B eye g 
oki Bonubdisfem- Itkobus handein · leſtimut —ERE 


87,86: Mürc. 5, 16: 08, 40 uf Aut Mor 


und wahrſcheinlich auch die Stellen 1. Cor. 16,5. ſHos. 
—E 2 1 RApoſtg-uo. ga ıb, a vᷣl Il, hr Die 
auteſte Rrabition-mbrut ihn Bifch ofi vo n Jer u ſade 


und legti ihm den Beynamen: 10, dussnss (ustusy kun 
Worideiff, es in der Relation des Desefip nrörden 
‚ Euseb. H. E. II. e.3:: Auadeyeras der Er 
ua. za ‚nenazohop- 0 @deÄpös Tov. Kugıyu Aeso- 
Base Honnadee. YRO martru⸗ dızy LBS»: are 
zem Kupıat. Kposov ;uexpe var ar". Emee MRAÄR 
Inraßor dxahoyrro, Briterhin wigd wiederholt: I 
deine vumepßoinv TuS dexaunapung ayrov, face 
dirxıos, wur Qi Bas, 6 dazır. SAANGUSTL. pen 

tov Aaov at. ÖLxaLoavrn,.:.@8, 00. BgayTar INÄR 
zept avrov. Dann berichtet Hegefippus eiker, daß die, 
NPYpharifaͤer und Schriftgelehrten, aufgebracht uͤber vie. große 

- Anzahl von Juden, welche ſich Durch ihn zum Chriſtenthum 
bekehret, feinen Untergang’ befchloffen und vollzugen hät: 
ten: Man habe ta yon der Dinge des Zempelö-heapig 


geftürzt, und alö er von dieſem Falle noch nicht todt war, 
mit Prögeln und Steinen’ getodet. Dieſe Erzaͤhlung iſt J 
oft bezweifelt und angefochten worden. Nah Stark 
ſcheint ein belehrter Jude. Berfaffen dieſer abgeſchmadten 


Legende beym Hegeſippus zu. leyn. Zur ——— 
daerſelhen aber ſchyieb Faber eine gelehrte Schrift 


sebianae de Iagpbi, fratris,Jesu, vita et morte natr 


tionig ‚paries- quaedam explicantax et defenduntup 
‚Ansbae.. 1799. kn belondecer ‚Bigsigfeis ihr da; 


.4 J 1r 
N 


Br L "Die ala 1 


on 


Moto 


' 7 e, En +19 — 9. —— -. Sr nn. 324 


a ae in. Dh RE.E. SFR | 


Knie Bi ei vılicy Seh Hohenvrieſter Khaitns ke 
bohn auf Ahie ‚m Weſeeiden —— 2. 07; 


— Er benertt® Kor —— ds ro the 
REN RT TR.) eRpbr Insob,tov eyduf —RX 
. cetgu" Te % [7 Bor bronde ihren, * et —* 
—S— ey "ds nabavounountiv Harnyogean ‚Korn a 
— —— ‚Aeyodnockswoug ———— 


Zu ne Bee er. oe zen en . Heap 


I, 


| ad, 8: Sealig er. Animadvers:'kd’ Ensebit. Chkogk? 
u fr Toi Gleriei’Hist'ecelex; don pn: ei 


ehlöp 444} YMaoshdim de: rebuf alsfist. ante: Con‘ 


Eh BEP gab Start’ Geſch. der de — 
vrs erſton Jahrh. 2. Th. S. 163. ff Zr Er, 


2 def hie ayötenphiLden"Bhriften, "well 


| den Namen!des VJakobus Yühreh, nämlich das Pröt-Evaiı 
ls und die rurgia 8. Iacobi, find Fabrteit Cor 
"der apoer: N F.-p.iH: pi ‚35. seqq. ‚Cave Antiguhl 


apost. und Filfemont 'Memoii, ecches. T.E rw 10) | 


| Bi Rich“ P e&usobre Histoire‘ des Mänich. . * 





FEIERN en 
Tan Su SE JE ee BR er Ir 
umt 4. 275 a IK - 272 er N. 
ne, vr Ar a0 — er ee J — Ra .. 
Bu u u ug, 4° 1. * wet, en u r 3 


| ie uns Sunas; oder: Simon-Budt; 


In 
° \ N 


—XX 1 ir Inn — une 
0m 28, netsben 


\y ri Bu — 


A ver Geund dieſer Gömbinatlon it HERBHE die a 
iatlien- Verwandtſchaft denn, nach Matth. 15 99: ſindð 
beyde Bruͤder, und "folglich auch Brüder Eoꝛipot. Halb⸗ 


Brliver, nach Andern, Vettern) des Herrn; voder vie 


Zezen und Stöiczeitigfeif ihres Schickſals, noaͤmlich 
KR Mär! Sodes, Ben day Erſtere kann —28 








haben, —* Bei Agekiräe., 
Ahern Wihgk iydife,, 
— Benhänalnargmanteskelii Apgstelickke-. 
on ano. seilpmmphaslie senjnilghc "Atchapdgunguän. 
Aactup,‘t. ndeß. konnten, doch hey. Metaus ,.. Hahacaen, 
| Ügbreag army befohbererRhklichten,eintteign, warum Aam 
ihre Gedaͤſhtniß⸗ Aagerdtenmen suunillen alan bu Wie, 
Geſchichte ibres unten ia gin ns Reuns n Panues 
erlittenen Maͤrtyrera Todes wird, zum Sheil von Ikaskh,. 
HE. Ne ars nonzbglih aber van; Nieepkya LII. 
de &0. ‚Bel«sTimesbaysund;Abdiasda: Kibäpost:: Ho- 
Rind aRuletacigodent Iprru du ehem and 
Breviar. RommpEidis.: Noenet. agab. 7398, aufgengeiuken,.. 
| Bufommengefaßt; hab diefl Irabitionen Mantaman.. 
ati. 0..Be in Folgende ꝓroſaiſche Pogfies s, nr 
imonis ludaeque dies est GH OH End Tri F,, 
ApteidNo vembralesi: Horäshnrhatsnterg. Christi? ,. 
‚Mater ein iudas vero hhiocheuings Yrdseif .; 
—X —— BHie:esn quũ vremt —— 
— heit; tegie muibog, eleplantisdirhegue). ent 
Guratunus, uti Chiistus, prümieenen. gimeen ne: mh, 
. 4 Ghrstinwenim leg sese uysaainekua vppantit: . y 
Ä +seripbegat,. duxiliihr, ‚posting vemmeassht ir 
. A. 86 foppmissurum.! ‚Bosthac Aegyptia.Sinson‘:.! 
MArun prienteä,.tadaa ver Bdylonien,. 255 


„Deb ajssenk Bias 





x anni Por iuas ae naitkehisniB seiuo gantse.guni.)z | 


©Mox abi sonyanciis in Prewsil a) grassiiue- — 


Terxeneren: argsgüi per sinilaualatebastı : ia | 


: Pralaned anisdäf berarpenileutiä, wo 
NNosłi xaxico tn, vi poꝛi —— * 





— ————— alias tradäixit-dd-oras 7.7. JR, 
: ‚dpwägstihe , poleischötninds itipelläte,: Au Y 
‚ Obyervata illic, qua totus ad orgik IcBei* EaIaE e.N Zu 
:Konflueret Papıflis, templum Bfbiene „# Palamyue J— 
"RR sei Jandia Peoe pre Sehe. ie Pl 


x 
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n . — 
x >. 


_ j x i , _ 
8. : . . Die Ghähmigitug. 
ei Ihrer pie una; RE ααν7 
Exce dag visi bild veltareer u ah ntälee 
Aedops, suaque Hordikäne Hntölaara Bragomeck:" 
‚.Stpresgteikünid, pewltusgue Nunslassturwremrerua 
.. Bentinuskotitährgplehs duatiiahnta Aula: 4:1uck- 
+ ‚Perniei dapteria fugae.- Turms vepaniil 1.5 
+. "Turku Saperdalstn manchen, inveih - Audianjs ini 
‚a: —— 
„= Codtsiwere;,.deos aninais fuvialihus ul? 
.11Neol age ;: roeparunt mügirditanitens soald. .;ı. U 
. +. Nigeesögate;, mibanh subitis:arloribunskrhel, „ta 
Flaminuqua in gempli male: dontovta supagham;.= 
NDiccolvunt congupssatis Jaquedria tech.‘ 1 er 
24. Boca ruit sublimisapex., lüxätdisegtaniien un "i 
Marmora CU arepiti ängentl; \sabilates: in Audamsf 
uilvis it, et#emplum in-partös sit quaipon antun. 
Siqh⸗ mbiytraxerint: a Chebtum Persida, tolam 
Migrarere animas.fiainuasupehaptheua sangtael 
Mes Absigend die Nochrichten uͤber bie Schidſale nad Cha⸗ 
ten diefer Apoſtel, beſondors in Anſehung des Indagj Ars 
cſchieden⸗ waren engiehtfich. aus Cav e Autiquif: apust. 
pe 724 zagga u Pildernno mx: Memoir. euoltsı D. I. 
pre. Assama ni Bibkoth Qykenz UF. Ep ämotıg, 


- T. Uspe din g% TBB. Lnprangimgg: PU. 


>. mliize ns win Dit Hamtſchwiekig beit macht· die Res 
nomman ausrben ;2 fe moßten Veyde rin ungewügnlides 
Alter von ala ae Jahren erreicht haben: WNudh iſt es 
nicht unwichtig mfibes griccheſche Menologiuns veyden 
Apoſtehn men mpriiehene Gabdraͤchlniß 3ña ge, 
gm 27. April und a. Junius; zulchreibt. Ein effenbarer 
Bewais, daß wen die Gleichztitigkeit des Martyrii nicht, 
fi ſo ausgemacht haiten mußte.— 
pe order nicht mit dem gheichnamigen Dir 
fpofe von Jervſalem, dem Nachfolger des Zalabus zu 


' 
Tem 5 u J— 


2 pWorhſemn h. Beh eiau) ——— —— — 
uſten zwey Bop⸗ Raucuni Kerasıdnys( Matih. 16): rR | 

’ Mare 5, B,yund. Zuimenpgehnt, Br vgi. Apoſtgev Aß 3. 
Ei ſchon eine: ale: Vraarkeng, daß Beben 

men baffelde bedeuten, und ZyAens Die Ueberfeginig Son 

uga (Kainen;); Chald. Aap;- vbm Zeitwort ap; tekla 


= , ardere, ſey G. ‚Gare Autiguit. Apost. P. 715. Wil« 


ckii. fest; ‚Apost.. PS23=- 26 Walch hist, eorles 
N. T.P. 26182. Gtar U. p. 194; Kuinoe} Gola} ' 
'mentaroin Matth. pe Wr Andere halten dagrgen Xa- 
| varızmp ie: die Bepeisnung, des Geburtsortes: Kana 
in Salikin, wie der gletch nachher folgende Judas Iſcha⸗ 
rioth; AR u iv e. Cariotkiensis, ‘Nieephorus - 
Lid. VL e 30. gehet ſogar fo weit zu behaupten, daß 
unfer Eimon der Bräutig am zu Kaha gerdefen’; auf. 
deſſen Gothzeit Jeſus ſein erſtes Wunder, welches ihm 
Glaubwurdigkeit verſchafft (Joh. 2, 11, derrichtet habe 
Pantus (Commentar J. p. 460.) bemerft::“ ‚‚Bielleiche 
wer.inaub Kana und hätte. baherö Kanne heißen Line . 
. We Weil aber dia Fzuden gern mit Ramenẽ ſpielen und 
etwas Ominoͤſes hineinlegen ı: SO. bezeichnete mau ſeingi 
- gifrigen Charakter durch bie paronomaſtiſche Abaͤnde⸗ 
zung bes Kaxeens in Kavanıımg“. u. ſ. w. Diebe 
jedoch zu bemerken, daß ſowohl ig Motthaͤuß Man J 
cus die Lesart: Ka va @log über Xanavaog viel Ancz 
doeritaͤt fie ſich habe. &.:Griesbach: NA. ... 
p- 41. u. 18923 nnd daßLubas das Beywert:zanwadobn ER 
Bevor habe mwelches mehr für das Erſte ſprechen wuͤrds 
nat Eiferer,; ward anfangs im guten Sinne gex 
| neun: MEiferor fuͤr die gute Sache wie Pinchag, 4 Moſ. 
FI, Spaterhin a. Maccabi 2,.54,) bezeichneie eöfeine - 
Selte von · Nigoriften, weiche fich Durch Heftigkeit und Ge⸗ 
. . waltthätigleit auszeichnete. BgL Ioseph. de- heho dud. 
Lib. Vi. gs dng: Ic,’ es waͤre noch Die Frage vob et 
nicht —* fear Beton vaumd⸗ Deren Dani 
ODritter Band, > . 


\ 


210, Die Geboͤchtniß ⸗Tage 


haupt Simon, BSior's Sohn’, der Seraſecner brrgaon⸗ 
vros, Ioseph. de bell. jud. IV. og S. & ed, Obertkv. 
T. III p.775.) war, ben Namen, EnApens geführt habe." 
97 Mehrere alte Schriftfleller wifjen von feinem Maͤrtye 
‚vers Xode in Perſien nichts, fondern.Taffen ihn, nach vidk 
len Miffions: Reifen in Aegypten, Libyen, Mauritanien 
2:0 inBritannten fein Leben befhiegen. Nieephor 
H. e. Lib. II. c.%0. In der aͤußerſt feltenen Schiff: 
De antiquitate "Britannicae ecclesiae (deren: Berfaffer 
Maith. Parker it. ©. Baumgarten’s Nachrich⸗ 
ten von⸗merkwuͤrd. Büchern, Th. VI. p. do.ff.). Hanvv: 
Mos. fol. heißt es p. 5.: „Alii Simonem Lelotem 
. Mm Britanniam venisse, et Evangelium primum nuu- 

ciasse, referunt, Quorum utrumque. verum esse pot- 
est. Nam Iosephi(Arimathiensis, welcher für den eigent⸗ 
lichen Apoſtel von Britannien gehalten wird). socii non 
nominantur, inter quos {nisse Simonem‘ est verisi- 
“ mile. 6560 
Von ſchriftlichen Denkmaͤlern dieſes Apoſtels weiß 
bie Tradition nichts — was in der Zhat unter die ſeltenen 
Auen bmen zu rechnen iſt. | 

Wenn Judas Luk. 6, 16.: Tovdas Iaxaßov ge 
anne wid, fo heißt dieß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht veog, ſondern adeAgpos: ber Bruder ded Jakobus, 
des Jünger, was er, nach ber evangelifchen Geſchichte, 
war. Seine beyden Beynamen ſind: Oasddarog und 
Arß BßBtos. Nach Einigen ſind es eben ſolche bedeu⸗ 
tungsvolle Namen, wie aetos u.a. Thaddai'wirb 
‚ hergeleitet von. An: pectus, sinus, mamma und Leba 
'baeus von 2b, cor; weöhalb es von Hieronymus Cor- 
. zulum überfegt wird... Andere leiten es von.mı2b, leo, 

ab, mit Beziehung auf ı.Mof.4g,g., wo Juda ein „juns 
‘ ger Löwer'- genannt wird, fo daß es alfo mit Ju das einer⸗ 
Iey wäre. Andere beiten an dad galilaͤiſche Städtchen 
Lebba (vgl. Plin. Hist. nat. lib. V. c: 19.), Kurz, die 


/ \ ®” x 








der Aweſel ee aıı 


Em meigie hat / hier einen ſehr welten Spieß 
sen. Die Meiften Himmen'darin- überein, daß er dieſe 
Nine: erhalten habe," um ihn nicht mit Judas Iſcha⸗ 
tio t zu· verwechſeln. Daher mag es auch zu /erklaͤren 
ſeyn daß er in der Gefchühte immer. unter dem Namen 
Sha boaus vorkommt, und daß fein Name Ju bas nur 
weh in ˖ Der Geſchichte des neuteſtamentlichen Kanon's/ 


‚wegen des von ihm erhaltenen kathouiſchen Briefes, erhal⸗ 


ten worden iſt. 


5 Dieſen Judas Ehaddaͤus nun nehmen bie Syrer, 


befonders aber die Edeſſener in Anſpruch und nennen 


ihn vorzugsweiſe ihren Apoſtel. Von ſeiner Bekehrung 


des Abgarus und der Edeſſener zum Chriſtenthume und 


‚den von ihm derrichteten Wundern, handelt Euseb. VNKist. 


'eecles. -Lib. I: c. 12. 15. ausführlich und nach Nachriche 
"te, welche er aud dem Arhine zu Edeffa gendm⸗ 


men und ans dem Sy riſchen überfeht zu haben vers 


fichert (rar inusrolov ano Tov apxeror nur ava)n- 


g9ısay, xaı Toy dt avroıs pnuasıy &x rs Zupwv 
yorıs Keraßindeıcov). ı Bey diefem Berichte bieten 


- 


fi nun allerdings einige Schwierigkeiten i in Anfehung der ' 


Zeitrechnung und der Perſonalien dar; vorzuͤglich iſt es 
auffallend, daß Euſebius den Thaddaͤus „einen on 
den 70 Juͤngern“ nennet und ihn vom Apoftel T.h o⸗ 
ma 5. beauftragen ud äbfenden laͤßt. Dennoch wärs es 
zu voreilig, deshalb, wie mehrere Gelehrte wollen, einen 
- jweyten Thaddaͤns' anzunehmen. Euſebius ſelbſt 
i. e. cap. 15. p. 55. edit. Stroth. hat eine Vatiation in 


ber Angabe: Mera de ro avainpänran. zov Insovv _ 


 antoredevy. avzm (Abgaro)' Jovödas, 0 xaı Owuas,., 
Gaddaıor uroarokor, Eva rev EBdounzovrä,: 
‚ein. "Die, Nadrichten: der Syrer von ihrem Apoſtel 
- Fhaddei: oder Adai, wie fie ihn nennen, findet. man in 


 Bayeri Histor. Osrhoen. et Edess. p. 95. segq. und; 
Anse inani-Riblioth. Orient. T. II P. 2. p. 16: seqg..; 
I | . OD 2 51 
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pgl. 7. IJ. Bir: seqq- I. agq;. aeg : ah: wi ib 


le Einkeit: i ins — Ab 206. 1688, Stark Ir 


Bar fi EEE 


Nach.den Angaben der meißen ſptiichen ——— I 


"Bart Thaddaͤus zu: Edeſſa eines natürl ichen. Todes/ 


"wa4 auch Nicephon. h. e: II. & 40, hezeuget. Nach am: 
hern Nachrichten, welche Ca ve ‚Antigail, Apost.: gefane 


melt hat, fand er, nachdem er Edeſſa veriaffen, fa Ally 


rien ober Perfien (nach ber. von der römifchen Kirche anr 
u Can en -Eradition ,. geichzeitig mit feinem Bruder‘ 


imon) Den Maͤrtyrer Todt. n. 


Ob es, außer dem fanonifchen Briefe, noch ein Evan | 
gelium Iudäe s.Thaddaei gab, iſt in jeder Hinz, | 
fiht zweifeihaft. ©. Fahrieii Cod. apocr- N, T. N | 

‚p 156. und ® Ben SiR. ber, Reheingen, al. p-60S 
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nn Ändr. du Sausiay: "Gloria 5. Ändieie, Libr. x rxui \ 


1656, fl. © * 


—* fr. Haiikos Disser, hietor. de Anime Aion Lip: | 


1698. 4 ru rein son . 
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f} 2699 An. 


Es iſt zweifelhaft, ob biefet —E Tag der⸗ 


ort? ober ieste im Kirchen⸗ Jahre ſey. : Dieß ruͤchet⸗ 

von dem ungleichen Anfange deſſelben; zwiſchen dem 
7 November und 4. December, her, woruͤber Zh· R 
S. 179 — 180. nachzuſehen iſt. In der Kegel ſcheint man. 
den Beſchluß deſſelben? damit gemacht zu haben. "Und. 
bad ging es nach ber umgefehrten Pronung‘ nach wa⸗ 


1 


—ii 


. Io Flor. —— — ewwin — * | | 











2 "ber. Apoſtel. a 


LL; bie Eehemdie Letzten find, Dem da a Kndvens), nach 


80h 1, 40-44., nachdem & ſchon ein Zunger Johannis 
Des Zäufers, geinefen, ſeinen Bruder Petrus der Geſelb 


fibaft. Jeſn zufuͤhrte, fo bat man hieraus nicht unwahn 
ſcheinlich gefchipfien, daß er nicht nur der: aͤltete Brudet 
bes Petrus, fondern auch der frühere: Apoſtel geweſen ſey. 


Daher nennen ihn auch die Griechen immer den zuerf 
Derufenen (menroxinrov), was mit der Benennung! 


Culmen apostolicum, welche bey Venantiüs For- 


tunatus vorfomnit, gleihBedentend zu nehmen if. +. 


u Ueberhaupt gehoͤrt dieſer Apoſtel unter die Lieb⸗ 
tings-Heiligen ber alten Kirche, deſſen Andenken 


* 


durch mehrere Inſtitute fortgepflanzt. und noch bis auf den 


heutigen Tag erhalten worden iſt. Dahin ‚gehören die 
beyden Ritter⸗Orden des Heiligen Andreas ik 


Schottland und Rußland, wovon. der erſte auch der 


‚Diftel: Orden (Ordo Cardui) genannt wird und’ def 
ſen Urfprung für weit älter. als König Jakob IV. Regie— 
rung tim 3: 1488.) gehalten wirb. Ka, es wird Sog 
behauptet, daß ſchon Sı9. ber ſchottiſche König Achajug 
dem Schu Patron Schottland’s zu Ehren. diefen Orden. 
geſtiftet habe. Auch der von Philipp von Burgund im 
J. 1450. geſtiftete Orden des goldnen Bliebes 
(Ordo: Equitum aurei velleris, Ordre de la Tois 
d’or) iſt der heit. Sungfrau und dem heil. Andreas  gerdeig 
bhet, und der Gedaͤchtniß⸗Tag beffelben wird jährlich durch 
ein General = Eapitel mit vielem. Pomp gefeyert... Yon 
- iger näheren Berbindung dieſes Apoſtels und ber Jung⸗ 


frau Maria kommen ſchon fruͤher viele Spuren vor, wie in 


Picin elli Symbolis tirgineis, Symbol. X. p. 276. 
“segg. gezeigt wird. Vgl. Hanke: da S. Andrea Apost. 


§. O. „Andr. du Säussay: Giori⸗ 8. ‚Andrege. \ 


| Lib. c.5: p. vi6. seqq. 


Aber auch ‚außer Didfen. Inflitaten lebt fein Anbenken | 


me: Die Baht der von Am aufbewaheten Religkten, 


c 


d 


„4 


Br‘: . Die zedachtnthze Tage | 
ber; ihm nrßhren’erbautten Ai kche n And der Ab 


äibertragenen Matronate danzer Reiche, Stuͤdte, Esr⸗ 
dorationen n.-f. w. iſt beöentender, als bey⸗ ben‘ meiften 
&brigen Apoſtein unde Heiligen/ wie Saustuy in feinein 


Werke Lib. II-—VE mit viel Gelehrſamkeit bewieſen c hat. 


Aus den zahlreichen Patronaten uͤber Hanvwerke, Innum⸗ 


gen, fromme Bruͤderſchaften u. ſ. w. umd aus der erwaͤhn⸗ 


ten Berbindung mit der Jungfrau Maria mag auch die 
WVorſtellung von. Andreas als Ehe: Procurator 
entflanden ſeyn. Das Gebet der-Jungfrauen: 


oo. Ach Andreas, heil'ger Stchutz⸗ Patron! u. fw 


welches zunächft in. der Vigilie des Andread= Tage, aber 


auch zu andern Zeiten, hergefagt oder gefungen wird, iſt, 


wie der damit in Verwandtſchaft ſtehende Aberglaube des 


redungen fuͤr's Jahr. 1690. ©. 879. Vgl. Hanke de 
Audrea Ap. 6. 17., wo diefe Lieder mitgetheilt find. 


In. einer befonderen Verehrung ftand von den ältes 
ſten Zeiten her, und nicht bloß in Beziehung auf die Rits 
ter⸗ Orden, das Andreas⸗Kreutz. Die Vorſtellung 
davon beziehet ſich auf bie Relation von der Art ſeines To⸗ 
des, welche von angeblichen Augenzeugen erſtattet ſeyn 


ſoll. ©. Presbylerorum. et Diaconorum Achajae de 


Martyrio -S., Andreae epistola. Edit; Woog Bol. 
‚Pearson Vindic. Enist. 8. Ignatii in Coteleri ii 


Patr. Apost. T. Il. p. 270. Das Kreuß, woran Andreas, 
auf Befehl pes adhäifchen Proconfuls Aegeas, gefchlagen - 
‚wurde, beffand aus zwey uͤberzwerg gefügten Balken, wels 

che bie. Borm: einer roͤmiſchen Zehn X). bildeten, ‚Babe! | 


iſt der Ausdruck: Crux decussata entſtanden, wel⸗ 


S cher nicht von, decutio, ſondern von Decussis (von de⸗ 


_cem), deſſen ſich auch Plinius bedient, herſiammt *). 
9 Hieron, "Codiment. ja Ierem. ©. XXXI. :Decussare 





‚086 per medium —8 voluti si Ana — coreurrant 


— 


Bleygießens, ſehr alt. ©. Zentzel's monatliche Unter⸗ 


u —* : 6 Bag Anoſiel . & | 916 
J Miefed ichen aun galt in der alten Nirche allgemein fur 
dasvgriechiſche X uud fuͤr die Abbreviatur von Apeoroc. 
Es Tommy bey den alten, Schriftſtellera auch unter dem 
, BRamen.Xımapos.(von Xuaeoe, mit, X verfehen, kreutz⸗ | 
Werd ſtellen ac.) vor. Leber.die Form, Materie unb Be - 
Ahaffenheit dieſes in der. chriftlihen Kunſt⸗ Geſchichte nicht 
wichtigen Andreas⸗Kreutzes find die mannichfaltigſten 


Anterſuchungen angeſtellt worden, worüber die gelehrten - . 


Schriften. von .lIustus Lipsius und Iac; Greise- 
rus decrace; fernex Chifflet Vesonton. P.I,c. 48, 
Molanus de imaginibus. Lib. un © Bi. u. a. zu ver⸗ 
gleichen ſind. 

Daß bey dieſer Wichtigkeit, welche der Apoſtel An⸗ 
dreas in der oͤffentlichen Meynung erlangt hat, die homi⸗ 
letiſchen und ascetifchen Schriftſteller in feiner Verherrli⸗ 
chung nicht zuruͤckbleiben wuͤrden, laͤßt fich leicht erwarten. 
Und in der That findet .man auch die ſtattlichſten Elogia 
et Encomia. Unter vielen andern mag das ſehr patheti= 
ſche zur Probe dienen, welches den Presbyter Heſy⸗ 
bus: von Sernfalem zum Verfager bat. Es ſtehet in 
:Photii Bibliotheca, P-Bii. — qᷣuus depœt uæn 

—— mIpasder Avögzas, 0 tou"xogav Tax 
Auso roaov newtoroxos, © KpMrorayns 1yS EnzÄn- 
B 2.72 orudos, eapa Ilergov werpos, 6 Hzuelov H- 
Medor ;: GIS GgynS anapyn, 6 apen. aAyInvae x6- 
doy, 0 zoo a0000xI9nvaı aposayan KEvayyekıav 
puren O una merısrevrae mpıv nadery, 79 ade 
gr anbxukunzsı on Lamp" Tosovzar auro nloveon, 
"6 wo — ;.eraxgıors Erapeouro. Kai rar 
es peya dixer 9 dæoxgoex, olov Avopeus iußasur 
‚wior:ror vovv sdenpneer‘ Igyovyap, yyaı, wat 
| — Aos rap rervas oopotqe: roðdey Yeopopog > 
‘ * ad sptkiem Atterao X, quas Agura est cracis. Bot. Isi- 
‚ der. —— Lib. was kipeius de cruce, Libl. 1777, 


\ 


= 


me 
ddgor;.. 2 „Bopvfkıs rau. Tlrpami: ror (ans 
g9acai orsvdesz ‘Or 00 Jury. gimcdiz.o Kavrwstote 
"sapav, 0% Eupadrwae durargei HAIR yap' "ade 
- Avöpeas, .o deyst, ſappvausv. 62 —z22 8 dar 
mad, Eve, ör 7 neppäy zıg. dnapscas. are ai 
ror —RW Toy NUETEgIR bepuyen, Dr.EXteh 
mer Numv 7) nagaxon, ov Enz Aaßıö' dv zug 
Pdriyaas upu vor Beor Eiekyryoa u. f: w. "Eine dem 


sömifchen Biſchof Damgsus beygelegte Hymne Hilbert Ä | 
| den vn mit folgender Strophe: oo | | 








‚Deus ancrati Aöminig 2. J BR J 
vVitamque nomine' ‘exprimens: ru 
ae . Hoc te dieror um, prendinat FE Su 

0 ‚Oryeis.beatap. glari in... met" 

n J Andrea, Christi Apostole, : mut 

„2 Hoc ipeo ja vogahnla nn, 
= 0 Signaris jsto.namine . "2 iu sul 
-  Decorus illem mystice! ., NER 


gierbey iſt zu bemerken, daß dieſes Desorun- eine nicht 
ungewoͤhnliche Deutung war, welche man dem Namen des ⸗ 
deewg gab. Andere leileten ihn aas zys avöpewsy 1 
yilis, ‘eb; Andere aus. dem Hebr. Tu, vbrit. In dem 
Zraktate, des Higronymys de. nominibus hebr: Hieron, 
Opp. T. IV. pe 146. beißt.ed: Decorus vel pabule 
respondens fuerit Andreas, erpositus, alil, meum.nom 
est, dispiciant. ““-. — 
Das Andreas das Chriftlenthumi in Seythien * 
prediget habe, wird ſchon von Orig. Comment. in Gem 
. TIL. Edit. Oberth. T. V. p. 65. und Euseb. KEHE 
01. bezeuget. Bon da’ fol er bis nach Ruffandund 
Wolen vorgebrungen feyn. Dafür giebt es freylich kein 
tes Zeugniß; aber die Kirche beyder Laͤnder, beſonders 
des erſtern, leitet ihren Urſprung von dieſem Apoftelab. . 
Man nimmt bloß an, daß das von ihm angezuͤndete Licht J 
har, bie VBarbaren wieder ſey verdunlalt worden, daß ſich 


er De: i ‚mr 


— ————— — — — ſtets arhalten habe. PR Ä 
vichten⸗ von ſeinen uͤbrigen Reifen‘, Berrichtungen und 
SEdhickſalen zrunden ſich auf bie Berichte bes-Nicep h.oe 
tus tLib>B: c. 39.) und ber Menologien. Caxe und 
Bearson: Haben fie ' gefammert und kritiſch beurtheilt, 
Sie ſchon angeführten Märtyrertfümd ten: Presby- 
‚ terorum:et Diaconorum Achajae =- epistola etc. hiben ° 
zwar das Jeugniß des Philaftrind fuͤr ſich, verdieijen aber, 
ach: Pearfon's, Stark's u. a: Meynung dennoch keinen 





beſondern Glauben. Die Prebigten, welche Andreas am 


Kreutze, an welchem er zwey, oder, nach Andern, drey Tage 
Mbendig hinig, vor mehr als Zwanzig Tauſend Zuhörern 
‚gehalten und die Wunder, welche fich vor und bey feinen 
ode ereignet haben ſollen, finbet man in Vincentii 
Bellovac. Specul. histor. Lib. I. c. 6, —73., Satıs- 
say, Hammerschmid n: a. gefammelt. " - ‚In der 
Schrift: de vera et falsa sapientia, cap..d. Augu- 
atin. Opp. T. VE. edit. Behedict. Welche aber entſchie⸗ 
ven muͤcht iſt) wird unter andern geſagt! „In hod desi= 
‚derio erat Andreas, qui in öfuce pösitus a Domina 
‚requirebat: 'Temipus est, ut commendes terrae' tor⸗ 
pus meum. Völebat enim eum pin de cruce dee. 


. 4 ıyı 


ae — ‚sorpus ne een der Her Kor 
verdaͤchtigen Schrift: Dorothei Episc. Tyr. ‚Synopsis 
quomodo Apostoli et Pröphetäe" vixerint et wortui 
eint; ex vers. Musculi. Edit. Basil. 870.5. p- 863. 
wird unter ber Rubrik: Andreas, Bloß Folgendes ber 
_ richtet: „Andreas, frater Simonis Petri, sicuti majo- 
rqꝙy nostri· tradiderumt, Scythis dt Sogdianis’et 
.Sacis. ‚et in’ Sebastonopoli’ itteriore, ubi 
zu Asthiep es agrestes habitänt,; Evangelium Do- 
mid. Io; Chrietj- pragdicavit. Bepmltus est autem 
art, u Achajas, ee ab A eg v a- 


Ei 2 Die ——— Ben 


‚ Ynge Eissenerum*s.- Rah: Anden wit ef. 


Bro sGonful- von Achaja ‚ib pr verurtheilte den Apoſtel 
deshalb zum ſreutzes⸗ Todo, weil er ſelbſt Mitglieder ſei⸗ 


| rer er Dante ur chriſtuchen Religion bekehrt hatte. 9 J 


Die Sedächtnipfeper. dieſes Apeſtels kommt ſ on im | 


“ pierten Jahrhundert vor. und ift feitbem; ohne, Unterz. 
brechung beybehalten worden, was ebenfalls für bie bez 


N 


londere Auszeichnung deſſelben welche, wir in her Kipche, 
finden. einen Beweis. abgiebt. Nach dem Ordy Gele-: 
sianus kommt diefem Zage fogar eine Octave zu: ©. 


. Martene, de antiq. eccles. disripl, c. 30. n. 6. Dieß 
wird aus der Vorliebe erklaͤrt, welche Gregpr-M. für dies, 


fen Apoſtel gehabt haben fol. ©. Gavanti Thesaur.; 


E sacr. rit. II. p. :208., Es iſt übrigens wahrſcheinlich/ 


daß ber 29. November deshalb gefeyert wird, weil an 
dieſem Tage unter der Regierung des Konſtantius im’, 
559 (alſo kurz vor dem Tode dieſes Kayſers) die koͤrper⸗ 
lichen Ueberreſte des Andreas mit groͤßtem Pomp von Pa⸗ 
traͤ nach Konſtantinopel geſchafft und in der von Konſtan⸗ 
tin d. Gr. erbauten Apoftel s Kirche beygeſetzt wurden. 


Andere dagegen, glauben, daß dieſer Tag fein Todes⸗ 
Tag (dies Datalis) gewefen fen. Von erwähnter Ttang⸗ 


Iation handeln fon Euseb. Chronic. II. p. 185 und 
Hieron, i in yita Evangel. Lucae, Späterhin follen die. 
Lateiner dieſen wunderthaͤtigen Körper von Konſtantino⸗ 
nel abgeführt und. nach- Amalphi. im Koͤnigreiche Rea=‘‘ 


pei gebracht | haben. - ©. Saussay. Gloria S. Andi. 
Ib, UL c. 5..p.446. Bgl. Hieron, Megisker. | 
Deliciae Neapol. & 8, In Frankreich, Belgien und. 
Teutſchland find mehrere Kirchen. und Gemeinen, welde. 


im Befi ige eines Arms, Fingers, Kleides, Lappens —9— 


f w. biefes Apoftels zu feyn behaupten. 4 


Eine authentiſcht Schrift von Andteus glebt e nicht ” 


. ober deko mehr avolwohbiſche. Schon Auguſtinus —* 





** 
Er um‘ das Deiwehnn: Gilasisttam awahaen ener 


Svangetium's, welches fie aber. für Autergefiheteh 


rrklaͤren. Auch die! Acta ‚Andrehe, Thomae-et Iohans 
nis, von welchen Euſebiuß, Epiphanius und- Auguffinns 


reden, wurden von dieſen Schriftflelleen für Werke des 


 Werräigb gehalten. Man glaubt, daß dieſe Schriften zu⸗ 


erſt bey den Enkratiten Anſehen erhalten, und daß ein 


wiſſer Bsneius Urheber derſelben geweſen ſey. 


Bedusob re "Histoire du Manich. T. I. B. 599. * , | 


Starts 8 Geſchet des erſten Jahrh · U. 25 2 _ 58 
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if ſchon in der Einleitung gehandelt worden. Die Bes 


hauptung, daß man dieſem Apoſtel, ſeines bewieſenen 


AUnglauhens wegen, die letzte Stelle angewieſen ‚babe, 
iſt durchaus unrichtig und wird. burch | die Sitte: der vrien⸗ 


taliſch⸗ griechiſchen Kirche, weiche den erſten Sonntag 
nach Oſtern als Thomas: Tag feyert, am deutlichſten wis 
derlegt. Wäre die Verwechfelung des kirchlichen mb 
bürgerlichen Jahres nicht zu offenbar, fo Eönute man fih: - 


‚.auf.Chipfoftomus. berufen, welcher Hamil. 53. und 


‚61 in Matth. und Homil. '72 ih Ich. ben unglauben DE 
Thomas hart. tabelt, und ihn nicht nur waderegrapon u 


zuy alloy x deidore av nennet, fondern. quch in Ber 
» ziehung‘: auf "feine Zu mmenftelung nit : „Matthäus 


Marc. 5; 18) die Worte braucht: opas, zog ov 2a 


ey 7» agiev' tusinoer?.. Allein theild koͤnnen ſolche 


ð. ⸗ 


on ber Anordnung dieſes Zages im Risen. Jehn 


r 


, 


Fe a0 —— IE Fe 
eamenumdä Aa aundhfl nie wein heile: — | 
7 re denfelben eine: Dienge- Ausſpruche qus · den: alten 
Schriftſtellern entgegen ſtelen / worin. Themas wegen fair 
u Anglaubens gerechtfertiget, ja ſogar geprieſen wird. 
Auch ‚neuere Schriftſteller haben den. Character- bes Thoe 
was mit mehr, Gerechtigkeit und‘ pſychologiſcher Wapcheit 
.. geſchildert. ©. Niemeyer’ 8 Charaktetiſtik der Bibel. 
7 Mn Eiſenſchmid? s Geſch. der Sonn e. und Feſttage. 
8 27.1 wird geſagt: „Diejenigen thun ihm (Thomas) 
dabher ünrecht, die am Sonntage Quaſimodogeniti, der 
ſonſt auch von ihm Thomas-Sonntag genannt wird, ſo 
laut und fo..bitter ſelbſt von den’ Kanzeln herunter, ihn 
den. unglaubigen Thomas nennen; vielmehr ver⸗ 
dient er der zaͤrtliche Thomas genannt zu werden.“ 
vuiĩ—. Commentar uͤber das N T ‚von Paulus. Iy- a 
1 Abih. S. 559... ° | 


- Die drey erften Soangeliften führen bloß ben Namen 
Ebomas an, im Johannes abet (Joh. xı, 16,20, 24. 
21, 2.) wird hinzugefeßt: Owpäs, 6 .Asyouerog eg v=: 

| go Dieß-ift die Ueberſetzung des hebraͤiſch⸗ aramaͤi⸗ 
fen: ann augen: gemellus. Hoͤchſt ſeltſam wird 
“ Hieron, de nomin. hehr‘ der Name von‘ vwn, abyssüs, 
cbgeleitet. Den. Namen Audvuiog foll er daher haben, 
weit: er ein Zwillings⸗Kind war. - Seine Schweſter wirdb 
ph genannt. :Gotelerii. Patr, apost I. p. 27 u 
Eine andere Erklaͤrung aber giebt Theo p byulast Com- 
„mt. super Iok.XX. Te arm. 6 Asyönevos. dir 
dohns3: roarqo pusveik;; darr ı tov Gone: 027772 jan 
ER 7 27E Öpusränerau Deroag; ovr® yoı to Boaueh. 
‚ Atyetaız  Tavr’setıv Soherrverae Ädummg. ‚Eixoras 
be ron epuevdıng tavens zov —R 
‚Ivo design many du dieratixge Fer (uiR war Ad 
Wen mar: B 77 #2 —XX roıeütor dee‘ tdv to0207 2 ‘08 
"Onkoc. nor vavyaga. Nach dieſem Spröftiteflar alſo ifl 
Abos (denn von an. kan die — nicht wi. 


+, 


J 
⸗ 
* 
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delta dbhieich wernd Bf. 36 M Me 


von zwey gleichen Dingen gebraucht wird) eben fo beden! 
tangsvoll wie Aeroog. "Bey diefem fol das fefte, Anita 
erſchuͤrterlich e Vertrauen, Cacroc) ben jenent 
dagegen ‚die Unentfchloffenheit’ und. Bontels 
muth (dierarızog zıs) angebeutet werben.  Diefen 


Gedanke ifi allerdings fi ſinnteich, und der orientaliſch⸗ 


helleniſtiſchen Manier (wohin auch das Boavepyis, a 
daorur, vios Bpovens, Marc. 3, 17. zu rechnen ift) ganz 


eitfprechenb. Die Griechen brauchen dedvmos auch bloß 


für duplex,, ohne Beziehung auf Geburt, und'es koͤnutes 
daher gar wohl fo viel ausdruͤcken, wie das Bekaunten 
ayne diyuxos, axdrastmros Ey Kacais raus For 
«vrov (Jakob. ı, 8), zumal wenn man hoch ein % ort? 
fpiel mit du dvgos (wie es Spruͤch. 36, 20 vorkemmt) 
annehmen wollte. Alsdann würde ſich auch. bie. Angabe: 


des Euseb. Hist. ecel. Lib, I. c. 18, daß Thomas auch 


den Namen Judas geführt habe (Toudas. g ve Der 


nas.)»- ‚ohne wit Valefius, Stroth u. A. einen Irrthum 


oder Schreibfehler anzunehmen, rechtfertigen laſſen, obe 


gleich auffallend bleibt, daß ſonſt nirgend eine ſolche Ro⸗ 


tiz gefunden wird. 


Da die chanhentche— Geſchichte uͤher das Sohlaſa⸗ n 


fe6 Apoſtels, den fie doch ‚(zumal nach Johannes) als 


eihe intereſſante Perfon darftellt, nad der Himmelfahrt 
Jefır ein gaͤnzliches Stillſchweigen beobachtet, fü hat die: 
Traditidn dieſe Elle: auszufüllen verfucht· Von einem’ 


_ Bvayyektor: zow Fond revei {dom Drigenes. Ein: 
ſoeches ſpaͤteres, von den Manichäern verfälichtes, Evans’ 


geliumtannte auch Timotheus Sicul. Histor. Ma- 
nich. p. 50; wo er mit folgenden Morten davor ware: 


‚Muydıs mrayıyaazero zo zara Oonav Euvnyi' 
yakıory ob yap Larır Evos Tor Ömötxa Aroero= 


At; dia”. Evos Tiow dndene xaxer rov Areoxpiorov 
Maverces — Riga. F kikerörici ı and‘ | 


— 


| a = Die —ED | 


| die Appcalypsin Thonee wird: als eine gebe Era 
Dichtung verworfen. ©. Fabricii. Codex: apovıv N. 


T. p. rod. Stark? 6, Geſch. der qr. Nihe det ertemn 


dabrh. 2 Th. S. 149, 


| ‚Die ältefte Nachricht beim Euseb. H. E. m. c R 
legt dem Thomas die Provinz Paxthie n bey: Bones, 
ev, won — rapadnsıs. aegieyet nv Iepdıav en; 
 xer Inder dem Chryfoftomus zugefchriebenen | Hor 
il. de'XH Apost. wirb erzaͤhlt, daß der Apoitel auf Tele 
nen Reifen-die drey Ma gier (heil. drey Könige), gen, 
tauft und zu Berkündigern des Evangeliums geweihet ha⸗ 
Be. „Eine ſchoͤne Erzählung Cbemertt Stark a. & 


. 2.8. 146); damit doch die Perfonen am Ende alle wie 


der zum Borfhein fommen und untergebracht werben! 

In berfelben Hemilie wird auch erzählt, daß Thomas in’ 
Anthiopien und Abyſſinien das Chriſtenthum vers 
Tündiget, und „die Aethiopier weiß gewaſchen 
babe‘ (das bekannte, auch bey den Lateinern oft vor⸗ 
kommende, Spruͤchwort: Aethio peem Ja varey wel⸗ 


ches hier fo viel. heißen fol. als: Thomas habe das ſchwer 


re Geſchaͤft der Bekehrung an den widerſpenſtigen Aethio⸗ 
piern, welche ihre Geſinnung ſo wenig, wie ihre Farbe 
und Haut zu veraͤndern pflegen, gluͤcklich vollbracht.) 


In Pseudo-Dorothei Synopsis. Edit, Bash 


1570 f. p. 662 heißt: e8x „Thomas, quemodmotluis‘. - 
traditio habet, Pagthis, .Medis.acPersia Evan- 


gelium Domini nosiri Iesu Ghristi praediparit.. Praor 


dicavit etiam Germanis, Hircanis, Baotris,uß;, 
u Magis.: Ohdormirit autem Galaminae, eivitata 
Indiae, calamo , quem Jauceam-vocant, PoRimB;. abl;. 
et honorifice sepujtus est.“ Statt Germanis..ift. 


wahrſcheinlich Caramanis, zu leſen; doch wine mach: 
die Srage: ‚ab nicht zwiſchen ben. Caramanen wab,. 
Germänen.(desen urſprung Biele aus; bien Gegenden 


1 


9* J | | r 


F ver a er 7. 
‚Kfenbiahleiten ), wenn auch: nicht Bonität; do" Fire 
Verwandiſchaft Statt finde. Indeß iſt es eine alt) Merz . 

Br das · Zbamas auch den Leutfdjen das Evange⸗ 
lium bekannt gemacht habe. Der beruͤhmte tentſche An⸗ 
naliſt Loh. Ayentinus (eigentlich Thurnwmeier : 
+ 1534) fagt in ‚feinem Chronicon -8, Annales Schireus.; 
"Lib. IE pag. 180: „ In unſern alten Schriften zu Paſae 
ſaw und ‚Regensburg; und. anderöwo bey den.alteır 
Öiftorien Schreibern, dergleichen in S. Paulus .Brien 
fen, finde ich, daß in Germanien,- in Groß» 


Deutſchland, geprebiget habe den Leytiäen —* 
Menden ©. Thomas der Zwölf. Both: Mo 


‚Wenn bie angeführten Traditionen von den Arbeiten 
des Apoftelö. in Parthien, Perſien, Baktrien u. ſ. w. fir 
richtig angenommen werben, fo können auch die Miffions⸗ 

Reiſen deſſelben nach Indien nicht unwahrſcheinlich unb 
zweifelhaft genannt werden: Schon Ambrofi in, 
Hieronymus, ‚Gregorius von Nazianz ned. 

reden ausbrädlich von einer Reife. nach Indien. Dazu 
kommen bie Zeugniſſe in Haython, Histor. orient.-e. 
Vi. Hier. Osorii Hist. Indie. Pauli Vemwetä! 
'serum oriental. Lib. III. c.45. Bgl. Baronti An- 
"nal. ara. C. 44. Nach dieſen warb Thomas in Indien 
bon den Braminen ‚ deren Religion er umzuſtirzen 
anfing, umgebracht. Das meiſte Gewicht aber legte man 
auf die noch bis auf den heutigen Tag Ar Indien in zahl⸗ 
reichen‘ Gemeinen vorhandenen Thomas -Chriften;, 
‚welche ihre Kirche nicht nur ‚von ihm ableiten, ſondern 
auch in der Stadt Malipur, Malliapoor, (dert? | 
Thomas) ſein Grabmahl als ein vorzůgliches Hellig⸗ 
thum bewahren. S. Simon Histoire de Ja creanco 
et des enuiumes des nations du Levant. chap. VII 
J Le re ze: Histoine- du Christienisme: des Indes: des 
'p; 88 segg.- ‚Eab rioii-LaR ‚alt nevangel. 0,36: PD 
‚625. sog ‚Biegenbatg 6. Berichte: von. der Ren 


. . 


— 
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in gudiemn ng SB Ah —E —— 
Aunge⸗ ‚Ferdin. ach at; 1594 P. 2iäteite ont ν 

Biele neurre Gelehrte über; unter hf 
söb re, & tark u. Ar haben die Glaubwůwoigr at ncoi 
ſer Travitidnen in Anfpruͤch genommen. Sie! boerufen Pi 
yauptſaͤchlich auf folgende Gründe: 7) Es ſey hdehft un? 
wahffcheinlich und wider: alle Analogke, daß das Chr} 
ſtenthum ſchon im erffen‘ Jahrhundert in dem entferntett 


nand iſolirten Indien ſollte bekannt geworden feyn; Hör 


ſtens koͤnne man: an das fuͤdlich e Arabien denken 
welthes vdn ven Alten auch zuweilen In diehr gentitk 
würde. Start Hi S.141 ff. 2) Jene Zeugniffe' des 
Ambrofius n. . w. waͤren zu jung und unbeſtimmt, als 
daß viefelben in einer ſolchen Angelegenheit viel in Be. 
tracht kommen koͤnnten. 5) Nach Euseb.-H. E. Hk; 
> N«a0'und’Clem. Rom. Recognit Lib. IX; a 29 ſey 
| nicht Thomas, -fundern Bartholomäus ber Apo⸗ 
fiel der Indier Auch erhelle aus Rufin H. :E. Lib, 
VU. e. 5. und Sosom. H. E. VI. c. ı8., daß bie Ebeſ⸗ 
ſener im Beſitze der Gebeine des Thomas zu ſeyn der⸗ 
haupteten· 4) Die, Traditionen der Thomas-Ehris . 
ken wären überhaupt unficher, hätten gegenwärtig aber’. 
zn fo- weniger Glaubwuͤrdigkeit, da ker pottugieſiſche 
Erzblſchof von Goa Menezes im J. 1899. alle: Bude 
‚der Thomas ⸗Chriſten verbrannt habe, 6) Dieſe Selte 
. babe ger nicht vom’ Apoftel hommes Einrichtung und Na⸗ 
men erhalten, feubern don, einem'gewiſſen ſyriſchen Ne⸗ 
ſfforianer Mar — Thomas, oder Thamas Cänna- 
naeus, welder im:fünffen ober fechften- Jahrhundert, in 
Folge der vom Kaiſer Theodoſius I. aubefehlnen Verfol⸗ 
gung der Neſtoriauer, aus Syrien fi nad: Oflindien vers’ 
te und on dan Kieſten von Malabar eine chriſtliche Kir⸗ 
“a, nach ſyriſchen Ritus, eimichtete. Die Thomas4 
Chriſten ‚heißen nach jeizt Syner und bedienen, ſich der 


oe Ve) x: 


ſwrnlſchen Spraheiey ihrem Boteädienfe. Wach Baaıım. 


N der Apoſtei. | 225 
ach ik Acsi dlasich T..1. "p» 2°. ara biefäRepe> | 
mas fogar eih, Manichaer, und er- ‚findet es fauffa lend, 
vaß die Katholiken In Oſtindien die Gebeine eines Erz ⸗ 
Ketzers varehren. gr Start H. S. 147. In einer 
wehaltreichen Abhandlung von B. Wrede in den Asia- 
xr Beseariches' Vol. p 362: Nachricht von den’ 
 Rhomab: Ebritten und den neuen Chriſten auf: der Küfte -, 
von Malabar. In's Teutſche uͤberſetzt in Staͤudlin's 
—18* für Religlons⸗ Moral⸗ und Kirchengefchichte. 
4 8. Sr. 1605. ©, 92 — 120 wird geſagt: „Die. 
vigotten Vortugiefen hielten ſich an ben Namen ‚Mar= 
7Thomas (welchen jedes: kirchliche Oberhaupt: führet), 
um bie Geſchichte Yon der Ankunft und dem Maͤrtyrer⸗ 
thume bed Apoſtels Thomas in Indien zu erneuern, 
welcher nach ihrem Vorgeben eine ‚große Anzahl Heiden‘ 

ander. Küfte von Malabar, und nachher auf. der ans 
tern Seite‘ von Indien bis Malliapoor, jegt St 
Thomas, wo 'er- Diärtyrer wurde, befehrt hatte: Und: 
‚ba zu berf elbigen Zeit Spuren des, Chriſtenthums in Chi⸗ 
no: entdedit wurden, ſo Ueßen ſie denſelbigen · Apoftel dası 
Evangelium auch in dieſer entfernten Gegend verfünbigen, 
und einige trieben die Ungereimtheit fo weit, daß fie ihn 
auch auf biefem oder jenem Wege nach Brafilien kom—⸗ 

wen ließen. S. Historid eecles. Malabar. cum Diamz, | 
perit. Synodo' p. 345 Die Malabariſchen Chriſten, 
fagen fie, hatten lange Zeit Feine kirchlichen Oberhäup: 0 
‚ter.oder. Communication mit dei übrigen chriſtlichen Welt 
gehabt, bis fie Mittel fanden, ſich Bifchöfe aus Motu L. 
in Syrien zu verschaffen, welche unglüdkicher Meife An 
daͤnger des Neſtorius waren, und dadurch dieſe abs 
fäeulige gehereh unter ihnen eingeführt wu... 


Vnbeß⸗ And mehrerr Hiſtoriſche ———— — ver 
hehefien Zeit jenen Zrabitionen gimſtig · Wenigſtens iſt 
dadurch eine weit fruchert "Ausbreitung He chriſtlichen Re⸗ 

Ugion in Indien twielen Mon vergl. Buchanans 
ODritter Band, Ä 1 ea 
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lourney from Madras trongh. eountries of. Mysorey- 
Canara aud Malabaı. Edit, 2. London 181: 2. HI. ‚Voll, 


4. Auch in's Zeutfche überfeßt und im Auszuge i in der 


Minerva. Auguſt 1815. S. 362 ff. Die. ſfyriſche 


Kirche von Mayala, leitet ihren. Urſprung vom Bis 


fhof.Iohannes Indicus ab, welcher im J. 325 
bem: Nicen, Goncil beywohnte *) und von welchem man 
noch ein altes Mss ber Bibel» Weberfegung in Effrangelo = ⸗ 
ſyriſcher Schrift beſitzt, welches wahrſcheinlich das 'ältefte 


in der Welt ift, und ber roͤmiſch⸗ portugieſiſchen Jiquiſi⸗ 


u. “ 


"tion unter Mehezes im 3. -1599_glücktich entging. . Auch 
die bey dieſen ſyriſchen Chriſten noch vorhandenen Inſchrif⸗ 


. ten-auf 6 Metall: : Tafeln dürffen die älfeften Dotumente 


des Chriſtenthums in der Welt ſeyn. Hierzu kommt noch 
"eine ‚andere. Nachricht aus engliſchen Zeitſchriften im Int. 
Br. der Leipzig. Sit. Zeitung von 1818 No. 280. folgenden: _ 
Inhaits; „Auf dem: St. Thomas⸗ Berge un⸗ 


Weit: Madras,. wo viele Gräber aus den er⸗ 


fien, Zeiten des Ehriſtent hums find, hat im 
Mai 1858 ein Soldat in. einem Örabe drey. 
Mamuferipte ‚auf Palmblättern. gefunden, 
die. im Jahr 5ı nach Chr. Geburt don einem, 
Simon Caleb geſchrieben worden, Gebete, 


"und eine Fleine Chronik von. Indien enthals. 


ten, und nun nad London gebracht werben... 


DPurch dergleichen Entdeckungen Cweide alledings 
mit moͤglichſter Sorgfalt und kritiſcher Strenge geprüft 
werden müffen‘) würden jene Weberlieferungen eine uner⸗ 
‚wartete Beſtaͤtigung erhalten, und es würde fi zeigen, 


⸗ “, 

un 
* 
vV 


%) Es verdient beidertt, zu werben, dp nad Euseb. de vit. 





Constant. M. Lib. IV.’ c. 50 „Geſandte der Indien, - 


welche gegen. Aufgang der Sonne wöhnen,.mit 
teigen Geſchenken an Konftahtin 6. Gr. asien wurden· 


⸗ 


“ 
- 


Julius bemerkt: Dies Translationis est, nam obiik 
äin-Paschate, “ Dagegen heißt es in Notkeri: ‚Martya 


‘et in 'ullimis earum finibus, videlicet contra mare 


der Apoftel. 227 


naht, wie fü andern Faͤllen, die hiſtoriſche gritit man⸗ 
cher neuern ifmener viel zu voreiliz und einſeitig 
wa 


+ ©. 
, on 


4° 


En 
Zarobus, ber dltire 
am ab, Julius | 


— 





Vieſer Tag iſt nicht ber. Termin ſeiner Gin 
Welche, nad Apoſtgeſch. 12, 10 wahrſcheinlich kurz vor 
dem Oſter⸗ Feße geſchah, ſondern ſeiner Translation nach 
Compoftella. in. Spaniem Die griechiſchen Menolex 


:gien ſetzen riefe Gedaͤchtniß⸗ Beyer auf den 16. Aprik 


In Gavanti Thesaur. T. H. p. 254 wird bey'm 25. 


vofog. ad d. 25. Iul. VIII Galend.-Aug. (&.'Gallzn- 


:di Bibliöth. Patr. T. X, p. 805): „Natule beai 


Jacobi Ap. Klii Zebedaei, fratris : dohannis-Eyangelis- 


hie. Qui jussu Herodis regis decollatus est lerusaly- 


mis, ut liber Actuum Apost. docet. Hujus heati 
Apösteli Sacrätissima’ossa ad Hispanias translatax 


, Britannicum condite, ‘celeberrirna illarum. gentium 


veneratiorie ‘excoluntur. ı Nec iimmerito, 'guiarejus 


corporali praesentia ®t doctrina atque signorungefli- 
„ wacia Gidem papali ad Christi fidem conversi referun- 
tur. Ad quorum. fidei . confir mationem etiam beatis- 
sinius Apostolus Paulus sb. itarfumm 'esse ‚pollicetur. * “. 


J J 2 
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Inde ß weiß diefe Relation noch nichts von ber wun⸗ 


Dderbaren Verſetzung des enthaüpteten Koͤrpers gleich nach 


ber Erecütion; und es ſcheint, daß diefe abgeſchmockte 


Legende vor dem zehnten Jahrhundert nicht aufgekoumen 


ſey. Natalis Alex Hist. edel. T. IV. p.550 sage. 
 Tidtemont: Memoires ecch. T. J. e. 3.0. 6. Den⸗ 


noch bet‘ fie fo-allgemeinen Eingang gefunden, daß ſie in 
Spanien unter die Glaubens⸗ Artikel gerechnet- witb. 
Bel. ‘Cenni Dissertat, de anliguit, ecökgs. ‚Hispan. 


ZZ Dissertat. I. &. 2, Hierauf berichet en ſich unſtreitig, 
wenn Luther (teutſche Werke Th. i. Jen. Ausg. G. 


401) fagt: „Daß SE Jacob zu Compoſtell begraben 


liege, iſt kein Artikul des Glaubens.“ Dagegen wurde 


von Mehrern angenommen, daß Jacobu⸗ bald nach der 


Auferſtehung Jefu ſich nach Spanien begeben, um das 


” 


Chriſtenthum dort zu begruͤnden, daß er aber nach Zurzem.. 


Aufenthalt nach Palaͤſtina zZuruͤckgekehret und dafſelbſt auf 


Befehl des. Herodes fey enthauptet worden. Er fol g 


Jünger fire die Ungelegenheiten der fpanifcheh Kirche. ans 


geordnet, und diefe fpäterhin Teine Gebeine nach bem’heus, 


"gen Compostella (welches das torrumpirte: ‚Adla- 


eobum Apostolum, oder Eincomo" Pastole, 


e feyn ſoll) gebracht haben. S. Alfonsi Salmerom 


Opp. T. XII. tract. 8::p. 39: Baron, not, ad Marty=. 
rolog, Rom; p. 464: In dem Breviario Toletano,, 


weldyes dem Hidor von Sevilla zugefchrieben ‚wirt, 
kommt folgendes: Fragment einer Hymne. auf den St. Se 


tlobs⸗Tag vor: 

- "Magni Rlä deinde- tonitrui, 

Adepti fülgent prede matris inclytae, >: 
Btrique vitae calminis insignia. 
Begens Iohannes dextra solps Asiaem _ 
Et Iheve frater pasitus Hispaniam. : 


Unter die diteften Nachzichten von dem debens- Ende. 


Ü- ’ Pen c 
x 
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dieſes hof gehört, was Euseb. H. E. kn 1. c. 2 


2.4 


- 


beste. wird: „Bob. dieſem Jakbbus liefert uns Cte- 


mens (opt Alexandrien) in ſtebenten Buche der Entwür: : | 


fe Cunesuawaram }, aus einer alten Ueberlieferung,, ei⸗ 
ne mernwirdige Erzählung folgenden Inhalts. Als der 
jenige ; welcher ihn vor Gericht führte, ſah; daß er ſtand⸗ 
haft den Glauben: bekannte ( naprvpysarta),- To wurde 


er davon ergriffen (xcyn Oeeg) und bekannte, dag er auch 
ein Chriſt ſey. Sie wurden alſo beyde hingefüihrt. Un⸗ 


terwegtas bat. er. den Facobus um Verzeihung. Dieſer 


hedachte fü ſich ein wenig, amd. fagte darauf zu ibn? Friede 
fey mit dir! und kuͤßte ihn. Und ſo wurden ſie beyde zus 


ale enthauptet.“ 
.In ber evangeliſchen Geſchichte hat unſer Jakobus, 
der Sohn des Zebedaͤus und ber. Salome, und Bruder 
des Johannes, eine beſondere Auszeichnung. Den Na⸗ 
men’ Major führt er zur Unterfcheidung von Tacobus 
minor; und. ed wird daher dur: Ber Aeltere über: 


fest, wobey : man entweder an das Lebensalter oder an . 


den früheren Beytritt zur Geſellſchaft Jeſu denkt. Wir fin⸗ 


den in Andr. Wilckii Fest XIl. Apostol. p..367. drey 


Gruͤnde diefer Benennung arigegeben: Vocatur Iaco- 


bus Major, vespectu Minori is: ı) Ratione vocalionis, 


. .quia prior vooatus est ad discipulatum Christi. 2) Ra» 


tione familiarilatis, quja ipsum Christus ad.secretis- -. 


sima admittebat. *(Dahin gehört, daß er. bey. allen 


wichligen Begebenheiten des Lebens Jeſu Zeuge und - 


Theilnehmer wär. ZB. Matth. 17, 1. 19, 20. ff 
Marc, 14, 53 u. a. St. Und zwar ift bemerkenswerth, 
daß er ſtets in Verbindung . rait Petrus und Fohani 
hes wvorkommt. Daher wurden auch dieſe drey Juͤnger 
ſchon von den äfteften Zeiten ber ald die drey Eſote⸗ 
riker und Bewahrer der Tradition beſonders 
verehrt. Men f. Clem. Alex. Stromat, Lib. VI. c. 7. 
35:0: a.). 5) Ratione passionis, quia primus'est ad 
sloxiam Dei. inter ‚Apostalos transiatus per marty- 


.- .. 


der Kofi w | 229 | 


— 
8 


450 Die caacen · Dehe 


rium. «, ep Ben « Noınen Baanepyos,, 708 
vio⸗ Roaming». welchen Jeſus ihm und feinem Biudee 


&ehannes. heylegte (Marc 5, 37), und welches fo viel 
als unfer:, Feuer: Köpfe bedeutet (Paulus.Goms. . 


mentar.1 Ah. Se 470), ſpricht für das Pertrauen, wel⸗ 
ches Jeſus in feinen Charakter ſetzte, und der Maͤrtyterz 
Todt, welchen er zuerſt erlitt (Apofig, . 12,74) war die 


| . voßfommenfte Rechtfertigung deſſelhen. 


- Daß, unſer Jacobus Berfaffer des befannten neuteft. 


Briefe ſey, wirt nur von Wenigen angenommen. Das 


ur 


der ar. Kirche ıcı 2. ãtb. ©. 63 — 6 


Prot-Evangelium Lacohi hat den Glauben, den 
es fonft fand, bey forgfäjtiger Präfung ber vielen Mayr 
. hen, womit es angefüllt iſt ,. größtentheild verloren, 


Daſſelbe gilt auch von den übrigen Apokryphen, welche 
feinen Namen führen. Fabrieii Cod. apocr. N. T, 
T. J. p. 361. T. III. p. 7265 segg. Star?’ & s gech 
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Beben diefen Gedaͤchtniß⸗ Zag finden wir ·in den Kira 
ben: Büchern eine Verſchiedenheit, und zwar nicht bloß, 
wie in Ähnlichen Fällen, zwiſchen verfchiedenen Kirchena 
Syftemen, 3. B. dem orientalifch: $riechifchen und. protes 


ſtantiſchen, ſondern in der lateiniſch⸗katholiſchen Kirche 
ſelbſt. Die Griechen feyern dieſen Tag doppelt, naͤmz | 
lich am 11. Junius, zugleich mit Barnabas,' das. Mar | 


tyrium 8. Bartholomaei und am 24. Auguſt die Zrangz 
kafion {einer irdiſchen Acheireßtt In der leteiniſchen Ka | 


> us’ 


. ⸗ 


r der Apoſtel nn 
be begng man dieſen Lag; An Rom aber den folgen: 
ven. Dieß gefhah, nah Dtto von Zreyfingen 
-Annal. VI. c. 25), feit 985, wo Katfer Dtto H. ven 
‚Körper des Ap. nach Rom bringen ließ. Dennoch blieb 
> Sieb: eine Eingularität. Gavanti Thesaur. T. If 
PB: 237: „De hac (Vigilia àd d, 25. Aug.) et de festo | 
sequenti "Concil,. Oxoniense, Innocent. II. de obser- 
vat. jejun. cap. consilium ; attendatur ; inquit, loco- 
um. consuetudo, quod ‘ad diem attinet hodiernum, 
vel sequentem 23, 24, seu 25. Romae Vigil 2u. OR 
‚he. a Pio V. in —S Martyrol. hac die et praece- 
denti, extra Romam praenundielur Vigilia, et Fes- 
tum‘, 'juxta morem locorum, nam Martyrologium 
‚Romanum dotisuetudinem sequitur Romanam. “ Das 
Breviar: Rom. hat: Festim 5. Bariholomaei Apostoli 
d.' 24 vel 25 Augusti. Romae 'celebrätur die 25 A. 
Auch Aa gtnanus (Fastor vul. 10) hat daruͤber fee 
‚uende Auskunft. 
“ Hine varii mores, variis pro gentibüs orti, 
Sunt etenim, qfibus est. celebris vigesima quarta, 
“ Qua nudata syo rubuenant tergore membra; \ 
Sunt, Auibas est Iux festa sequens, cum via 
recesstt, . \ 


Az 


Dir Proteſtadten haben deu, 24. gu engenemmien: 
gber vielmehr beybehalten. | 


Daß Bortholomäns mit Nathanaet Soh. 1, 

R Frans 51. Joh. 21,2.) einerley Perſon fey, iſt ſhen 
reine alte, ſehr wahrſcheinliche Vermuthung. Sie wird 
von J. Ge. Pertſch (Verſuch einer Kirchen-Hiſtorie. 
3. Jahrhundert. Leipzig 1756.4. p. 190) mit. folgenden 
Worten angeführt: „88 iſt wahrſcheinlich, daß B. der 
„Nathanael ſey. Denn Philippus wurde von Chriſto am 
Aſte on terufen. Dieſer brachte den. Nathanael zu Chriſto, 
und dann Inder ſich, daß Ehriſtus noch, andere Jünger bes 


l 
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J * mit, welchen ee nach Santa, nachEapernaum, neg u 


. Serufalem und durch Judaͤam ‚gegangen. Hierzu kommt, 


, daß Matthaͤus, Marcus ünd Qulas niemals des Natha⸗ 


Hael exwaͤhntzn; hingegen Johannes an Beinen Orte veb 
Bartpolomäi gedenket. Ueberdieß wird Nathahmelynice 


| die Apoftel gezählet, denen ſich Jeſus nach’ Jeiner Auf j 


erſtehung an dem See Tiberias geoffenbaret. Es iſt alſo 
wahrſcheinlich, daß ſein rechter Name Nathanaei ges 
wefen, er aber zugleich nach feinem Vater Bartholo⸗ 
maͤus, das iſt: Ein Sohn Ptolomai genannt wor⸗ 
den. "CH. Burmanni Exercitat, academ. P. IL die, 
— VII. F. 55. et Possinusi ın spieil. ad caten; Graec. in 

Ä Marcum. 379. In ber Ableitung des letztern Ramens 

aber ſind die Ausleger und Hiſtoriker enderer Meynung. 

Schon Ligh tfoiot bemerkt: „Bartholomaeus est. 
-snbn 92, Filins Talmai (s. Tolmai). Nam’ Graeeii ia 
1erpreles. Thalmai reddum @oAut, 2. Sam: ı3, 37. 
Atque occunit Goloumeog apud Iosephum Antiq. 
Lib. XX. c. 1.“ welche Bemerkung auch in Paulus 


Commentar I. S. 460, wiederholt wird. Es iſt ein aha “ 


\ licher Name, wie Bar-lana, ‚ welchen Petrus lübret. J 


. Die Richtigkeit bieſer Bermuthung boraugeſeti war 
Bartholomaͤus, oder Nathanael, aus Kana in Galilaͤ ge⸗ 
buͤrtig (Joh. 21, 2. Pund aller Wahrſcheinlichkeit nach, wie 
Philippus, zuvor ein Johannis⸗ Juͤnger, und ebenfalls 
von niedriger Hetkunft, Erziehung und Beſchaͤftigung. 
Dennoch läßt die Sage unſern Apoſtel aus Syrien, u 


non bem:ebeln Gefchlechte der Ptolemaͤer, entfptingen. “ 


Aber ſchon Baronius (ad Martyrolog. Rom, p. 541). “ 


widerfpricht diefer Behauptung durch die Bemerkung: u : 
„‚Ptolomaei (Ptoleniaei) in Aegypto, von in Syria reg- " ä 

‚parunt, ‚Praetereg Apastoli omnes Galilaeos füls2""" 
“ . ge, dacet.divina scripturg, quae alt Actor.- 2. ꝓViri- 


Galilaci æi c. 2.: e coe omnea, guslögunn«’ 


> ‘ 
’ \ 


u ie 2 
tur), Gkilaci sunt,*.Indeß findet mau disfe Gag 5 


fon in ber dem Hieronymus zugefchriebenen Reguh 


Monach, . 4. md Hu fpinion (do orig. fesi.-p.231.) 


‚beruft. fh zum Beweife einer - vornehmen Abkunft 
des Bartholomaͤus auf: Choysost.' Homil. in Matth.S%, 


pı 514° Allein dieſer Beweis iſt ſehr fchwach und durthe 


| —* negativ. Denn Chrvſoſomus fagt weiter nichts, als: 


Taourovuę zous cdeuu azrorsıdın 5 Iyaous. Tleovg 
courqus; Tong &dırag, waus weduvas. Kar yap Lee. 


GuRRg. Can adısıs, xaı dva reiwven, Maedaıog 


773 Jaxwßag" ade eig godoens.. In diefe prey-Blafs - : 


fen ‚gehörte Bartholomäus, nach unferm Verfaſſer nicht; 
aber ex fagt eben fo wenig, zu welder Claſſe und Stande 
es diefen und. die übrigen fünf rechte, Indeß iſt doch dieſe 


| . Borfelung in viele Schriften und Kunſtdenkmaͤler uͤber⸗ 


gegangen. Daher heißt ed in Mari. Bohemi Calendar, 


eccles. p. 581.:: „Daß Bartholomaͤus Föniglichen Ctams 
mes und alfo gut edel geweſt ſeyn fol, giebt von ihm aus’ 


bie Legenda. Darum fol er auch einen Pur pur⸗Man⸗ 


sel nad Pantoffeln getragen haben. Und fol ihm 


Chriſtus folches zuvor gefagt haben, weil er ben Purpuds · 


Mantel nicht um feinetwillen ablegen wolle, daß er dem 
. Monte). feines Fleiſches, hoc est, feine Haut um ſeinet⸗ 
willen ihm wuͤnde muͤſſen ausziehen laffen. Das Letztere 
beziehet ſich auf die Sage, daß man in Armenien diefem 
Apoſtel die Haut abgezogen und ihn ſodann an' Kreutß 
‚ gefrblagen oder euthauptet habe. S. Nicephor, Hist. 


eccl. Lib. H. o. 40. In der Doms Kirche zu Mailand 


wird ge. mit der uͤher dem Arm haͤngenden Haut abgebi 


det. Vgl. Com befisii Net, in Nicet. ‚Paphlagon, —F 


Pr 246, Stark I. —J 


\ 


Bemerkeudweud f, daß die für bien 208 auege 


‚wählte evangeliſcha Perikope Luk. 230, 24 50... mmsirt 
uͤbrigenẽ⸗ des Vartholomdus mit keiner Spike erwäpnt 


N 


a u . Die —R Tage u 


Er n bom Fange: der Apoſtel waddeit. EERRRFERN 
Nich berichtet · der Cvangeliſt, "ein Zant:umter ihr 
ers welder-unter ihnenfallte für: Genre 
Ten gehalten werden? Erraber ſprach zu ts 
aony: Die: weltlichen Könige herrſchen; und 
bie Seweltigen heißot man gnaͤdige Herren 


Ihr aber nicht alſo zſondern der Größte um 
u ger Eudnfesl, ſeymn, w ie der Juͤnmgſte und: ver 


Borne hmſte, wien Diener So wie biefer Xert‘ 9 


u efendn. einen uliter den: Juͤngern Jeſu ausgebrochenen 


— 


no 
% 


Rangſtreit vdrausſetzt, ſa haben auch unlüugbar die 
digen wolche dieſo Perikope auswuͤhlten, von; der. Sagt, 
sad: welcher Bartholomäus aus einem höheren Stande 
WAR, Kenntniß genommen, weil ſich ſonſt die : Wahl eines 
ſolchen Textes gar nicht erklaͤren ließe. Bewieſen wird da⸗ 
durch allerdings auch nichts; doch erſieht man darauth wie 


* Bas und wichtig dieſe Sage ſeyn mußte, . 


nah Tusch, H. E Lib v © 10. und Hieron: de 
sin ihustr. ce. 15. predigte der Philoſoph Pantaͤnutßz 
Em Ehriftentbum in: Indien und war in dieſem Ge 
Ahäfte der Nachfolger. des Bartholomaͤus. Die eigenen 
Worte dos Eufebins find: „Zu diefen (Evangeliften und 
_ Badahmem der Apoftel) gehörte auch Pantänus, der für 
gar. nach Indien foll gekommen ſeyn, und bafelbft ſchon 


d2as Evangelium Matthaͤi gefunden. haben ;“ was 


ſchson vor. feiner Ankunft bafelbft Einige hatten, die Chris 

ſtum erkannt hatten. Dieſen foll es Bartholomäus, 

‚einer yon den Apoſteln, geprediget, und ihnen das Evan⸗ 
gelium Matthaͤi, mit hebraͤiſchen Buchſtaben 
gel chrieben. (EBoawv ygaunaoı), binterlafien ha⸗ 
. ben ‚.. welches au bis auf gedachte Zeiten erhalten wor⸗ 
den.“ Stark (I. 8.141 —42.)giebt ſich viel Mühe, zu 
beweiſen, baß.unter. Indien das gluͤckliche Ara⸗ 
bien zu verſtehen ev. : Bon dem Erangelum in hebraia 


rn 
x, 


— 
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Ne Sprache — er Gewiß, fuͤr die Sibfäner zwi⸗ 
ſchen dem Indus und Ganges wuͤrde dieß ein eben ſo 
brauchbares Bud, geweſen ſeyn, als für die Mexikaner die 
lateiniſche Bulgata; wohl aber 'nüglich für die Jud en in 
bem gladlihen Arabien, die eine dem ‚Hebräifchen ganz: 
nahe verwandte Spehche redeten. Ich fehließe Daher, und, 
wie mich bünft, mit nicht geringer Wahrfcheinkichkeit, daß 
Bartholomaͤus in. dem gluͤcklichen Arabien das Evangelium 
geprediget habe.4 Es gilt von diefer Bemerkung, was in 
Anſehung des Apoſtels Thoma 8 erinnert wurde. Es iſt 
eine arge Petitio, principäi, ſobald das frühere Daſeyn des 
Judene und: Shriftenthums i in Indien, deſſen Eulsur: Ges 
ſchichte noch viel zu wenig bekannt iſt, als daß man,ein 
entſcheidendes Urtheil daruͤber faͤllen dürfte, wahrſcheinlich J 

gemacht werden kann. 


Ka Ehryfoſtamus Hemi. de xn. Aposl Ä 
Opp. T. VI. p. 269.) hat Bartholomaͤus in Lykaonien 
das Chriftentpum gelehret, wogegen nichts zu erinnern 
ſeyn dürfte, Weniger verbuͤrgt find. die Erzaͤhlungen von 
ſeiner zwiefachen Kreutzigung, zuerſt zu Hie ra⸗ 
polis in Phrygien, wo ihn aber die Einwohner wieder 
vom Kreutze abnahmen und in Freyheit ſeiten, ſodann i in 
Armenien, in der Stadt Albania, wo er, nachdem 
ihm’ die Haut abgezogen worden, "getötet wurde Da 
‚fein. Körper. nicht im Grabe ruhig blieb, ſo ward er von 
‚den Armenien zulest in's Meer geworfen. Dieſes trieb - 
ibn auf der Inſel Lipara gn’d Xand, wo ihm die Ein= 
wohner ein prachtiged Maufoleum ‚errichteten. Von Lipara 
kamen feine Gebeine im J. 82. nach Benevent, und von 
da ließ fie Otto I. nah Rom bringen, wie oben bemerkt 
iſt. ©. Hippolyti Comment. de XII Apost. Nicephor. 
hist. ecel. IL c. 59. Vincent. Bellovac. Specul. histor. 
X. c.86. Gregor. Türen. de gloria Martyr. c. 54%. 
Leon, Oatiens, Chronogr. Lib. L, 226, Baron, Annal, 


BE > Die Sahahns/ ete 


J ade Bio: Andr. Wilexii Fest. xu —* p. 455. 


a 


geſchobenes von Haͤretikern interpolirtes Werk erklaͤren. 
Ueber pioſe Schrift) hat L. E. Grabe (GSpicileg. S. Pa- 


wym. FL Oxon. 1700. 8.. px 128,) folgenbe Hyper 5 


theſe HExoipiendum tamen forte (naͤmlich von der 


großen Anzahl falſcher Ebangelien) Evangelium S. 
Bartholomaeo Apostolo 'adscriptum, siquidem 
ietud tanquam divi Bartholomaei allegavit Pseudo-' 


Dionysius :Arsopagita, Lib. I. ‘de myst. Theol. 
6. 1. id minime faeturus, si ab Haoreticis confictum 


fuisset. - Haec quippe loco citato leguntur verba: 


Ovra yovv Otos —2 pnot xzas.nals 
anren?r Beoloyıar zivat, wat Edaxıaryy, 


aa. ro, dvayysdıoy nlarv xzas ueya, Kai 


. 


. AVALS KUYTsTunuevor. Quae . ex praefations 


Auch biefem Kpofe wird ein Evangelium zuge: 
fünteben, welches fchon, Hieronym.:Prooem,. Comment. 
in Matth. und das Decretum Gelasian. für ein unter: - 


Evangelii Barthol. desumta, hac vera illud ipsum 


fuisse auguror, quod Pantaenus in India reperit, 


ubi Bartholomaeum.Ap. praedioasse et ipsum S. Mat- 
thaei- Evangelium: 'hebraicia litteris seriptum, secum 


attuli,ae refert Euseb. H. E. Tib. V. c. 10. Istud EVan- 


gelum forte iditerpolatuni deiäde et.prologo auctum, 


2 


ipsique 8. Bartholomiaeo ailscriptum‘ ot, nu meriio 
| inter Apochrypha: rejectum.“ 

Es wird außzerdem noch einer Pracdicatio &. 

Bartholomaei in civitate 'Vabat,. welche viel 


ſpaͤtern Urſprungs ſeyn fol, ‚erwähnt... ©. Fabricii. 
Lux saluter. Evangel. p. 41, Starts Au. Geit- 


des. erſten Int: 2, 1.8 ©. 140. 
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Vvbgleich der das Martyriimn- bed: Apoſtei und 
Snangeliie Matthäus, von. welchem: bie Alten-fage 
„Us primus Evangelistarum, ita urdihe Apo« 
—— antepenultimus (Andr. Wilckii Best, 
"X Ap..pı 451.)°, ‚nichts Buverfäffiges:und Ueberein« 
ſtimmiges bekannt ift, fo wird dafjelbe von der abenbiäns 
bischen: Kirche doch einſtimmig auf diefen Tag geſetzt. 
Dieß wird in, Notkeri Martyrolog. fin Gatlaudi 
Biblioth. Patr, T. XIIL. p.8:6.) ad Aal 21. Septemmbr, 
XI. Cal, Octobr. ſo ausgedrutt „Natalis:$5. Matthaei, 
Apostoli gi Evangelistae,, eujus passiomis historie cir+ 
cnmquaque ‚frequentatun,“ . Und Mantuan us (Far 
stor. IX. c. 6.) fingt: 
. Lux ea Septembris yigesima prima; serendi 
- Prigcipium faciens; nam iauo Atlantides orto 
. Sole <adumt, redeuntque’grues, ei semiina sulcie‘ 
‚lacta Isgunt, sapumatgue lacu Yindemia pleno. 
Hierin liegt zugleich die Anzeige von einem Dies memo- 
rialis und Witterungds Kriterium, wozu der Calender⸗ 
Glaube diefen Tag gemacht hat. Die griechiſchen Meno: 
fogien bagegen haben am 16. November ben Matthaus⸗ 
Tag. 

Die Alten haben ſt ic mehr mit dem Eoangeltum’ de | 
Matthaͤus, befonders mit ber Frage: in welcher Sprade 
es geſchrieben, und flir welche Lefer es beſtimmt worden? ; 
ald mit deffen Perfon befchäftiget, und daher haben wir 
verhaͤltnißmaͤßig weniger Traditionen uͤher ibn, als über 
andere Perſonen der heiligen Geſchichte. Die meiſten uͤbl⸗ 
tern und neuern Augleger nehmen an, van Dany u - 


| i 


/ 
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23% I Die Gedoͤchtnige Cage = _ 
und Levi (Mart.2, 14. Wr 27.) ein und bieelbe Pets. 


ſon waͤren. Die Gruͤnde, welche von Groͤtius, Miz. 


chaelis, Haafe Miblioth. Brenfens. U. V. p. 395. 
seqQ u. A. fuͤrs Gegentheil vorgehmeht worden, find von 
wenig Erhebikpfeit. Pau Iu 8 (Gomntentar. I. S. 410.) 
legt mit Recht Gewicht auf das Matth. 9, 9. 9. gebrliuchte: 
Mardaoy Acyouevoy, d.h. zugenannt, "und- fegt- 


dann treffend hinzu: „Folglich war Matthaͤus (any — 


Sanhedr. fol. 45. 1.4 wie Kephas, Petrus eto. nicht: ‚des. 
eigentliche "Name des Mannes, wohl aber der im Umgange 
‚mit Jeſu gebräuchlich gewordene Bey⸗Name. Wahrſchein⸗ 
lich wird 23 daher, daß Levi das ndmen proprium 
wär, wie bey: Marcus und Lukas. In der Folge nennen 
diefe ihn auch Immer. Matthaͤus, gleichſam nach ſeinem 
Ehriſten⸗ Namen’ *).“ Noch weiter ausgeführt iſt bie 
Meynung von der Identitaͤt beyder: Namen in Kui moel 

Eormmentar; in Ev. Matth. p. 251 — 52. ‚Daß reao 
= vs hien fe viel- fer als unter⸗ velleinnehmer bee ai 


, + 
_ x 


. %) Die tgeritäfin Ableitungen und Deutungen vieſs Raimens 
“findet man 'in’Tacob. de Vorag. Aurea Legend; ierm. 355. 
DBeliſam genug. iſt auch die Ableltung von nah traxin. - bie 





notärlihfte ift von N2, dedit, woher jtw onum, Aand 


ad snum dei. Nach Heu iſt Mor dass fo niet 
als: dedespnusvor, und man vergleicht den Namen mif’Oehdo-. 


"or, Acooſsot und Aupödse. ueber das Bedeutungsvolle 


deſſelben, bemerkt Mati B. Dresser (de Festis diebus Chr. 
190. 8 @: 150.) „Si non ih Bunctis, ramen ih Blorisqus 
probaturid, quod in versu dicitur: 
vr. Convehiunt rebus nominz saepe sing 
ia est, vita saepenumero respondet nomins, et "Yuiderti 
. jpsi homini omen.fati iposse soler: id ‚quod de Matthaeo 
'alırmari jure omni potest. Gessit enim nomen rei Jet 
' "eonditidni et "professioni ‘plane coriveniens; qtippe qiei 
.BIngudari. Dei miinere atque ooncossu tributus est boqlerino 
“Christi, ut Evangelii docirihan i in orbe terrae ‚Aisseminar 


. vet taue ptopot · ret· x 
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der Abeſih no 259 
valgaiſchen Sa leiae Zoll⸗Bude hatte, ei fen den Mei⸗· 
ſten angenommen, ‚und bie Formel: sad vo 


‚rehavıqy ſpricht auch: wahl binlängkc Sale) daß er Bin. 
J t cay Teiovan geweſen fem.. Au us Jura 


Euseb. H. E: Läb.-I. e. 24. betichtet: ¶ Malthauite 
Pe zuerſt ven Hebraͤern; und als er weiter zu ine 
dern gehen wollte (ws sueRde xdı &p ers «poDs veväı), fo 
feste‘ er in feiner Mutter⸗Sprache rarpıy YAorry ybii- 
66 raptkdovs); fein Evangelitim auf, und erfegte denen,’ 
von welchen er wegreiſete, durch fein Buch das, was ih⸗ 
nen mit ſeiner Gegenwart fehlte.“ Das Unbefriebigende 
dieſer Angaben * wohin er gegangen, fuchten die ſpaͤtern 
Sechriftſteller, vorzuͤglich Dorotheus; Hippolytus, Simeon 
Metaphraſtes, Iſidorus u. a. zu erdaͤnzen, und ſo finden’ 
wir: beld Mdcedonien, bald Syrien, bäld Kethios 
pien, bald Perfien und Medien, bald Parthien, 
bald Indien als den Schaͤuplatz ſeiner evangeliſchen 
Thaͤtigkeit angegeben. „Die Legenden (heißt es in Perw 
ſchen's Kirch. Geſch. 1. Jahrh. ©. 195.), daß kr Meſſe⸗ 
geholten, Tempel umd Cloͤſter conſecriret u. dergl. vich 
Noquvell. Fleurs des Sainis. T. II. p. 844. segg. machen u 
einem Liebhaber der Hiftorie Grimmen im Leibe!" ie 


Dr 


Die Meiſten nahmen än, daß Matthäus in Yethic: 
pen Märtyrer geworden. Er fol dem zum Thriften⸗ 
thum befehrten Könige Hirtacue die Einwilligung zur 
Ehe mit der gottgerveihten Jungfrau Eugenia vertbeigert 
haben, worauf der ergrimmite König ben firengen Sitten⸗ 
lehrer (wie es Johannes der Täufer war), als er betend 
am Altare ſtand, mit dem Schwerdte durchbohrt haben. 
Von dieſem Martyrio bat Mantutanus (Fast. IX. 6 & fol 
. gende Verfe: i 

— — — Yan virginis ora 
Quase fuerat sacräta Deo, D Juvehiliter arsit 


Hirtacns, ei ‚rapidos & anime ‚sonesperat izuen. 


I» 


Ä Bo ON pie aaichtut· Tege 


rium. —8 Dey Bey⸗ Namen Baanepyes,, & are, | 
vioe Ananas welchen Jefus ihm und ſeinem Bruder 


.Johannes beylegte (Marc 5, 17), und welches ſo viel 
—als unfer: Feuers Köpfe bedeutet (Paulus.Goms. . 


mentar 3. Ah. S. 450), ſpricht für das Vertrauen, wel: 

ches Jeſus in feinen Charakter ſetzte, und der Maͤrtyrerz 
Todt, welchen er zuerſt erlitt (Apoſtg. 12,514) war die 
vollkommenſte Rechtfertigung deſſelhen. 

- Daß, unſer Jacobus Verfaffer des bekannten neuteſt. | 

,. Briefe fey, wire nur von Wenigen augenommen. Das 
_Prot«E vangelium. Iacobi .hat den Glauben, den 
es fonft fand, bey forgfäjtiger Prüfung ber vielen Maͤhr⸗ 


.. chen, "womit es angefuͤllt iſt groͤßtentheils verloren. 


Daſſelbe gilt auch von den uͤbrigen Apokryphen, welche 
feinen Namen führen. Fabrieii Cod. apocer. N. T, 
T. L. p. 351. T. UL p. 725. segg- Sat 8 sah 
der ar Kirche ıc, 2. ©. 63 — 64. J 


N 


- 
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Ueber dieſen Gedaͤchtniß⸗ Tag finden wir in ben Kir⸗ 
chen⸗ Büuͤchern eine Verſchiedenheit, und zwar nicht bloß, 
fie in ähnlichen Fällen, zwiſchen verfchiedenen- Kirchena _ 
Syftemen, 3. B. dem orientalifch: friechifchen und. protes_ 
ftantiſchen, ſondern in der lateiniſch⸗katholiſchen Kirche 
ſelbſt. Die Griechen feyern dieſen Tag doppelt, näms 
lich am 11. Junius, zugleich mit Barnabas, das. Mar, 
fyrium S- Bartholopaei, und am 24. Auguſt bie Fran; 
Hafion feiner. irdiſchen Ueberrefte- Im ber lateiniſchen Kira 
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ber Apoſtel v 254 


(Anna VI. e. 25), feit 985, wo Kaiſer Otto H. ben 


‚Körper des Ip. nah Rom Kingen ließ. Dennoch blieb 


Bteß eine Singularität.. Gavanti Thesaur. T. If. 


9.237: „De hac (Vigilia äd d, 25. Aug.) et de festo 
. sequemti Concil.- -Oxoniense,. Innocent, II. de obser- 


vat. jejün. cap. cousilium; attendatur ; inquit, loco- 
rum, consuetudo, quod ad diem attinet hodiernum, 


. vel seqnentern' 23, 24, seu 25. Romae Vigil. 24. Of- 


Bée. a Pio V. in — — Martyrol. hac die et pradce- 


denti, extra Romam- Braenunietur. Vigilia, et Fes-. 


tum’, juxta miorem locorum, nam Martyrologium 
‚Romanum cotsuetudinem sequilur Romanam.“ Das 
Breviar; Rom. hat: Festum S. Barthglomaei. Apostoli 
d.' 24 vel 25 Augusti. Roimae celebrätur die 25 A. 
Auch Maniuanüs (Fastor Yu, 10) hat darüber far 
‚gende Auskunft. 7°: 
HUHino varii mores, variis pro gentibus orti, 
Sunt etenim; qhikus est. celebris vigesima quarta, 
Qua nudata syo rubuenunt tergore membra; ) 


che breng man diefen Kan An Rom aber den folgen . 
ven. * Dieß gefhad, "nah Otto von Zreyfingen 


” 


Bunt ,! quibus est. lux festa. seguens, am va 


recessit, 


A 


Dir ie Proteſtadhen haben ben 24. “rent engenemen. | 


ober vielmehr beybehalten. 


Daß Bartholomaͤus mit Netbanaet Sof. Fu 


Pre 51. "Iob. 21, 2), einerley Perſon fey, ift ſchon 


eine alte, ſehr wahrſcheinliche Vermuthung. Sie wird \ 
von 3. Ge. Dertf 5 (Berfuch- einer Kirchen : Hiftorie, 


3. Jahrhundert: Leipzig 1756.4. p. 190) mit. folgenden 


‚ Worten angeführt: „Es ift wahrſcheinlich, daß B. der 


„Nathan ael ſey. Denn Philipyus wurde von Chriſto am 


ef berufen. Dieſer Braihte den Nathanael zu Chrifto, 
„und kann fanet ſch, daß epripw noch. andere Sünger bes 


% 


- 
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komm init; wehemer noch Ren, nach Gapernaum, na - 


Serufa alem und durch Judaͤam gegangen. Hierzu kommt, 


daß Matthäus, . Marcus und Bukas niemals des Natha— 
ngel erwaͤhnen; hingegen Johannes an keinem Orte des 
Bartholomai gedenket. Ueberdieß wird Nathamel vnter 


die Apoſtel gezaͤhlet, denen ſich Jeſus nach Jeiner Au 
erſtehung an dem See Tiberias geoffenbaret. Es iſt alſo 
wahrſcheinlich, daß fein rechter Name Nathanael ges 
weſen, er aber zugleich nach feinem Vater Bartholo⸗ 
maͤus, bad iſt: Ein Sohn Ptolomai genannt wor⸗ 
den. CH. Burmanni Exerecitat; academ. P. IL diep, 


Vu $. 55. et Possinus.in spigil, ad caten; Grasc. in 
" Marcum. 379. In der Ableitung des ſetztern Naniens 
aber find bie Ausleger und. Hiſtoriker anderer Meynung. 


Schon Lightfoot bemerkt : " '„Bartholomaeus eat 


4 


terpretes. Thalmai reddum @oAui, 2. Sam. ı3, 37. 


Atque occurrit Godouarog apud Iosgephum Antiq. 


Lib, xx, e.1.%5 weiche Bemerkung auch in Paulus 


" Gommentar J. S. 46a, wiederholt wird. Es iſt ein A 
licher Nome, wie Bar-lana, „ Melden Petrus lühtet. 


Die Richtigkeit bieſer Vermuthinig porandgefeth war 
Bartholomäus, oder Nathariael, dus Kana in Sälitde ges 


. kürtig (Job. 21,2.) und aller Wahrſcheinlichkeit nach, wie 
Philippus, zuvor ein Johannis-Juͤnger, und ebenfalls 
von niedriger Hetkunft, Erziehung und Beſchaͤftigung. 
Dennoch läßt die Sage unſern Apoſtel aus Syrien, “ 
- yon dem edeln Gefchlechte der Pkolemaͤer, entfpringen. * , 


Aber fhon Baraniüs (ad Martyrolog. Rom, p. 541.) 


widerfpricht diefer Behauptung durch bie Bemerkung: ur 
„Ptolomaei (Ptolemäaei) in Aegypto, ion in Syria Teg- u 
narunt, Praeterea Apaostoli omnhes Galilaeos fuis⸗· 55 
“ge, docet divina scriptura, quae ait Actor. —D—— 
Galilaeil ‚ab 0.2: ECO OMmUER, at ls quun⸗· 


n na, Filius Talmai (s. Tolmai). Nam Gracei in- 





\ 
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2. der Apoſtel. a . 55 


tur R Ralilac ei sunt®! Indeß ſindet mau Yiefe Gage 


fpon.in.ber dem Hieronymus zugeſchriebenen Reguh 


Monsch. 0.4.56 Hofpfinten (do orig. Fest. p.2341) 


beruft ſich zum Beweife einer vornehmen Abkunft 


des Bartholomäus auf; Chwysgat. Howil. in Matthi34. 
p dr Allein diefer Beweis iſt ſehr ſchwach und burihr' 


| Es negativ. Denn Chryfoflomus: fagt weiter nichts, Als: 


Tavrong. rouc boden astorsıden a Imaoug. ‚Ilnovg g 
u tourous; Toug adırag, wavc weiwvag. Kaı yäp rea-" 


LIE adısıs, æot dva reiunen, Mardnıog 


00 Jaxwßas' ade eig e0doens- In diefe drey Claſe 


fen gehörte Bartholomäus, nach unſerm Verfaſſer nicht; 
aber er ſagt eben ſo wenig, zu welcher Claſſe und Stande 
er dieſen und die uͤbrigen fuͤnf rechne. Indeß iſt doch dieſe 


Borßellung in viele Schriften und Kunſtdenkmaͤler übers - 


gegangen. Daher heißt ed in Mari. Bohemi Calendar, 


eccles. p. 581.:: „Daß Bartholomäus koͤniglichen Stams 
mes und alſo gut.edel geweſt feyn fol, giebt von ihm aus 


bie Legeuda. Darum fol er auch einen P urpur⸗Man⸗ 


tel und Pantoffeln getragen baben. Und ſoll ihm 


Chriſtus ſolches zuvor gefagt haben, weiler den Purpur⸗ 


Mantel nicht um ſeinetwillen ablegen wolle, daß er den 
Mantel ſeines Fleiſches, hoc est, feine Haut um ſeinet⸗ » 
willen ihm wuͤnde muͤſſen ausziehen laſſen.“ Das Letztere 


begiehek fih.auf die Sage, daß man in Armenien biefem - - 


Apoftel: die Haut abgezogen und ihn ſodann an’ Kreutß 
‚ gefrblagen oder enfhauptet- habe. S. Nicephor, Hist. 


. eccl. Iab. U. 0 40. Im der Dome Kirche zu Mailand 


wird ge. mit ber uͤber det Arm hängenden Hait abgebie 


det. Vgl. Gombefisii Net, in Nicet, Paphlagon 2 


\, 


Pr 246, Start Il. B 143, 


Bemerlenbwerth 4g. daß. ie für biefen Tag ausge 


‚wählte evangeliſche Perikope Luk. 22, 24-5... mein 
ubrigenẽ des Vartholoi dus mit keiner pie erwähnt 
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N at und wichtig dieſe Sage ſeyn mußte, - 


Py 


— 


‘ 
v 
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| 25% | "Sie vieaunng— Tage 


Peg ‚vom 2 Range: der Wpoſtel wadbeit. er FOR 
‘fig. „ berichtet der Evangeliſt, ein Zankumted ip 
wer: welder-unter ihnen ſollte für den Grotze 
ten gehalten werden? Er aber ſprach zu tb 
aenv Die. wetttihen Könige herrihenz un$ 
bie Geweltigen: heißot man gnaͤdigeſHerren 


Ihr aber: nicht alſoz ſondern der Größte um 
ger Euch—fobl feyn; wie der Jüngfte und der 
-Borachuifte, wietein Diener, Go wie biefer Xert"; 
—— einen ulter den Juͤngern Jeſu ausgebrochenen 


Rangſtreit vorausſetzt, fe haben auch unlaͤugbar dieje⸗ 


nigen, wolche dieſe Perikope auswuͤhlten, von der Sagt, 
sach welcher Bartholomaͤus aus einem höheren Stande 
war, Kenntniß genommen, weil fich fonfk die Wahl eines 
folchen Textes gar nicht erklaͤren ließe. Bewieſen wird da⸗ 
durch allerdings auch nichts; doch erſieht man daraus, wie 


| Nach Eusch, H. E, Eib. v. c. 10. und meron 
sin ihustr. c. 15. predigte der Philoſoph Pantaͤnut 


- 
- 


vas Ehriſtenthum in Indien und war. in dieſem Ge⸗ 


ſchaͤfte der Nachfolger des Bartholomaͤus. Die eigenen 
Worte des Eufebins find: „Zu diefen {Evangeliften und 
Machahmern der Apoſtel) gehörte auch Pantaͤnus, der ſo⸗ 
gar nach Indien ſoll gekommen ſeyn, und daſelbſt ſchon 


das Evangelium Masthäi gefunden. haben,“ was 


‚Schon vor. feiner - Ankunft dafelbft Einige hatten, die Chris 


.ftum erkannt: hatten. Dieſen foll es Bartdolomdus, 
‚einer yon den Apoſteln, geprediget, und ihnen das Evan⸗ 
gelium Matthär, mit hebräifhen Buchſtaben 
gel chrieben, (ERgawv yoaumaoı), binterlafien ha⸗ 


. ben,. welches auch bi auf gebachfe Seiten erhalten wor⸗ 
den.“ Stark (II. S. 241 —42.) giebt ſich viel Mühe, zu 


beweiſen, baß.unter. Indien das glüͤckliche Ara⸗ 


bien zu verſtehen ſey. Von dem Eyangelium in hebraͤi⸗ 


+, 





| | im Apoſtel 2855 
a mer Sprache Kante Gewißz/ file die Judtener its 
ſchen dem Indus und Ganges wuͤrde dieß ein eben. fo 


rauchhores Buch geweſen ſeyn, als für die Meritaner die 
tateinifhe Bulgato; wohl aber‘ nliglich für die Juden in 


dem gladlichen Arabien, die eine dem Hebräifchen ganz. 


nahe verwandte Spehche redeten. Ich ſchließe daher, und, 


wie mich duͤnkt, mit nicht geringer Wahrſcheinlichkeit, * 


Bartholomaͤus in dem. gluͤcklichen Arabien das Evangelium 


geprediget habe.4 Es gilt von diefer Bemerkung, was in 
| Anſehung des Apoſtels Thoma 8 erinnert wurde. Es if 


® 


_ eine arge petitio, principii. ſobald das frühere Dofeyn des 


Zuben: und-Chriftenthums in Indien, deffen Eulsur: Ges 


fehichte noch viel zu wenig bekannt iſt, als daß man,ein 


entſcheidendes Urtheil daruͤber faͤllen duͤrfte wahtſcheinlich J 


senacht werden kann. 


Nach Ehryfoſtomus om: * xn. weel 
Opp. T. VI.p. 269.) hat Bartholomaͤus in Lykaonien 


das Chriſtenthum gelehret, wogegen nichts zu erinnern 


ſeyn dürfte, Weniger verbürgt find. die Erzählungen von 


‚feiner zwiefachen ‚Kreubigung, zuerſt zu Hieras 


m’; elis in Phrygien, wo ihn aber die Einwohner wieder 


vom Kreutze abnahmen und in Freyheit ſetzten, ſodann i in 
Armenien, in der Stadt Albania, wo er, nachdem 


ihm’ bie Haut abgezogen worden, getötet wurde. . Da 
.. "fein Körper. nicht im Grabe ruhig blieb, ſo ward er von 


‚den Armenien zulest in's Meer gewosfen, Dieſes trieb | 
ihn auf der Infel Lipara an's Land, wo- ibm die Eins 
wohner ein prächtiged Maufoleum errichteten, Don Lipara . 


‚kamen feine Gebeine im 3. 632. nach, Benevent, un® von 


da ließ fie Otto II. nad Rom: bringen, wie oben bemerft 


re iſt. ©. Hippolyti Gomment. de Xil Apost, Nicephor. 


hist. ecel. Ih e. 39. Vincent. Bellovac. Specul histor. 


X. c. 86. Gregor. Furon. de gloria Martyr. c. 54. 
Leon, Oatiens, ı Chronogr. Lib. Le 26, Baron, Anne, 


u) ⸗ 
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6 — Die Wihomisezuge.. 


ad no: And. Wilckii Fest: xu Apart p. in . 
 . 


Nuch biefem Kpofe wird ein Evangeli um unge 


ſchaeren welches fchon, Hieronym.: ‚Prooem. Comment: | 


in Matth. und das Decretum Gelasian. flır ein unter: 
gefchobenes von Haͤretikern interpolirtes Werk erklaͤrin. 
Ueber pieſe Schrift / hat l. E: Grabe (Spicileg. S. Pa- 
trum. Ti Oxom. 1700, 8. P. 128,) folgende vrpe⸗ > 
tbefe 5 "„Excipiendum tamen forte (nämlich von dev 


großen Anzahl falſcher Ebangelien) Evangelium S. 


Bartholomaeo Apostolo 'adscriptum; siquideni ' 


'istud- tanquam divi Bartholomaei allegavit Pseudo- 
‚Diony sius :Areopagita, Lib. I. ‘de myst.. Theol. 


©. 1. id minime faeturus ;. äi ab Haereticis confctum . 
fuisset. - Haec quippe loco citato leguntur verba:- Ä 
Ovra yovr Oetos Bagdolondios pnoı' xäs.mali 
anvan Beoloysar. ziyar, anal EAuxıarıy, 
aaı ro .dvayysdıay nlarv zas ueya, sat 


. avdıg auyrerumuevor. Quae ex praefatione 


Evangelii Barthol. desumta , hoc vero illud ipsum. 
fuisse.auguror,. quod Pantaenusi in India reperit, 
ubi Bartholomaeum.Ap. praedioasse et ipsum‘S. Mat- 


- Yıaei-Evangelium:'hebraicis litteris soriptum, secum 


attulisse refert Euseb. H. E. Lib. V. c. 10. Istud EVan- 


gelium forte iditerpolatum deiäde et prologo auctum, 
ipsique S: Bartholamaeo adscriptum est, Bi merita 


inter Apochrypha: rejectunt. “. . 
Es wird außerbem noch einer Prae dicatio 8 
Bartholomaei in civitate 'Yabat,. welche viel 
fpätern Urfprungs ſeyn fol, erwaͤhnt. S. Fabrieii. 
Lux salutar. Evangel, p- "541, & tark's ve Geſch. 
des erſten Int: 2, . Th. ©. 144. Br | 
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Sbogleich über das Martysium. bes: "Kvofiett und 


nangelißen Matthäus, von welchem bie Alten-fage 
"ten: „Us primus Evangelistarum, ia ordine Apo« 
‚stolorum, antepenultimus (Andr. Wilckii Best, 
XU Ap..p- 451.)%, nichts Buverläffiges und Ueberein⸗ 
ſtimmiges bekannt: if, fo wird daſſelbe von der abendiäns 
diſchen Kirche doch einſtimmig auf diefen Tag gefeät. 
Dieß wird in, Notkeri Martyrolgg. lin Gallandı 
yiblich, Patr. T. XII. p.8:6.) ad Al; 21. Septembr. 

X1. Gal, Octohr. fo. ausgedriudt: „Natalis:5. Matthaei, 


Apostoli et Evangelistae, eujus passionis historie cix- 
enxiquaque frequentetur,“ Und Menta uanus (Ban 


Stor. IX. c. 6.) fingt: 
. Lux. ea Septembris vigesima prima; serendi 


.. Priacipium faciens; nam tauo Arlantides orto 2 | 


. $ole,.cadunt, redeuntque’grues, et semina qulcis 

‚Saota legunt, spumatgque lacu vindemis pleno, 
Hierin liegt zugleich.die Anzeige von einem Dies memo- 
rialis und Witterungds Kriterium, ‚wozu ber Galender: 
Glaube diefen Tag gemacht hat: Die geiechifchen Meno⸗ 
logien dagegen haben am 16. November ben Natthaus⸗ 
zug. 


- Die Xiten haben ſich mehr mit dem Evangelinm den 
Mand aus befonders mit der Frage: in welcher Sprade | 
es geſchrieben, und fuͤr welche Lefer es beftimmt worden? ; 
als mit deffen Perfon befchäftiget,. und daher haben wir. 


verhältnißmäßig weniger Traditionen üher ihn, als uͤber 
andere Perſonen der heiligen Geſchichte. Die meiftenatle 


tern und neuern Autleger nehmen an, bag 6. u 


. 
... 


| 238 — Die Gedaͤchcnige Cage u _ 
und Levi Mare, 8, 1%. 2.203 27.) ein uͤnd bieſelbe St. 
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fon waͤren. Die Stünde, welche von Grotius, Mi⸗ 
chaelis, Haafe Miblioth. Broniens. U. V. p. 95. 
seqq⸗ u. A. 24 Gegentheil vorgebracht worden, find von 
wenig Erhebifhfeit. Paulus (Gomntentar. 1. ©. 410.) 
legt mit Recht Gewicht auf das Matth. 9, 9 . ‚gebränhte:, 
MarIuoy Acy onevov, db. 'H. zugenannt, "und: fegt 
dann : treffend Hinzu: „Folglich War Matthäus (in 
Sankedr. fol, 48, 1. wie Kephas, Petrus etc. nicht der 


eigentliche "Name des Mannes, wohl:aber der im Umgange 
mit Jeſu gebräuchlich gewordene Bey⸗Name. Wahrſchein⸗ 


Ho wird es daher, daß Levi das nomen proprium 
wat, wie bey: Mareus und Lukas. In der Folge nennen 
dieſe ihn auch immer Matthaͤus, gleichſam nach ſeinem 
Ehriſten⸗ Namen’ *).“. Noch weiter ausgeführt iſt bie 
Meynung voh ber Identität beyder: Namen in Kuimo.et 

Eommentdr; in :Ev. Matth.: P. 251 — 52. Daß reaor 


u ans hier fo. vie fr als unter⸗ Bolleinnehimer, ı ‚bee am 


* er) zi 


u = 
3) Die Herliäßin Ableitungen und Beidenden bleſes Kamine 
findet man in Jacob. de Vorag. Aurea Logenda; der. 135. 


Beltſam genug tft au die Ableitung yon Nu, traxit. hie 


natůriichſte iſt von 2, dedit, woher 0, conum, und 


nam, "dönum dei. Nach serie ift Mar dass fo vlet 
als: Ödedspnuevos, und man vergleicht. den Namen mit Gebdo- 
or, Jogols0t und - ‚Inpodse. ueber dat Bedeutungspolle 
'peffelben, bemerkt Matıh. Dresser (de festis diebua.Chr. 
13h0. 8: @; 150) „Sinon ih Bunctis, ramen in xlariaue 
probatur id, quod in versu dicitur: 
„n Conveniunt rebus nomina saepe sing 
id est, vita saepenumero sesponder nominis, et quidem 
. ipsi'nomini omen fati inesse soler: -id quod de Matthaeo 
u afır mari jure ‘omni potest. Gessit enim nomen sei sei 
“ "eochditioni er "professioni plane coriveniens; . 'qfippe "qui 
— singwlart. Dei nmiinere atque ooncessu tributus est beoleriae 
. "Christi, ut Evangelii doctziham # in orba terrae Aimem ina⸗ 


rot tque propre ·vet· J 


— 





| der oh 9 
\ galgaiſchen See leiae Zoll: Bude hatte, wind "Fon den Mei⸗ 


ſten angenommen, ‚und bie Formel? naderuerew:ddi wo 


welavıpr ſpricht auch" wahl hinlanglich- dajuͤr; daß er “in | 


Ä — tcay reAovu geweſen em. \ 
* Euseb”H. E. Lib, -HI. €. 24, berichtet: PAR 


reine zurerft: ven Hebraͤern; und als er weiter zu Enz 


Bern gehen wollte (os gueRdz xaı Ep Er: sgons vevär‘, 46 
fegte er in feiner Mutters Sprache ( raroın'yAorıy — * 
4 saptdors) fein Evangelilim auf, und erfeßte denen, 
von welchen er wegreifete, durch fein Bud) dag, was ih⸗ 
nen mit ſeiner Gegenwart fehlte.“ Das unbeſledigenve 
dieſer Angaben * wohin ev gegangen, fuchten die fpätern 
Schriftſteller, vorzuͤglich Dorotheus, Hippolytus, Simeon 
Metaphraſteß, Iſidorus u. a. zu ergänzen, und fo finden 


wir bald Macedonien, Halo Syrien, bald Kethion. 


pien, bald Perfien und Medien, bald Parthien, 
bald Indien als den Schaͤuplatz feiner evangelifchen- 
Tpätigkeit angegeben. „Die Legenden (heißt 88 in Per‘ 
ſchen's Kirch. Geſch. 1. Jahrh. ©. 193.), dag Ze Mefe: 


‚gehalten, Tempel imd Cloͤſter confecriret u. Dergl, vich⸗ 


Nouvell. Fleurs des Saints. T. IL. p. 844. segg. machen 
einem Liebhaber der Giſtorie Grüunmen im Leibe": 3 


Die Meiften nahmen An, daß Matthäus in Aethio⸗ 
pen Märtyrer geworden. Er ſoll dem zum Chriften⸗ 


thum befehrten Könige Hirtacıze die Einwiligung zut 
Ehe mit der gottgewelhten Jungfrau Eugenia vertbeigert 
haben, worauf .der ergrimmite König den firengen Sittenz 
Tehrer (wie ed Johannes der Täufer wat), als er betend 
am Altare fand, mit dem Schwerdte durchbohrt ‘haben, 
Von diefem Martyrio bat Manttanus (Fast. IX. 6 6) fol 
. gende Verfe: 
— — ne mm virginis ora 

Quae fuerat sacräta Deo, juvenili iter ärsit 


. * 
Hirtacn 5, et 'rapidos i anime coneeperat iznen.. 


DEE HAN 
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20 Die aniinu · dase 


2 


Sed voto Mahueue erat contbarius, Pro u Dr 
‚+ Obfurgens rögem tetriem  Wiolentia amenissc:  -; 
ıHirtacus impulaus Matihaesim '(ohtrumeat Atnata 
Vi potitur: tantuin poruit.: Venus atque Eüpidof or 
Nach Nicep hor. H. E. b. FH: c.'41: wurde der Apöſtel 
von den Menſchen-Freffern zu Myrmena in Afrika; deren 
Fuͤrſt Fulvius genannt wird; an Händen und Fuͤgen /an 
die Erde genagelt, mit Pech und Del beſtrichen vnd ſolvere 
brannt. Seine koͤrperlichen Ueberreſte wurden ‚dann. im 
954: nach Salerno: im Neapolitaniſchen gebracht· wo: 
Sein. großen Ehren gehalten wurden. em, 
6 Altein es giebt alte Zeugiriffe, nach weichen Matthaͤus 
eines natuͤrlichen Todes geſtorben iſt ODauhin ge⸗ 
hoͤrt Wie Ausſage des Herakleon bey Glem. Alex. Strom. 
J ib. IV. :.2gl..Combefisii Auetar. noviss. Pafr.. gr. 
et latin. p. 497. ' Start IL 15% Auch Nicephurus | 
. Yenat diefe Angabe. Selbſt Dorotheüs.(Synopg p:664.}- 
meldet nichts Yon einem Maͤrtyrer⸗Tode, fondern fagt 
bloß: „Obiit autem Hierapoli Parthiae,:ubi et 
: cam hpnore sepultus est.“ , Star? irret dahet, wenn 
er dieſen freylich wenig glaubwuͤrdigen Schriftſteller, „befs > 
‚ fen. Archiv fein eigener Kopf war,“ der äber doch hier ges: 
wiß keinen Verdacht wiber. fich hat, unter bie Gewahrs⸗ 


| . ‚männer für das Martyrium vehneh, | 
. 4 





IX. | 
| Matthias; -- 
am 24 Gebruan 


Wenn Yauınya tt en Srläiter. ber Porn ten, 
8. 292.) fagt! „Das Feſt des Apoſtels Matthias faͤllt auf - 
6 Cal. Mart. und beſtehet im Sgalt Vahre us zwey Ta | 


N 











x 


® 


gen, well der Shaun der BP BORN 4 
Fo iſt wenigſtens daa VLetztere nicht richtig augedruͤckt. Es 
int wicht zw ey Tagr, fonbern bie Beyer wird; anf. Den 


Folgenden 25: Zebrnar. fottgetinkt· S. Gavianti Thes 
Apr seer. xit: P1k-p. 284: Nach den giiechiſchen Dies, 


nologien faut biefer Tag auf den 9. Auguſt weil die Grie⸗ 


ur Meopung finde R N 


wertigens metder uns ohne er; tote rw 
ie deben nichts Zuverlaͤſſtges. Nach Hippolytus und 


Iſidor iſt en, ohne daß feines Martyret⸗ Todes erwaͤhnt 


wird; zu Zerwſalem geſtorben und begraben worden. 
Nath Anbern ward er dafelbſt von den Juden geflemniget, 
‚oder enthanptet: Aa, man Hat fogar beybe Zobednrten 

. verbunden und behauptet, daß er zuerſt gefkeiniget umd 
Darauf fey.enfhauptet: worden! "Cave Antiquit. Aposk: 


5 y44.. Tillenrontt Mem. ecol. T.T. P. 2.-p: 1060; 


bo. segi Hiermit iſt noch. am erſten die griechiſche 
Sage zu. vereinigen, Daß. Konflantin s Muiter Helene die 


‚Reliquien dieſes Apoſtels mit nach Europa Inruckgebracht 


zuerſt in Judda, ſodann aber in Aet hiopien das Chri⸗ 


 Phasis) einen: der: Hafen Abyssus:zu ſuchen. Si. bägegen 
"Start Weph: des erſten Jahrh. 2, Ih. S. 216, In 


* Borathei. Synops:.p.. 665. wird erzählt:! Maulna⸗ | 
‚cup. ERBE NUR em Er J— us uadecint . 


¶ Drieter Bean. | | | 


— 


BEE — 


wen und Lateiner uͤber den A ir⸗ eich werfieben J 


abe, und daß ſich daher das Dafeyn befeben, iR Rom — 
und Trier erklaͤren laſſe. — nahe oo 


Nach den griechiſchen Merthtologien Hit eine | 


ſtenthum geprediget, daſelbſt ein Bißthum errichtet, und 
ſein Leben am Kreutze beſchloſſen. Damit ſtimmt auch 
Mice phhor H. R. Lib. TE. e:.46. àberein. Allein Cave 
-Antiquit. Apost..p:749. vermuthet daß Cappadocien 
mit Aethlopien verwechſelt ſey; denn nur in Cappadocien 
ſey der biſchoͤſliche Sitz am Ausfluſſe des Asparus (oder u 


242 " "Die Gevägpnißstuge, 


Apostohs ‚Aupdecimus, loeo.Indae proditoris, ändıy- 
_ meratus est. Hic in. interiore Aethiopia ,, abi, Hys- 
sus maris- portus, et Phasis fluvius est, homini- 
"bus ‚barharis ‚et carmivoris, praedicavit. —— 


Mortuus est aulem.in Sebastopoli, ibigue prope tem 


plum Solis sepultus.“. 


Bon einem unaͤchten, wahrſcheinlich ur | die Gno— 
ſtiker verfaͤlſchten, Evangelium des Matthias, 
desgleichen von einer andern Särift defieiber,“ welche ven 
Titeh: ueberlieferungen (naupadnpesg) führte, re⸗ 
den ſchon Euseb H.E. HI. c. 28. Clem. Alex, Smo⸗ 

mat.‘ I. p 580. IIl. ꝓ. 456. VI. p. 765.3. besgieicheũ 
Hieron. Prooem. Commentar. in Matth. Bgi. Fe. 
bricii Codex apoor. N. B ?. LP. 186 a 
Start. M. ꝓp. 217 - 18. 35 


Bon der Schwierigkeit, welche durch ‚ra und den 
| Apoftel Paulus in der apaftolifchen Zwölf s Zahl verurfacht 
wird, iſt ſchon oben gehandelt worden. In biefer Bezie⸗ 
Yımy verdient angefuͤhrt zu werben, daß mehrere Schrift: 
Teller uͤber die hhriſtlichen Hefte, 3.8. Hildebrand und 
Under Willen, dieſes Be ganz mit ae 
übergehen. | 
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u ‚det Kpoftet und Evangeliſt Spanne) 


. am 27. Decemben. 


. “u. —8 





BVon dieſer Gedaͤchtniß⸗ Ps ik Wwon Th. L 
2 —ERE 161. und ©. 288 — 505. ausfuͤhrlich gefans 
delt worden. Die Gruͤnde, warum man diefelbe mit vem 
ehhnachis-deſ vereinigte, find dort Melitut. Die 
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da Apafel. ’ er] 


Find. indeß si. einige Bebefginigheit- Bermufpungen 
| Binguzufügen. 2: 
L "Dh das Ma eeyrium der vornehmfte Sefim: 


— mungsgrund der Apoſtã⸗ Tage' war, ſo mußte man bey 
dieſem Apoſtel, Über beffen Maͤrtyrerthum kein Zeugniß 


vorhanden'war, und der, nach einer von Joh. 21, 23. aus⸗ 


u gehenden Tradition, nicht ſterben ſollte, in Verkögeitheit 
feym. Die Schwierigkeit wurde noch vermehrt, wenn Io: 


hannes, wie eine alte, Erabition lehrt, zu Ephrfus entwe⸗ 


der am erſten Oſt er⸗ Tag e,spder am 24: Junius (am 

Feſte des Taͤufers) entweder ſcheinbar oder wirklich ſtarb. 
Im erſten Falle traf dieſe Feyer in eine heilige Zeit, für 
welche. die: ſtrengen Grundſaͤtze der Kirche keine Mit⸗Feyer 
geſtaͤt teten (weil Chriſtus der Allein⸗Gefe herte ſeyn fallte)s 
; fm zweyten Falle war eine Verwechſelung zu beforgen, 
. Weberdieß mußte ber Doppelte Sprachgebrauch non Natar 


lis (welches bey Sohannes dem Täufer, wie bey Chriſtus 
| und Maria, ‚ben Geburts ⸗Kag bedeutet) ſtoͤrend ſeyn. 


Eh. Bey ben großen Vorzuͤgen, welche bie Beſammt⸗ . 


Kirhetiefem tpofel beylegte, konnte eine gewoͤhnliche 
Gedichte i8: 5 yer, wie fie jeder andere Apoftel me 
Evangeliſt, ja, jeder Märtyrer und Heilige auch Hatte, " 
nicht hinlaͤnglich ſcheinen, um. bie ausgezeichnete Devption _ 
‚und Dankbarkeit gegen den Schvoß⸗Junger des. Herrn an 
denccdag zu legen. Nah Durandus, Hildebrand 


u. a. find es ſteben Haupt⸗ Vorzüge (Septem digrlitates . 
et praarpgefiya);. welche den Apoftel Johannes Bor allen 


‚ andern auszeichnen: 1) Extellens sapientia, welche ich, 
in feinen Schriften vffenbare. Schon Auguſtinus ſagt: 
Iohannes de pectore Christi, in quo omnes theſsauri 
scientiae ‚Et sapientiad latent, tot secreta mysteria 
dukit ae, bipit, et Jim a pettore Christi bibit, 
'divinitalem ejus eruotav it. 2). Quad . Semper 
virge ei ‚eaelehe manserit, 3) Singular is fides ejus et 
we 


F 


.er 


Ps ¶ Die Botenni/ Dehe En 


amor in Caretin 4) Quod Selvalorimorttofapuilia Pan 
rissimus fuerit. 5) Quod Chrittua crueiſix ea eidem 


euram matris suat, virginem. vingini, commondarerit. 5 


"& Quod ünus ipse Sanctorum fere omniuin ericonma 
habüerit. Fuit «)Apostelüsz b) Evangekista; e) Pra= 
ph dyirgoʒ e)Ecclesiae doctor; f) 'Martyr; we⸗ 
nigſtens hatte er Leiden um Chriſti willen. S. Apoſtgeſch. 
5,40, , Tertull. de prassoript. ©. 36. n. % n To 
. Apostolos omnes ‚super vixerſt. | 


-Zyiefe Vorgoge waren fo eatföhben: dab ed ſchon ben | 


KRixchenvaͤtetn aufftel, wakum voch nur bie Kirche auf Ve⸗ 


trus, und nicht vielmeht auf Johannes gegrundet 
Man vgl. Hieronym, contra Vigilant. Lih. 1. 
c. 26. wo zugleich die Vorzuͤge dieſes Apoſtels angeflihft 


sigendenl. Hieronymus ſagt unter andern: „Aber warum 


denn hihi der- jungfräufiche Johannes (zim Oberhaupte 

der Kirche) erwaͤhlt worden? "Man. hät hierin auf das 
Alter geſehen., und keinen fo jungen Man den weit 
Altern, Petrus vorfegen walten‘ u. ſ. w eu 


Wenn man nun ſchon, wie oben gezeigt auceden x, 
pe VPetrus zweifelhaft war, ob,eine geisähnliche Feyer 
fuͤr dieſen Apoſtel⸗Fuͤr ſten aſtaͤndig ſey, und ob man wicht 
ein Doppelt⸗Feſt, gleich einem hoben Fewer tagt, 
veranſtalten muͤſſe: fo mußte dieſe Frage natürkichaudy 
beym ⸗Johannes ſich anfdringen. Der. fihörfte Ausweg 
aber ſchien bie Combination ſeines Tages mit Mei mache“ 
ten. Hoͤher konnte er nicht. geehrt werden, als wenn man 
denfelben in ben. etften heiligen Cyclus ſelbſt bineinzesn und 
den Johqunkes zur heiligen Familie rechnete Bu 


An Dadurch entging man auch am Riten der 


Berfegenpeit, ‘welche aus der apoflolifchen Dreye, 


Fehn⸗Jahl entſtand. Wurde Johannes durch die Com- 


- 


* 


bination mit Weihnachten von den uͤbrigen Apoſteln auf 
eine art eximirt, wiihelandſt te tomiſhen Eiſerſucht nicht 
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—— Pu * Aheſto. 5 
Aecbelih— ſcheinen Sonnte,. fo. warb bie Harmanle durch 
Paulus und. Matthias nicht geſtoͤrt uud. die heilige 
audit. Bhli in der Tigchlichen Feyer erhalten, 


IN: Eine Merkwuͤrdigkeit bleibt auch, in jeder Rift: 
Act das in ber abendlaͤndiſchen Kirche gewoͤhnliche Feſi 
Iohannis, Apostoli, ante Portam Latinam; 
gm 6. Mat. Hierüber bat Notkeri Martyrolog. [Gal- 

Jandi Ribl, Patr. T .XUL, p. 283.) folgendes : - „Ro, 
mae d. 6. Maji ante portam Latinam passio. 
8. loannisApostali- Qui ab Epheso, ubi ma- 
nere cohsueyerat, jussu Domitiani fratris Titi, secun- 
_gai in Christianos persecutione, quam ipse.post Nero- 
gem exercuit, ad. urbem Romam perductus, praesentg 
Senatu ante portam Latinam i in ierventis olei doluui 
missus est Agente hoc impio Principe, qui Christie- 
Nora infestissimus persöcutpr. erat, ut tam valido 
capite detruncato; infirmiora gederent’Ecolesiae. mem- 
'bra. Sed beatus X postolus tam illäeggs a, poena im- 
manissima exit, quam a eorruptione. carnis perman- 

‚sit-immuris. Tunc in Pathmum insulam relegatus 
Bxsliq; Apotalypsii'vidit, ‘et seripbit., Ad Commendan- 
- dam ergdipsius dignam ineinoriam, et apostolicam i In 
fide ei confessione Domini nastri lesy Christi con- 


“ ‚rstantiam , ‚Christiani Basilicam ipsius nomine. ac. 


membiia gloriosafn, ut supra. dieto.loca ante potiaui 


Latinam praeclaro opere ceondiderunt. Ubi festivam 


concursum pridie nonas Majas apnuatim use höodis 
faoers non desistunt. Quod et in. plurimis. Koclesiae 


| Catholicae. \bcie: religiose solet actitari“ u. |. w. In. 


dem kirchlichen Feſt⸗ Verzeichniſſen findet man vaſſelbe zu⸗ 


erſt Concil. Coerigige. (onge. a. 1250. gber 1280.) 


‚aufgeführt, 


Im "Sövanti ’ Fheakup. TE, IL- p. ad, wire u 
Pr werfchiedenen päpftlichen: Auardaungen, ‚46. Semidu- 
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— Die Sehne 


plex, ‚Düplex, und Duplex miäjus erwäßht; a we 
ommt ſogar die Benennung N: atale S. Iohanuis an 
te/poriam Latinam, ih quo de‘ martyrio‘®. Iohannik 


agitur “ por. Dennoch iſt es nicht der Todt, ſendern nut 
„die Gefahr und das eiben des Apoftels, worin erinnert 
werben ſoll. Schon in dieſer Beziehung iſt dieſes Feſt ein⸗ 


38 in ‚feiner Kt. Daß mah aber; wenn gleich nicht all 
gemein, . dem Sohannes zu Ehren zwey beſondere 


Tage im Kirchen⸗ FJahre feyert, Fanfr nur aus der Ang: 


logie, welche man bey den Apoſteln Petrus und va 


lus fiber, erklärt werden. I 





ES 


0} 
u 


- Dei Evangelift Barcas; 
Bu — am 25. ze u. .- " . 
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'& Gavanti Thesaur. sacr. rit. TAI. p- —* | 


" vird ausführlich gezeigt, daß in der lateiniſchen Kirche eine 
kirchliche Feper dieſes Tages vor Ende des VII. Jahrhun⸗ 


derts nicht dorkomme, und daß Frontonis Calenda- 


rium und die beften Handſchriften und Ausgaben‘ von. 
Gregor?s Sacramentar, zwar bie Litanias majores,, 


aber nicht ben. Eyangeliften Marcus haben, Den fpätern 


. Liturgiſten verurſachte die Verlegung derſelben und des 


Mareus⸗Tages manche Schwierigkeiten. Hieruͤber giebt 


derſelbe Verfaſſer Thesaur. T. II. p. 227. nähere Aus⸗ 


kunft, worqus zugleich erhellet, daß die Gedaͤchtniß⸗ Zage 
ber Evangeliſten den apoftolifchen voͤllig gleich geſtellt wer: 


den. Er fagt unter andern: „Si hac festum $. Marci‘ 


transforeudum sit, neo non Festum 'Apostolarum Phi- 


| — et lacobi (am 1.2 Dal ı Beine reponeudum est fen 


— 
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WG Ber 487 


| sum H. Nas, —* feitum $S. —— ia 


desrevit. ‚Saer. Rit, Congregat. d. 8. ‚Septbr. 1666. neg 


nan.d. we Iul. ı796. "Ratio aufem est; ‚quia festa , 
Evangelistarum. et Apostolorum aequalis 1J— 


sunt, solemnitatis, nec ‚aliqua occurrit. in- 


ter 098 differentia,. et ideo, quando sunt aequa- 


les yitus, in eorum repösitione ättendenda est prior ie 


as translatiopis, seu temporis festi transferendi quoad 


Olkicium.‘ © Indem Concil, "Copriniaco im XIII. Jahr⸗ 


hundert wird der Marcus-Tag, zugleich mit Lukas, zu⸗ 
erit verordnet. "Die früheren Synoden zu Mainz, &yon, 
Zorlouſe u. a. verordnen bloͤß die Feſte der awötf Apoſtel. 


3 


Dieſer Em wurde gewaͤhlt, weil die Zreditlon an 


hemfelben Marci Martyrium zu Alerandrien annahm. Er 


ſoll am Fefte des Seräpig vom Pöhel fo lange durch die 
Straßen gefchleift worden ſeyn, bls er feinen Geiſt auf: 


gab. Notkeri ‚Martyrol. in’Gallandi Bibl. Paır. _ 
MT. XIH..p- 779, wo diefe Gefchiehte, welche der Nati- - 
‚vitas 8. Marci das Daſeyn -gugeben ‚ausführlich erzählt 


wird. Bgb Cave Antiquit. Aposh. Dan. Guil. 


Moller Dissertat. de IV Evangel. c.5. &:16. Til- 
lemant Memoir. T. 3. .-pr- 171. segg, P. 406— 08. 


Stuart. 598. Nach Andern aber ift es der’ Kay der 


Translation ſeines Koͤrpers von Alexandrien nach Bene: 


"Dig, welches im J. 800. gefhehen feyn fol, Die Bene: 


nz 


tianer nermen biefen Tag Apparizione di 8. Marco 
(die Erſcheinung Yes heil. Mareus). So viel iſt gewiß, 
daß Venedig ſeit den aͤlteſten Zeiten der Hauptort fuͤr die 


Verehrung dieſes Evangekiften iſt. Stadt und Gebiet 
erkennen ihn für. ihren Schuß: Patron und befigen eine 
Menge: ven-Denfiälern beffelben, worunter das angeb⸗ 
liche Autographon des Evangelinm 5, bie Kirche und Loͤ⸗ 


wen bes heit, Marcus ıc. die, ‚gornehinften find, : Bon dem 


} . 


mit vn Reigen dieſes Fragen getriebenen Aber⸗ 


— 


pi - 
* 
!ı D 


\ 


* 


wo. * J ‚ 
F wu ð J J 9 


4 F J * Zr 
248; | Die Bedätig-Tne 0 Bu 


gtauben haibel Do Fach aot-Dissört! de Sostomnk 
‚Rontiie: cifea: religaias. Mari ot Locae. 1654, 0.1 


‚Die ‚Liturgia 8. March, i in geiechücher Shrai 
qe, welche dep den Mönchen | de heit. Baſiius i Cala⸗ 
brien gefunden wurde, (Edit, gr ei lat, Paris. 565. vgl. 
Fabrigii fod. apocr. N. T. P.AlL. p. 253. segq.) ff, 
eben jo, wie die in forifcher Sprache vorhanbene, ein Pros 
dukt des V. oder VI. Jahrhunderts. ©. Rærazder d 


' apost., et antıl. ecch, occident. ‚Liturgüs Aug, Yindel, 


1786. p. 1618. Dennoch ‚behanpteten mehrere gelehrte 
Venetianer, daß die in der Ducal Chiesa di. S. Marca 


= noch jetzt gebräuchliche Liturgie dom Evangelift Marcus J 


brrubre. Andere hingegen leiten ſie aus Konſtantinopel 
ab, und verſi ichern, daß ſie bloß einige Verbeſſerungen 
von Pius V. enthalte. Bon dem daruͤber geführten Streite 
handelt Fosgarini della ‚Letteraturg, Veneziang. 
‚ Nol. I. fol, R- 192 — 99. — X 


Di Evangesiuw fhr die Kegpote uud bie 
" ActaS. M:ixrci (bey Bolland) find Produkte, weiche die 


Zeichen ihres ſpaͤten Urſprungs Deutlich am fi teages. 


y u 


Der Evangetif Eukasyı. 
am 1.8, Detober, 





56 Bufos ein Märtyrer geworben und ws er fein 
oder befchloffen,, iſt gleich ungewiß, wie foft Alles, was | 
von ihm angenommen wird. Man kennet weder feine 
Herkunft und früheren Verhaͤltniſſe, ob er einer von den 
70 Süngern geweſen, mit Lucius (Apoflg. 13, 2. Mk. 





. S . / 
. ’ u 
erh Ze "1 


—E—— —— SER dnevicy 
Perſon ſex u. ſ. m.; Sie Anelleigeihicte,. wnrinıer uam 
Eh. in der dritten Verſon redet, werläßt ihn zugleich mit 
der Reiſe drs Apoſtels Pautus nad) Kom. Hier fol en 
zwiſchen den uhren ‚61 64 fein Evangelium und dig 
Abr ſtetgeſchichte verfertigt haben. Roc Tpiphanins hielt 
er ſich in Jiulien, Daſmatien und Galatien auf 3 nad 
Simeon Metaphraſtes bereifle er die Mergerländer und 
ward zuletzt Biſchof von Thebais. Nath Dowtbens ſtarb 
0 zu Gphefusz wach, bein Aartyrojog. Berta, zu Bibv⸗ 
nich im BA. Sabre feines Lebens. Na Nicephorus (Il, _ 
€. 42.) wurde er als Breis in Griechenland an einem Del: 
baum gufgebangen, Hieron. Eatal, ↄcript. Bcoles, be⸗ 
richtet, daß im J. 375, fein Koͤrper, zugleich mit den er 
derreſten · des Andreas and Limotheus, aus Achajq nad) 
Konftantinopel wäre gebracht worden. „Seht find die 
- vorgeblichen Reliquien des beit, enkas zu Padua, in der 
Kirche der heil. Juſtina, wohin fe ein Mönd aus. Kons, 
. fiantinopel‘ gebracht. Aber. auch, in der Franziskaner 
Kirche von St; Hiob zu Venedig zeigt man ben Körper beb 
heil. Lukas, und: in Rom feinen Kopf. Aber es ift nicht 
nur dieſem Heiligen, fondern mehrern alſo ergangen, daß 
ſie nach ihrem Tode in Cerheros mit drey Köpfen, und in 
Geryone mit mebrern Leibern umgeföaffen. were Se 
6Star U. ©, 4ı. . 


Auch bey Lukas fehlt acht an Axolvyehen. 
Bahin gehören die Acta S. Pauli et Thecla, Baptismus . 
Leonis, Altercatio asonis et Papisci , Liturgia xu 
‚Apost. u.a. .©. Fabricii Cod. apoer. N. T. P. II. 
Einige berfelben haben ein hohes Alter, da fchon Drigez 
nes, Glemeng von Werandrien und. Hieronymug davon 
eden. U | 


Das Lukas ein x r st t geweſen fen, wird aus Sf, . 
% ik. sentefen Aug ige ihm die Tradition bie u . 


an 


4 
— v ‘ 


a eso u die —R ber rote u 


dung bes Amderadenn;. wider alle Uebel, beſonderz aber 
Augenkrankheiten dienlich bey, S. Du Fresne Glos« 


aaurẽ graco- Append. p. go. Woher ’ed-fomme,. daß en .' 


auch Für einen Maler gehalten, und daß ihm viele Ge⸗ 


W · 


laͤßt ſich nicht gewiß beſtimmen. Doch iſt dieſe Sage ſchon 
ſehr: alt. S. Moller Dissert. de IV Evang, 4.61% | 
Manni del vero pittare Luca Sanfe.. Floren; 1764. & 
Fioritloꝰs Geſchichte der zelchnenden Künfte,“ 1. Th. 
S. 45. ff, :: Die Vermuthung „daß ihn dis Neuern mit 
Sutas Cranach verwechſelt haben moͤchten“ (Ei ſen⸗ 
ſc mab's Geſch. der Sonn⸗ und Felttage 26, ©. 154.) 
verdient bloß ihrer Seitfomteit wesen angeführt zu u 
werden ey J 
WITT GE. | | 


re. Mm 


malde Chriſti, ber Heil: Jungfrau u. a. beygelegt wurden, :. 
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a. 
— ogl. Rob Bellarmin de gloria et cultu Sanciorum. | 
Lib. I. c. * Dallæei de cultus vreligiosi objecto. | 





Hihestter mise: 


N 


v⸗ B ben Görigen. 


doeien⸗ Engels und D Ehrungen 





” , # . 4 
5 Liroiu NE e hie Di, autl. 


w 
* 


Borerinntrung 


J 


Neöiet ditſer Ruͤrik faſſen wir alle nach Abefgen Felle der⸗ 
chriſtlichen Kirche zuſammen, welche weder zu ben drey | 


großen, Gyelen, noch unter die Kategorie der befonders ab⸗ 
gehandelten Marien⸗ Märtyrer: und Apoſtel⸗Feſte, geh⸗ 
en Eigentlich fi find ach betztere nichts anders alẽ Heili⸗ 
gen⸗ Zee‘, welche den diobus er festis Dominicis entge⸗ 
gen geſetzt werden. Doch ſcheint es eine leichtexe Ueber⸗ 
fight, zu gewähren, "wenn man eine Abfonberung, auf die 
Art, wie es in dieſem Theile geſchehen, vornimmt. Eß 
iſt hlerbey eine gewiſſe Gradation zu bemerken; naͤmlich 
bie-dovisck, "Ürepdoviee-, und Aurpeia vder zpoaxv- 


. 85 


mei. Die erftere Fommt den Heiligen zu; die zweyte ” 
wird den Engeln {und'der heiligen Jungfrau) erwielen; 


die britteraber gebührt bloß Gott und Ehriſtus. Man 


Lib. L. o. 5. Een. de. cultibus reis: Latinorum: 


* 


— 
Lib. IK. u a. | Ze 


4. 


/ 


2 
⸗ 


— 


u. un . Borerinnerung: , nn 
per yrnte die in der folgenden Abm qufam⸗ 
men an geftellten-Befte auch in:hiforifhemd dogmati⸗ 
F che eintheilen·Denn bey einer nähern: Betrachtung ders ” 
felben ergiebt fih, daß fie ben’ Zwed Heben, entweder. bie 
beilige Gefchichte zu erläutern und das religidſe Beben der 


r Frommen darzuſtellen und durch ihr Beyſplel zur Gottes⸗ 


furcht und Tugend zu erniuntern, uber; gewiſſe geheim⸗ 


u nuißvolle Lehren des Chriſtenthums im Andenken zu erhal⸗ 


ten und denſelben durch dieſe Art der Verſſanlihuns Ein» 
gang ins Leben. zu verſchaffen. - —* Be 


Gegen dieſe Anficht iſt an fd nichts zu rinnen, 
Kuh haben die Proteßanten, welde dieſe fänfmtlichen 
Zeyer⸗Tage, bloß mit ein Paar ‚Ausnahmen, ver werfen, | 
nicht die Idee ſelbſt ſondern nur die Anwendung derſel⸗ 
ben auf bie beſonderen Faͤlle und Dogmen, und die babey 


u eingefchlichenen Misbraͤuche und aberglaͤubiſchen Vorſtel⸗ 


lungen angegriffen. Der Beweis davon liegt nicht bloß-. 
‚in den bon, mehrern neuern proteſtankiſchen Shhriftſtellern 
nie Vorſchlaͤgen wegen: eines auch in ber prutts 
« Kantifhen: Kirche: einzuführenden Feſtes atter Heili⸗ 
gen: ſondern auch in der in’ mehrern proteſtattiſchen 
Laͤndern (in den Hreußiſchen Staaten Yelt 1816.) ange⸗ 

ordneten Allgemeinen Todten⸗ Feyer am letze 
ten Sonntage des Kirchen⸗-Jahres, welches 
doch im Weſentlichen von dem Feſte aller ‚Seelen u 
kam 2: November) nicht verſchieden iſt. En = 


Die gegenwärtigen Feſte find ſamnwlich fo atern 
u, und es dürfte unter allen keins fich bes 
finden, welches über bad fiebente Jahrhundert hinaus⸗ 
teichte, Die meiſten derſelben find erft in der Periode vom 
XIAXIV. Jahrhundert eingefuͤhrt worden. Nun wird 
J— proteſtantifcher Seits auf Beyſpiel und Empfehlung 
er alten Kirche viel. Werth gelegt; und oft haben bie Po⸗ 

| jemiker eine kichuche Cinrichtuns i ihres ſpaͤtern Urferunge 


® 
[4 


> Rareiabsung. mn = 293 


wegen verworfenz allein, daſ Aiter-if Minesweges das 
einzige oder vorzuͤglichſte Aritarion der Annahme odes Ver: , 
werfung zt uud wenn eb-zumiilen- von Einzelnen dazu des 
micht wande, ſo geſchab es aus indivibueller Enfeitigkeit 
und, vichz als Grundſatz, dar Rirche. Um ſich biegdon zZuu 
überzeugen, Darf. men: Schaut an das erinnern, was 
"herhim uͤber die Feyer des Trinifäft- Tees. und 
Maria: Heimfuhung, weiche weit jünger. ſind, als 
die Kteutz⸗ Feſte, Festum corporis Christi, Ayransfigw- ' 
rationis, omnium sanctorsm, Michaelis-a, ſ. 0x, ber 
merkt wurde: an 
SZ. 

Die orientauf— griechiſde Athe hat, bis anf | 
einige Xugnahmen, diefe Hefte mit ber oceidentalifch= latei⸗ 
nifchen gemein, unb fucht, damit ja Feine Verminderung 
entftehe, den Ausfall durch einige befondere Anftalten, 
3. ©. das in Beziehung auf den Bilder Dienft im J. 842. 
eingeführte Feſt dex Orthodoxie, zu denken! Ja, 
einige derſelben werben durch beſondere Solennitaͤten aus⸗ 
gezeichnet und ben hohen Feſten gleich geſetzt. Dahin 
- "gehört vorzüglich das Ha Bmpıorv, oder bad Heft der’ 

‚Verklärung Chrifti auf dem Berge Thabor. 
(Festum Transfigurationis, am 6. Auguſt). Serner bie 
Sravpogyavsın, oder Kreuged: Erhöhung. 
(F. Exaltationis Crucis, am 14. September). Ueber: 
haupt find die Griechen in ber Verehrung bes Kreu⸗ 
dhes noch weit ſtrenger, als die Lateiner. Am dritten 
. and: vierten Faſten⸗Sonntagr wird das Kreutz foͤrmlich 

ausgeſtellt und unter Gebeten und Proceſſionen angebetet. 
S. kan. Goari Eacholagion 8. Rituale Graec. 
P. 62825 Leon. Allatii de Dominicis et heh- 
domad. Graer. 6. xvu. xvui. Christ, Angeli 
Enchirid, de statu hodiem: Graec. v. 42 p- 824. seqq. 
u Heineccti Abbildung der alten u. neuen griech. Kirche,. 
an 2. 9.2 Brit. ff; ODat Festum. Vorporis 


« . x 


> 


356. vorerinnerung | T 
Christi. wird Wer nicht gefeyett indeß iſt d die von 
"TheosYyTaft (Comatentar. In Mith. o. 26. p. 162, 
segq.-in Marc. <. ı4. p. 272. seqgq. Paris. 1651..f.) ans 
gensmmene Theorie von ber lerovoLe, uEraRomarS, UE- 
zaßoiy u.f.w. von der römifchen Transſubſtantiations⸗ 
Lehre im. Weſentlichen gar nicht verſchieden, wie ſchon 


Meilanqchthon {(Apol. Aug. Gonf. art. N. v richtig des 
merkt bet. - _ 


Da andeß dieſe gepinliäteiten ı micht bie Scham 

Kirche angeben, und zum. Theil außer: dem Grenzen ber 
chriſtlichen Archaͤologie Liegen, fo wird es genug ſeyn, hier 
bloß die‘ wiqhtigſten viſtoriſchen Nachrichten variter mite 
1 Fa 








5 





_ a a Eu Bu, ol, 


— 





Ba 


Ban, den Beigmig: Tagen ber Mietyrerm— und: Apoſteh, 
desgleichen von den Feſten zur Verherrlichung ber. Jungs, 
frau Maria ‚ war ein fehr natürlicher Uebergang zur Ver⸗ 


‚ehrung.ber Heiligen. Auch lehret die Geſchichte, 
daß dieſe erſt alädann Eingang fand, ald die Kirche fon 
aͤngſt bem Andenken der Märtyrer, Apoſtel und der hei⸗ 


ligen Jungfrau, gewiffe Tage geheiligt hatte. Nicht wer 
niger zeigt fich die enge Berwandtfchaft i in der Vorftellung . 
‚von dem Märtyrerth ume, ſo daß bie Heiligen: Les 


gende urfprünglich nichts weiter ift, als eine. f ortg efeße 


X 


te Märtyrer: Geſchichte. Das aͤlteſte Beyſpiel ei⸗ 


ner paͤpſtlichen CaAnoniſation iſt aus dem J. 993: 
| und erft von biefer Zeit: an kann man ‚von. Auctori⸗ 


taͤts⸗Heiligen reden, da es vorher bloß Berdienfts 


Heilige gab,. wenn man gleich gern zugeftehen muß, 
daß die ihnen bepgelegten Verdienſte nicht immer mit uns: 
. ſerm Maaßſtabe uͤbereinſtimmen. 


Daß der ganze Heiligen = Dienft in der srientan 


lif ch⸗ ⸗griechüſchen Kirche feinen Anfang genommen, 

u und erſt ſpaͤterhin im Occident eingeführt worden, ifleis - 
. ne biftorifehe Thatſache. Schen Mart. Chemnitius 

hat in der Bistoria. de.origine invocationis- 

“ 8 anctorum. Exam. Convil. Trident P. IH. ed. 


Dritto Band, u IR 


— 


- 


— 


. 
I, 
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468 Bu usebrige rigen: Enge: 


. Francaf; 199: p. 514 — 36: recht inleuchaend ge⸗ 
zeigt, daß. Qrigenes, Baſilins d. Gr. Gregorius von 


— Nyſſa/ und Nazianz, Chryſeſtomus, Ephraͤm Syrus, 


Evagrius, FJohannes Damastenus u. a. die Ligentlichen 


Vaͤter der. Hagiolatrie find; Es wird zwar angefuͤhri, 


daß einzelne einſichtsvolle Lehrer von Zeit zu Zeit heſſete 
Grundſaͤtze aufſtellten, daß dieſe aber, bey der Berkehrt⸗ 
beit des Zeitalters, nur wenig Gingang fanden, ank:haß. 
im VI. und VII. Jahrhundert auch die Formulae publi- , 
carum precatienum, welche anfangs VON der: invoentio 
Sanotorum ſich frey erhielten, damit angefuͤllt murden. 
Von den heutigen Griechen wird p. 540: gefagtt „Inge 
hoc terhpüre Graeci in precibus suis horariis, craB- 
"sissimas habent superstition es davdca- 
"tjonis Sanetorum; cujus exemplä quaedahn..a 
Cam erario et-Chytraeo' recitantur =... 4- 
Haec tertetalia sunt,; quae riec excusari, nec ünfen- | 
di possunt: Sed | desino, — —— talia plura reei- 
are. | Ä 2 


Auffalend ro es daher, Y daß d bie griechiſchen Dogma- 
tiber und Polemiker gerade in diefem Punkte die römifche 
Kirche mit greßer Heftigkeit angreifen. Meirophi- 
‚nes Crito pulus Confes: c. XVII. tadelt fie in ſol⸗ 
chen Auddrhden, als ob er ein protefianttifcher Polemiker 
des XVI. Jahrhunderts waͤre. Auch ſind daruͤber die Ac- 
ta et scripta T’heolog. Würtemberg. p-. 128 zeqq. und 
Bald’ 8 Einleit. in Die Rel. Streitigf: außer‘ ‘der: evans 
gel. Luther. Kirche. Ih. 5. ©. 495 ff. zu vergleichen. 
Auch in den neueſten Zeiten läßt ſich die griechiſthe Anma⸗ 
bßung, welche ſich Aber-den römischen Aberglauben unend⸗ 
lich erhaben duͤnket, noch zuweilen vernehmen wie Unter 
andern die zwar geiſtreiche, aber mit polemiſcher Einſei⸗ 
tigkeit und Uebertreibung ahgefeßte Sof son Alex. 
Stouxdza- beweiſtn kann. “ m —3 


© * 
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. “20 der abenbhänbifthen Kirche wurde der Heiligen⸗ 


Dienſt vorzüglich. in ber Periode von Karl.d. Gr. bis.auf 


Gregor WEL verbreitet. Schmidt Handbuch der Bei, 


Krthengeſch. 5, Th. 1915 dar die Urfachen Diefer Ars: 
breitung gat angegeben. Er fügt S. 245 eine Bemer⸗ 
kung hinzu z bie vorzüglich. hieher paßt: „Die Anzahl der 
Heiligen wurde auch außerordentlich vermehrt. . Nicht 
;bloß wurden Individuen der neuern Zeit, ‚pie ſich um hie 
Kirche auf irgend eine Art verdient gemacht, oder durch 
eine ſtrenge Lebensweiſe ausgezeichnet hatten, unter die 
Heiligen aufgenommen, ſondern man ging auch in die 
frühern Jahrhunderte zuruͤck und brachte ans benfeiben 
xauſende zum Borfchein, die. keine Geſchichte Ben 
net, weil.diefelben nie gelebt haben. So be> 
reicherte der Biblisthefar Anaftafius in Rem durch 


- die Ueberfegumg einer- einzigen griechilchen Märtyrer : Ges 
ſchichte das Abendland auf einmal mit Eintaufenb- 
Bierhundert und Achtzig Heiligen! Mabil-. 


— lan. Mus: Tal. T, I. P. II. P. 80o.“ Sp’ ‚zeigt ſich alſo 
| überall der griechiſche Utfprung der Hagiolatrie! 


Auch hat es in der abendlaͤndiſchen Kirche zu kelner 
Zeit an Männern gefehlt, weiche durch Liberale Grund» 
ſatze ben teißenden Strohm bes Aberglaubens wenigſfens 
aufzuhalten fuchten. _ Ohne an Auguffinus, Leo d. Gr. 
gr zu erinnern, if es bemerkenswerth, daß felbft. li: 


Nturgiſche Schriftſteller feit Dem achten unb neunten 


Zahrrhundert ſich auf eine beyfallswuͤrdige Art Über Die 


Heiligen Feſte dauern. Einige Zeugniffe derſelben vers 


dienen bier angeflihrt zu werden. 


gr Rebani Magri de institusione ‚Chericpe. 
. Lib, Ik.0, 45. Ledit. Hittorp. p. 350} wird geſagt. 
Festi vitates Apostoloyum,sive in ‚bono- 
rem Meıtyeum solemuitates antiqui Patree 

„Sin weneratägnis paysierio. SAERFTSFARESENDE, Tell 
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excitandam imitationem , vel, ut ineritis eorum don⸗ 
sociemür atque grationibus adjnvemur,, ita tamen; 
ut nulli Martyrum, sei ipsi Deo Martyrurh consti- 
tuamus altaria.““ Dieſe und die-folgenden Worte. finb 
aus dem Auguſt inus (eontr. Faust. und ‚de :civit. 
Dei) entiehnt. "Dann fähtt er weiter fort: Non. ‚ergo 
sit nobis: ille divinae religioms. ‚cultas in ‚Angelos aut 
Martyres, quia non. sic 'habentur, ut tales guaprant, 
honores ut deus; qnia: nec ipsi. volunt se:.coli- pre. 
Deo, sed illum a nobis coli volunt, quo illuminante 
Jaetuntur.. Honorandi erge sunt Martyres spropier 
imitatidnem non. adorandi’ propter religionem. Ho, 
norandi charitate, non servitute. - ‚Notandum vera. 
quoòd F elix Papa Romanus vigesimus septimus post, 
8. Petrum primus legitur eosstätuisse, supra memo- 
rias Martyrum Missas'celebräri, : Attamen b. Gre- 
gorius-Papa. sexagesimus sextus Romange urbis, 
constituit gupra corpus Missas 'celebrari. : Dieuntux _ 
quidem Sanctorum Festivitates Natalitia; y eb mer 
rito. Quod enim cönsuete nascı dieitur,. oum quis 
de utero matris procedens in lucem egreditut: ta. 
rectissime' potest: natus diei; ' qui a vinculis oarnis 
solutus äd Incem sublimatur atternam; et inde mog 
obtinuit ecclesiasticus, , “at dies beatorum Martyrum 
sive ‚Confessorum Christi, quibus de saecülo iransie- : 
runt, ‚N atales Voeitemus,, eorumque solemnia non: 

funebria,‘sed natalitia dicantur.“ Daſſelbe S. 

in Isidori de eccles, offic. I. c. 34. Ed. Hin · p. ae. 


Aehnliche Grundſaͤtze aͤußert Alouinus de — 
offic. p. 87:, „„Postulat Ecclesia suffv: agia Martyrum, 
nec tamen saczificat martyribus, sed uni Deo Marty- 
rum.et nostbo. Ad quad sacrificium sicut homines u 
Dei, qui mundum ia ejus confessione vicerunt, u 
loco nominantur, non tamen invocantur a’ 'sacerdote, " 
quia Dei sacerdos est, non illorum. Ipsum vero sa> 


W x 
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l 


 Bassiangs colliguntur in Martyrologio Eeclesiae: non Vor, 


Eu volems. -Sed ex omnibus aliqui congregari debent, 
., et in .aliqua Matricula publica annotari, ut ipsos, 
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"erificum corpus est Christi, good non offertur i ipsis, 


quia hoc-non sunt 'etipiu H anc' igitur oblatio- | 
nem servitutis nostrae; quia dignum est, —_ 


utservus suo serviat Dominad' etd. 
KRadulphus Tungrensis de canon. ‚obser- 


want, ; Proposit XVII. p. 558 seqg. brüdt fih über bie 


Aicchliche Feyer der Heiligen⸗ Tage unter andern fo aud: 
;„Boryns autem nomina , quorum notitia habetur, et  ° " 


tanzen ‚singulos, in sacrificiis laudis divinae venerari 


cum eorum dies occurrerit, debite veneremur. Et Bi 
hanc Matriculam Calendarium appellamus — — —, 
— p. 559: dicut ergo pauci sunt dies Dominici, et | 
multae feriae, ac pauei Apostoli, et multi Discipuli: , 
ita paucae debent esse. Festivitates, .et multae feriae 


seu dies Sanctorum trium lectionum. Sit etiam ad 


höc-summa ratio, ut Psalterikum conungetur, ‚in quo 
principaliter officium existit, ‚ut supefius est proba- 


. ‚tum. 'Et’si bene somputes et ordines, non. 


\ 


“ cium moritiorũm, septem Psalmi poenitentiales 


erunt tot. Festivitates in anno, sicut sunt- 
Dominici dies: Quia servi ‚non. debent 


"esse supra eorum Dominym, nec D scipu- u 


ri" aupra Magistrnm, Et ‚eredendum est, ejus- 
modi observationem magis gratam esse ipsis Sanctis. 
Dei ad finem, ut Psalterium, sacra seriptura, ofi-’ 


quindecim. Psahni gradualeg et: hujusmodi \ serventur 
‚justo ‚ordine,: et paucae 'fiant. Festivitates. "Non 
enim,Sancti Dei appetunt indebitas lau-. 
‚ gea,, sed ut rationabile fiat obsequium 
nostzum“ eto, Dergleihen Grunbfäge findet'man - | 
.‚häufig;. und man muß wenigſtens fo viel einräumen daß, 
es⸗ nicht bie Sau dieſer Moͤnner war, werk ber Gultus 
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21:5 uebrige Bernnen · Entel· | 


auf-dihe: wocht vage Zt mir Bevetheit Eher 
ven, ward; 4 


Einer. Befonbern Yufmerfankeit Wüundigle dielen ro 


genſtand Im Anfange bed XV. Jahrhunderts der peruhm⸗ 


te Nicol. de, ‚Clemangis; indem er in einem beſo 


dern Traktate: De novis celebritatibus:nog . 


‚Instituendis.. ©. Opp. Lugdan, 1653. p- 143, 5 
2160, deu großen. Rachtheil zeigte, welcher aus der zu 
. ‚großen Anzahl von Feſten und Ceremonien für die Reli⸗ 


giofität und Frömmigkeit entſpringe. Er ſchließt mit dem 
Wunſche daß man das Beyſpiel der alten Chriſten nach⸗ 

ahmen müfje, „welche bie Verehrung der Hei⸗ 
Ligen nicht Bis zur Vernadläffigung Gottes 
\Beftieben hätten.” Vgl. Sande 8 Grißt. Kir 
chendeſch. 2. XXX. ©. 455 f 


Ä Manche alte Sceiftfleker fanden freylich audi in dem 
Neichthume an ‚Bellen aller Art einen beſondern Vorzug 

der chriſtlichen Kirche, und freuten fih, daß fie, darin 
dem Polytheismus nicht nachſtehen duͤrfe. So verſchie⸗ 
den waren hieruͤber bie Anſichten! Indeß ruͤhrt dieſe Feſt⸗ 


Freude bey Einigen qus einer edeln Quelle ber.. Depin 


"gehört unläugbar Paulinus Nolanus mit: folgenben 
Derfen: 


Ergo velui coelum stellis et t Horibus arva, : 

. Annas temporibus Dominus: sio ipse diehus 
NEE 5* distinxit Festis, ut pigra diurnis 

Ingenia obsequiis,. sallem discrimine facto, 

Post intervallum reduci solemnia volo, - . 

ur Saneta libenjer agant, residesque per annus 

mentes. 


Wern alemand, zumal wenn man das Beitalter des’ 


Berfaffers ermäget, ‚ eine ‚ihr: ae veruning » ver⸗ 
kennen wird. 


* 





ride. fiebenten. Jahrbundert — es auch in der 
Tateinifchen Kirche ein Festum omaium Sauctoy 
“rum; allein in ben erſten Jahrhunderten nach. deffen 
Stiftung: ward die Fryerideſſelben noch nicht zur Pflicht 
gemadte Wenigſtens erwähnen die. Reichs⸗ Synode zu 
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"Meing (8.813) und Die Synoden zu Lyon, .Drleans “ 


"ai: asbeffelben:eben fo wenig wie bie Martyrologien von 
Rabanus Maurus, Notker u. a. Auch findet fich kein 
"allgemeines Geſetz uͤber bie Feyer ber Heiligen⸗ Tage. 
Da'.ed‘, bey der fo ſehr vermehrten und ſich mit zedem 
Jahr hundert vermehrenden Anzahl von Heiligen, eine 
Unmoͤglichkeit war, ſaͤmmtliche von der Kirche anerkannte 


Heilige kirchlich zu feyern: ſo erklaͤrte man es fuͤr hin. 


kaͤnglich, wenn jede Particulars Kirche bloß: ihrem befon= 


deren Schuß > Heiligen (Patron) ein Jahres-Feſt, feyere.. 
So finden wir in den Decreten der Reichs Synode zu 


* 


Mainz a. 815. can. 56 bloß den H. Remigius und 


Martinus (Turonensis), beyde als Schuß: Patrone bes 
ſtaͤnkiſchen Reichs, namentlich angeführt: 
7, Im Allgemeinen kann die Commemoratio Sancto- 


rum, „wie fie im Canon missae iind in den Litaniis mä-. - 
| joribyis angegeben wird, ohngefähr als ein Maßſtab fuͤr 


die Schaͤtzung und Rangorbnung. ber ‚Heiligen Helfen. . - 


Der Ordu, Romanus de ofeciis divin. Edit Hit... 


torp, Colon 1568 1. p. 108. — 109 ‚ver folgende Ans - J 


ordnung:* 
Sancta Mania! En Or pro. nobis! 
Sancte- Petre,, — — tl 
— Andrea, — — — 
N —  "Jaccbe, 
a lobäunes; *7 en — — 
PER SCORE SEES EEE 
— Tncobe, u — — — 
— Philippp — — — 
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. Simon, 
Thad daeey 
" Maiihia, . .n 


Luca ’ an ' 


. Marce y.- 
Omnes Sancii Apostel et E 
u nobis!.. 2 . 
Sancie Fephane! 
"Crispine), 
" Crispiniane; = 
Ln 
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‚ Giete, :. 
F Glemena;. 
Sue, N. 
— Gorneli, B 
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on Cypriane, J 


‚ Laurehti, 


— ———— | 
, Pionysi, -, ns 


Ommpen Sancti — oräte pro nobis: 1 


Satote Silvester! 


. ‘ »Hilari, : 

= Martine, : ‘ 

Leo; wir: 
: Ambrosiy . 
Gregori, 


Remigi, 
NHierony e 
| "Benediote,, 


Germane; : 
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Erangelintae, orate pro 


pro‘. nobis! . 
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" Omnes Sancti Confossores orate pro 0 wohin 
Bascta Felicitas!‘ ' 
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. Ferpetua,. PR 


Ora' pro, mobil 
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J Omnes: Sancige Virgines et. Vidyae orate ‚pro: nobist 


" — 
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" Sande: Aguiha;) Ora- pro "n6bist ” + 


, —* Lueia .” 


— Agna, Ba 
0. ' Peironela, — 
— Regina, — 
⸗ 
— 


—Margaretha, 
— Eutwopia,, — 


—Birigitta (Brigida. 


a, 


vo. 
€ 4 


1 11444417 


.164414 u 


.g 


Omnes Sancti orate pro mobil. Man on 


ben von Menardus, Pamelius, Thomasius u. a. bedeu⸗ 
tend verſchieden, und enthält bald mehr, bald weniger, 


Latina, welche auch von Bona rer. liturg Lib. I. 


Append. p. 915 seqq. mitgetheilt wird. - Nach Bona 
ift eö Feine beſondere und ältere liturgiſche Schrift, ſon⸗ 


dern „ipsamet Missa Romana varlis orationibus i inter- 


polata. “' Dieß kann, wohl zugegeben werden; aber das 


darin enthaltene ‚Heiligen: Verzeichniß weiſet auf ein ganz 


verſchiedenes Kirchen» Syſtem hin. Die. Litania ex, ' 


vetnsto codice Gerbejönai (anae circa annum . 


/ 
ı . P , N — — 
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Eine aͤhnliche Sewandnij hat & id ser aricatloen Rede mit 
ber Liturgie des 6. Baſitius und Ch ryſoſtomus. um 


ſpruͤnglich fehlte darin die Erwähnung der Maria, Engel, 
Märtyrer und Heiligen. Spaͤterhin ſchlich fi biefelbe ein 


Aber: geräbe bey diefer Commemorätio: Sanctotum bietet Ä 
ſich fuͤr den Kritiker ein. weites’ Feld der Unterfirtyungen 
dar. Der Heiligen > Katalog in dem Sacramentario 
Gregoriano ifl nad) den verfchiedenen Recenfionen deſſel⸗ 


bald ganz verſchiedene Namen.*) Dieß iſt auch auffal⸗ . 
lend der $alin der von Flacius-Illyr. edirten Missa | 


.- 


-unb zwar ebenfalls mit wiqhtigen Variationen. S. Ohem- 


nitii Examen Gone, Trid, P P. I. p. 358 — 69. 


+ 


2” Uehrige Belfigen> Engel: 
800 io’ zayı fulpse ‚videtup) „mgfihe. Chem nitim se, 


f} 
* 


(Exam. Concil. Trid. P. III. p. 360) mitgetbeilt iſt 


deshalb wichtig, weil fie flatt der Formel:-.Ora pro na=- 


bis!:immer Exanıli Christel. oder: Salyator „mundi 
‚aljuva! ober: Christus vineit etc. hat.,. mpbuuh bem 


Aberglauben vorgebeugt wird. . Die, in ihr verzeichneten 


heiligen Perfonen find folgende und (was bier‘ wohl zu 
bemerken iR!) in folgender: Ordnung: sn: 


| Christus’ vincit, Christus regnat, Cheistus imperat, 


Sterhauo summo Pontifici aaluszet vita... . ‚Sal yaloe. 


7" r 
1 


munds, tu: illumadjuva!.. a 


Omnibus judicihus. .et euncto exeroitui 


Francorum vita et vietoria, Selvatör mundi, tm. 


Det 


illös adjuva! — re 


1 .,” 


. Sancle Mauriei, Exandi Christel‘ Te 


“ — B Sebastiane, — — — Zur a 77 


nee Martin, oe eilt. rn 
— Ambross) — ** 
— NHieronyme, — 


Banoni Abbati et. —— — 8. —— 


2 


Sancte Petre, Exäudi cndeie! 
—— "Paule, ei 
Andrea. — — Ze 

en ‚Chemetis ,:’ -, rn. — Met. tis 
7* Sixie u. — — — * 
> IE Pan 
Äronlph a Regi viu et vigton ia. Redempior mundi, 
tu illum: adjuva! | oo: un, 
vBaneta Dei Geviuix, Exandi Christel, nn” 

“Benin . Michael, a ui drleha 4 
Eu . Gabriel, : — .n — BER 
mm Bapbael, mu. m, 
BEER — 2 -Joannes, — u. 


ei yik. : Redampter yasadı, Auitlonadiayaf iin. 
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Saite Stephadie, Chris vineit, — imiperat 


en  Vie,. x — En 
aTWv —— Dionysi, —* — rw ns “. = 
"ie 3: Biasi, —— —2* — 
N 
* * ‚Georgi. a _ — 
\ 


Dom folgt die gewöhnliche Dorologie. J J 


Das ſchon von Karl d. Gr. und die Reichs Snei 
jr Frankfurt 791 (can. &o Capitular. NI.’p. 269) gege⸗ 
bene Verbot:keine neuen Heiltgen (novos bBane⸗ 
tos) anzurufen oder zu verehren,“ ward fpäterhin von 
. - den Päpften und Spnoben oft wiederhoft — worüber Die 
"Commentatoren der &iturgien Auskunft geben: In Ga- 


- yahti Thesaur. sacr.,rit. T. Il. p. 272 wird geſagt: 


„In Brevinriis Mss. et ja edito 1550 pkur es San C- 
"Ati reoeusebantur, et petitiones diversarum rerum 
multo plures erant, ene scilicet., quibus additur: 

Te rogamus, audi nos!" Pius V. aulöin seld- 
gtt nobiliores Sanctos, et ad suffrienten nu« 


„imerum. petitionet reregit; quihns non debet heri ul- ' 


la 'additio inconsulta $. Sede Apostolica, nec eliam 


.. Patronorum lotiz ei praeserlim, quandö dieuns 


tur Litaniae ex praescripto Breviarii Romani in. 


Rogationibüs et in Feriis sexlis quädragesimac, quia 
Pius V. probibuit in Bulla omnem additionen. For- 


te in alũs casihus addi pöterant ab Episcppis, puta 


| in quihusdam necessitatikus populorum, sicut addun- 
.. tor in Rituali Romano varia: a peste, fame, ef 
. beilo, et ejusmodi, öb’ värios- casus; veque Paulus 


V. videtar prohibuisse in Ritdai Rom. additionem, 


ex eausa rationabili;'sed Sacra "Ritunm Congregalis. 


d. 32 Märt. 1681 responidit Canomicis Cathred. R«: gien- 2. 


— 


sis, von potre inseri alios Sanctbs in Litanüis, prad- 
teridescriptos,; etiam teinpore pestis, quo hi pete= 


' bani füesilentem-sditlenthi Beneto⸗ riiblares ei Fauo-⸗ J 


368. Mebrige Heiligen» Engel: 
nos Civitatis.. :Multo minus, invocandierunt: 
„in Litaniis ii, qui aondum sunt ganonizar, 
ti. Bol 03155 seqg. T. 1. p- „256. geqq. .. u. 
Diefe_ Commemoratio. .Sancter um: ad 
| Suf fragia, welches bie, eigentliche von ben Gegnern. 
getadelte Invocatio S. $, iſt, ſtehet mit der Feyer der 
Heiligen-Feſte in: genauer Verbindung. Es if zwar 
Hein Kirchen » Gefeg, und die. Obſervanz iſt quch nicht. 
gleichförmig; allein es Tann. als Regel angenommen wer⸗ 
denz daß die Befle derienigen- heiligen ‚Perfonen, melde 
in ber Missa und in den Litaniis ‚genannt ſind, por allen 
andern ‚feyerli.begangen zu .merden, verbienen. -Hierds 
‚ber -bemertt, Gardinal "Bena. (rer. diturgie. Lib. J. o. 


15. p. 199) recht paſſend zu Gregors d. Gr. Aeußerung u 


. Epist,.Lib. VII. ep. 29 ad Eulog. Alex.: „Ideo an- 
tiquis "Calendariis. pauca Sanctorum no-= -- 

, minainscripta legimus, illorum: scilicet, 
quoruin dies natalis‘ festivo. populi con- . 
CUrSU, et solemni sactifieio colebätur, et 
hi olim exiguo numero continebantur. De 
caeteris Missae privatae diebus singulis 
agebantur, tametsi Calendario non es- 
‚sent adscripti.“ BgL die trefflihen hift. Erlaͤut. 
Lib. IL. 12. p. 765 segg. c. 14. p. 795 segg. p. Bag. 
 — 10. ‚Kräzer de apostol, et antiquis eccl. occi⸗ 
| det. Liturgüs etc. p. 495 — 98. or . 
u Bey ber großen Anzahl neuer Heiligen, womit im 
u xn. und XII. Iahrhundert durch die Kloͤſter und geiſtli⸗ 
‚den Orden der Kirchen⸗Calender angefuͤllt wurde, war 
ed ein beyfallswuͤrdiger Gedanke von Boni farius. 
VIH. (1295 &, Raynaldi Annales eccles. ad h. 2: 
n. 55. p. 406. segg. Bgl. Schroͤckhs Kirchen: Geſchich⸗ 
te Th. 26. S. 270. ); daß er den qua tuor dooto- 
ribus et columnis ecclesiae Latinae, naͤm⸗ 
lich: Gregorius M., Augustinus, Ambro- 





a an Biene Be. ag 
sinus und Hi. erony mus Mm: welcher Ordnung ſie 
- aufgeflihrt werden I, edom ein beſonderes Gedaͤchtniß⸗ 
Zeſt' anordnete. 2Diefe ſind auch bis auf den heutigen 
CTag beyb ehalten worden, und das Gregorius⸗ Feſt hat, 
noch eine beſondere Auszeichnumg erhalte. Wollte man 
freylich hierkey wir. ſtrenger Kritik verfahren, fo wuͤrde 
fich leicht zeigen laſſen, baß diefe vier Maͤnner eine ſolche 
Ehre eigentlich mehr ihrer Mönch s Bolltummens 
heit: tals ahren Lehr⸗Verdienſten zu verdanken hau . 
bem. Der Umſtand, daß man ſpaͤter auch noch den Tho- 
‚mas Aquinas genannt Döctor Angelichs)) and. den \ 
| "Bönaventura‘ (Doctor Seraphieus) hinzufügte, 
koͤnnte nur zur "Beftätigung hiervon dienen. Indeß 
bleibt es immer erfreulich, daß der Kirche eine erwuͤnfch⸗ 
te Gelegenheit gegeben: wurde; auch etioas s mehr ae 
J Myuchs Tugenden zu breifen, u or 


* 4 


Wenn, mon in der. griechiſchen Rirce angefangen ha⸗ 

Ku. die. Gedaͤchtniß⸗ Tage ber. ‘vier Haupf= Lehrer. dieſer 

Kirche; Athanaſius, Baſilius d. Gr... Gregaa. * 

rius von. Nazianz und Chryſo ſto mus zu. beger, \ 

| ben, ob vor, .oder nach den Lateinern und als Nachahe 
mung berfelben, laͤßt ſich nicht beſtimmt angeben, Ina 
bef ‚offenbart fich in ber occidentaliſchen Aufnahme derſel⸗ 

ben und der Gleichſtellung mit den vier lateiniſchen Grunda 

Pfeilern eine Liberalitaͤt deren ſi ch die griechiſche Kirche/ 

weiche von bebtern keine on aim, nicht ruͤhmen 

Tann. F 


"aıX inf, 3”. 


2» Eine eigne. Bewondniß hat⸗ es mit der ufnapmi 
Karl'sd. Gr. in den ‚Hligen: ⸗Rang. Gewiß iſt eg _ 
daB, ihn Paſchalis Mh’im I. 1165, auf Verlangen 
Kaiſer Friedrichs 1. canoniſirte und —* ihm der 26. Ja⸗ 
nuar alt. Gedaͤchtniß Tag angewieſen wurde Da indeß 
‚biefer"Papft als Schiömatifer angeſehen wird, ſo iſt bie‘ 
Bruge‘ entflanben: 0 ‚ob bie von ihm vehgogene Garionifax', 


G 


w 
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Pe enge Heltgen: ne 


tion gůltig fey? Biete verneihten dieſelbe⸗ und beshalb feh—⸗ 
"et dieſer Tag im Martyrologio Romano und wird m 


‘ 
En i 


.4 % ‚Sänete Pater Carolet . RE NE 


Ztalien nit geſeyert. Dagegen ſucht Baronius 
‚Aunal. eccl. ad a 81% n..65; vgl. Pagi im Annal. 
Baron. erit. ad a. 1166 n. =) aus den Canoniſten zu 
zeigen, daß ſie, da keiner der folgenden Paͤpſte dieſelbe 


aufgehoben, fuͤr gültig zu halten fey.. Deshalb wird der 


Karts-Tag au in Teutſchland, Frankreich, Nieder 
Yanvden, "Spanten ic. begangen; je, Canisius (Lec- 
tion. autiq. T. ul. P. 2.) hat ſogar ein eigenes o ffi⸗ 
vium de 8. Carolo.- In ber alten Liturgie der 


=. Stadt güͤrich, woman überhaupt viele Erinnetungek 


"an dieſen Kaiſer findet, wird er unter die Confesso- 


a - res gerechnet und folgende u + Eormel vorge⸗ 
z ſqhrieben: — J— rear 


© — — 
— O Rex mrandı trinmaphätor!' ee 


‚Jesu Chüiste con — N 
"Bis pro. nobis exorator | 


;. Emuadati a peccatis, 
Ut in ragno dlaritalis,, > 00 > se 
Noa plebs tua cum beatis Fe 
2 . Geelt‘ sinds ingole. a ee 
sen ‚Geil Fr: 'Walehr Historia canonisationis 
 Garoli-M. Jenae 1750, 8. Schroͤckh's — K. Beh. 
.: Wh RX: u 29. XXVI. min: 


Hier 43 ein Fall, wo das Interefle der. aitche we 
gen Karl's großer Verdienſte um bie Ausbreitung der 
chriſtlichen Religion. und um die Verbefferuug des Cultus) 


i mit dem National: -Bebürfniffe (befonders den Wunſchen 
des teutichen Volls) gleich gut vereiniget werben fünnte, 
"" Das wäre ein Tag, merth von. der teutfchen. Geſatu⸗ 


Fig feyerlichſt —* Bu. ‚oben! nn 2 
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"Die Erfinder bieſer $efes int die, Btichen en; und 

. & x Thatfathe, daß fie ſchon im vierten Jahrhundert _ 
Zlelch nach Pfingſten ein allgemeines: Seft aller 
Märtyrer und Heiligen gefeyert baden. - Es war 
ähre Dfingf: Octave oder unfer beutiges Trinite- 
‚tibs Teft., Man hat ſchon eine Homilie des Chryſo⸗ 
| $: omu$ (Homil. LXXIV de Martyribus totius orbis). 
auf.diefen Zag, und Leo Allatius (de hebd. et 
Domin. Gräee. c. 51) bat mehrere’ Beweife für das Al⸗ 
ter und die Benennung: Kvpıa xn rov ayiav bey: 
gebracht. Unter andern das Zeugniß des Kaifers leo v 
weichen fagt: Kupası uera av Ilevtnxosrv ie 2 
rouo anayrayrou 798 eyiovg navias, or Toy iao- 

| Top“ Tov yeyaus otxetot —XR xareßalov,“ ’. x N. | 
| wayxbouns ExnAnoa Tovrovs rıua. BE 


 Meber. den Aufammenhang dieſes Tages mit dem 
= Shena des Pfingſt⸗ Feſtes S. oben Th. 1, S. 547 ff. 
2 ‚Die. Idee ſelbſt iſt trefflich und dem Geiſte des Chriſten⸗ 
thums und der aͤlteſten. Kirchenlehrer vollkomen ent⸗ 
sprechend. ur ſcheinen die Griechen darum Tadel zu 
= verdienen, daß fie dieſe Idee verließen. und die Hagiola⸗ J 
‚trie im Einzelnen noch viel weiter trieben, als die Latei⸗ 
x . ner weiche ‚mit einizelnen Mörtyrer# und. Heiligen: Tas. 
"x. gen. aufingen, "und erſt im fiebenten Sahrhundert ven 
Gevanken eines allgemeinen Heiligen⸗Feſtes faßten. Man 
koͤnnte dader wahl wuͤnſchen; daß bie Einpfphingendee 
'. felben von Alcuin, Gregor IV. u.a. bey ihren Sehtgertofe 
fen mehr" Song Befunden haben möchten, weil. es als⸗ 


⸗ 


Br " 


Dr tige ser Enget-, | 


dann vielleicht moglich geweſen wäre, bie a | 


Kin 


Kirche. welche in ber Hierarchie die her 


keit fo,gut gefaßt hattey zu einem, Kturgifäen, unge - 
on ſaiismus in dieſem Punkte ‚su erheben. . ren 


DODarin ſtimmen alle alten Nachrichten überein, daß 


‚Dapft: Benifaxius W. im: 3-610.(noch Andem Schon 


.„ 6az,, was aber-unrichtig iſt, weil Bonifacius IV: erſt 6oß 
zur Regierung kam) in dem vom Marcus Agrippa 
erbauten oder wiederhergeſtellten Pantheon zu Rai | 


welches er ſich vom Kaiſer Phokas erbeten hatte, um 


ed. für. ben chriſtlichen Cultus ‚einzurichten und, der b, 


Jungfray und. den Märtyrern zu weihen, das zrfte Set 
‚aller Märtyrer, ‚und Heiligen gefeyert und fuͤr die Nach⸗ 


welt angeordnet habe (Anastasii. vit. "Pontif. .P- zäh)... 


Diefe Kirche ift dieſelbe, welche unter dem Namen Rotiou⸗ 


da oder Maria dei Martiri, als der einzige unbezweifelt⸗ 
Ueberreſt des heidniſchen Alterthums, noch ee E 


Bloß Edm. Martene, (Thesaur. Anedot. IV.) 
will den Urſprung dieſes Feſtes noch fruͤher und wenig⸗ 


ſtens uͤber Gregor's d. Gr. Zeitalter, hinausfeben; allein u 
Meratus (in Gayanti Thesaur, I. p. 243 — 44 Y- 


| hat: treffend aercigh, deß die deſüt bepgehraden Grun⸗ - 


de unbalther ſind. on 


Daß naſpruͤnglich der 12. Mai zur. Eee: vefimm, 
dieſet aber ſpaͤterhin auf der... November verlegt wur⸗ 


Faſt in allen heortologiſchen Schriften wird auf big Aue⸗ 


toritaͤt De Martyrologii Romani Calend., ‚Nar. p. 195, 


angenommen,. daß fie- von, Gregor. IV: im J. 85%.ober 
855, auf ben Antrag. Ludewig's d. Frommen, auf ‚den 1. 
November, aus dem Grunde, ſey verordnet worden, wei 
‘die Landleute in dieſer Jahreszeit mehr Muße und Mittel 


zur wuͤrdigen Feyer eines ſo wichtigen Feſtes Hätten. Al⸗ 


* 


4 


N 


Du 


= de, tft ebenfalls einſtimmige Meynung der Gelehrten: u 
Nur uͤber die Zeit der Verlegung herrſcht Verſchiedenheit. 








Kin‘ fon Bond, Salsiny,, Neratos u. a. "Haben hezeigt, 
daß dieß ſchon br, son. Grege ot. Hr geſchehen ſey, daß 
ſchon das Martyrolog: Bedäe"(t 7 35 beſfen erwaͤhne, 


und daß ſchon Aleuin dieſes Felt; "und ndar ſchon unter 


‚der jebigen Benennung Ompium Sanctorum, 


eifrig aupfohlen habe. (©: Aleuini Kein 7% der. TEL 


R aid). we 8 


 Aulbgerhacht if es aber, Aw eft fit d det Miüte he 
Heinen: Jahrhundert ‘die art gemeinere Einführimg 


| “angenommen werben Erin.  Boh diefer Zeit aber galt es 


als ein Feſt vom erſten Range, mit Bigilie und Octa⸗ 
‘be, ünd daher wird es Festum duplex primäe classis 


genannt (Gavanti Thesaur."T. IT;-p. 243.). Im Ördo 
Romanus (edit; Hiitorp. p. 84.) wird es mit folgendeh ' 


"Worten angefündiget: „Inipeis Kalendis Novembr/Ro- 


 jnde et’ per totum ‘orbem ‚plebs unjversa, sicufin die 


0X 


"Natalia Dommi, ad geclesiam i in honorem ‚Omhium - 
'Sanctorumi ad Missarum soleminia convenire Studeat:. 
illud at tendentes , ‚ze ea h — 


rum minus — ——— in hac ob- 
'Bervatiöne sancia solyaturi.. Sn diefeh’ Wor⸗ 
ren, welche auch in (der veidaͤchtigen Schrift) Alæuini 
"de divin. öflic. p 69. wiederhnlt werben, iſt der Zweck 
dieſes Feftes, ein Supr lement uͤnd Complement der ein⸗ 
‚Feen Heiligen = Tage zu fepn, ‚deutlich, angegeben., 3, 


Das Offieium fol von Gregor. IV. dherruihren iſt 


| ober von Pins Vs faft ganz umgearbeitet worden. Auch 


hatdie Congregatio Sagr. Rit. in den Jahren 1607. 1695 
"368 und a01: beſondere Verfügungen srlafen, Deren. 
„seen | in. Gavanıi Thesiurus- ‚angegehtn if 


un x Ei ‚Set 3 


in bet. 2 - 
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Das Zeſt alter Serien; a 

‚Feslum omni um animarum) :- 2 
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De andere ; Benenpung, welche es in ben liturgi⸗ 
ſchen ‚Schriften gewöhnlich führt: Commempratio 
'omnium fidelium defunetorum, ’ bezeichnet 


den 3wed und die Verbindung biefed Tages. mit dem utzs 
Bu ‚mittelbar vorhergehenden befjer, als die erſte. "Auch hätte, 


: nach der Chronik von Martin Polonus, Bonifariug, iv. 


gleichzeitig mit Aller⸗ Heiligen das gegenwärtige Bet auf 


den folgenden Tag; naͤmlich den 15. Mai angeorbnet, wars 


auf es ſodann von Gregor. IV. ebenfalls fortgerlikt ſeyn 
würde, Allein die Glaubwurdigkeit dieſes Schriftfiellers 
‚wirb durch die beſtimmten Nachrichten anderer Schriſt⸗ 
ſteller über ben. ſpaͤtern Urſprung verdächtig gemacht. > 


ungleich wahrſcheinlicher ezaͤhlt Meratus- (Ge- 
"vanti Thesaur_T. II. p.245.) den. Urſprung: „Quam- 
"is ab Ecclesiae.primordiis preces et sacrificia pro 
mortuis in 'ecclesiae' sorietate semper-oblata fuerint, 
'minime tamen gomperimus, Patres Synodosque con- 


 suluisse stato.aliquo die omnium generatim Jefuncte- 


"rum commemorationem precesque pro omnibus illie 


_ effudisse, 3c sacrificia peregisse. Fertur, quod omnium 


primus auctor S. O.dilo Gluniacensis Abbas ritum 
$unc in sua coenobta invexerit, ut innuit etiam Ge- 
santus,-anno 998. Et testatur Petrus Diämiaui 
din ejus rebusgestis: Venerabilis pater Odilo per-omımin 
Wotiksteris sua epnatituit generale Decretum, ut sicht 
‚Primo‘ die Navembris juxia univeraalis ecclesjae re- 
Siem ominium Sanctarum solemnitas agitiir, ita ic⸗ 
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t . 
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quenti die in Paahmis, at Eleemosynis et’ praecipue 


‚Missarum solemnijs omniem in Chyistq quiescenlium 


‚memoria celebretur. Hunc ritum approbavere Pon- 
‚tifices Maositmi. et in quasvis:Eoolesias iniroduxere. In 
eundem fere modum.complures festi dies privato quo- 
Jam pioque studio Monachorum, vel -ecclesiarum 
partieularium religione primum instituti, ab universe 


Eecclesias post diurnum examen celgbrati sunt.“. 


⸗ 
... 


Das gedachte Decret des Abts Dbilo von Sum | 


20m J. 998 (oder, wie Andere behaupten, 1040.), fichet - 


wu‘ in. Mabillon Actis S. 8. O. 8. Benied. ‚Saeco. W. 


P. L. p. 44. segg; Die beſondere Veronloffung, wa⸗ 


„Rbrigene Gavantus l.c.p. 245., um ben frühere; 
ſprung (im 3. 607.) zu beweifen, auf Amalarına 


vdurch Obilo dazu bewogen wurde, erzählt —— 


Gemblac. (Gemblours G. Soript. ver, garen Kridh 


- -P-. 82%) auf eine etwas abentheuerliche, aber der: Besten 








amd. Gefchmad des Zeitalters angemeflene Weife. 


herufet, fo kann die von ihm angezogene Stelle.fo wenig. 
wie eine andere, welche auf den erſten Blick ſo deutlich. 
Jarehmd zu ſeyn Scheint, . ein Zeugniß bafür - a 


| ‚Amalarius, oder Amalhard, nämlich fagt;'de ecgle- 


Siast. atfic. Lib. HL c. 44. p. 2iı. ed. Hiltorp.; — 
‚Berszmia dies .ideo repetitur pro. defunetia, guopiami ' 
Bescimus qupliier eorum causa habeatur. in altera vi- 


0 Siuut Sanctorum anniversaria dies, in egrum bes. 
“.ore ad. memeriam ‚nobis reducitur ‚super, —*—9 
naaosſra ita defunotorum, ad utilitateın illorum, gt, n- 
‚stıam,deyptionemm unpleudam, credendo ans, ehgpane 


‚Ag. yentzros ad cdnworlinm Sanctorum. Altogain gppi 
Sempuse bomura est orage. pro. defunclis, etiamsi dies. 
‚wescalur defuzgti per gblivionem, seu.per ignoramr- 
Hör, vpl prapterpaittafur propier genupalionern alin 
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6, m BE nebeige Hefigens En 


ia, decretnin. devotissiimardn mentium, redo "ap 
aa; apud·quem non.est‘ yleissitudinis sburmkratid, 
— aoceptam esse quasi anniversaria site, Hiert iſt Ae⸗ | 
\ vings vom Gebet und Opfer fuͤr dieBerflorderien De Rebe, a 
"wie aus den vorhergehenden Auszuͤgen aus Auguftinus er⸗ | 
pelletz auch druckt der Verfaſſer die Vorſtellung von dem 
Bortheile, welchen diefes Opfer den V er ſtorbe nen 
bringe (qued prosit mortuis) deitlich genug aus; allein 
dennoch handelt er nur von einzelnen Faͤllen, was. jeder 
fuar ſeine Verſtorbenen · gu: thun Habe, oder von den fo.ger - 
BE nannten: Seelen Mef fen (Officium defunctorum), 
nieht aber von einer allgemeiĩnen Feyerlichkeit der ganzen 
Rirtchel Indeß iſt es nicht ſchwer zu zeigen, wienus der 
Lerſten Vorſtellung die zweyte entſtehen und ·in einen klige⸗ 
| smginen Mine übergehen konnte. he 
Daß uͤbrigenß die Voͤrſtellung vom Z es über Helk 
unigü ng8: Feuer (ignis‘ purgatorius, ‚pürgatbritini) 
„und. der Wirkſamkeit der Fuͤrbliten zur Erldſung Aus bene 


‚cherflamme‘, und vorzuͤglich bon Auguſtinus und’ Gtegor. 
Ed. ‚Gr. befördert worden fey, ift allgemein: bekannt. Maͤn 
u. vgl. I. Ge. Chr. Hoep fner.de origine dogpati Korn, 
 Ponüfie! de purgatorio. Lips, 1792: 8. Daß bieſes Bel, 
. wodurch jene Vorſtellung gleihfam fixirk und permanent 
“wilder großen Beyfall fand, kann, bey der Denfart jener 
Zeit, nicht befremden. Aber merkwuͤrdig ik cß/ daß man 
mit Sicherheit teine kirchliche Verordnung, weder einet 
Synode, noch eines Papſtes, nachweifen tann;- Mord 
- „Bas.beruft ſich zwar auf die Approbationidet Hape 
Bi und auf die Einführung: in alle: Kirchen (in 
iqmasvis ecdlesiäs);' “allein er iſt den Beweis dafht fcpulbig 
Jeblieben: Man hat wat Johann XVI. und XVII. als 
Vonfirmatoren genannt und th auf Bas Zeugnitz vr 
Biegbert. Gemblätensis ‚berufen‘; allein‘ diefer ſpricht 
Vloß von dner Genehmigung ver von Odilo zunaͤchſt nur 


. ® 
— 


felben, ſchon aus dem’ fünften mb ſechſten —* 4 — 





.:%:1593,, die Abſchaffung diefes Feſtes ſogleich· bewilli⸗ 


Im Concil, Lugdun. a. 1244. ift biefer Tag ausgelaffen; 


figften Beweis, daß eskein allgemeines Feſt der Kirche fey, 


: gab das bekannte Reformationd = Projekt des Tardinals 
| Campegius a. 1524. can. 20. worin er, in Beziehung 


auf die Gravamina det’ teutfehen. Reichsſtaͤnde "or 


get. Polydorus: Versi rt. de.rer. invent.-Lib. Vi 
c. 9. leitet fogar deffen Urſprung aus der heidnifchen 


u . Sehr: Zodten: deyer in Rom ab. u Vi 


"Die Hroteſtanten berwarfen mit dem Dogm⸗ vom 
Bege ⸗Feuer zugleich das Inſtitut, welches zur beſſern Neo 
gruͤndung deſſelben dienen ſollte. In -den- Schmällald: . 
Art. P. U. art. 2. p. 555. (edit! Baumgart.): wird. ge⸗ 


‚ıfagt: „Endlich das Fege⸗Feuer, ba hat man mit Seel⸗ 


[2 


Meſſen Vigilien, dem Siebenten, dem Dreyßigſten und 


jaͤhrlichen Begaͤngniſſen, zuletzt mit der Gemeinde⸗Wochen, 


“and Aller⸗Seelen⸗Tag und Seel-Bad in's Fege“ 


Feuer, gehandelt, daß die Meſſe ſchier allein fuͤr die Tod⸗ 


I ten gebraucht iſt, fo doch Chriſtus das Sacrament allein 


fuͤr die Lebendigen geftiftet hat: "Darum \ift das Fege⸗ 


Feuer mit allem feinem Gepränge, Gottesdienſt und Ge— 


werbe für ein fauter- Teufels = Gefpenfte zu. achten: Denk 
‚ed iſt and) wiber den Haupt= Artikel, daß allein Chriſtus 
und nicht Menſchen⸗ Merk den Seeien helfen fol. Ob 


dag fonft auch. uns nichts‘ von beit Todten befohlen noch 
‚geboten iſt. Deshalben mag man es wohl laſſen, wenn 
— ſchon kein Irrkhum mod) Abgöttetey. waͤre.“ tn 


-Dab: man: aber: die bier. zum, Grunde liegende bes 


aus einem allgemeinern und freyern Geſichtspunkte auffaſ⸗ 
fen Zinn, und in der neuern Zeit wirt eufagtoßt babe, 
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- Deögleichen auch im Breviario Romano. Den zuverläfe 
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Be einzige Heiligen Seh, webon in der pilen | 
dien Kirche noch Ueberbleibſel ‚gefunden werden, iſt das | 
gegenipärtige, Doch misd es im: Teutfchland nirgenh& 
lixchlich „ſondern bloft bin. und. wieder als Schul⸗ Feſt 

gefeyert. Dieß ruͤhrt daher, weil Gregorius der 
Große (+ 604.) als Patronus Scholarum vers 
ebit wurde. Die nähere Veranlaffung und Geſchichte aber: 
iſt ungewiß. Nach, Einigen fol Gregor die Minerva-- 
Lia oder Sacra scholastica, welche in Rom in den 
Mitte des Monats Maͤrz (vom 15— 205 nach Andern 
„vom 20—325,: März) gefenert wurden, in verbefferter Ger 
" Fait mieder eingefuͤhrt haben. "Bon diefen Minervalien, 
welche auch Quinquatrus oder Quinquatris 
bhießen, und an welchen die Orationes de Pallade ‚gehals 
ten und die Prämien für Schüler, und Geſchenke an die 
Lehrer (didactr a) ausgetheilt wurden, handeln unter ans 
Kern Ovid. Fast. III. v.810. segq. VI. 651: 69%. 'Sueton; 
wit. Domit. c 4. Letzterer erzählt: : Gelebrabat (Domi-+ 
&anus et in Albano qubtannis. Quinquatria Mi- 


"Nervae; eui Collegium instituerät, ex quo sorte du- 


cti magisterio füngerentur, redderentgue eximias 


‚. venationes et scenicos Indos, superque oratörim 'äd 


. poetarum certamina. Ändere aber finden: ein folches In⸗ 
fitut gar nicht: im Sinne und Beſchmacke Gregot's, wel⸗ 
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ger sn ts feine Abneigung epsi peöfane Beiekes: [Ku 
famkeit, ja fogar (obgleich nur nach ſpaͤtern Erzählungen)" 
wegen Verbrennung der Palatiniſchen Biblorhek berlichsi- 
tiget iſt. Man denkt: daher vorzugsweiſe an die ſechs 
GCloſter⸗Schulen, welche Gregor noch vor feinem 
Stuhlbeſteigung, aus feinem Bermögen,. fliftete. Andere: \ 
baben egn Die.don ihm eingerichteten Säge Shut 
in Rom, wodurch er. fuͤr den Kirchen: Gefang fo Pen 
wirkte gedacht. Nur bleibt es bey allen dieſen Vermu⸗ 
thungen auffallend, daß die Geſchichte nichts von einem 
ſolchen Feſte meldet und daß ſelbſt ber ſonſt fo forgfältige- 
Paulus Diekonud baffelbe mit: Stillſchweigen über: ·⸗ 
gehet. Han weiß bloß etwas von Gregor's Ordinations⸗ 
— am 5. September. Dieb war aber etiwas ganz Ge⸗ 
- wöhnliches, ‚wie ſchon Leo's d. Gr. und anderer Biſchoͤfe 
Orationes de Natali. (bb Biſchofs⸗Weihe) beweiſen. - 


= ‚Daher ſchreiben Andere dem Papſt Gregor, u, im .. 
J 73%. Dig Erneuung oder Stiftung dieſes Seftes zu, wen. | 
zu hie Trandlation des Körpers. Gregor's d. Gr. bie naͤchſte , 
Veranlaſſung gegehen haben ſoll. Auch hierüber weiß man, 
nichts Zuverlaͤſſiges, und es bleibt immer.etwas Auffallene.: 
des, daß dieſer Tag iu den, kirchlichen Feſt⸗ Verzeichniſten 4 
Dom. VUL—XJI. nicht vorkommt. Indep findet. man, 
ihn dpch in Notker i Martyrolog., in Gallandi Bi- 
bhpth. Patr. T. XII. p. 773.. aber bloß ganz allgemein 
und „mit: einem Mitgefeyerten ‚verbunden. . Es „beißt: 
uud, dd Märt, IV. Id. Mart. Romae heatorum Pon- 
—* Gregorii, Doctoris et ‚Apaosteli Anglorum;., > 
quos per fidelissimos Evangelistas Augustinum et 
Meilitum’ atque Ioannem ad fidem Christi comer 
At qui sedit in Episcopatu anngs tredecim, medsbs 
scœx. dies, decem: item Innocentii, qui rexit Ec- 
cdlesiam annos quindecim‘ — — Hic constitutum fecit 
de; ecelesia Dei, el Pelagium atque Coelestinum | 
haereriene dagmnevib, et eonspituit, u qui. natus Zuisx u 


4 


N\N\ 


Eu —RX | 
“ set de chyistianis perentibus ,„ per heptismun. zegene- 
rarotiurv⁊Oieſe Verbindung Und Augahe Ba ae 
merkwmuͤrdig. Gregor wird hier als Beförberer des Chris 
ſtenthums und Apo fer Britanniens aber nicht⸗alz 

Saus-batzon, gerühmt. -Auch in Gavanti Thes. I. 
‚225. kommt nichts Davon vor, fondern es heißt bloß: Gre-- 
gprii Papae, Ueberhaupt iſt diefer Artikel ſehr : Zurz,. wors.. 
aus man ſchließen möchte,. daß dieſeexer nal belon⸗ 
ders wichtig gehalten werde. 0 Mer 


Neatth. ‚Dresser de festis diebus p. 42. hirhint 
den Gregorius Tag ohne weiteres für Fortfetzung der roͤ⸗ 
miſchen Minervalien und bringt damit das’ Feſt der heili⸗ 
gen Katharina (25. November)als Vorſteherin der‘ 
philofophifchen Schulen, in Verbindung. Zuletzt fügt, er 
hinzu: „Nos vero doetri inae et sapientiae donum ·ne⸗ 

que Pälladi ' neque Catharinae acceptüm referi⸗ 
müs, sed’ quctorem, fontem et datorem sapienties et 
eruditionis Sch olaram quePätronum udicum- 
 habemus et colimus Aoyoy Iesum Christum, qui: est! 
orator, interpres et enarratör coelestis-' Ef’ scholas ' 
3pse cönsecravit sua praesentia, studio et diepntatione ’ 
uni Magistris et Doctorbus,; cum puer-dnpdecim, an" 
nos natus esset. Tum ingressusdocendi munus in Sy=“ 

. magogis conciones 'habuit. Ab hoc igitur solö sapien- ' 
uao et- eloquentine dondm pelimus et exspeelamnse, er 
-proPallade-Pele, id est, filium Dei &dimirabilesi, 
pro Catharina .Ioyor: aeterni paitie eolinius, adoramıs 
et’celebramus!“ EEE Ze J 


IS . 
BE | x c' 


Das in vielen Gegente Tertſchiande gebraͤuchliche 
Gregorius Singen ber Schuͤler und Lehrer iſt in der 
neuern n Seiten faſt überall engefäafit worden. 
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Io; Burch. Maj i "de festo ichnslie, Kilon. bog. 4. 
Iao. Thomasii Programm st. dissertat. Progr. LM. . un 
Hasm: Conringii Brogrammatı sacıa p. 143 degg. nl 
Chr. Wäldvogel de e0;,. quod justum est eiten Angelott 
Ien. 1698. 4. Sec 2. .. in 
Carol, Stengelii de Michaelis Archangelf, peindpein, ra 
" Paritionibus , ‚templis, eunltu et mirächlisg 


F r. Döm. Haeberlin:seleera quaedam da &. Michele Az 


 Gungelo, festis et calın etc, Helmstad, 2758: 4. | 
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J Bey ber Richtung, EEG as Guka in 


u . der Wette, vom fünften bis neunten Iahrhambert’genpma 


0% 


‚men hatte, tonnte nichts natürlicher fevn, als dag man 


In . € ⸗ 


Anzahl fi immer vermehrte ;- auch. uch: ‚ein befonderes 
Engel:Feft hinzufuͤgte. Gleichwohl findet. man in den 
älltern Zeiten gar feine, und in ben fpätern nur feltene - 
Spuren vavan."). Man ſollte gtauben, daß wenigftens 
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9 Di⸗ Teltfadee Goreisere.: von! "Ahtab: e z.ovius (dem 
Vortietzer bei Aovelen des Boerenizu den {don der Abmnel Yaite 


je. nelatze Beier aeen· 
bie Erz⸗ Engel, welche in. ber h. Schuftreigene.Res- 
men führen und in ber kirchlichen Mythologie ſtets mit be⸗ 
ſauderer Auszeichnung vorkomman, eigene Feſte würden. 
erhalten haben; allein auch davon hat, außer ven? Min 
chaelis⸗ Feſte, die Geſchichte nichts gemeidet. ) on 


Wollte man fagen : die Rirche Habe fich bier an’ 
bie alten’ Verotdnungen (worunter das Concil Laodi- 
een. can. 55 am ber pmteflen aiſt), wodurch die Angelos 
Yatrie verboten wird, gehalten ſo liegt darin allerdings 
u etwas Bahr; allein die Sache iſt dumit ac nicht erle⸗ 
diget. Denn man kommt ganz naturltch zu der Brage:* 
Warum hüt man ſich gerade hier fo aͤngſtlich an bie Kit⸗ 
chen⸗ Geſetze und Ausſpruͤche ber alten Kirchenlehrer ges 
‘bunden, da man doch in andern Punkten, namentlich in 
Anfehung des Maria⸗ und Heiligen«Dienfed, woͤ die⸗ 
felben Verbot waren, Fein Bedenken. getragen hat; Bas. 
von abzuweichen? Die Angelich (Epiphan hasres. 


ar. 7 nr on .. - . 5 . , lern 


* | 
— 7 * wo MT 


Ius bad Deihaelit: ef angeschnet habe, wirb in I. B; Maji- i 
Dissart, de Festo Michaelis r 7: 9 mit laihter Möge wis 
berlegt, J | nl 
) Das einjige; ı was Hiervon verkommt, iſt he Commame. . 
zatia. SS. Angelonum in. Litaniis, In her von 
Flacius cdirten. Misea Latina, quae olim ante. Ras: 
u manam circa a 700 Domini in usa fuit, Bol; Bond; ter. 


5— Eib. II. Append: PB 960 geſchieht bieß mit folgenbtn“ 


or | 2 
2 Eee Sabcro Michael, en 
E rund 5 — Gabriel, e u 

— Raphael! 


"Omnes Sangıi Ängoli et Archangelil 
: 8. Ioannes Baptist nn. 
| Oitnös Sancti Patriarchae''et Prophetael en N 
Hierauf fotgt bei Aetateg der BA, —* u 
er  Hellfgen. : RE RE 5 IR “ ra im, * —8 





— ” 


IR: -Opp: BI .' PB 505° ai »Augustit:: de haered, c.“ 
35) wurden fo gut, wie die Collyridianerinnen; fuͤr va⸗ 


han" ae ige: 0 re. 3 


retiker erklaͤrt. Noch Theodoret. Coriment. in ep. ad . 


.Golesk. ’C 2 fand, die Angelolatrie vorzuͤglich in‘ Börhaien” 
und Piſidien großen Wegfall, und es iſt wahrfcheintid,;” 


bag öggegen ‚bie Bagdisen. Synode gesichtet war... Audy 
wurde Dafeldfl. noch ſpaͤterhin dem Erz⸗Engel Mi dach: 


ein beſonderer Cultus erwiefen... S. Forkesii a, 
Corse Instruction.. hist. theol. Lib. VIE. c.4. p. Soa. 


Die Sitte, ben Engeln Kirchen. zu weihen und, nach ihrem‘: 


Ramen zu. benennen, ift, ‚wo. nicht: älter, body eben fg: 


alt als die Sitte der Marien ⸗ Kirchen. Nach Sosamen.:- “ 


hist. eccl. Lib. I. .c. 3. gab Sonflantin d. Gr. ver vom 
ibm bey Konftantinopel erbauten Kirche ben Namen. Mir: 
Ä zandıor, weil fie dem Erz⸗ Engel Michal, weliher dort 
erſcheinen follte,. gewibmet. war... Nach Prokopiu 6: 
(de aediſic. Iustin, ) hat Kaifer Juſtinus I. allein 6 Mic 
chaelis⸗Kirchen erbauen laſſen. Die Anrufung 
der Engel beym Gebete (wie ber. Apoſtel und 
Märtyrer) lehrt Ambroſius Cde viduis. Opp: T. 
IV. p. 580) deutlich und verſichert: „daß fie und zum: 
- Schuge gegeben. find, „(ad praesidium dati). Deus, 
noch finden ſich in der alten Kirche verhältnißmäßig ı nur 
| weig Spuren einer den- Engeln erwieſenen Verehrung. 

Auguftinus (de vera’ relig. p: 588. Opp. T.LY 
| lehrt: „Wir ehren die Engel durch Vebe, nicht durch 
| Dienfl. . Wir, bauen ihnen feine Tempel. 


Denn fie: wollen nicht fo von ung verehrt 
feyn, weil fie wiffen, daß wir felbfl, wenn 


wir. fromm find, Tempel bes hoͤchſten Got⸗ 
tes find. Hiermit iſt eine. andere ſchoͤne Aeußerung 


dieſes Schriftſtellers (Confession. Lib. X. 4) zu u 
verbinden: „Wen ſollte ich wohl finden, bez michmit 


. Dir: (0: Bott) verſoͤhnte? Bote ih au den Engeln ges: 
ben? Aber mit. welchem Gebete? Mit welchen heiligen; 


vV 


N 


⸗ 


aßs | uUebrige, Se Geige Engels. 


Gebraͤuchen (eramentie)? Biele; welche. ſich bemtih⸗ 


ten, zu dir zuruͤck zu kehren, und durch ſich Telbft‘ed; nicht 
vermochten, haben dieſes verſucht, find aber in die Bes 
gierde nach ſonderbaren Geſichten (Viſi onen) »gefallen‘ 


und werth geworben, bethoͤrt zu werden. Sie ſind von 


den Raͤchten der Luft durch zauberiſche Gewalt hintergan⸗ 
gen worben, indem fie einen Mittler füchten, durch de 


fie gereiniget werden koͤnnten, und keiner ba. mar.“ Ben 
zuͤglich iſt. auch noch Augustin. de.civit. De. Lib. X. u 
39. 20, anzufuͤhren, wo er fich auf das —5— nö u 


V der den cultus et. sacrificia. Angelarum. erklaͤrt. 


Zomms bei ihm ber Ausſpruch vore.Si. nas äliguod — 
plum Angelo, etiam exerllentissimo, ‘de Lgnis- etla⸗ 
pidibus _faceremus, | apathematizari., deberemus a. 


.  £hristo;® (Hildebrand. de. dieb. festis. P. 109)s, 


Der. Widerſpruch, worauf Schroͤckh (chriſtl. Kirchen 
Geſch. Th. IX S. 195 —. 96): hierbey aufmerkſam 
machtiſt nicht. ſchwerer qulöfen, alö.die wlderſprechen· 
ben Aeutzerungen der Alten in Betreff der Marias und Ha⸗ 


giolattien Es iſt hier durchaus par patio; und eben des⸗ 
halb bleibt es etwas Merkwuͤrdiges daß, außer der re⸗ 
inte. npoazurna.. welche Eoncil. Nicen. I. (ac 


Miensi: Act; Concil. T, XIII. p: 374. vgl. Walch'⸗ 


Hiſt. d. Keber. Th. X: p. 250. 440), auch ben Engeln 


und ihren Bildern zugefleet,. ſonſt kein kirchliches Docu⸗ ur 


ment von Engel: Verehrung gefunden wird, Und daß 


man in beyden Kirchen, ‚außer dem Nihaelis: Tags. 
ſonſt von. feinem‘ Engel: Feſie etwas weiß. ar 


ee Dieſes Feſt wich, zwar allerdings auch —E 


omnium Angelorum genannt, und has nach Ti⸗ 


tel / und Zweck: große Verwandtſchaft. mit dem Aller⸗ Heili⸗ 
gen⸗Feſtez dennoch iſt der Erz: Engel. Micäel nicht im⸗ 


mer. als Repraͤſentantaller, guten, Seifen and. . 


Engel,. was. er.nagh der Borftellung-des Verfaſſers det 
Ohiherung. Sabanpis (und, nd mancu ———— 


[23 


\ 


” 


| «ir kehn fotke, ſondern hanfig als ein Inblolduum, und 
u fein Tag als festum proprium betrachtet worden. Auch 
iſt das Feſt in Aufehung ſeines Urſprungs micht ſo wonl 
ein dogmatiſche ß, als vielmehr ein biftoriiches: d. ha 


man ging bey ber Anotdnung deſſelben nicht ſowohl 


von &iner allgemeinen dogmatiſchen Age, als vielmehr 


von einer beſtimmten Thatſache aus, welche ſich auf den 


Wunder⸗ Glauben der aͤlten Kirche gruͤndete. €& find 
vieß einige wunderthaͤtige Erfheinungen.biefeß . 


Engels, welche mit ben. zahlreichen Chriſto⸗Marla⸗ nd 


u wi :Hagiophanien jener Zeit unter einerley Kategorie gehören, . 
BVorzugsweiſe aber find‘ es drey folder Erfcheinungen, - 
. weihegumächft eben fo viel Provinzial Hefte (Festa’ap-, 


Peritionis 9. ‚Michaelis Archangel) veranlaßt Haben, 
und weiche. ſpaͤter zu einer Collectiv⸗ “he —* 
wurden. on 


Fa 


Diefe drey Grldciringen Fnb folgende; Tr 


1) Apparitio in- monte‘ Gargano Gy u 


‚Apulia). Diefe fallt. auf den 8. Mdi, und wird in dem 


| xömifchen Calendario et Breviario and an diefem Tage, 


— 


als von Papſt Gelasius I. im J. 495 angeordnet, ‚aufges. 


abet. Mad: Andern ſoll es erſt fpdter unter Payft Fer 
dx im 3. 558 gefchehen feyn. Nach Anderen noch ſpaͤter. 


it in uonteGargano. armenta Pasccrenituriek tatirus 


:. . quidam longfüs a grege discederet,. gufdiu quassifug | 
‚tandem in auiplissima spelunca repertus: est; cumg& 
‚ge ı non nemp sagittam in taurum emitteret, sagiusa 
-Bivinitus: ‚retorta. in ipsum sagittarium regidit.:. Qu 

— wmigaculo . territi speluncam intrate kubiĩ nom: suntz 

. eis eonsultus est Episcopus; > qui tridı uanum. jejuniumk‘ | 


in jxit et noctu ab ‚Archangelo Michaele ‚fpit admo- 


nitus,,istam, speluncani;in"sna'tutela . esöe, ‚ideaque' se 


. welle, ut Atidem ‚eulius, Dei in:sui et Angetos 


’ 
ni 1 - 


"und —E u 283 


J Wie Veranlafſung wird fo’ erzählt: „ Contigitialiguarklej u 


- vi 


a06 nebrige Heilige Mangels 
J wu m-owmhren memoriam ageetur. Quo audi- 
‚ %o Episcopus cum plebe adspeluncum -progressusisan- 


: ‚dem instär iempli jam formatam roperit; 'statlıngue 
Jocam illum divinis. officiis censeoravit, utide postea 


miracula plura edita.“ Dieſer Kirchweihe wegen erhielt 


Das Heft auch den Namen Festum dedicatienis:S..Mi- 
chaelis — was ſich alfo_ nicht. auf ‚jenes. Mixankıor, 

weſſen Sozomenus gebenkt, bezieht, wie Viele geglaubt 
‚haben. -Da aber die ganze Gefdjichte doch ger zu- ſeltſam 
qchien; fo behaupteten Andere, daß die Erſcheinung des 
Erz > Engels Michael auf dieſem Berge in. einem Kriege 
geifchen den Sipontinern und Neapolitanern erfolgt fe, 
um erſteren den Sieg zu verfündigen. - Bey-diefer Er⸗ 


gaͤhlung würde Michael: feinem bibliſchen Charakter cs 


Heerfuͤhrer· der Frommen:) treuer bleiben. 


2. Apparitio in monte $. petra Tumba 


din ber Normandie, wahrſcheinlich das heutige Dombes, 
Dumbae). Die näheren Umftände find ) unbefannt; ge 


‚wiß ‚war, das hier, geftiftete Belt, welches ebenfals van 
der daſelbſt erbauten en F. dedieationtg gewinnt wur⸗ 


de, ein bloß provincielles. 
5 Apparitio im, Mol: Hadriäna zu Bon, 


. € 
4 - 





—* ſeitdem den Namen Engels-Burg führte, bb 


daß alfo auch Hietbey eine Dedication Statt fand. Ni 
WBaronius u. a. fällt diefe Erſcheinung in bie Zeit von 
Byonifacius IM. oder IV., alſo in die Periode bon 


507 — 615 md beziehet fi ſich auf das Peſtuͤbel, womit 


Rom heimgeſucht wurde. Auf dieſe Vmiſche Erfcheb⸗ 
wung (‚dergleichen mehrere Statt gefunden haben Tolles) 
beziehen ſich die Verſe des Drepan. Florus Eyam 
" BaMich.: Archangel: — 
— Hunc etenim "Michael aulae coctentie — 

| ‚Konspiouo nabis eogascrat ord diem. . 

—— —* Er er z 


‘ 


L 


\ 


. ‘ 
’ .‘ ” , ⁊ 


ara ateian Ber. . a. 


perlumgne: foren: inelyta, Roma Aa F 
—— inter pia, moenis luch corusgoeæ ar , 


.' 


En “ „Egnegin: valtn. splendiit arbe DAYO“ DT EEE —— 
Dieſe Upparltion ward-aufsen- 29: @Septennber en 


lest, swher bielmehr an demfelben angertommen. > Wenn 
dieſe Geyer allgemeiner und mit den körigen dereiniget 
orden, laͤßt ſich nicht beſtimmt angeben Doch ſcheint 


as wor dem. VIH. Jahrhundert niot geſchehen zu ſeyt; 


wdenn erſt die Reichs⸗Synode zu Mainz 815 canı:56 en. 
waͤhnt deſſelben unter dem Titel: Kirch weih⸗Feeiſt b es 
Heil. Michael. Ueber den Urſprung diefes Beftes in 


> 


ber griechiſchen Kirche, weiß man noch weniger Zus . 


verlaͤfſiges, ſondern bloß, dag Kaiſer Manuel Com- 


, nenus im XII. Jahrhundert „Constilnt. post Novell. 


Justin. c. 2 die Beyer deſſelben verordnete. ©. 
Schmidt de festis p. 17: | | 


Rd. Said Ibn-Bairick, oder Eufychias. 


(Annales Ed. Pocock. T. 1. p. 435 segd.) foll das Al- 


chaelis⸗eſt ſchon vom Biſchof Alex ander zu 


Klerandrien. (im IV. Jahrh. dem. Gegner des Arins) 
geſtiftet feyn. Da das Volk'zu Merandrien über die Zers 
Rörung des Saturn⸗Tewpels und des Goͤtzenbiſbes Mi- 


24a51 unwillig wer; ſtiftete gedachter Biſchof um das 


Volk zu beruhigen, ein neues Feſt, welches er, der Pa⸗ 


donomafi e wegen, ynb j in ‚Beriebung auf bie Etymologie 


am quis leo similis®) dem heiligen Mihael. 
widmete! Man-ficht. bieräuß,. dag die Raditionen hierie | 
ber ſehe verſchieden weren. ) 


_*® 
“ ... U) 
. v® - .. s 





5. Die eignen Woyte des Cutpchius Taten nad — E— — | 


ſetzung: „ Porro fuit Alexandriae templum x magnym, aupd 
axctruxit. t.Cleopatra Regina nomini Saturni de kcatyum. in, 
J— quo iqolum aeneum: mignum erat, quod Micail appel- 
latum at, cui Alexandrise et Acgypti inoolae die-cheusis 


Hewi, ei Zieh Dane fr mann magpaunpal | 
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ee. 


⸗ n bꝛau, multas eidern homia⸗ immolanten. - - "Run 


— 


‘ \ I 


Es wird auch noch tines Feati viotprigg- 5; 
Michaelis contfa Draconem awähnt, War ob⸗ 
ne nähere Auskunft über Zeit und Beronlaffung: ‚Mas. 
Scheint die Beuennung nach dem Gegenſtande der apiſtoli⸗, 
Ichen. Perikope Apokal⸗ 12, 7 — 12 gewoͤhlt zu —** 
Auf diefe Vorſtellung hat es auch Beziehung, weng der 
Erzengel Michael: der Waͤchter· und Borſteher paß 
Daradieſes, Beſchüder der frommen Serien - 

jun f. w. gerrannt ws in eine: befonbeten Kpufuonhaons, | 
veredet wir: N 
Princeps glörlose; 6 


DEE \ : Michael Archangele; * | =. :: 


\ . 


"Sis memor nostri- : °  °_ ° 
Et intefdede pro nobis! L.. 9J 


Die römifche Kirche hat auch ne am 2. Betober eig 
belonderet Festum 8. 8. Augelorum Custor- 


‘ * 





nn: 
Alexandriae Patriarcha fatgus esset Alöxander, ibique ner 
imterit fides ohristiana, voluit ille confringi Tdölum er tob: 
 sncriicia; quamgae 'obsisterent- ipsi Aleximdrini, ll‘ 
. ‚astatia’ ipgos aggressus; Idolum Cingnit) istud. zalli- om 
‚aino rei utile est, guod si festum illud Michael Angelo 
— gelebiaveritis, eique hostias istas “oonstituäritie, ipse pro 
Vobis apud Deim interceder, majorieäue vobis boni. ‚cauy . 
"7 ga, uam Idolum'istud faturus est. Animontibas igitur 
: His, ex Idolo eonfridto ,Cruacsm confecit; serupkid 
wero Michaelis Ecclesiam appellarit (stque illa 
Eeclesia, quae CaesaroRn vochta est, et igne per, | 
quum ÖOccidentales Alexandriam ingressi eam vastarunt), 
| consetrataque sunt festum et victimae Michnphi An geld; 
Kunde er adhıne Cophitae in Aegypuo er ilex- 
-andria eo die’ füstum Michzeli. Angelo cele- 
. braun: er victimas 'quamplurimär caddunn“ 
> "gl. Steph. le Moyne mot. ad Varia saora'p. bab wegge 
"Hoitinger! Hincot, socden, Sacc. XVI. P. 2 p. 140 “gg. 
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‚dum,. werlber die Par y Paul V. nd Clemens X. be⸗ 
fondert: Verordnungen arlaſfen haben. ©: Garant 


.. Thesatr. secr. sit T. IF pi a4ı. : Nun iſt zwar die Lehr 
re von ben: Schutz⸗ Engeln tde Angelo .tuteläri 4. pro-. 
prio) iider proteſtantiſchen Kirche nicht angenommen; 


obgleich &iniene Lehrer derfelben fie vertheibiget. habe: 
Bleichwoͤhl iſt «6. bemerdendwerth, daß bie auch bey'm 
proteſtaͤntiſchen Michaelis-Feſte retipirte evangeliſche Pe⸗ 
wkope Matth. 18,:2°-—. 11 gerade biefe se am fügte 
‚Ren piglmfiget. — 

Die aͤltern proteſtantiſchen Theologen berwahrien ſich 
zwar nachdruͤdlich gegen die vom Apoſtel Paulus (Coloſf. 


2, i8.) und ben alten Kirchen = Lehrern: getabelte Yon N 


‚oxsın tiv ayyeleov, beſonders aber gegen ben babey eins » 
geſchlichenen Aberglauhen 'von einer Interceffion ber En⸗ 


gel u. few: Dagegen nahmen ſie das Dogma vonben 


Engeln ſelbſt an und erflärten, daß ein Engel: Feſt zwar. 
keinesweges etwas Nothweudiges fey, aber dennoch uns 
bedenklich gefeyert werden koͤnne. Hildebran d.:de 
diebus festis p. 109 giebt. hlerüber folgende Erklaͤrung: 


„Quteritar tandem, quomodo festum ‚Michaelis rocie . 


perägt possjt? Quod ut constet, stiendum, ecclesiam 
‚Iesto illo, quod per fabulam coepils. sine damno, OBr. 
rere PoBse: Interim ex usu, est, ut Chyi isttapi see] 
&d minimum per annum de angelis doceantur. . Bete 


igitur 'eelebratur hoc festum, „noir ob- apparitionem 


vel dedicationem templi i in monte "Gargano factam, 
sed:. '). cum ‚sanclissimos angelor um. ordlines ayimo 
cpnterüplamur,, et.Hiexarchiam illam coelestem. ab}, 
- millies millia ministrant, et decies ernten. midlia 


Sminipotenti‘ Deo ‚subseryiunt. 2. Cam. pie. cogita⸗ 


mus, Domidum nostrum "lesum Christurn. al dei dex- 
iram‘ dere sapef omnes angelos etiam in assum- 


ru tarne nostı ä, —X venturum 'aliquando judicem cum " 
ngeloxum. exercitu. 5 Cum horsemus ad irgemlem 


Band, ent en ⸗ nn 


22 


+ 
. 
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20 9— uebuge ſellgen⸗ Enge R 


poenam magni illius Dracopis; - ‚qui feliei Michiachs 


“ vietoria coelo fuit ejectus. 4. Gpam Deum Invoca= 


Mus, nt curam npstri suis weht appelis,committere, 
qui nos in vis nostris custediunt,- ne aliaubı impin- 
gamus. 6. Et cum denique gralias Deo pro haetenusa 
praestila angelorum tntela, et quod a cultu ange= 
lorum. ad ipsius cultum, simus reducti, solemniter 
agimus. Vergleiche‘ Andr. Wilckii-Festa 
Christ, oecumenica.- Lip 1676. p. 401 J p. 
429 — 7 . 


Sag und aus welchen Gruͤnden manche neuere 
Schriftſteller mit dem kirchlichen Dogma zugleirh auch das 
Engel⸗ Feſt, als Vehikel deſſelben, abgeſchafft wiſſen wol⸗ 
len, iſt ſchon Th. J. S. 62 ff. angeführt worden.  Mäns 


B ihe haben vorgeſchlagen, daſſelbe in ein Jugend mb 
Schulz gef zu verwandeln. Num iſt zwar nicht zu laͤug⸗ 


nen, daß der evangellſche Text Matih. 13, 1 — 17, dei 
ſonders durch die Stelle: Sehet zu, daß Ihr nicht 
jemand von dieſen Kleinen (zerpor ſind oft: 


- Geringe, Geiſtes⸗Arme 16.5 bier aber fcheint der Gons 


tert von B.2 — 5 für Kinder zu fprechen) verach⸗ 


ter Denn id fage Eucht ‚Ihre Engel im 


Himmel fehen.allegeit das Angefiht meines. 


- Baters im Himmel — hierzu eine befondere Veran: 


laſſung giebt; Allein gerade dieſe Verbindung hat am 
mwenigften den Beyfall ber Neuern. Noch eine andere Bes 
giehung mag in der Zeit liegen, in welche die Feyer dies 
ſes Feſtes faͤllt, und in den befonberen Einrichtungen des 
Schulweſens in Teutſchland. Gewoͤhnlich gehen:unz die⸗ 


ſe Zeit die Schul: Ferien zu Ende und in vielen Gegenden 


Teutſchlandb pflegt mit Michaelis ber neue Unterrichts s 
Curſus zu beginnen, daher auch die Incipienten an dir⸗ 


fem Zage den erſten Schulbeſuch zu beginnen pflegen. 


Eine folche Benubung der Zeit: und Lokal: Verbältuiffe - 
iſt keincewege⸗ zu mißbilligen und wir finden ſi ie auch 











und: Chriſus-gele. .2gı 


(den: bio unſern Homileten, und. Katecheten bes XVI. 
and: KV, Jahrhunderts auf eine recht, beyfallswuͤrdige 
Art; nur folgt haraus nichts für die Umgehung und 
‚Webergehung ‚bes urſpruͤnglichen dogmatiſchen Stoffes. 
Man kann das Eine thun ohne bad Andere zu,laffen ! 
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weide . fi) auf die Perfon bed Hellans 
des und befondere Dogmen beziehen. 
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J J ⸗ u . . Pa 
Br [rt A. J . Bi 
u . Die Berti rung Chriſtiz 
(Festum transfigurationis Christi) 
| au 6. Ausuſt. —— 


— Diess er. (de festis diebus p. 156) berichtet: „Ca- 
lixtus II .Pontif. Rom. :collocavit in hoe die (VI. 
-Augusti) festum Patefactionis Christi in 
‚monte Thäbor, anno ı457 propter duas caussas: 

. 3)-Ut historia de ‚Insignt et tommemorabili patefa- 
ctione in: isto mente quotanuis repeteretur. 3) Ut 

gratis animis renovaretur memoria victoriae, quam 
exercitus christianus, 'repulsis: Tureis ab obsidione 
"Belgradi, oonsecutus est ahno Chr: 1456; *- Dieß ift 

| "ganz richtig; aber daraus folgt nicht, daß, wie die Mei- 
\ ſten annehmen, Galirt IH. Stifter biefes Feſtes -fey. 
Das ſagen auch die beſſern katholiſchen Schriftſteller ſelbſt. 

In Gavanti Thes. T. H. p. 255 heißt es:., Auctor 
- Fest: er-Oßeii‘ epnd omues fuit Calixtus TH. a. 


DW 


ee. 


1456 ex Platina et Naucleto, ‚sed vere non. füit Kesti, 
quod notat’Baronius in.2 not. lat. Mattyrol: ex 
Wandelbertö.‘“ Es warb-aHfo nur "behauptet, daß da: 

mals das Feſt ein allgemeines geworben ſey; und 


auch dieß iſt bloß auf den: Dccident ‚einzufhränfen. . 


Hier war &8 zwar nicht unbefannt, aber nicht beliebt, 
und es verhielt ſich damit, wie mit dem Trinitatis Feften 
Erwaͤhnt wird deſſelben. fchon in Bandelbert’s 


Martyrelogium (aus dem Anfange bed IX. Sahrhunx 


derts) und auch Durandua, fennet baffelbe und bemer⸗ 
tet. dabey, daß die Verklärung Chriſti nicht an biefem 


Tage geſchehen ſey, ſondern weil die Apoſtel nad. der. 


‚Himmelfahrt zuerft an diefem Tage von jenem Gebeim«... 


niffe, welches fie früher nicht befannt machen follten , gez. 
ſprochen hätten! Mehrere Schriftſteller ‚aber erkloͤren ſich 
dagegen. Dieß erhellet am beſten aus den ſchon Th. IL. 
.:&, 427 angeführten Motten Pothonis Prumieu-:. 
sis. (im XII, Jahrb. ):Miramur, quod nostno iem- 
pore nonnulli in Monasteriis novas.celebritates ° 
indücant. ‚Quare? An, patxibus 'anmus. doctiores?.. . 
"Quaeigitur ratio celebrandi Festum Tri 


nilatis, et Transfigurationis Christi?“ 


. Diefem Sehriftſteller war. alfo bie allgemeine. Geyer. | 
Biefes Feſtes in ber gri.ehifch.en Kirche im ſechſten und, . 


fiebenten Iahrhunders, und ziwae an beinfelbeh Tage (6,,' 


| Auguft) unbekannt. Es hieß gewöhntich ra 9eß a. 


rt 


@cov, (das. Thabor-Feſt), wie bie Hymnen dei. 


Johannes Damastenus und Gosmas van Je⸗ 
rufalem beweifen. , Bey- letzterem (Cobsmꝗae. Hieros. 
hympi ©. Gallandi Bihlioth. Patr, T- KU. N. vn 


kommen folgende Strophen Dar · N 
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Am Schluß p. 240 heißt es: Kara ——— were no * 
paoota ⸗ —— rarotene Ernendevres —Se 
reS ) ér Oapßap oö rov Aoyov Unsonrai, Exuayeror 
u ur zau. agxerunav ourog "urabyaı rear, © sarnp 
Man. Euxor erggailuxre zou Orrag, “ deivges 
1. opgayız, dvaddowte, vie, doye, sopık, 277 Bga- 
Kar debas, Uyisrou der: Ge arvnvavjen aum 
aarpı e xæqt co Arcuxat. u 


u..t 


2 Es iſt aber auch die Benennung Merapagginins $6 ge⸗ 
braͤuchlich, und daß dabey nicht don einer bloß Dugmatis " 
ſſchen Beziehung, wie hey, Cyrillus und Bafilius, Tondern 
von einer wirklichen und vorzuͤglich hochgeachteten Kitchen⸗ 
‚Beyer bie Rede ſey, erhetlet aus Andteae Creien“ 
sis dayag' eis env höranagpmoır Toy Kupiav' vi 
20rou in Gallandi Biblioth. Pätr: T,XHI, P. 214 
— 124. In diefer fangen und ſchwuͤlſtigen Homilie wird 
gleich im Eingange die Abſicht mit folgenden Borken’an: 
| gegeben: zovrö rowvur Kograltoner anusgor, 
0 BWEERS puocos — cv els ro xoairro⸗ WIR 
vr, Tyyinı ca Urep gusın ka) ara qua ddr 
og x araßasıy eic. Der Verfaſſer erlaͤutert die 
evangelifche Geſchichte Matth. 17, 3— 15. . Marc. 9. 
2 — 13 Bub. 9, 28 56, Doc nimmt er noch 
Mattb. 16, 28 dazu. Er’ legt ein befonderes Gewicht 
Nauf das ‚mei. ſech s Tagen“ und findet darin ein gro⸗ 
Res Geheimniß der erſten und zwenten Schöpfung; ber 
turen in Ehriſto u ſ. w. Er fagt unter andern: Tor 
ıIuay Yadıy of weps ravra copar, ‚dorav on 
ıxadog reisıer: sirau,. are EL &x zo — 


ouviod evoy- TE naı suusÄngo: ‚ueray etoq. 
x x N 
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| . Sagen rise ſich allerdings: warum ein ſolches Feſt, 
welche bie Griechen häufig ſogar unter bie heben ge 
Re rechneten, in ber. lateiniſchen Kirche fü wenig Beyfall 
. gefunden habe?. Wollte man ſagen: es liege eben darin- 
‚ in Beweis von der Übertgiebenen Hagiolgtrie, fo daß, 
wie. fhon Rabanus Maurus beforgte, die Diener 
höher: geachtet wurden, ‚als dee Herr — fo würde dennoch 
biefer Borwurf der. Tateinifchen Kirche keinen Vorzug der 
griechiſchen bewirken koͤnnen, da diefe ig der Heiligen: 
Verehrung noch, weit mehr uͤbertrieben hat, als; iene. ‘Die 
‚evangelifche Geſchichte von dex Verklaͤrung Chriſti ſelbſt 
konnte nicht unbedeutend ſcheinen, da ſie ja bekanntlich 
als der Hauptſchlüſſel der ganzen Myſterioſo⸗ 
2hie. umd als die · eigentliche Baſis der Tradition, 
worauf bach. die roͤmiſche Kirche ſo viel Gewicht legte, be: 
“beachtet wurde. Fuͤr den VI. Epiphanien⸗Sonntag iſt 
ſeit alten Zeiten. biefe Geſchichte (Matth. 17, 2 — 9) 
als Perikone gewaͤhlt, und -auch.oan. den Proteflanten ‘ 
beybehalten worden. Da nun aber biefer Sonntag bed 
.  Dferfeftes wegen aͤußerſt felten gefepert werben kann, fo 
kann auch dieſer intgreflante Theil der evangelifchen Ges 
bhoyichte nicht, wie. anbere jährlich. wiederkehrende, behan⸗ 
delt werden. Vielleicht hat dieſe Betrachtung bey Calixt 
Al. hauptfächlich mitgewirkt“ Aber .eing eigne Erſchei⸗ 
nung bleibt die fruͤhere Beinacuaneing. eines lolchen Fe⸗ 
hie auf jeden Sal, u 
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Io. eur’ & Seeken: de festo lancaae et clavotum. ‚Flens. 
baursgi; 1715. 4. Of: Ej made, Mindlan: Lubos 7a 


P . 369.8099. .. 
Lac. Gretiseri. ‚syntagma. de sauctis  eligniü et reseijhu⸗ ma;: 


numentis,. praesertim quadruplich langen, Dominica eic · 


uabrg. 4. . 4 - 7. 
Bu. Swantenii Disvert. de Iantea wien, an Shrind % 
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- Ein neues, auf ben Reiiquien : Glauben gegrlinder 
tes Feſt! Der gelehrte und treffliche Kaifer. Kart IV, 
gehörte dennoch unter die größten Reliquien : Berehrer und 
hatte mit großem Koſtenaufwande aus der ganzen Chri⸗ 
ſtenheit“ eine unglaubliche Menge der ſeltenſten und koſte 
barſten Reliquien zuſammengebracht, womit er feine Gar 
pellen und Schlöffer zu Prag md Karlſtein anfuͤllte. FE 
Bein Hagel’: Böhmifche Chronik S. 577 ff. ©. 
868 71. Pelzel'8 Kaiſer Karl IV. Th. J. S. 277. 


Th. n. S. 306 ff. Für die größte Koſtbarkeit darunter 


hielt er die neberreſte des Speers, womit in die Seite 
Chriſti geſtochen worden Cangebli von Louginus ), und 
die Naͤgel, womit Chriſtus anꝰs Kreutz geheftet ward. 

Dieſe Seltenheiten hatte der Kaiſer im J. 1350 vom 
Markgrafen Ludewig von Brandenbürg erhalten, und 
ben Papſt Innocentius VI. um die Stiftung eines 
beſonderen Feſtes, zunaͤchſt für Böhmen und Jeutſchland, 


gebeten, welches dieſer au | im RT 1554 4 Seiligte In 
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Raynaldi epit. Annal, ad a. 1354 n n. ıB. Heißt eö hier⸗ 
über; „ Eikstant Innöoentii, Jitterae hoc ahno,ad Car 


Tolum Jatae, quibus sacra illa dominicae pas- 
' sionis' monnmenta in altari venerationi fide- _ 


lium, quorum ‚pietas sagris etiam indulgentiis aıctä 
'est, exponendi solemni die’ reeurrente' potes⸗ 
tatem contulit. Decretum autern Caroli precihus ab. 
Innocentio ‘Festurh' dien ‚ad recölenda sacra illa pim.. 
gnofa memorat Henric. Rebdorfius (Annales ad 


a. 1350: Seriptor. German. ed. Struv, T. J. p. 67) 


Bgl. beffen Annal. ad a. 1492. n. 15, wo auch der vies. 


len Reliquien erwähnt wird, welche Sultan Bajazeth aus, 


Mahommet’s u. Schatzkammer bein Papſte Inndeenz— 


‚ VIIE, zum aroßen Yergerniß vieler Rechtglaubigen 
ſchenkte. Ze 4 ⸗ 


In Semler's und Baumgarten's Ertänter. | 


der. chr. Alterthuͤmer S. 296 wird ſetgende Strophe auſ 


dieſes Sactum angeführt: 
Ave ferrum triamphale, 
Intrans pectus tu vitale, 
. Coeli pandis östia! . ; 
Faecundala in cruore 
5: Pelix hasta: nos amore 
| Por te fixi sauca! 


worliber i man aber in ben, yvmnologiſchen Schriften feine 


J .. 4 


Nachricht und nähere Auskunft findet. Es iſt nämlich. 
dieſes Feſt, feiner erften Stiftung ‚gemäß, bloß ein pros . 
vincielles, für Böhmen und Teutſchland, geblie⸗ 


ben, und baher ſucht man es in den roͤmiſchen Calenda⸗ B 


rien und Breviarien vergeben, * 
⸗ — — in Par ae 
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3 eben. dein ber in: 1 eichenn,; nad de bei —* | 
Paulus, die Lehre von Chriſtus dem Gekreutzigten den Ju⸗ 
Den ein. Aergerniß und beu Griechen "eine Thotheit war: 
erhoben. die Ehriſten das Wort vom Kreuge zu ihrer ko⸗ 
fumg, und das Zeichen des heiligen Kreutzes zum age: | 
meinen: Symbol des Ehriſtenthums. Der bekannte Aus⸗ 

ſpruch des Ignatius (Epist. ad Roman. $:7.): 

„Meine Liebe ift gekreutziget ( duas ‚Apas 

\ \teravperae)i* enthalt in jeder Beziehung, und m ſei⸗ 

‚ner, wie es ſcheint, abſtcytlichen Zweydeutigkeit, das währe. 

‚ Glaubens» Befenntniß. der alten Kirche *), Auch. wurde 

das Kreug von. den. ältefien- Zeiten her nieht nur als Zei: 

chen des Chtiſtenthums und Abzeichnung der Chriſten be⸗ 

achtet, ſ onbenit wauqh v— von dieſen ar eine e auögegeichnete 
a. veredet. 





Y . 


u Diel⸗ Worte Anne pebenten: ) Cehriftus, der Kinpige Ges. 
genſtand meiner Liebe, iſt gelreußiget. Nach hem alten Kir 
—qheen · Biede: Meine Liebe hängt am Kreuk zc. DIch 
=... bin ber kiebe für das Irdiſche und Sinnliche abgeftörben, Wie 
bee Apoſtel Paulus ſagt: Welche Chriflo angehören, 
on die kreutzigen ihr Fleiſch fammtbemBäfen und 
Baegier den. Bepbes laͤßt ſich, nach dem, was Paula fagt, 
. wodi mit einander verdinden. Der Brief bes Ignatint an bie 
Roͤmer, worin dieſer Aubſpruch vorkommt, hot vielen Ber: 
dacht wiber ſich; allein bie Aeqtheit dieſes Ausſprucht wich” 
durch eine Allegallon des Origenes (Prolog. Comment. in 
Cantic. Cant.) und Dionpkus Areopagita (de’ divis. nom. 
- ©. 4.) gefihert, Dieß kann au gar wohl befkchen, wenn gieich 
bie ganze Epiflel non frember Hand ſeyn follte. Man. ng. die 
gehaltxeiche Abpanbiung von W. E. Tentzel de »pophtheg- 
.,. .mate Iguatii; aͤ dur sous ieraygures. ‚Vitsberg, 1688. 4. 
4. d. 2 


r * 








und Chriſtus⸗Feſte. 299 
u. Han hat in der neuern Zeit oft behauptet, daß das 
Zeichen des. Kreutzes (sigmum.cr geis, b. b. ie Abtildung 
oder Aufſtellung eines Sreuges) erſt von Konſtantin 
d. Gr. ſey eingefuͤhrt worden: Dieß iſt offenbar. unrichs - 
tig. Konſtantin hat Has. Kreutz. welches zuwor ein porzüge_ 
licher Gegenſtand ded eidrifchen Haſſes und der Verfol⸗ 
7 gung war, au oͤffentlicheg em acht, und ihm dadurch, 
. baß.er. daſſelbe zum Reichs Panier (unter dem Ra⸗ 
‚men Aaßagor) erhob, eine Höhere Wichtigkeit. gegeben. 
Daß der Gebrauch bes Kreutzes⸗ Zeichen ſchon lange.ner 
‚ Ihm in Gebrauch geweſen ſey, heweifen ſtatt aller die heid⸗ u 
niſchen Vorwuͤrfe (welche Später Julianus in feiner ay 
J Tpann rar Evayysisiar: mit fq viel. Gepraͤnge wieder⸗ 
delle und Eprilus von Aleyandrien widerlegte) bag 
‚bie Ehriſten das Kreut anbeten. Man vgl. Mi- 
nuc. Fel. Oclav. c. 29: r jCruces etinm nee colimus, 
nec harremus.* Im: folgenden wird gezeigt, daß die N⸗⸗ 
tur ſelbſt uͤberall die Figur des Kreutzes vorbilde. Dieſen 
Gedanken finden wir auch lustin. Mart. Apolog. 1. $:85.. 
- Athanas. ‚adv. gent, c. 1.1,., ” Am enticheibendften aber. 
ift wohl das Zeugniß des Tertull. apologet. 0, 16.3 „Sed 
et qui Grucis nos Teligiasas putat, consecra⸗ 
neus noster exit. Cum- Yigaum‘ alıquod pröpitiatur,. | 
- viderit habitus, dam, materiae qualitas eadem:sit; vi- 
dorit forma dum id i ipeum Dei corpus sit, et iamen 
quanis distingaitur a erucis stipito ‘Pallas-Attica? et 
Ceres farrea,; quae sine 'effigie radi. palo · et infermi 
ligno Prostant? Pars crucis eal omne robur, quad eve» 
"ta statione. defigitur.: nos äl forte integrum et totum 
; Deum colimus, PDiximus qriginem Deéorum vestro⸗ 
u a plastie de cruce indnei. ‚Se et Victorias adora- 
tis, cum in tropaeis cruces intestina. sint. tropaeor um. 
Bæeligio Romanorem tota castrensis signa, 
wengratün,.. signa jurat,- signa omnibug ' 
‚Diis praeponik. Onines ill imaginum aus 


“ 
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. gesius insignes, 'monilia crüeis. kunt Si. 


 Bara illa vexillorum et Caütäbrorum sro, Ä 
N  Iae cyncium sunt. Laude diligentiam;'no- 
‚ lwistis rudas et‘ incultas cruces consecra- E 
re, : Diefe Stelle giebt: dem, beflen Aufſchluß uͤber die’. 
Idee Konſtantin's, das Kreug als Standarte beym 
einzuführen. Aus den. alisfuͤhrlichen ‚Berichten des Euſe⸗ 
bius gehet hersor, daß dieſe Idee auf den Aberglauben 
bdos Zeitalters gut berechnet war, daß mar das Kreutz für: 
den wirkiämften Talisman hielt und daß beſonders der 
‚Gegen « Kaffer Licinus von ‚großer Fuͤrcht vor dieſem 
heitigen Kreutze erfüllt war. "Euseb, de vita Constant, 
M-Lib, I. d. 28 51. Lib. I: 61T. 6. 16; ° 


“Man- hat Geivicht darauf’ gelegt, daß aietius 
dey Gelegenheit ‘feiner Erzählung yon den Reiſen ber, 
Helena in den Orient ‘(de vita Constant. M. Ur. . 
4445.) nichts von ber Auffindung bed Kieutzes 
Chriſti melde. Da er nun ferner in den Beſchreibungen 
von feyerlichen Kirchen: Beihen (Eüusch. Hist. eecles, _ 
Lib. X. c. 5-4. de vita Constant. M, IV. c.45. u. a.) 
nicht8 Yon Kreuhen und Religuien erwähnt, fo hat man 
ſich für berechtiget gehalten, ‚die Erzählungen des Sokra⸗ 
288, Rufinus u. a. von der Entdeckung des Kreuges Chriſti 
“.-  füreme Erfindung , und ben Gebrauch der Kreutze in den u 
. „Kirchen fhr eine Tpätere Einrichtung zu Halten. Alfein. die⸗ 
fer Schluß bteibt inimer doraunr Die ganze Erzählung. IN 
von Helend's Reife iſt, € fchön Balefi ius und 
Stroth erinnern” und der- Yujeofein lehret,, äußerft 
fluͤchtig und luͤcke nhaft und kann daher nicht als Beweis In 
‚ einer durch ſo vide 3engufffe des Alterthums verbärgten \ 

. Sache gebraucht werden, "Eher koͤnnte man annehmen, 
daß Euſebius fein. Fteund von einem ſolchen Gebräinhe 

des Kreutzes geweſen fen, und daher dergleichen Fälle, wo 

ſich AWerglauben und: Mißdrauch pizte mit Srilſchwei. | 
gen adergangen habe u 


— 
u 


Li 
x 


, .. R Pr 
\ . 
— 95. , 


- [d - 
+ 
. 
re \ r__ s 0 
. ‘ > 


r 


! 


und hin geh 301... 
Wie gemein Die. Rradition von Rem purth Helena = 


‚Aufgefundenen und durch fie: und ihren Sohn: zur heilige 
ſten Relignie gemachten Kreuge Ghrifi war, erſieht .man 
‚unter andern aud aus Cyrilli Hienosol. ‚(+ 356.) 


" Cäteclıes. XIII. c.'4. und Gateches. X. c. 19. In bey⸗ 
"den Stellen, beruft er ſich, als gültiges ‚Igugniß vom Leis. 


den und Sterben Chriſti, auf „das heilige Hol; des Kreus 
tzes, das his auf den heutigen Tag bey uns (zu Serufas 
lem) geſehen wird, und durch Diejenigen, welche aus hei 


ligem Glaubens⸗Eifer Stuͤcken davon abbrechen, von hiet 


aus faſt ſchon die ganze Welt erfüllet.“ Zur Beſtaͤtigung 


dient auch. deffelber Verfaſſers Epistola ad. Constantium.. 
£/5. ff., worin er eine Vergleichung zwiſchen dem zu ſei⸗ 
ner Zeit am Himmel, fichtbar gewordenen Kreutzes⸗geichen 
and dem unter Konſtantin d.-Gr, wunderbar aufgefundes | 


nem Kreutz⸗ ⸗Holze Chriſti anſtellet. 


Auf diefe Traditionen nun gruͤndet h ch Bas in der Ya 


— Kirche aufgenommene Feſt der; 
| Reeubes.- Erfindung; 


Festum Inventionis S. Srucis) I 


am 3. Mai, 


& zupertäffig ig aber auch jene Nachrichten feibft Ki, ſo p 


wenig Glauben verdienen die Behauptungen bon dem. ho⸗ 


hen Alter diefes Feſtes. Nach Dupandus (Rational, n 
‚divin. offlc. VII. c. 21.) fol ſchon Papſt Eufebiup lin * 
der erſten Hälfte des zweyten Jahrhunderts) Urheber ſeyn. ie 
. Man beruft fih auch auf Gelasi i Decret. IH, dit, 13, 
Dleſer hat allerdings die Verordnung des Eufebius, er⸗ 
klaͤrt ſie aber und die ganze Geſchichte fuͤr Erfichtung, *8 
Indeß fuͤhrt auch Microlog us (de écoles. observat. 


: Ed. Hütterp. 463.) als etwas Unbezweifettes ati: „Eu- 


x.» 
S 


= 
. 


sebius Papa a b. Petro 32 constituit,. ut omnes Chri- | 
sliani Inventionem 8. .Exueis: di 3 Nonus Maji 
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aolemniter cojebranent.t In dem von ihm angegebenen 


Officio Antiphan.I wird denuoch der. Helena ermwähng! ' 


Und dennoch fügt Mierolog gus hinzu? „Exaltatin au- 
tem S. Grugis non adeo generaliter et solemniter 
celebratur, et hoc fortasse idet, quia nullim iude tüm 


speciale statutum (2), ut de Inv entioniey feperitar.‘ —8 


Aber auch von Silpeſters I. (des Zeitgenoſſen Kouſtan - - 


tin's) Anordnung weiß matt nichts zuverlaͤſſig. Daß man 


in Jeruſalem damals ein Feſt gefeyert babe, meldet Nice⸗ 
phor. h. e. Lib. VIII. co. 29. \ Auch mag. daſſelbe bakd at 


"andern. Orten Beyfall —* haben, “ohne Deshalb ein 


allgemeines zu ſeyn. Diefes fol es im Abendlande 


erſt im KIV. Jahrhundert geworben ſeyn, entweder 1847. 
durch Clemens VI. oder 1576. durch Gregor. Kl. "Bon 
letzterem wird in Gavanti Thesaun. T/H. p. 337. ge⸗ 


fagt: daß er das vom Biſchof Peter von Sinigagfia vers 


fertigte Officium beftätiget habe. Dennod findet man 
ſchon Sputen einet früheren allgemeinern Feyer "wohin 


vorzüglich” € Coneil. Tolos. a. 1229. can. 26. zu rechnen. 
ift, wo daB Erfindungs und wEẽbũnmi · Beh angefuͤhrt 
werben. en _ | — 


Auffallend kann Lieſe ſpaͤte Einführung allerdinge ge⸗ J 


nannt werden. Vielleicht iſt fie am natuͤrlichſten aus der 


Vorſtellung zu erflären: daß der Kar: Freytag bie 


beſte Gelegenheit, vam Kreutze Chriſti zu handeln, darbiefe, - 


Wir finden. auch, daß, die Altern Homileten diefeg Thema‘ 


zum liebſten Gegenftande ihrer Betrachtungen an biefem 
Tage wide. Ein Beyſpiel diefer. Behandlungsart lie= 


fert bie Th. II. ©. 139. ff. mitgetheilte Hemilie des Ephraͤm 


Syrus, welcher viel ähnliche an die Seite gezählt werden 


kuoͤnnen. ‚Da man aber in der Folge die Solennitäten des 


Kar Frebtags außerordentlich vermehrt hatte, To mochte 
es nöthig feheinen, der Erinnerung an das Kreut Cyriſei 
einen beſonderen Tag zu widmen. J 


— 


— 
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Mit größerer Gewißheit dagegen laͤßt Ro der Ur: 


— * des zweyten Kreubes ⸗Feſtes, naͤmlich: 


on Kreuttes ⸗ Erbohungz 
8 ‚(Festum Exaltätionis 5. Crocis) 
en am 14. September, J— 


| befimmen, 6 ward naͤmlich vom Kaiſer Heraklius | 
im 3.631, zur Verherrlichung des Siegs Über die Perfer, . 


wodurch fie: das. unfer Gosrees- erbeutete. unb ‚vierzehn 
Sabre in ihres Gewalt, behaltene heilige Kreutz, . ober 
Reichs: Panier, zuruͤck zu geben gezwungen-wurden, gekifs 
tet. Nah, Plat ina warb baffelbe im I,6-3. vom VPapſt 


Honoris I. gebilliget und auch für den Deaident verord⸗ 
net. ‚Weber einige chronolpgifche Verſchiedenheiten vgl. 
“ Assemani-Biblioth.-Orient. T. IlI. P. I. p 84. 96. 
525. Die Neſtorianer feyern baffelbe am 15. Sep» 

tember. Ibid. T. II. P. II. p. 584. 


i 


. Das Urtheil bes Micrologus von. dem Borzuge | 


bed Erfindüngs: Feftes ift fchon angeführt worden, Auch 
Durandus ration. divim. oflic, Lib, VII. c. ı. flimmt 
bamit überein, und führt als befondern Grund an: daß 


gefehlt, welche auch dieſes Feſt Alter zu machen ſuchten. 
Nach Iac. Gretser (de festis, Lib. I: e. 35, und de 


amd Cheiſtus⸗Feſte. 308. 


die Kreuges s Erhöhung vom Kaifer Heraktius, die Erfins _ 
dung dagegen von einem Papfte fen angeordnet worden. - 
Indeß hat es in der katholiſchen Kirche nicht au Gelehrten 


cruce, lih. I. c. 65.) Hat ſchon Sonftantin d. Gr. daß Kreug 
ausſtellen und Me-Anbetung befielben -anbefehler‘laffen. 


Allein er ſcheint, wie 8. A. Schmid (de diebus festis . 


p- v7) bemerkt, beyde Feyerlichkeiten mit einander ver⸗ 


wechſelt za haben. Etwas Aehnliches wird. auch in Ga⸗ 
‚vanti Thesaur. T. II. p. 254. behauptet, weil fhon: . 
CHryfokomus zwey Reden auf diefes Feft gehalten. 
babe (fie Handeln bloß de cruce, und find überdieg vers 
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BE us Uri ars $ Saale, 


bächtigy Es witd daher yorm het daß Sg nor —8 
vom Kaiſer Hexaklius ‚erueufg, sf grweiterf ie J 
Die drientaliſch⸗ grchihe. Kirche erllärti. beste 
Kreutzes⸗-Tage für Hefte des erſten Ranges. und’herdronet 
"daher für beyde ein Pervipildum' (gayauzıa)ä' Donan 
‚findet fich Mr Deeidente Peine Spur, fondern Bit meilten 
liturgiſtiſchen Schriftſteller rechnen fie fur: unter: die Sesrd 
‚dupliois secundue dlassis, bber u unter die seuiiduplic” 
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. * icol. Gallus: Bom a Srontelänand tage. Fran best, 4 
"Jac., Grotseri Auctarium ad Auos libros de Testia, Ingöl: 
atad. 1612: 4 4. / 
Ejusdem de Reclesias Romanae pröbessiöribes. ‚Ibiä. 1606: * 
Barthol. Fisen i Origo prima festi sorperis- ‚Christi 6x Yiro 
8. Virgine Iulishae divinitus oblaso asıaıa. Levdii.1629: 8. . 
- Io.Zwin g ri: liber de festo Gorporis Christi. ‚Mt. 2 2 
55 ik 2685... > 
Jac, Heerbrander. om Fronlejhnams Fast, on . J 
Joh. Cher. OAelmſchroͤdt Hier. Bericht vom Irx. 372944 ° 
Io, ConY.-Dannhaueri de feato corporia Christi, Die 
J kat. Ball Beer 1707. * P- 225 II EEE 
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“ , sine. Geht gute Bemerkung, 5. melde. in 
— chriffl. Kirchengeſch. Dh. XXVII. S. 75. 
gemacht wird... Auch durch ein beſonderes Feſt von der 
ehiwirdiglen Art weunde bie kehre von der 2 ron 51 ubs, 








und —2 Feſte. 0. 
gantitton unt von’ er Knbetung wel eweih: 


ten Höfie flir Ne abendidiiviſche ſethe gleichſam ge⸗ 


dheiliget⸗Der Urlprung beffelben iſt gar nicht ſtreiti; 


wiohlnaber moͤchte mas. fig wundern, daßes 


wedẽer aͤlter, noch rähmlicher IR!" Das Letztere 


bezieht ſich auf die Bißipnen;; weiche in der erſten Hälfte 


"bed. bregzehnten. Jahrhunderts mehrere weibliche Religio⸗ 


_— 


fen, beſonders Juliana, Ifabella und Eyva zu Kt: 
tich, in Betreff dieſes der Anbetung ber geweihten Hoſtie 
(Monſtranz) zu widmenden Feſtes hatten. Da man dieſe 
zu verſchiedenen Zeiten und unter veraͤnderten Umſtaͤnden 
wiederholten Vifionen für göttliche Belehrungen und Bes 
fehle hielt, fü ordnete der Bifchof Hugo von Laͤttich im J. 

1246. aufseiner Synode ein ſolches Feſt fuͤr ſeine Dioͤces 
on. Papſt Urban IV., deſſen Beftätiging man ſpaͤter⸗ 
bin, fuchte, trug anfangs Bedenken, die ohnedieß ſchon 
große Zahl. der Feſte noch durch ein neues zu vermehren, 


ward aber durch ein neues Wunder zu Bolſena bey Givita . 
| Becchia im 3. 1264. beioogen, daffelbe Durih’eine Bulle 
(S. Magnam Bullarium Rom. edit. Lugdan; 1712. fol. 


T. L p. 146, 2eqq.) als ein Geht für bie ‚gone 3 Fire zu 
verorbugn. . 

Daß Befenttiche biefer Verordnung bellehet in Fol⸗ 
gendem : x. Dbglei) der grüne Donnerſtag das Feſt 


| . ber. Einfegung des heil. Abendmahls fey, fo koͤnne doch 
die Kirche an diefen Tage, wegen der. Ausföhnung der 
Buͤßenden, Berfertigimg des geweipten Dehls, des Fuß⸗ 


waſchens und anderer Beſchaͤftigungen jenes Satrament 
azu beſtimmt werden, um zu ergaͤnzen, was viel⸗ 


mal da er ehemals ſelbſt erfahren habe, daß ein ſolches | 
Feſt durch eine goͤttliche Offenbarung angefündiget wor⸗ 
ven ſey. Dieſes deſt, für deſſen bırfertige Feyer ein Ab⸗ 
laß von vierzig bis hundett Lagen vettaiten wird, Tot 

Dritter Band, \ 


nicht gebührend feyern, und es müffe daher ein beſonderer I = 
Tag 
leicht bey den gewoͤhnlichen Meſſen verſaͤumt würde, zus 


T 


4 


506 en uekrige Selkgen Engel 


Dazı bienen ; m die. Regen zu befhdmen Kat hen Ä 
wahren Glauben zu. sbefefkigen. ı. Bisfe. letzten 
Aeußerungen werben vorzugsweiſe auf Berenger yon 
Tours bezogen; wie bean. mehrere Schziftfieller, ;: :B. 
* Brosper. Lamber; uni. u. a. geradezu behauptet haben, 
daß dieſes Feſt bloß in Der Abſicht ‚gefliftet. ſey, um alle / 
: Meberrefte. der Berenger'ſchen Irrthümer zu, nertilgen.. 
© Shrödp’s chriſtl. Kirchengeſch. Ip. XVII. po. _ 
Daß der.-Donnerftag nad der Pfingfi-Dstape 
(Feria quinta post Octavam Pentecostes) oder Tri,nie 
tät: defte gewählt wurde, : hatte offenbar Beziehung 
- auf den grün en. ‚Donnerftag, (Feria quinta kebdo- 
. mad. ‚magase) und auf das Dogma: bon ber. heil a 
einigleit. oo. | 
Dennoch verfioß, de urban IV. bald daranf. ‚han; 


und, kein Mann von Gewicht dafür guͤnſtig ſprach, noch 


eine Zeit von beynah funfzig Jahren, ehe daffelbg:zu einem 
algemeinen Kirchen Befte erhoben werben Fonpte, Am 
deutlichſten beweiſet dieß der Umſtand, daß Durand 18, 
der bald nach Urban fein Rationale fchrieb, deſſelben mit 
einem. Worie erwähnt. Erſt Clemens V. wieberheite 
auf dee Synode zu Vienne im J. 1511. Urban's Balle und 
fuͤgte eine neue hinzu. In Cavanti Thesaur sgerch, . 
T. I. p. 499. wird hierüber gefagt: . Quia illa Consh- 
tulio Urbani non fuit recepla ab omnihus,, ideo Ele- 
mens P.P..V. innovavit illam Constitutjonem. 19 
Mam praecepit ab omnibus observari, Clenıentinag 
Constitutisnem suscep“runt Reges Galliae, Angliae et 
‚Aragoniae, quae postmodum anno 1316..a Fohan..' 
: de XXIL ‚successore Glementis. nova. promulgetione 
. fuit confirmata, et ab aliis. deinceps Romanis Pontifi- 
cibus gratiis et privilegiis exormata. Hine fortasse-nun, 
erit immunis, ab errore. Papiri ns Massonrus, dum 
de Epiacopis Urbis lihr. 5. in vita Urbani IV. aori pſit: 
‚hoc ſeatum ante: annum Ka non. Kuisen, in. Gallia.ren. 


— . 


rd 
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oept > Quidgquid, sit, sertum ent; guod Ä 
: past: promulgationem:a Ichannd xxii ta⸗ 
 etamy»fueritab omnibus; ecclesiis, nulla 
Aliscrepanse, susceptum. “Aber auch fo viel iſt 

Agewiß·⸗ Daß nicht alle‘ Chriſten jener Zeit das Beduͤrfniß 
eines folgen Feſtes in gleichen Grabe fühlten, bag Viele 
u anfangs ein unguͤnſtiges Vorurtheil wider: diefes „Dos 
minikaner⸗Feſt! (wie es auch Luther zu nennen pfleg⸗ 
te) gefaͤßt hatten, und Daß es wrft wiederholter und drin⸗ 
- gender Einladungen und Auffoderungen dazu von Seiten 
der kirchlichen Oberhäupter bedurfte. 

Allgemein wird dem beruͤhmten Scholaſtiker Tho —— 

"has Aquinas ein großer Antheil an der See und Aus 
führung diefes Inſtituts zugefchrieben. Und dieß kann 
"nicht befremden, wenn man weiß, theils, daß dieſer 

Aquila Theologorum et doctor angelicus‘ (wie man 

ihn nannte) in engerer Verbindung mit Urban IV. ſtand, 
-‚theild'dag feine Theorie von ber Brodtverwandlung, von 

‚ den Nothwendigkeit der Communio sub una specie 

u. ſ. w. ihm eine. Anftalt, wodurch diefe, Borftellungen . 

firxirt und in's Leben eingeführt werden ſollten, hoͤchſt ers 

wulinſcht machen mußte. Es iſt daher nichts felfenes, daß | 

man ihn in dieſer Beziehung „magnum Transsub- . 
-stantiationis Patronum“ nannte. Geine Eano- 

‚nifation gefchah 1533. (von Johann XXII.), feine Auf 

nahme unter die Doctores et columnas ecclesiae‘ latinae. 
. :1567; hauptfächlich diefer Berbienfte wegen, - Zuverläffig . 

eührt auch das noch jegt gebraͤuchliche Officium von 

Abm her, und die daruͤber entſtandenen Streitigkeiten bes 

ziehen ſich bloß auf die Frage: ob nicht das frͤhere, fuͤr 

die Luͤtticher Didees verfertigte, ebenfalls allgemeinern | 
Gebrauch gefunden habe, Papſt Sixt IV: (regiere 

:1472 84.) giebt daruͤber folgende Auſskunft: Ac in 

ejus solemnitatem et venerandam inde memoriam 
idem Urbanus Prasdeoesior statuit Testum glor; io- 
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5 Nebrige vaugene Kugel. 


an 


\ S. Nov. Bullar, Dominic. F: 1. p: 558. Daher be 
hauptet auch) Meratus (Gavanti Thesaur. TE 


ukuctorem praedicti Okicii esse 8. Thomam Aqui i 


. serupulum eruditissima Dissertatio, quam elucubra- 


dicatorum Professor“ *). . 


nhſten liturgiſchen Arbeiten, und kein Unbefangener lann 
Die Vorzüge deſſelben verkennen. In der ganzen Anord⸗ 


sissimi Saera menti, .annis eingulis,et lempæri 


bus perpetuis,: ‚feria quinte. ‚post: Octavas ‚Benteconteg m. 
eunctis fidelibus- ubigue solemmiter celebruri, ‚Pror. 
priumque ejusdem' solemnitatie. Offieinm 
per b. Thomam. de: ‚Aquino tune in ipsa-. 
Curia existentem compositum edidit.“ 
p. 499.); „Omnes eruditi viri verum et germanum 


natem agnoscunt, omnenqque super hac ie-evellif _ 


it P. Natalis Alexander ejusdem Ordinis Prae- 


. Diefed Oficium ferbf aber gehört unter bie vorzüß 





nung herrſcht große Zwegmaͤßigkeit, und einige Formu⸗ 


net ſich der Hymnus: 


fare gehören unter das Beſte, was man überhaupt in die⸗ 
fer Art von liturgifchen Arbeiten findet. Vor allen ei 





Pange lingua gloriosi — 
Corporis mysterium ete. 4: 


S 


. durch Gedankenfuͤlle, Kraft und Wuͤrde aus. Auch in den 
Worſchriften über bie Proceffionen, die Ausftellung bed 
Venerabile u. f. w. (wobey es zweifelhaft-ift, ob ſie gleich 


anfangs, oder ef ſpaͤter hinzugelommen, und worüber 





*) Ioh. Nauclerus (obere Vorg o) beriätet In feiner Chro⸗ 
nit: Haß: Thomas Aquinas für den eigentlichen Stifter bee 
Sronkeiguamt » Feſtes zu halten ſey. Sein Freund Urban. IV. 

„babe ihm für die zur Feyer deffelben gebihteten Hymnen und 

u Seſaͤnge eine ſilberne Taube (columbam argenteam) zum Ge⸗ 

ſchenke gemacht, und deshalb werde Thomas mit einem Kelch 

in der Hand und eat Waube er dr Eguiter gemalt, - 


, 
* 
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die Gävamti Thesadr: T. Ip. 56056: Aeihe. 
Bemerkungen mitgetheilt werden) offenbart ſich ein kuͤnſt⸗ 


icrier Geiſt, welcher der auf Sinnlichkeit und Phantaſie 
„Pesaneten Handlung viel Reit zugeben wirßte. 2: 


"Dab bie Droteflanten mit ber Amen Idee und der 
ya und Meife, diefelbe durch biefe Feyerlichkeit darzuſtel⸗ 
"len, nicht zufrieden ſeyn kounten, leuchtet non ſelbſt ein. 
Daher. darf man ſich nicht wundern, wenn bie proteſtan⸗ 
tiſchen Polemiker ihre Hauptangriffe auf: dieſes Feſt rich⸗ 
J teten, und den rohen Aberglauben, welcher ſich hier zeige 
heftig tadelten. Selbſt katholiſche Schriftſteller aͤußerter 
— ihre Unzufriedenheit über die vielen Mißbraͤuche und A ° 
—— wodurch dieſes Feſi ſo häufig entftellt werde, - _ 
m. ftärkiten drüdt feinen Unwillen Darüber aus Mures "  %& 
er; in. einent Sendfehreiben an Gaſssendi von J. 
71645." &r tadelt darin, außer vielen poffenhaften und Ä 
aͤcherlichen Aufzuͤgen bey den Proceſſionen, beſonders die a 
anſtoͤßigen und irreligioſen Gefänge, welche das Volkin 
Frankreich, Belgien und Teutſchland (beſonders zu Aachen 
und Lüttich) anſtimme, und vergleicht p..75. segg» unſer 
Feſt mit dem in Frankreich. fo beliebten Narrenzdefe 
(Fesium fatuorum), welches, ungeachtet der päpftlichen 
. Verbote i im XII. Jahrhundert, doch nicht qusgerottet wer⸗ 
‚ben konnte, und womit das Festum Hypodiaconorum 
und das F. Asinorum in enger Verbindung ſtand. Dal. 
Tilliot Memoires pour seryira Phisteire de la Fete 
des Foux; qui se faisöit autrefois dans plusieurs Eli J 
ses. ‚Lausanne et. Geneve 1741. | | | 


‚Def den vroteſtantiſchen Polemikern feihe Selöfiber u 
Reimer Haft wiltommen feyn, und zur Rechtfertis 
gung ihrer Ausfälle dienen müßten, laͤßt ſich leicht denken. 
PDoch erkannte ſchon Luther, daß in der von Fratzen ge 
teinigten Feyer dieſes Feſtes etwas Imponirendes liege 
| In ſeinen Ahehneden p · ss drueta rs gor aihen ie 
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dariber aus? Das Feſt des — — — r 
allen den größten und ſthoͤnſten Schein! Dagegen aiferte 
er nachdruͤcklich und in ſtarken Ausdruͤcken wider DIE Were - 


ſtüͤmmelung des Sacraments und wider die von Mar⸗ 
tin V., Eugenius, galirt IV. ü. a. bis zur daͤchelichſten 
Uebertreibung. — bis zu der ungeheuern Summe’ von. 
44000 — vermehrten Indulgenzen! 


Die dogmatiſchen Gruͤnde, aus welchen die proteſtan⸗ 


i tifche Kirche das Fronleichriame + Feft verwirft, findet nam, 


außer den angeführten Monographien, kurz sufammenges 
ſtellt in Ghemnitii Exam. Concil. Trident. P. H. 


p: 155159. und Io. Dallaei de cultibus Latine- 
rum religiosis: Lib. VI. c. 15. p.'8o1. seqq. Ganz funs 
mariſch werden fie von Hildebrand (de diebus festis, 
Br 95) mit. folgenden Worten zufammengefaßt: „‚Nostri 
anb initium. Reformationis festum corporis Christi ° 
" reete abrogarunt, ob tres caussas: ı) Quod illo festo 
\ mutilatio Eucharistiee et commiunio sub una confir- 


. zmetur, dum Christus in Monstrantia non nisi sub 


una ‚speeie proppnitur. - 2).Quia hoc. festo corpus 


. Christi solum ostentui est, cum tamen Christus ideo 


Was: die teutf he Benennung betrifft, fo- find Alle 
darin einverftanden: Daß Leichnam der altteutfche, noch 


in mehrern Schriften und Kirchen: Liedern vortommenbe, 
-. Audbrud fir Leib (corpus vivum caro) fey. Ob aber: 


Fron, oder Frohn entweder wahr (wahrer Leib), 


- Instituerit, ut distribuatur et manducetur. 5) Quia . 
. hoc festo'panis benedictus cultu dargeıas afficitur, 
adeoque triticius Deus adoratur, quae est mani- 

festa aprolarpeua.“ . 


— 


‚ober heilig (sanetum corpus), über Herr (corpus . 
Domini) bedeuten , barüber find bie Meynungen von. 

Dreffer, ‚2auterbad, Eccardt, Heumen, . 
Bagier u. a. gethei. Das vettere ve. alebinge 





mb, Ghrifuardefe. © Sn E 


.. Pa 


bie meiß⸗ Wehrlcheinlichkeit Far fi, weit fi fich alcbanu 
er bilannte Ausdruck: Frone, Iron: Die aſt, Dip. 
Pac Dienß naturlichſten erklaͤren laͤßt. 


va . 


. . . 


* Aug ‚Bohr: neter Pas yitteutſche Wort: From; und 
De — worin man fie findet, Gera 1705, 8. 
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Beſondere und außerordentliche Feſte. 
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Ebeng gehören mmttice Märtyrer. und Heis=- 
ligen=&efte in diefe Claſſe. Die große Verſchiedens⸗ 
heit der orientalifchen, griechiſchen, römifchen, afrikanie⸗ 


| ſchen, fpanifhen, teutfchen u. a. Martyrologiem iſt ein 


EG) 


bintänglicher Beweis, daß für dieſes größe Heer keine 
Univerfal = fondetn bloß eine verfchiebenarfige Lokal⸗ 
Fey er ſtatt finden konnte. Indeß hat.man fi doch nach 
den verſchiedenen Kirchen⸗Syſtemen zu einer gewiſſen Col⸗ 
lectiv⸗Feyer vereiniget und eine gewiſſe Regel feſtgeſetzt, 
nach welcher die Heiligen; Tage zu begehen find. Und in 


u biefer Beziehung gehören fie unter. die‘ algemeintn und or⸗ 


dentlichen Selle. ve 


Dagegen giebt es mehrere heilige Tage, welche nicht 
unter die Kategorie der bisher abgehandelten gerechnet 


- werben können, ſondern als eine eigne Claſſe betiaqhtet 


werden müſſen. Bapin gehören: 
L. a | J 
die Kirgweibs Be 20 
u Festa Encaeniorum.), _ on 


Imman. Weber de Encaeniis templorum : von Kirch Mes 
‘son, judaieis er ahziptianis „ inprumis Germanin ae 
1683. ‚Än.. >: .. " .. Dun nt 


u Su 


a an Eher 4Befe 3chz 


— E Dina ae Enerenäln ‚gemplorum. _ Ä Up 

7 8. Ä 

Iac. Oweni kistoria Consecrationis  temploram et altariam, 
Londin. 1706. .& \ 

FR Gyilus%i il rise di consatraro le, chiese coll sua anti I 
chiu⸗ J — tonyzeienca prerogativs. . Kor \ 


722 4 ‚Be. ’ 
| m atıh. Ha 8 dr 1 Din: -de dedioniontbun templorum., 
‚Hart: 1718. En 4... . BE N 


erer aknocht) Ünvorgreiliche Gedanken von: den Kirch 
|  Weiben Ulm mare U... \ 


r ” u Sr 

B bi L 
y . f . , . 

. ® : f — 


DE Urſprung dieſer Sitte iſt offenbar aus dem u 
N denthume herzuüleiten. Dieſes wird auch ſchon von 
den Alten anerkannt, und auch die ſpaͤtern Schriftſteller 
find bemuͤhet, die Uebereiuftinmung der chriſtlichen Ge⸗ 
braͤuche hierbey mit den jübiſchen DEE A. T. zu vergleichen 
‚worhber beſonders: Rabani Mauri de institut. Cla-· 
"Dice Lib. TI. c. 45: de Encaeniis et unde omhis ordo .. 
ile originem duxerit. p- 35} - — 32 ai . Hivorp. 
| ausführlich if. | 


Indeß kommt es hierbey nit fo moht auf die Ein. 
weihungs: Geremonie felbfi, welche unter bie hei⸗ — 
„tigen. Handlungen, und, in einen, andern, Theil ber hr. Ale J 
terthumer gehoͤrt, als vielmehr auf das zum Andenken 
‚an die rinflůge Einweihung jährlich gefeyerte Feſt an. 
Dh ie ia bemerken , daß e& unrichtig. ſcheint, wenn 

anche Schriftſteller z. B. Bingham. Orig, T. Il. p. 
= ‚segQ. Den Urſprung der Kirchen s Debicationen und 
- Eonferratiouen erſt in's Zeitalter Konftantin’s. d. Gr. ſe. 
‚gen. wollen. Daß fich hier die erſten ſollennen Beyſpielt 
— inden; iſt natuͤrlich und:aus den Zeitverbältniffen, bes _ 
henders der vnmittelbar vorhergegangenen Diocletia⸗ 
niſchen. Verfolgung, leicht zu erklaͤren. Allein ſelbſt 
wenn man im. Tertullian, Cyprian, Arnobius u.a. being +. 


_ " - . % 


tr % 


ar 
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Spuren biwon Xände, ſo wuͤrde ſchon ang auatogen Fick. 
den, worin: fich bie Sorgfalt, ber aͤlteſten Chriſten, alles. 3 
was zum Eultus gehoͤret, beſonders zu weiheiimweine: 


& 


Sitte; ‚welche fie mit Juden and ‘Heiden gemtin Hatten: 
— an den Tag legte, mit. Sich erheit darauf ſchutſen 


koͤnnen. Sobald die Ehriſten Kirchen hatten ſobald 
kann man auch Kirch-Weihen annehmen; nur mit bent 
Unterſchiede, daß fle anfangs sacra. operta et olande- 
stina waren und er im w. Zehrhumdert aera poblice 
2 wurden. » J \ 


" gufebins Hish- eecles. Lib. x 2 8) er⸗ 
hn K. 2.) die Wiederherftellung der in ber Diokletiani⸗ 


ſchen Berfolgung zerſtorten Kirchen und Altaͤre "und wie 
ſie ig einem weit größerem Styl und viel ſchoͤner und 


prachtvoller, als zuvor, erbaut wurden. Dann faͤhrt er 
(83) mit folgenden Worten fort: „Hierauf wurde uns. 


ein von ung allen gewuͤnſchtes und erfreuliches Schauſpiel 
gegeben: Die Einweip ungem ber neuerbauten.- 


Fottes-Haͤuſer und. die bey benfelben in al⸗ 
len Staͤdten angeſtellten, Ei iweihungs⸗ 
Feverlichkeiten, die Verſammlungen der Bi⸗ 


thöfe und’ die Zuſammenkunfte ber: Leute 


aus den entfernteſten Provinzen, und die 


| Bereinigung ber Glieder des Leibes EHrifi 


jür wahren Ginigfeit. Es wurden, nad bee. , 


-. Beiffagung ‚des Propheten (Ezech. 87, 7), bie daß“ 


Buffinftige auf eine myſtiſche Art vorherfagt: Gebein an- 


BGebein und Fuge an Fuge gefügt und was fonft Pe 
.. ‚diefe Weiſſagung in dunkeln Ausdruͤcken untruͤglich vor⸗ 


herſagt. Es war eine einzige Kraft des göttlichen Gei⸗ 


ſtes, welche durch alle: Glieder wirkte; eine einzige Belle 


‚alfer; eine und diefelbe- "Bereitwilligkeit. des Glaudens; 


. einerley Preis der Gottheit von allen geſungen. Die Bi⸗ 


ſchoͤfe verrichteten den Gottesdienſt und die Hrieſter ihre 


J prieterlichen Berrftungen auf, Das voltommenfte, He ' 


N 


N 
⁊ 
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Pen Debrouche wurden in den airchen beobachtet; theis⸗ \ 


durch Pſaamen fingen ‚und Auhoͤren des und don Gott ges’: 


gebenen Wortes. theilä dwach Ausubkang heifiper und m ·· 


ſtiſcher Digkonats«Berrichiungen (desmarinig, in fire 
lichen Sinn ud yuminterfehiede der Presbyteriak⸗ und 
Epifeopal⸗Functionen); und. die gebeimnißvollen Sehen: 


des Leibens unſers Eriöfers murden ausgetheilt. Zus: 
gleich verehrten Menſchen alles Alters, maͤnnichen und 


weiblichen Geſchlechts nach ‚allen, Kräften ihres Verſtan⸗ 


de, mit erfreuter Seele und Gemuͤth, Gott ben Urhe⸗ 


ber: alles „Guten: durch Gebet und ‚Danffagung.: Jeder 
von den anweſenden Biſchoͤfen hielt eine feyerliche Rebe, 


und. füchte nad beftem Banden die deyerichteit au so. 
| herrlichen.“ | 


“ Eufeblus theilt nun die hängen und Betföwelfge: Ru u 
demit, welche damals in ber burch ben 5 iſchof Paulinus 
erbauten Kirche zu Tyrus gehalteh wurde, und welche J 
bös — nöd Me „Porbanbehe Document: fo, 


Po DEE 


Vrenßiäfen ——— des alas). im, i 


Dedication der von Konſtantin d. Gr. erbauten Märtyrers : 


Kirche zu Serufhlem. 'Euseb. de vita’ Constant M. 


Lin. IV. c. 45 — 45. Diefe' Einweihung iſt es auch," 


deren Andenfen durch ein jaͤhrlich es Feſt dm 14. 


September erneuert wurde. Zwar hat Eufebius hier⸗ 


uͤber nichts berichtet; allein Sozomen. hist. ecöl: Lib. 


| A: “ 26 mac andern. 1.26) und Nieephor, ‚hist, ‚sich u 


- uf 





. . - N , . 
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Er air. Umeät hat man: Biete Sehe: dem: Biſchote dentinus. 
zugeſchrieben. Der Aufammenhang und ‚die Manier. des Erw 
zaͤhlers laſſen kaum einen Zweifel uͤbrig, daß unſer Euſe⸗ 
a ſelbſt Verfaſſer derſelben ſey. Warum er dieß nicht 
dier, pie: de vit. Conot. M. IV. o. 45, ausbrheäig gejagt 


= 3, loͤßt 6 wege errathen/ als seen, 


rw 


® . ‘ — 


“ 
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Hr. Sadefhrngtben diefe nahrigen Byräsid: welche 
acht Tage hindurch waͤhrten, fo befliunmt und uniſtaͤnd⸗ 
Kb, daß man nicht die geringſte Urfache dat; an det 
Richtigkeit ihrer Angabe zu zweifeln. Es war dieß frey⸗ 
Rh nur. ein⸗Lokal⸗Feſt, aber, wie ſchon Sozdinemis 

exinnert, ber. vielen Stemiden wegen, welche aus allen Ges 
genden nach Serufalem. pilgerten — eine Bitte, weiche 
ſchon im vierten Jahthundert fo überhand genommen hate 
te, daß Chryſoſtomus und Gregorius von Nyſſa bagegen 
= forieben. — ein ſehr glaͤnzendes. 0 

| Diefe jetufalemiſche Kir: Leibe if: das. Vordild 
| ber übrigen’ bey den ‚orientalifchen .und occidentaliſchen 
. Ehriften geworden. Ein früheres Beyfpiel, iſt nicht be⸗ 
kannt, und Die Behauptungen einiger Schriftſteller hieru⸗ 
ber berupen auf. Mißverſtaͤndniſſen.) Uebrigens wird 

darin nientand die Nachahmung der jübifchen. Tem: 

pel: Weihe (naun, "Chasnusa ). verfennen. - «Aber auch 
‚hier, zeigt ſich Verwechſelung. Man- batındmlich nicht an 
die frühere Zempel- Weihe 1. Kün. 8, 8., ober. Esra 6, 

15, fondern .allein an bie. zu denken, welche 1, Meecab 
4; 4 und loseph. Anliguit, Lib. XL- c. 4. vgl. XII: 

e. 7. h. 7. befthrigben wird, und auf weiche ſich bie Stel⸗ 
le Joh. 10, 223 äyeverg zore To. Eyxaırıa Sr ıug 
Tegosolunsıs, nur Zeuor nV beziehet. Bol. Paulus 
Commentar uͤber das N. *. 4, 8. 1. — ©. ——— 


v ⸗ — . 
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Ex Sn Duranıi rit. eochen. Lib. J. <. Bat  Bona ter, i- 

. * turgio.. Lib. L, 0.20. 2,8. wird: bie, ennsaetuwdo. 'ecclesias 
5 conseorandi‘* aus dem. apoſtoliſchen abgeleitet. Letzterer 
ſagt: Sant, qni Euaristo Papag ejlıs oxiginem ädseri- 
bant. _(Kybere Besie I 2. 277. Anders erſt Yeliz Hlre. 
325), sed. ‚mul. certius est, apostolicum institu-. 
'/ tum esse, nisi .dicamus, ab hoo Poutifice scripto pro- 
mulgatum, quod sola traditione ab antezessaribus accepe-, 

‚ vat.‘® Hierbey aber iſt consaeratio acclesine. und 
'F oszum encaeniorum annuum offenbar vertochfeit: 








uud Gi. 3 
Es war das Erinnenynge Feſt an: bie na —E— 
" Dusch Antiochus Cpiphanes geſchehene Reinigung des Temr 
pels. In Beziehung auf die Wiederherſtellung des 
nen Leuchters nennet. es Joſephus Auyvoroia undra 

a und daraus iſt die Sitte der achttaͤglgen —* 

tung entftanden, welche noch heut zu Tage von den Yuden; 
kefonber& am erſten und letzten Tage dieſer heiligen Sul, 
beobachtet wird. S. Budenfcha kinpliche Verfaſſung 
der heutigen Juden. Th. IL. K. 3. S. 248— 251. Daß 
man fogar Weihnachten aus diefem deſte hergeleitet 
babe, ifk ſchon Denkwuͤrdigk. Ip. I. ©. 221. bemerkt wer: 


den.. Hier iſt die Verwandtſchaft fo nahe, daß man allet: 


dings berechtiget ift, das chriftliche Kirchweih⸗ :ßeft für eine 
Fortſetzung bed Apyann an oder der Yuepaı Eyravrısuov, 
wie. ed 1. Maccab, 4, 5y. genannt wird, zu halten, zumal 


da ſich auch bier dieſelben dreuyensbezengungen und u 


barfeiten zeigen. : 
. Einen Beweis .für. das vLettere liefert Beda, Ven u 


Histor. ;eccles. gent. Anglic. Lib, L. «30. Er berichtet; i 


‚was Gregor. d. Gr den Angelſaͤchſiſ en. Bifhöfen Aus . 
guſtinus und Mellitus in. Anfehung er Verwandelung 
heidniſcher Gehraͤuche i in chriſtliche gerathen habe. „Quisa 


boves solent in saerificia Daemonum multos ‚oocilere, | 


debet eis etiam hac de re äliqua solemnitas immutarı 


Ut die d edicati onis et Natalitiis sanetorum Mar“ 
’ tyrum,. quorum illie reliquiae ponuntur, tabernas 
cula sibi circa easdem eselesias, quas 6X. 
fanis commutatae sunt, de ramis arborum 
em. celebrent, nec Diabolo jam anime immo | 
lant, sed ad laudem Dei in.esu sao animalia oscidant 

et donatori ormnium de satietate sua gratias refefant. 
‚Hier findet man den Urſprung der Kirch⸗Weihen, wie ſie 
ſeit dem IX. Jahrhundert in ganz Teutſchland, gewoͤhnlich 

unter dep. Narien: Kine: Beffen oder Kirniſen, au 


7 
x: | ⸗ 


Uhr Being 


aæigentlighe Reits: Feſte, gefsvert Sun > nie 

Schriftſteller haben fie. mit den in andern Laͤndern Ablichen 
Faſtnachts⸗Luſtbarkeiten (Carneval). verglichen. 
In %. €. Miri Antiquitäten: Lexicon heißt ed p.5sB.: 

7 „Undsdiefe Gewohnheit nahm hernach überhand, Daß. fie 


jaͤhrlich zum Andenken der göttlihen Wohlthaten ein Ft 
cetebrirten und Gott Dank ſagten vor Erhaltung der Tup- 


‚opel, Weil auch viel Leute zuſammen kamen, ſo erbauten 
fie bald Gar⸗Kuͤchen, brachten bald allerhand Victualien 
herzu. Endlich verzehrte den rechtmaͤßigen Gebtauch der 
einreißende Mißbrauch, ſintemal fie folche Kirch-Meſſen 
auf den Herbſt legten, in welchem gute Schnabel: Wide 


an. Hühnern, Gänfen, Obſt u. ſ. w. anzutreffen. Ja, es 


wurden daraud der Bauern⸗ ⸗Faſtnacht, indem fie fü ch dem 
Trunk und Freſſen ergaben, ob ſie gleich den vehrmähigen 


” Gebrauch der Kirch⸗ Meſſen gaͤnzlich verloren.“ 


Dieſer Mißbraͤuche wegen eiferte auch Luther in & 


ſtarken Ausdruͤcken wider dieſe Feyer. Er fagt in. ber. Wit⸗ 


tenb. Haus⸗ Poſtille am Tage der Kirchen⸗Weihe: „Es 


iſt lauter Menſchen⸗Tand und Docken⸗ Werk (Puppen⸗ 
Epiel) daß fie mit der Kirchen: Weihe großes Gepränge 
‚and Sottesdienft Haben angerichtet. Denn fie. haben’s kei⸗ 


wen Befehl, Bott hat fie es nicht geheißen, mögen beros _ 


halben denfen, wenn fie flır einen Gottesdienſt halten, wer 


Ühnen baflır lohnen weide, und zwar, wie der Gottesdienft 
if, alfo iſt die Frucht auch, die daraus erfolget, daß, ſon⸗ 


derlich auf dem Lande, da das Bauern : Volk zufammen 


kommt „alle Wirthshaͤuſer volt Find, jederman ſchwelget 


und faͤufet, bis endlich, wenn fie toll und voll ſind, ein 


Hauen und Stechen daraus wird; daß ein Spruͤchwort 
baraus iſt worden: . Denen Bauern foll-nien tie 
Kirchen Weihe allein laſſen. Das iſt eine loͤb⸗ 


liche Frucht, ‚die aus. ſolchem Gottesdienſt folger: a 


Derobalben chriſtliche Obrigkeit von Amts wegen die Kir⸗ 


| chen⸗ Weihen, ſolch ſauiſch Geſraͤß und anordentaeh veben 


N 
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| „Sigzabfeherfen und weit hattez Strafe wehren fa) als in 


bvolches Run, ba niehts gan jemalä ausfommen if“ E 


Dennoch ſi ſind in der proteſtantiſchen Kirche die Ringe | 
reihen. nicht abgeſchafft, ſondern nur in Anſehur der 


„geöbften Mißbraͤuche von Zeit zu Zeit durch die Obrigkeit 
beſchraͤnkt worden. Eine ſolche Policey: Hrdnuns 


von Kirch⸗ Meſfen findet an in dem Corpus juri⸗ j' 


“ecclesiast, ‚Saxon, Dresd. u. Leipz 1755.4. p. 455, Hier 
wird folgendes verordnet: „Weil 


ſtes und der Arbeit, auf die auswaͤrtige laufen, und-an 


‚Fbeils. Orten zu unbequemer Zeit den Hauswirthen die 


Kirch⸗ Meſſen fallen: als wollen Wir, daß alle Kirch⸗ 


| Meſſen zwiſchen Martini und Nicolai gehal⸗ 
ten, auch Fein Gefinde mehr als eine Kirch⸗ Meß (inmas 


t 


dergleichen Schweige 
reyen unter andern auf den Bauer Kirch Meffen verübt 
‚werben, daß dad Gefinde, mit Verſaͤumniß ihres Dien⸗ 


Sen in Unferer Gefinde-Orbnung cap. J. in fine auch 9" 


dacht worden) außerhalb feines Dorfes zu beſuchen, noch 
ein Hauswirth uͤber 6 oder 8 Kirch = Meß⸗ Gaͤſte am mei⸗ 
ſten zu ſetzen, die Kirch⸗Meſſe uͤber 2 Tage nicht zu hal⸗ 


ten, noch über 3 bis 4 Geruͤchte zu ſpeiſen befugt ſeyn ſoll: 
inmaßen Wir vann oͤffentliche Ausſchreiben foͤrderlichſten 
| ergehen, die Berbrechere auch ernſtlich, und zwar. ben. 

. Wirth um ein oder zwey neue Schode, die Säfte, aber ober 


Geſinde jeden und jedesmal: um ein re en 
Mailen wollen.’ 


"Xehnliche policeplicie Berachmungen m wurden in den 


⸗ 


weilte, Laͤndern des proteſtantiſchen Teutſchlands erlaſſen. 


Auch iſt es eine alte Regel, daß die Kirch⸗Weihrn zu einer 


beſtimmtan Jahrs⸗Zeit, 3. B. Johannis, ober Mi⸗ 


chaelis, oder Martinj u.. w., nach einem gewiffe 
Collectiv⸗ Turnus, gehalten werden muͤſſen. Doch giebt. 
es zuweilen Ausnahmen, beſonders in den Laͤndern ge⸗ 


. wog Gonefanen, mo genug uud de —* 


no 


\ x . . _ f 


: PT nentge get ei. 
Bitte, die Jahres: — — ae hei 


gehen, we die erſtẽ Cirweigung rg A— 


geſchah, verfahren wird. —A—0——— 


Mencht Gebraluche atid Woltdbenuſtiheingen un bleſen 


* ‚schreiben ſich noch aus Yen’ -ehefiiatigeh‘ Seldenthu⸗ 


me ber und erinnern an Verdaͤltniſſe, welche Gregör. d 


Gr. berlchfichti te, Dahin geboͤrt bad fo genannte De, 


gen, der Kirmſe⸗ Narr: (oder Kirmseibuchs, 


ober Eur) und: aͤhnliche "Dinge, wilche fih auf Werfhotz . 


tung des: Goͤtzendienſtes, des Satan's u. dergl. beziehen. 

Das meiſte hiervon ſtammt aus fo-alten Zeiten her und iſt 
fo tief in der Volks⸗Sitte eingewurzelt, daß alle Berſuche 
der Rigoriſten; dergleichen Unfüg auszurotten, welche be⸗ 


ſonders in- der etſten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts, 
waͤhrend der pletiflifchen Periode ſehr häufig en wur 


den, ohne Erfolg blieben. 
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Durch dieſ⸗ € Einrigtun hat der kirchliche —E 


brauch eine ganz, neue Bedeutung erhalten, Dies na- 


talis nämlich heißt feitdcht nicht der Gebarte: Tag vder, 


was in der chriſtlichen Kirche die vorherrſchende Bebeutung 


iſt, der Todes⸗Tag, fondern der Ta ber Orbina: 


tion und Confertgtion zum gei tihewAmte. u 


Es zeigt ſich hierin bie hohe Achtung für das Lehr: und 
Predigtamt, welches dadurch Aber die Perſoͤnlichkeit und“ 


| Andividualität erhnben werden fol. Ja, es ſcheint, daß” 


- man in Rom urfprünglic das Festuns cathedrge Petri 


— 





Be tt ke. 624 
& ohemghen ſo geſeuert. kahsn nie wir in. den griechiſchen 


Mennlogien. bie Cpiscopal⸗ Fever.deß beil. Vaſcias und 
—— angeführt finden. atmen. 


u ae 


‚Mon hat pebouptet/ daß dieſer Sorechaebrauch von 
Ya Römgen entlehnt ſey, welche ben Regierungs⸗ Antritk 
ihrer Kaiſer auch Natales zu neunen pflegten. Vgl, Bing \ 
ham Orig. XX. 0. 1. „T. IX. p.9— 11. p: 164. segg. Gern - 
Jet, ‚Dieb wäre der, Fall, fo würde darin durchaus nichts 
Herabwuͤrdigendes für.die Kirche liegen. Allein man kann 
die Priorität dieſes Sprachgebtauchs gar wohl bezweifeln. 
Bepy ben alten Römern kommen Natales Deorum, Ur=. 
- bium, Principum et Privatorum immer, nur: vor ber. 
Entſtehuug und Geburt vor. Horatius und Supfonius: 
verſtehen unter den Natalibus Augusti Tiberii etc. nit. 
den Antritt ihter Regierung, fondern. den Eintritt in'ß 
Reben. So viel ich weiß, findet man erſt im Codex Fheo-, ‘ 
dosianus et Iustin. Natalis dom eriiern ‚gebraucht; und. 
auch hier wird noch durch eine binzugefügte Erklaͤrung auf 
"ine Verſchiedenheit hingewiefen. 3. B. Cod. Theodos. 
Lih. Vi. tit. 26. de prox.: rin natalis nestri diess 
ober Lib. II. tit. 8. de- fer. 1.2.: Parem necesse est has. 
beri reverentiam nostris etiam diebus, (qui 
vellucis auspicia, vel’ortus im perti pro- 
tulerunt. Es fcheint demnach, als ob ber roͤmiſche 
VLutial⸗Styl hierin erſt durch ben lirchlichen ſey gebildet 
Worden. 


Im: Bingham Orig. T. E p· 188. wird heleat 
u ‚Recentior quidam- eruditus Criticus (P. ag! eritic· in 
Baray. qunal. LXVII. n. 14.) observavit. quod in. Hier. 
ronyaiaup aliisgue geibusdam vetusus Marty rologis, 
RBennyagqussa ejnameodi festa aunua occunraut, ‚ub, U-. 
tulis:. Ardinatio Episoopi et Natgle: episco- , 
petua.hyijnsällineveantistitie.. Qui dies amniyersaris u 
ordingtionis  egrusg. inilig, sing. alle, gehe Tuerunkr, | 
- Dritter Band, x 
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J — äuds peimet, dam virerduh, gerunt, et: ‚gudhaim vele⸗ 
: böatfötpost: ‘gbitum: in auemmdriem eorum contluiuæta 
fuit. Quo pacto Martyrölogiis inseri cosperuns, tan 
pam: ‚statge- ‚solenmitates, ‚denotantes bl" nen: diem 
natalem, nec emortualem, ut nonnulji falsa arbitans. 
EUR, sed diem eonsecrationis eorum atque provectio⸗ 
nis in thronum episcopalem.t Dieß kann aber doch nur 
als Ausnahme und von eihigen beſonderen Ballen, z.B: 
bey den Stiftern neyer Kirchen⸗Syſteme oder gan vord 
uͤglich verdienter Männer, wie Leo db; Ser Ambro 
fius, Augufti nus u. de waren, angenonimen werden. 
Denn fonft würden ja biefe Solennitäten bald die Zahl 
ber Tage des Kirchen Jahres uͤberſchritten haben! Es 
fragt ſich alſo doch: ob nicht in den Hälten, wo der Ge⸗ 
daͤchtniß⸗ Tag eines verſtorbenen Wifchpfs: geſeyert und 
diefe⸗ im Maxtyrologiö verzeichnef: wurde, dies natalia fo 

„ziel als Todes? Tag bedeute? 

Wenn aͤbrigens diefe Sitte wei auſgetommen, luſe 
u richt mit Beſtimmtheit nachweifen. Nur fo viel iſt ge⸗ 
wißn daß ſie ſchon im Anfange des fuͤnften Jahrhun⸗ 
derts allgemein ſeyn mußte, weil beym Ambtoſius, Hilg 
rius, Mauunus Auguftinus,: od. Gr. u. a. derlelben 

ſchon wie einer allgemein befannten-Säche erwaͤhnt wird. 
Am dieſe Zeit finden wir auch daß die OIrdingtionen der 
EGiſchoͤfe ſtetz am Sonntage, porgenommen murben ſo 
daß ſchon Leo d. Gr. Epist Bi. ad; Dioscor. o. ı.). iede 
aandere für verwerflich erklaͤrt. Daß fie in der früheren Beit 
aber auch an anderen Tagen Statt gefunden, ift von P agi 
und Bingham (. c. p. 180— 81, binfänguch erwiefen 
worden. Da. aber bey Einfuͤhrung der ‚Sonntags : Ors 
bination auch die Jahres⸗Feyer derfelben an feinem ans 
‚dern Tage begangen‘ werben Eonnte, verſtthet ſich von 
ſelbſt.‘ Wie es’ Sitte und Regel war, daß der Conſecra⸗ 

tion eines Biſchofes mehrere Biſchoͤft beywshnen mußteit 
(ie Regel rifoderte Drtv/ all 3 ſinden fr au erh 


— 





mh Eheiſtud⸗ Feſte. S545 
m), fo finden- wir auch ned) Einlabungen: an Biſchͤfe 
gar Theilnahme an dem Jahres: Tage ihrer Amtögenpflen. 
Eine folhe@inladung erhielt Paulinus Nolanus-pom 
gömifchen ·Biſchof Anaſt aſius. ©. Paulip, ‚Epist, ad 
DPDeiphin. XVI. 2.: „Nas ipſos ad Natalem suum invi- 
tare dignatus est.“ ‚Ferner Ambros. Epiet. 5.. ad Feli- 
vem, Episdop. Comensem: „Tum. ego uostris tabulis 


intexui diom natalis tui. Nataleım tuum prpsequemur 


nostris orationihus“ ete. Mehrere Stellen hat Bing- 

ham Orig, Tom. II. p. 188, und T. IX. p. 165. geſam⸗ 

melt, wo ex bie Bemerkung hinzufuͤgt: „Quas eireum- 

siantize plane ostendunt, quod per natalitisa efus{Op- 
‚ isti Episc.) nihil aliud quam anniversaria..ordinatio-. 
nis ejus celebratio intelligi possit, .quando episeopns 
vicinos episcopos suds Invilare solebat, ut in ista.29= 

‘ ‚lemnitate sibi seae adjungeret socios, quae lectione, . 
: psalmodia, verbi divini praedicatione, prepatione. et 
eæ @ucharistiae sumtibne, perinde atque alan solentnes 
Fonivitaten celebrabatur.‘ 


' Unter einer nicht unbedeutenden Anzahl von m bey dies 
fe Gelegenheit gehaltenen Gedächtniß: Predigten, dürfs 
- ten die benden Yon Auguflinus und drey von Leo d. 
Gr. noch uͤbrigen Leicht die vorzäglichfien genannt werben, 
Die erſten führen den Zitel: De anniversario ' 
episcopalis ordinationis, quid in eo atten- 
dendum ac recolendum sit. Homil. XXIV, 
XXV. inter Quinquaginta Homil.; Opp. T. X.ed. 
"Lugd. p. 171. segg. In beyden fpricht fich fo viel Lehr⸗ 
weisheit und chriſtliche Demuth aus, daß dadurch allein 
ſchon die hohe Achtung für dieſen ausgezeichneten Lehrer 
der Kicche, welche er er von n jeher helundes, begrůndet wer⸗ 
den konnte. | 


“Die Reben Le 0" athmen einen andern Geiſt. Man 
hoͤrt hier yon Mann ſprechen, ver es fühlt, welch wichtige 





‘ 


598 . nange geil; Oo 


Stelle er bekleibet, nd der ſich als Nachf olger ve 
Apoſtels Petrus für berechtiget und verpflichter Hals, ' 
dem Anſetzen des heiligen Stuhls nicht. das mindeſten zu 
vergeben. . Man findet hier in feinen und teichten * 
fen. die Grmbzüge des hierarchtſchen Syſtenis entworſen 
deſſen⸗Ausfuͤhrung feiner Nachfolgern Tberlaffen blieb e) 
- Am Schluß der erſten Rede kommen einige Aeirßerungen 
ver, welche ſich auf die Art der Feyer beziehen und auth 
einige, eigenthuͤmlichen Borſtellungen wegen (kiber die 

J Zhanahme des Apoſtels Petrys an dem heutiger Feſte) 
‚Yiesimitgeibeitt zu: werben verdienen. -Reo:fagt? „Mabni- 
Reate ergo, dilectissimi, Dominum mecum;, et-exal- _ 

*. temus romen ejus invicem, ut, 1bta ratio osleinilatie 
‚‚kediernae»,ad laudem auij xoforatur auetoria. Nato 
and prope ad alfertum animi mei pertinet; vonfiteor 
me plurimum de omniûũm vetrum devotuons gaude- 
te. Cumque-bano: venerabilium ctonsadarı 
‚dotum-meorum splendidissiira m tregton? 
tiam video, angelicum nobis in tot.-zand ” 
ctis sentig.interesse gonyentum. . Nec dubi- 
to nos abundantiore hodie divinae praespntiae: graue” 
visitari, quando simul adsunt, et uno lumine mioant 
‚st speeiosissima, Knie Dei 2 2 tot membra ex 
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2 Diefe deden tahren den waheſcheistich water yahtätten I 
tel:. ‚Sermo in anniv.ersario die Assumtäoni& 
ejüs "ad summi Pontificis Romiani eulmen ox 
onus. Sie ſtehen in der Ausgabe Colon. 1561: £. p. 1: wi 
x. Anderk rechnen noͤch die beyden Reden in Natali App. Petri 

.' :Paule> De‘ dfgnitare urbis Romiäe, güam comecntk est pen 
...  Ap..Parrum.er-Paulum etc. p: 78. sogg. bazu, fp dab 88 allo 

. fün f Ren: über, denfelben Gegenſtand ſind. 

- Hier IE nit un den fpätern Sprochgebrauch Sim Tuben; 
J naculum su. denken, wozu bad. öorpdris Christi ehra ers: 
— keiten koͤmte; ſondern es ſtehet, wie sxqun, für. —XRE 
 . Eunegsev et.Bol. Euseb. de yit. Const. M. Lib. IV, 

6. 56, voent. ũ. * r e. 2. 18: Sasom. 1. © . 8. mon mn 


2 m. 
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Almiema comporis Gliristi. Nec ahest. at xonßdoj 
«ab has .cvetu etiam, 'beatissimi Apostoli Retrs:diguntie 
‚et Sda.dilecig:: neo vestram devotionem ile;degeruit, 
oujusnas rexerentia songregavit. De veatro itaque eb 
ipse gandet affectu, et im aonsprübus honoris aui, ob⸗ 
servantiany dominicae -institutjonis amplectitun, pro. 
bahıs ordinatissimam totius Ecclesiae charitatem, 


quas äır Petni ode Retrum. ‚suscipit, et a tanti Amor \ “ 
“ pastoris, nec in. persona tam impatie tepescit haere» 


dis Vet’. \ 
| Doc) lernt man aus dieſen Her merkioßrhigen Ps | 
den nicht bloß, wie die Würde und Hoheit hesigpsftelis . 
ſchen Stuhls zu Rom zu vertheidigen ſey, ſondern auch 
was ein rechtſchaffener Seelforger und Vorſteher der Kiss . 
he al feine‘ Hauptſache zu betrachten habe. So fehr auch 
Leo von bem Gefühle feiner Würde Durchdrungen ift, ſo 
erkennet er doch wiederdolt an, daß er nicht zum Regiexen 
allein, ſondern ganz vorzuͤglich zum Lehren und Hrn 
bauen berufen ſey, und daß ſeine erſte Pflicht daxin bes 
ſtehe, Hierin .Andern ein Vorbild zu werden. Uaberhaupf 
verdient es als eine große Merkwuͤrdigkeit ausgezeichnet 
zu werben, daß‘ Leo nicht nur ſeibſt fleißig predigte, ſon⸗ 
dern auch das Predigen fuͤr die wichtigſte Pflicht und Schul⸗ 
digkeit eines Biſchofs erklaͤrte. Man vergleiche Serm. vu. 
de pass. Dom. p.53.: „Sed non ita mihi divini operis 
‚gonsideranda est magnitado, ut vel difidam vel’ erus 
bescam de servitufe, quam debeo, cum sacramenium u 
salutis hummanae non Jident tacere, efiuinsi nequeat ex- 


plieari. Küxiliantibus etiam orgtionibus vestela ad BE 
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faturam credimus gratiam Dei., que Ahbpikukiäiie. 

- guae rores; sterilitatem nostri cordis. abstergät, it Hiri« . 

guae pastotalis officio, quas sanetis gregis auribus vint 
ntilia pioſęrantux. Bgl. ferner Serim II. de vesurn 

Domini p. oͤg.: ı"„Sed adjiciendum etiam'est Abstri ser» 

monis ofieium, ut sigat. ‚nis gz>peelalione, depest er6 

„vos.conspeiudinis debitum, sentio,..ita solemnitati SAr 


" gratissimae keetiönis vobfungkiue. ——— — 
‚ gots. Zn _ . * J 


* * 


‚Ban muß ge efiehen saß dad Zeſtd der BORN 
Sara #8 auß diefer Geſichtspunkte aufgefaͤßt murde; eine 
pe zwetmäßigften und lehrreichſten Zeyetl Jieitea tee 
Re wär; Aber eben deshalb‘ ift es auch zu bebauern, 

dbaß vdaſſelbe in ſpaͤtern Seiten i in Abnahme gelommen und 
ulett ganz unterblieben iſt. Zeit und Veranlaſſung hier⸗ 
bvon ſind nicht leicht auszumitteln; aber gewiß iſt ed, daß 
vom IX. Zahrhundert an dieſes Feſt gleichſain aus der 
— 7——— porſchwunden iſt. Im Morgenlande bat ſich daſ⸗⸗ 
olbe laͤuger erhalten, und es iſt bemerkenswerth, daß die 
Mefberianer bis auf bie neuern Zeiten herab für af 

J En eine große Vorliebe gezeigt haben. | 


Ddgieich die römifche Kirche hie Prieſter⸗ Weihe unter 
die ‚Zahl. der Sacramente aufgenommen hat, fo iſt 
Bob bekanntlich. bie vom Bifchofe zu vollziehende Gonfes 
: @ation, nichts. weniger ald eine vorzüglich ausgezeichnete 
. und. befonders hochgeachtete Feyerlichkeit. Dieß zeigt fi 
{ben darin, daß es gewoͤhnlich geworden iſt, daß nicht der 
Biſchof in Perſon dieſe heilige Handlung zu verrichten 
ſondern fie durch feinen Stellvertreter ober Suffragan, der 

ja eben deshalb auch vorzugsweiſe Weih⸗Biſ chof ge⸗ 
nannt wird, vollzichen zu laſſen pfleget. Man ſollte glau⸗ 

ben, daß durch bie Einrichtung, wornad die Prieſter⸗ 

Weihe vorzugsweiſe an den vier Quatembern (weiche da⸗ 

her auch ben Namen; Veib⸗Zaſten erhielten) geſche⸗ 


v 


— 


2 u o tund Chrißus⸗ Sehr... ., zey 


Arasfal.hie Handlur arts Aneiani ertaiten hätte. 
Allein — * und. 
Fal wan. Selbſe die ſonßla ſeherliche Conſecration 
ber: Bifhäfe bat: ſchon laͤugſt ſehr viel von fie ie 
— — Bela 


Hroteſtaͤnten haben die Ordination zwar 

Ale für ein Sacräment, äber doch für eine heilige, feger: 

> Mpe Handlung erklärt’. Hoch.ift VIE Praris bierbey un⸗ 
gleich. In manden proteſtantiſchen Laͤndern wird feht 

. - viel Werth darauf gelegt und fie wird bloß am Sonntage: 
und nik einer. beſonderen Soleunitaͤt vorgenommen. An 
" andern Bändern “hingegen, ‚hält fie keine befündere Aus: 
zeichnung / geſchieht an jedem Wochen Tage, und oft bloß, 


‚sone Verbindung. mit dem Gotteöbienfte, in’der Sacriz 


- ‚fey,. ‚ober wohl gar in der Wohnung des Superintendens 


ten in waß In jeder Hinßcht BniBsiigung“ verdieit und 


an {Gen off getäbelt worden iſt. 


In England, Schweden und Danemart fr 
er Biſch ofs Weihe ſehr feyerlich. Doch iſt mir fein 


Beyſpiel einer ſolchen Jahres⸗ Beyer, 3 wie fi fie in bet, alen 


Kirche wi vorgelommen. BEE: 


x 
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% Die Natelea Romae urbia wurben ven’ den 
—E— Zerten her (au unter dem Namen Palilia, die 


al Galend; Majas) feyerlich begangen. Dammun ſeit dem 


Ve Babsbundert Konſtantinopel, ‚oder Men: Rom 


vðvon / welther es God. Thoudos. Lib: XVL ui. a. J]. 45. 


heißte iquge. Iomae vatsris prasrqgatixa laetatur) in 


— en Anal wish ſo feyerte 
se a — Bl ir; Au.nz 
wie) 2. Zi if sy Dirt 57 Ir ir dir ie: me 


‘ » 
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fahrung lehren, daß dieß nicht ver 
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x r 
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So . | uebrige heitier⸗ Enge 


auch biefe neue, ‚Hauptftabt (4. Y. :Idus Majah ir. 
Fungs: Felt heben der alten.’ Die kaiſerlichen Verordeu u⸗ 
gen ſetzen auch in der Periode, wo das Chriſtenthum [bon 
Staats⸗ Religion geworben war, dieſe Solennität.in Ver⸗ 
bindung, mit ‚der Feyer des Tages der Geburt: der ind 
Megierungs = Antrittö det Kalle 'Sozpmen, hist. ecel. 
Jih. V. c. 17% ſagt: Exer‘ xœepogç zapyv, Baacdeo der 
peodai erparıwiaug ‚ Yıyeraı.de rouro og Enınav En 


. aus Ponuququæ-i ispoumvunus,; xoi Booıkeov, wi Bacı- 


⸗ 


I æslν ——— ——XRX Unverkennbar iſt 
ier alſo sin Uebergang non bürgerlicher Feyer zur kirchli⸗ 
gen. S, Bingham.:Orig T.IX. p. 11 - 15. Wie 
Ignge Diele Bitte. gedauert habe; ift unbefannt. An Kom . 
ſcheint man fie mit dem Festo Cathedrae Petri verſcheꝛotz 
gn zu haben. 
IL Das roͤmiſche Zubeit Jahr (annus ju⸗ 
bij⸗cu⸗ ‚3. aureus) hat zwar feine Denenuung 008. 
dem Qubel: Sabre, der Hebräer erhalten, fonft aber fo wes 
nig Aehnlichkeit mit demſelhen, daß es als ein ganz neues 
Inſtitut, wodurch Bonifacius VIII. beym Eintritt des 
vierzehnten Sahrhunderss ‚das Anſehen und die: Ein: 


J fünfte des heil. Stuhls zu vermehren firebte, zu betrachs. 


ten ifte Die Geſchichte dieſes Feſtes und die berüchtigte 
Stiftungs» Bulle findet man in Iac. Cajetani. relat.' 


. de centesima s. jubilaeo,. anno. ©. Bibliotb. P. P. 


XXV. ꝓd. Lugd. p. 267. Bgl. LeibniszCod, Ai- 
plom. Mant. IL p. 29. - 95. Im 3. 1550 ward dieſes 
 eft, um baffelhe bem funfzigften Jahre 5: Moſ. 25. anzu⸗ 
paſſen, von Clemens VI. wiederholt. Urban V. vers 
ordnete im I. 1589. daß es alle 35 Fahre wiederhojt wer⸗ 
den ſollie, um in jedem Tahrhundert drey Jubilaͤen m 
zaben. Endlich führte Sirtus IV. im J. 1494, , indem 
er daſſelbe alle 25 zu halten beſabl, fogor die Quadratur 
Leines jeden Jahrhunderts ein. In den Schmalkald. Art 


u Hl Art, 5. wird das Thoͤrigte amd Schaͤndliche die⸗ 


‘ . 
l 


PPERUTAT $her Bhiden: sobre wi ubtakn - 
Garten‘ geichilvert. — 

Monk. Qulenu Collädo ehjlel vereis, —E— * 
movi Curietian⸗yrum. Antverp. 267. ß8. 
Aoa. de V.oüsin'liber de Tubilaeo secundum Hebraeörgm 
4 Ghröskianorum  dopteinam. Piris. 1655. 8. 

r ch. Chais Lettres sur‘. jes Jubilogs & les Iudulgencer- 
u 9 T. II. p. 556. vegg. 

I, Dank-⸗ und. Hreuben-Beße fhr befon⸗ 
dere göftlige Woblthaten“ für verliehenen Sieg 
und. Frieden, für Abwendung drohender Gefahren, Land⸗ 
alagen, Seuchen u.f.w. In der Negei waren dergleichen 
Beyerlicpkeiten. bloß temporell und lokal, "ft ‚aber waren 


fie au, permanent unb wurben burdy Theilnahme obet 


Nachahmung Collectiv⸗Feſte. Auch hiervon liefert die 
Geſchichte ber alten Kirche perſchiedene Beyſpiele. 


Nach den Siegen Konſtantin's d. Gy. über Liei 


aus und der glüfichen Beruhigung und Wieder⸗ Vereini⸗ 
Aing des· voᷣweiſchen Reichs feyerte man freywillige Freu⸗ 
den» Feſte Die; wenn, ſie auch nach Konſtantin's Tode wie⸗ 
er aufgehoͤrt haben moͤgen (wie Bing ham. Orig. T. IX. 


p- Ante nicht ohne Tönhelfreintihleit annimmt), benunh 


dist. ech Lib. RX 08% und de vitaQonstant. ‚M. Lib, H, 


c. 29:..dgLIY, 26, wo Ser Werfaffer won „den herrlichen 


‚und feßttchen Eufiborfeiten”! / xedet und: hinzufegt?_ Man. 
pries mit Mingen (Kopor):uud Bohgefätigen (Vnvoch, for 
mehlin em Glaͤdten als auf Dem Lande, ;zuexil Gott, den 


Allmalsenken. Ronig · C denn dirhe etfodetie das Ehriſten⸗ J | 


dhum),- und ‚biöhähfl ber — Salfer nern feinen 
estgehligen Soͤhnen  - -- 


+ Die Einwohner von Alera ndrien fegerten altzahr⸗ — 


ich am 21: Julius das Andenken ber Befreyungihrer Exadt 


| 


j EL RG 3 u 5 Bu N 0 
"eb Ehriſtus⸗ Beer BB: 


von der drohenden Zerſtoͤrumg durch Waſſer und Erdbeben. 


———— hist, eccl: 'Lib, VI. a2. nennet Bien g Bigıe . 


Du 


.. 


— 
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BB Where und funt hinzu⸗ — 
dabögeis Ce no c ⸗ — — — —— 


—— — ——— — 


enge wus kiras zo dep: npocepdvres, —D nalk: 
ka ivkaßos tuveny Erkirelovöen. Em aͤhntiches Dank 


ur Feſt ward am 24. September in Konſtautinopel beganpeik 


Hieruͤber berichtet Märcellidus Com: in: Clironie, 


AMnsebi-p. 95. : : ‚„Urbs regia per XL (dl. X) contimdos 
dies assidud terrae motu quassata magriopere:sese | ad“ 


I Aicta deplanxit. Anibae ‘Froadenses. portieus eorvue⸗ 


— 


runt, aliquantae ecclesiae vel’scissae sunt, velcolla- 
= Pac, Statua Theödosii M. in foro Tanri super’ cochli- , 
dem solümnam posita corrnit, d uobus fornicibus ejus 
, en Hune formidolosum diem Byzantüi eele- 


brant VII. Calend. Octobris.t u 


Wegen Serfsräng der Stadt Zerufafeh 


| durch die Roͤmer, wodurch die Ausbreitung des Chriſten⸗ 


thums in jeder Hinficht erleichtert wurde, iſt zwar, fo viel 


wvir wiſſen, in ber chriftlichen Kirche kein eigentliches Feſt 
— gefeyert worden, wohl aber wird ſeit alten Zeiten, und 
Auch ‘häufig in der proteftantifchen Kirche, . jährlich uhr 
. zehnten Trinitaͤts⸗ Sonntage über biefe: Begebenheit ges 


prediget und eine aus Joſephus, Hegeſippus u. a. zuſam⸗ 


wengefetzte Gefchichte ber Zerſoͤruũg ber Stadt Ierufa: 
lem's ind des Tempels oͤffentlich vorgelefen. we 


' ‚An dergleichen Beyer» Tagen, wodurch an bettwlr— 


dige Ereigniſſe erinnert werden ſoll, fehlet es auch in der 


Vz 


neue Zeit nicht; und bie obmlängft in Teuiſchlaud und 
- andern europälfchen Ländern ‚angeorbnete Kecjlicye Feyer 
in zum Andenken des 18. Octobers 1843. GSchlacht von Leip⸗ 
zig); 31. Maͤrz 18:4 (Einnahme von Paris); und 18. Ju⸗ 


nius 1815 (Schlacht von Bale Alllange) Nefeat, ben deut⸗ 


ichſten Beweis-daboni.\.. =. 


IV. Wenn fih für ie in der Hotbakifcpen und prote⸗ | 


ſtentiſchen Kinhe eingeften jipeihen Ernie - Dank 


Be #70 


HER SR 


— 


[4 
. y / 
“a 


. enitst-ä. u Fi 
Feste wu. Jeine Beyſpele an⸗ ber. allen Kae. anführen 


laſſen⸗fo iſt Dach die Idee dazu bem Geiſte des Cbriſten⸗ 


thums ganz angemeſſon . und ‚dei. Feper des bien 
Pfngfi:s Feſtes, welches auch bed Feiner erſten 


Exadse.(2. Moſ. 23, ıPW): ‚genannt wurde, entſprechend. — 
Sie At der Feyer iſt auch berall im Weſentiſchen dieſel⸗ J 
be, nut: mit dem. Unterfepiede, - daß in manchen Rändern 


ieder Ort ſein befonderes Dank» Zeit feyert, ſobald die 
Erndte vorüber ift, in aubern aber · wenigſtens gewiſſe Di⸗ 
Pie zu einer Gohertid» Feyer vereiniget werben, 


v. Man hat endlich auch die ſo genannten Beth‘- 
Fate. and Bufs- Tage, fowoh! die üllgemeinen und feſt⸗ 


geſetzten, ald auch bie, in, befonberen Faͤllen und Zeiten an⸗ 
geordneten, zuweilen. unter die Feſte gerechnet... Allein dieß | 


iſt dem Eprechgebrauche und ber Sitte ber alten Kirche 
zuwider indem .gerabe, das Nicht⸗ Faſten und die Aufhe⸗ 
bung des Faſtens (iniermissio jejunii) fuͤr das weſentli⸗ 


Se Merkmal eines kirchlichen Festes erklaͤrt wurde, Die- 


Haͤretiker wurben am. heftigſten daruͤber getadelt, daß fie 
für ben Sonntag und für. gewiſſe Eirchliche Feſte, B. 
Pelhuahten. Oſtern u. Bene geboten, 


t 
ı r * ur . u h 
* 
Go. Be; * ) . J 
9 
2 F) v 
eo. u an 
L . [2 . J * iĩ 220 
B 
oo > . 
” > x ” m. ’ . 
7 
2 
⸗ 7* 5 .44— 
a] - [3 ” 
STR NTIE - 
⁊ 2 RN Ö) en ß , & 
258 
ae" Na} HERE In F 
. no. Fa . 2 
* sr zu . ⸗ 2 
EN u 
” Fon 2f 13 —*8 AN 
un pr . ! 2 pn 
. .. . v . .! J 
— gez en ” 
FE DE SE TE ER 70 Pe Tr Gr & 4 x R . 
; ' u en 735 77 FE CHBRRL SS EN —— U 
- er ZN - .n 2; N , {a 2 2} “tr r} ’ ! % ter * RI N R 
. Y . . Bu u GE B 
‘ “e - . . . 
Re... x M 
. on 


\ 





üserfige, der © seittigen Bope ni‘ ven 





. \ .. .ı Zu N ne ’ 
2. Ä. . Zn BE 
Hansencanee Bere: Bar 
nt Yu BIER EIERN | 
2. " ganuar.: EL 





ze der Befhneidung. und des, Namene 

ak u. Bis zum VID. Jahrhundert wurbe der Anfang 
des bürgerlichen: Jahres: Calendae lanuarũ von den 

Chriſten nicht als ein Freuden, Jonbern Trauer Las 

"mb als ein” Satans⸗Feſt betradhtet. — 

6 ‚Eniphanien’ in- dreyfächer Beziehung: 1) Feſt ve 

Magier (Trium Regum). 2) Taufe Chriſti im Jordan 

und Antritt ſeines Lehramtes. 3) Erſtes Wunder Chriſti 

zu Kana in Gaiilia. | Waller »Berwanbelung mi? Se⸗ 








9 An merk Die mit zinem Eirm-e) begeithaelun aete wer⸗ 
den bloß von der katholiſchen Kirche gefeyert. on: 
u Die Feſt⸗ Verzeichniſſe in den lateiniſchen Galendarien 
und griechiſchen Memologten (ober. Menden): find mit viel. 
Sorgf alt gemadt, Die vollſtaͤndigſten Tabellen findet man in 
Gavanti Thesaurus sacr. rit. T. I. edit, 1763- fol. p. 566 
—666. Die Proteftanten. hatten bey Entwerfung ihres Kir⸗ 
chen⸗Galenders weniger Schwierigkeiten. Eine recht brauch⸗ 
bare Feſt Tabell findet man in ber Sanatifden Kits . 
chen⸗ unb Schut⸗Ordnung. Straßburg 1659. 4. pP 44. Bel. _ 
gr. H. Starke Verfud eines Amts’ Calender⸗ fuͤr Predi⸗ 
ger Oſchat 1797. 8. Srau eni ges protkantiſces 
Kirchen vaht keipzis 1817 80 ESSENER SEE 
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\ er Petri roͤmiſche Sur Bayer (Cchsdre 3 Pe- 


wi Romana). (9. 
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Februar— a. 


x . 


2. Maria: Reinigung, vnanayım, festum'Simeo- . 
nis et Hannae, ‚praesentationis, Domini, _ candela— 


"rum (Licht⸗ Meß —;),. 


. * Petri Antiochenifthe Stuht⸗ Beyer (Cathes 


dra Petri Antiochena). ). 


x. Sedachtniß⸗ Bag det ayaent metitiat 
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ln 4. Marß = | i 
12, Gregorius* geh —— pParonus Schi Bu 


auch juweilen von den ‚Proteftanten).. 
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F “lorum). "). 
23. Matia Magdalena (9 ‚Quellen en) a 
proͤteſtantiſchen Kirche). EEE are 
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* Boden." vetri Ketten: Beyer (Fertum Petri ei | 
, J Vinoula). (*)).. — a 


8 5 "Maria: Stehnen- Kerer Deiicntio 8. Mari 

F— ad Nives), *). 

6. Verklaͤrung Chriftt auf dein vane wyerot 

| (F estum Frausfigurationis Christi). (*%). Se 

10, Gedachtniß⸗Tag ded 6. Saureitius Cute 

Wigllie und Octave) CH): EEE re 

46. Dariaz Himmelfahrt (Diva Ba 

„samptionis Mariae). (*). hun 
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4. Seh bächtnig- Tag, Kaiſer Karf'a- dee 6. 
‚ (Festum 8. Caroli). Ei in Italien nicht gefepert), ; 


Me gu Gerähtnißr Tag des Siſoofs Mar | 
‚ tinus von Tours Martin: Bifhof). -(*). 
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PEN 


aus. (f). 


‚Flae) (*) 


4 


re a 


J— 


Er 


| Növember. | 
Er Das zeß Aller Heiligen E. onanium Sancio- 


ir) en. X. 


* 
Ss. 


“x 


m’ 


„4 
⸗ 


=. 2 wigestierueh, (Fettam omniam Angelorun); 


\ ! 


a 
v 


u" Gerägfnigekes: —* arme Xu 
Are. E 


4 


„ai Mavic Grierung: (R. prseatonir. Ma- | 


. 


u Zus rer are. Au 


2 iR, „se m. 4m Desgmbeni;s tr; 18 —XX 
*. Mr olaus Bifhef). CI HRITLS I — Iingd. RT 
Be Men Bw BuuntängnigB (Rost Aradelfulatne, 
; Congeßtiagisch Virginis). (A mtr ®. fl 198. 
Ber: Gedaichtniß Zag Ver 
a46. -Beihaacten.(BaramBlativilgiie Ja ie. 
5 Geéedaͤchtniß⸗Tag des Mirinpres Gitrqa⸗ 
—F talg· Feria Ik. Nuuii v 2 -( 
| Gedaͤchtnig⸗Tas dep ——— Coan⸗ 
— Johaunes au „dl Fer. IL Natiyit): 
se Dh Feſt der unſchul igen we estum 
Innocentum, gber Ki dele Za N. (Aug a6 
as Fon IV, Nativi. —* —* s en 





. x — 
| eu int 2 „, 
“ - “ “ on ” 3 De 7, .n - 
-. un. . “ ı I rg , 
, „f u . in. 8 * ij u rT. u. vu 1. .„’ 3 » ’ 
f . y . —X N, } .r. .. 0 fi 
u Vo. j 33 fl 2 
en en N 
. ee 
Bewepliäe Bere Ä 
* wa — 
es Eur x. = ..7 and 


'd Anfaus des "iehenidahres faͤln {mimee 
griſchen den 20. Nopgmben und 4. D cember witd 

ominica I. Adventus,; oͤder ſchle in Ad- 
ventus genannt,, und iſt der „Anfang der, Werber 
tung aus Be eihnachten und deß Termporis chansl. 


I. Der Weihng chts⸗ Cyectus hat einen, fixiäten Lir⸗ 
mil, nicht nut in ſeinem Mittel Vunkte⸗ ſontertz auch 
in Anſehung der damit in Verbindung ftedentiyn helu⸗ 

gen Tage. Dagegen iſt ſowohl fein Jutsaitasgdie A 
vent⸗ Zeit); ols auch fein Anhang (die Spiphanin- 
Evinntage welqhe ſich nach Oſtern richten) bemggfih..- 
MH. De Oſter⸗ Cyeclus iſt in ſeinem Mitet-Synitte 
und in allen von’ ide Abbaͤagigen norheraedes dea uud 
— achlotgenden Sagen, in dem’ weiteften- und anregel⸗ 


IM 
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| en R Em etit — * ie, 957° 
N : Bl ae ‚Hufe y ber Beit vom en sis 
„2% April. — beweglich. TS 
"zetail Usberidierdei hl: ‚Streit, —E—— 
.der Oſter⸗Epakten find die Bien Enk and: 
* — elek —⏑—⏑— — oh nen 


„W. — ſinb demnach, im eraenefeien Brühe J 


Hi; bereglichhß 
5 Die Qüadragesima' —E ee. | 
J Palm = Sonntag (PFestum’ Palmarum V ß 


ir rn sDoinnerfleg Wiss viridiums, dies ucha- 


' Fistize). . J 
"s Kar ; ⸗ — ——— Haszu, erg 


. or). 
u 4) Sabbatum Magoim. ( —R | 
- 6) Ofen (Paschatie Ker. I. II.) u. ). 
7) Dominios in: albis (Domin. nova y Octava Pa- 
scheiis), (9) Quasimodogeniti,.. | er 


„v De Dfingf- Cycelus iſt —5 —* be 
weslic weil er von Oſtern abhaͤngte 


— 


Be) Himmelfaprt (Festum —— bi ie = 
zigſte Tag nach Oſtern). Su . 


2 Pfingſten ( Pentecostes, ve Fünfzigfte Tag 
mach. Dftem - — ‚Quinqungesima — „ron * B. 
AMI.). | 

* Pestum Triniteiin Cala PO —* 
In der griechiſchen Kicche eis Festunı wnium 
 Senctorum). ; 

Seit dem breyzehnten gehrhundert Hanf im Deci⸗ 
DR an dem darauf folgenden Donnerflage (Fer. AL Ä 
': oet Octa var Pentecostes) hinzu: u 
a JJ Ger (Fortudi owem⸗ 
> po, Ba. — J 


“og “ . \ / 
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5 uebrige Heillgen⸗ Engel⸗ und Ehriftys:Befke. 


Mit vem Feſte Joͤhannis des Taͤufers 24. 


der Sm bis zum Ende bes Kirchen ⸗ Jahres. 
vi Unter die außerorbentligen und. verändern 
lien Seile werden vorzugöweife gerechnet: u 


TI Die Kirch Weihen (Encaenia), wofür man 
— gewiffe Jahrctzeitzn zur Collectiv⸗ geper 


gewählt hat. 
BR Die Bifhöfs: ‚Weisen (Nätales Epliopo- 
a 7: D ee 


an 3 Gedaͤchtniß⸗ Tage gewiſſer außerordentlicher Er⸗ 
* *, afnifte, und me kolichuer ————— > 
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1 I. « 


Sm Big der Unterfnihung über einzelne Fee iſt Be 
Beziehung, weldye bie Batholifche Beyer derfelben auf die 
BVorſtellungen und. Einrichtungen einiger der vorzaglich⸗ 


ſten haͤretiſchen Fatnilien unverkennbar hat, gezeigt wor 
den, Man vergleiche die Bemerkungen über das Weih⸗ 


. R J v. “nn 
* — 3 Ken 1: nt 


9 eben die Be der * Hiretiten.: | 


nalhts-⸗Feſt, Ih. ©. 224-2295 ferner üher das Dfingfiz 


- Bell, Th. II. S. 346 ⸗ 30. ©. 555, ©, 450 — 52. Auch 
u: auf. das zurüdzuweifen, was oben uͤber die Marien 


Feſte, S. 20; ff. erinnert wurbe. Diefe einzeinen That⸗ 


fächen ‚berechtigen zu einem Wahrſcheinlichkeits⸗Schluſſe | 


aufs Ganze, und, machen die Unterfuchung, welche. den 
Urfprung und die Einrichtung der chriſtlichen Feſte aus in⸗ 


nern Urfachen zu erklaͤren bemuͤhet iſt, wenigſtens eben Te | 


zZuverlaͤffi g, als das Verfahren derjenigen‘, welche bloß 
“auf äußere Beranlaffungen fehen. Es iſt nämlich. bemer⸗ 
kenswerth, daß ſich die meiſten antiquarifchen Sgriftſtel⸗ 
ler in der Regel bloß damit begnügen, den Ürforung ber, 
chriſtlichen Feſte aus dem Juden: oder He ibenthume.. 
abzuleiten, und daß fie entweder gar nicht oder doch hoͤchſt 
elten und ungenfigend. auf bie inneren Verhoͤltniſfe der, 


N Br 
x , [ar 
F 3 


- 


chriſtlichen Kirche felbft, dit. in ihr. herrſchende Verſchie⸗ 


denheit der Meynungen, Partheyen u, f. w. Ruͤckſicht 


nehmen: Gleichwohl hat die Dogmatik einen entſchiede⸗ J 


nen ‚Einfluß auf Die Kirchengebräude gehabt, am meiflen 
i aber bey den Feſten, die ja faſt alle unmittelbar aus dog⸗ 


R metifihen Ihren bervorgegungen, find und zum Bär älg: | 


* m, 
‘ J *8 J en 


FT »’7 > Sao 
. verldrhette Dogmen zu betrachten ſinb. DRIN 


Ze entſchieden iſt, daß man die firchliche Dogmattt nur auf“ 


den’ Gegenſaͤtzen ber Häretttet mit Sicherheit Bean: 
kann, eben fo ünläugbar Tönnen auth die kirchlichen 
braͤuche nur dam erſt richtig verſtanden und —— 
werden, wer han mit den haͤretiſchen Iuſtituicn viuc 
nähere Belannttähaft gemacht hat. 


Hierbey iſt nun aber bie alte, von ben Freunden der 


Kirchen⸗ und Dogmen⸗Geſchichte ſo oft wiederholte, — 
über die Unvollſtaͤndigkeit der Queilen an 
u flimmen. Leider find bie‘, eigenen Schriften der Eye 
theils durch Ünathtiamkeit und Nachlaſſigkeit, ‚theils u” 
hauptſaͤchlich durch einen uͤbelverſtandenen Eifer, “ durch 
Vernichtung der haͤretiſchen Urkunden der Wahrheit einen 
| Dienit, au leiften, verloren ‚gegangen. Alles, was wir‘ 
noch davon befigen, verdanken wir bloß den Shrifteh der 
Kirchenoͤaͤter, welchẽ nicht nur Nachrichten Über die Vaͤte⸗ 
tiker, ſondern auch zuweilen Auszüge aus ihren. Schriften 
und einzelne teilen daraus mitgetheift haben. Indeß iſt 
hierbey der größere Gewinn au Seiten ber Kitchen⸗ und". 
Dogmiengefchichte, indem dig Kirchenbaͤter vorna mlich —*— 
auf die abweichenden Lehren tind dogmatifchen Vorfteluns Ä 
gen der Haͤretiker ihre Aufmerkſamkeit tichteten, Die. 


Kachricten über ihre Gebräuche find nicht nur‘ weit ſpar⸗ 


| fanier, ſondern auch biel "ünguberläffiger, weil fie‘ fait nie 
mit den eigenen Worten det Häretifer, ſondern nut als 
—— gewoͤhnlich n nur * benläufige ı und fluͤchtige, Un’: 
teile der Kirchenvaͤter gegeben werden. Oft hat han auch 
Urſache, gegen die Wahrheit und Richtigkeit derſelban 
mißtrauifch zu ſeyn, da es bekannt iſt, daß manche Kies 
chenvaͤter es bey Behandlung der Haͤretiker, gegen die man" 
‚fd Altes erlaußen zu bürfen glaubte, fo genau nicht neh⸗ 


men, Xuh tagt ſich mit Recht bezweifeln, ob bie Kirchen⸗ 


‘ väter, Jeibſt inter Vorausſetzung ihres guten ;"witbiefahe ° 


— euch Bigen® mm 'SHinde waren, über wende Ciurich⸗ 


Ks 
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Bee a, Pa bloß, 
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dep, Eingrweibten Zutritf.und Iheilnahme 'geftattet war, 


Solche Gehejmniſſe hatten I bie, ER iker, Manich der ty. 
Brisciiilaniken u. a. und wie dwer ed war, in die⸗ 


felben ‚elnzübeingen, beweiſen die eigenen ı Seftänbniffe, do 

VTrtus —X Irenaͤus, Clemens Rer. Aut ug 18, 
IR: u. q. "Hier hat alſo vie Kritit ein ter. weite . 
Selb 2 ſich; und es iſt leicht einzufehen, "Daß man Be 

vorhaudenen Nachrichten: mit Vorſicht präfen, . of abef. 
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“ 


du, ven Düsiget; herfelben Sit: ruͤckſi An! Konibinaz is | 


tionen, hen miſe. Bi Te nn u j 
J a FE un * * EEE 
"Bas int abet vie beittet⸗ ie der Härgiken 
inbefondere betrifft, fo muß Yhanvor allen Dingen unter. 
derſchiedenen Arten der Haͤretiker ſelbſt einen Untera 
ſtfied machen. @i liegt in der Natur der Sache, daß Mm Ara 
feine Yufmerkfantteit hauptfaͤchlich auf Diejenigen * 
theyen unter ihnen richte, welche, nach ihrer Kbfonderung . 
ober: Ansfiogung von ber Tatholiigen Kirche, eigene u 
rigelaͤßig organifi irte Religions⸗ Geſellſchaften und Kir⸗ 


qen Syſteme biſbeten. Niemand wird in Abrede fee, 


vaß die Manier, VYriscilltauiſten, Urtanpı, Neflorianer 
er porzugsweiſe hicher gehoͤrent, und ba fie in dieſer 

Begehung. nor wichtiger gendunf ziC werben werbienen, 
als.anberejdiren Unterfchiẽd von der batholiſchen Kirhe 


en en Dogbnch 1.016 hetnanchen und geſeilſchafttichen 


leichtungen bearih: — Wana Vartheven haben‘ Air‘... 
Furze Zeit beſtanden, ud wir wiſſen nichts Beſtimam — 






über: ihre AKrchlich ⸗gofeuſch aftliche· Verfaſſung 3. ba 


op. ah. Se nicht ——— weun quß hr dogmati⸗ 
ſchen Grundſaben ein AI ei cr er u 
re dad übern en, 
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mei. \ et 
fesstei. dt auf ven issnteh: gidaihelanrxihoncu 
are, gemacht, werden Bi, ı ne Vonsitlrhrnie 
“ Dielm Srmbfägen eirfÜ Ehe wir folgende allge⸗ 
"einin Disfenenien Belle en: den Katholiken nad Hara 
tilern: W J a Ha 
LE Einige-Häretiter. rerverſen me Sehe nid Bey ers 
Sgaier ala Aberglauben, und init: ber. ——.——— 
ni vereinbaren Ueberrefie jüdiſcher Satzimgen und heib> 
. side ‚Zborheiten.:. Sie Verlafigen, als‘ wväundtexot, 
dien! rein: : geiftigen Gultus, ohne Tempel und Alfäre, ohne 
Feſte, Hpfer, ‚Proceffonen u. dergl. Sie verwerfin den. 
Untexichieb, ber Tage und verlangen, daß jeder Zag eia 
. Berne as. (dies Domirdce) fey, wo man Gott im Geiſt 
und. inter Wahrheit anbeten koͤnne. Hieher gehoͤren alle fo 
genannten Freunde des: veimen Sorißgatäums 
aus älter und neuern Zeiten: » v 
j "AI. Andere nehmen zwar. (immtihe Soc og ber. 
alten Kirche an und begehen fie auch in Uebereinflimmung 
mitderſelben, erklären fich aber gegen bie allzugtoße Ver⸗ 
mehrung der zur Verehrung ber Heiligen und jur Beförs, 
berung bed Aberglaubeng geſtifteten Feyxerlichkeiten. Die 





.dieſer Anſicht folgten ,. vllegten Sich ſelbſt/ für Keiniger und. 


Verbeſſerer des Gultus zu ‚halten, wurden vn der Tathag, 
"lichen ‚Kirhe aber. old Neuerer verworfen. Hjeher Ind 
vorzugsweiſe die Beftrebungen ber Bogomilen, -Pars, 
licioner,. ‚Baldenfer ,. Albigenfer, Petrps 
Brufianer, Apoſtoliker u.a. zu rechnen. 
M. Andere verſchmaͤhen bioß gewiſfe Zeſte, Juripe: 
| mit ihren dogmatifchen Grundſaͤtzen nicht uͤber einſtimen 
wollten. So die Gpofliker,. Doketen u; ſ. w. das Geburts⸗ 
gef Jefu; die Nefloriayer bie: enien · ehe uf: 
ru PYAndete weithen ehe in der Zeit, twdells ii in der 
Art ber Feyer von der herrſchenden Kirche ab. vieß iſt 
Vapptiägiä Nam Phet gelle enilenn 26 Be 


‘ j , . 
u; ° t ' . ” ” — 
* “ ⸗ 


| FE — u = 
pri⸗ galcun Etrinhken — ER 
verwideliften Eonfroberfen gehdket.t Each" "Anfehttiig 
. Bei: bey. genifſen Feſten qu. Aeabarhtenben. befnnderen Ger 

‚ Aräuche, uud Etsemonken, der Vigilien, Octatten u. beige" | 

finden wir eine große Verſchiedenheit. 9 nz 
u Voribguch merkwuͤrhig iſt, daß ſo viele vareita 

E Hcbertzet ter bed Boflen-Berhotstfind, und daß fie Ebſt 

an den Ingen ein ſtrenges Faſten und eifrige BUBEN. 

foberten,. welche bie katholiſche Kirche von jeher für te ae 
Ber grende und Luſt erklaͤrt hatte. W 

- Ve Edlich finden: wir auch bey manchen Harenterũ or 

ganz neue und. eigenthümliche Fefte, wogegen. | 
aber. die: katholiſche Kirche einen beſonderen Abſcheu aͤußert. 
Saodbin gehoͤrt vorzüglich das Feſt der Man ich der, wel⸗ 
"ed. Anm genannt: und fuͤr eine Todten⸗ Beyer des Sm 

ters ihrer Sekte gehalten wurde. SEE 


urn A ae Ari * FTP SE Ga — Eu | 

| Gefeigt man den genen: ——— vaeiſ: fe 

u ‚eat fü 4 die erſte und vornehmſte Abweichuug in —* 

hingen aud Gebra when in der. 5, | ” 
in Sonntags: Beyer; \ en 


ver PICS iehrern Schriftfleffecn’fiie bie hickain— 
ker allen Otrettigkeiten in ver hhriſtuchen wide aehang 
wixvi t).i 43 te Jin: . 
. Fi 125-9 at y “ en J Ts I 
ET HERNE’ | un 
2 * —*RX inor⸗ ber eherehen ee. 1. xʒ. ©. on De 
Fre Ven bir Bountage⸗ Beyer. früper Th. 1. 16-19. bloß gelie 
ie gehandsie:werbm! konnte, fo mögen bier, wo bifn. 
reset Band naͤher zu eöriern iR, vie ‚oösnehgeften een ze 
unter angeftiher wechern ·· RN. 
1o. M sebii Dinent, * pic irn dmoninsie- 
Fr: 3 . 
— * au ———— -quibnanam ice dor win een— conse» 
EEE ee ac 


No. . ’ 
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' 5hßr Biden 14 ur 
4 —* —TXRDT 
oſtgeſch. IP, re. to he: aid Mar. 
MEN add Marc abend Bub I A6r ig Sphuher 
| 14986, pan,ber. ‚Beyer, dee Sonniagß ‚Gunter ber Banenz, 
\ nmig- rg. hatt mporn .onfßaser)...gehankeit Merbe, 
upben Eh: S. 15 —1gu)r fa Hat.mion zmean ein. MBeya , 
ſplei von ber. Geyer des erfled ober athten Tagen Ay anna. 
ſtouſchen Zeitalter. (Mosheig. de rebus Christianor,,. 
‚ante Constant. M. p. 116.). aber keinesweges einen Bar 
fehl, wodurch biefe Anpitut, für ‚ade. zukunftigen Zeiten, 
verosdiref wärbe. J 
Warum bie Apoſtel deeſen Tag für die ketigtöfen au⸗ | 
 fürmrentlnfte und Uepungen ‚gewählt baben, iſt zwar nir⸗ 
gends mit deutlichen, Worten angegeben *) , kit ſi 9 aher 
— De .! 
u To. Sam; Siryk ds juxe. Sabbud, ‚ul; „702. 27 v,. 
ig. a | 
— Dir. Schwer dnez ‚vindisine woralizatis- diei: -Dei- 
. mihieas. 1705, .. 
. Im fan ‚Abiche de sabbeto. ‚che. kibri N *. 
Viteb. 1734. J it 
4 A. Bartels Ge stat® die vet. Christian. ‚Viteb, 7.4 «N 
1. 4Boohmier — 7,7 — 6 Disiene jui —3 
. DBissert. J. BEE %, B 
ne, Brierr Achandlene ven. dem Babsgigre Di 
„Mb dem Sonutage ber Chriſten. - Halle I77E- Br. .;; 3, 
» Di. mehrzahl der Kirchenvaͤter begnägst ſich demit, ar 
gen, daß Jefus durch feine Ausſpruͤche und Handlungen das 
Vvorurtheil von ber Rothwendigkeit bes Sabbats widerirgk nn 
die Freyheit der an Leinen Det und Kins;Beit gebundenen äggrs 







/ tes verehrung geſtattet habe. Seine Juͤnger und Verehter aber 


Brien den erſten Tag als den. pafſeodſtan. gewaͤhlt our ie. 
Geletz daraus zu machen. Bloß Athannfius: 
er Derlegung des Sabbats auf den. Garktng. 
ER * Athanas. Homil. de Semenze, Opp.. T..L pP, 10fo.. Ze 
" ar 777.0 oaßßeron —X w VOEOUYFEK : Iovdajapgn‘- ei 
.yap Sharronade sußfarev. vardar * wagayeyermin: de & ev 
—B sov ‚Kopwwr Tov gaßperen Immo —öx 
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Pr 


dboh Tr ee 
auch spare bie Reber 





rel | ort für eine een 
been. der ‚Biriß: ? Iefu- vgu "ben Jusig: 


nid — mochte, ſo ward Roch wie man Athen 


—— und dey Vergteithung / det Haulinjden 
ung’ Pelrihifkhen Briefe‘ erfiehet; die nom Apoͤſtel Vaulug 


| augebelide Anficht inimer berefehenider. Ging man abe’ 


einmal an ſich vom ber Berbinblichkeig bed Mofaifhen.. 


Ä Sefehes in Apfehung ber Beſchneidung, der Verorduun⸗ 
gen vom Reinen und nureinen; Teinpel⸗ Ritus u. Yerah,' 


los zu lagen, fo muffe, bey:einem conſequenten Berfab}, 
ren, bie Reihe auch an. bie. Abſchaffung des Sabbaät's 
kommen; uud dieß um fo mehr, je tiefer das Sabbats⸗ 


Inftitut in das ganze Beier der Moſaiſchea Berfaſſun⸗ 


east. —“ 
Spalt einmal, die Fige sefaßt war, waß mi Hhri⸗ 


u fhus eing ganz neue Ordnung ber Dinge und.einengug 
Schöpfung (æctyn Wessug) brginag,. ſo bald mußteande, 


bie, Beraleicung ber chriſtlichen Ockonomie uttt’Ver IRps 
faifchen Ur : Sefchichte 'nahe liegen. Der Apoſtel Pauluß 
redet fo oft von Der. Km: xrsarg und nennet, Ehriftus Rad: 
Ebenbild, des unfihtbaren Gottes, den. Erſt⸗ 


J gebornen aller Greatur, ben Des vorbringerz 
after Dinge, anaoxn ravrep, epar Gar —ãR | 

| zpurevarY &v drasıy, Coloſſ. u iß. 

dieſe Kusörkiee und Biter weifen Hin auf jene‘ Sryöhtäng, | 

vom Lrfpfunge der Dinge, _ Noch Beutfichet, fie Fi Be, ‘ 

\ nifhungen im Prolog Des ‚Changelium.$ 


u. g Schon“ 


ehannis Goh. 14 
de. Diet If befonberk ro ggg: Me bemerken, mel 


ches pach Moles⸗ ber erste x ber Bei Bchöpfung wen, 
— — 


Meta Bey yao Br —R derwore weinen" 


anpharon, peeöinwe‘ dere: Kubssiiehe rob eu! ' 
—8 — nnıgav sis. Krgiunuim -Dei: ſegt rauch | 
pP GREEN Apefrafr rd or Ber dry» 


. —— de 


EEE >‘. ein Du vr. " \ Io BR 


“ 


— 


. 


N 


au 


— 
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. Ri Tel es daher als eine ei Etheftechder 
—E—— Sinnes anſehen, wenn tie‘ Klrchenvater Jy 
oft: als Hauptgrund Für. die-Keyer des erſten Et Yr 
‚Urlftlichen Kirche, ſtatt bes fiebenten, die BEWEISE ERS - 
gung best chts bey: der erſten Welt⸗ Schopfrn “Rs 
Ahlen, . So. Yeit: es unter anbernbey LeoM. Ep 
deoret. Br. c.i..p.148;r „In hac (die) mündes sunkd . 
at exbrdium, in hac per Festirrestionem Ghiisti,, &- 
wors interitam, et vitd aetepitinitium. In hat Apöl | 
attili a Domino: praetitandiomimibus gentibus Bvand 
, ai tubam’summmit j 'et:inferendum universo- Mindo 
. igramenlum regenegationis sccipiunt. In Iue Ticat 
"bb. Icannes ‚Evangelista testatur) vongregitis in wm 
disci) ulis; januis clausis, quum ad eos Pominus in- 
„ trolsset; insufllavit ei_dixit: Accipite S p irifam 
 Sußlerai in ete.' In hac denigtie proiiissus ı & Domina, 
apostõolis Spiritus Sanctüs advenit, ut coelesti. quadam, 
 reghla insinüathrh ei traditum növerimus, in ılla, de 
cHebiända ;nobis“esse mysteria saterdotalium böne-' 
ölctionum,. in gva colfata sunt- omnia dona grätin, 
tim. VBgl. ‚Auguslin. de divers. serın. 52. ° J 


amt, 


* Nach einer "Stelle des Theophil: Ant.’ ad Kalk, 
DE o⸗ 19, iſt die wahre Bedeutung des Sapbetän ae. . 
vekannt. Er fagt: Ere vuv xaı wege ms, £Bdaung, | 
Nuepas, nV favtex Her arYpung ovouasıvarv‘ 0£ 
di zÄupyg ayvaoısivy Ore.nag EBpanıs’o Kinlkırue 
ca 1.3.7 zor Eiiyvibr tonireusrai eBdonas, eig: 
&g xav ygvag — —— Me; 7270 de’ 


 dıriar xalavsey gurnv ovu Exıctavräi ele;" Thes⸗ 


phttus leitet aaßßarov aus Unkunde nicht von nad, qurt 


exit (daher guson avazavacıng), jonderm yon va sep? 


tem, ab. ©.Wolfad:h. Lund Raßl era Biduechek 
ER, A. Th. S. 1 7 se ae) 
:+ Dagegen haben, nach@ienvens von Alerandeien adj * 


‚bie Griechen bie Sieben⸗Zahl Juͤr heilig WR; gr“ 





Yaitdmman —X weni. Co Alert MAR aa 


am. ABiauurziegar. ap: mono Efpeseı . ide niad 


\ E3annssacase RT RS FOAayap- —XRX 
— ——— Unb 
Pal, 03 dieß aus angeführten Stellen aus: Heſtobuc, 
quer Callimachus und Solam s Elegien. Dagegen 
bat, ‚nach. demfelben Verfaſſer, bloß Plato, welchen er 
für einen wahren: chriſtlichen Propheten: hält (maß befannte 
lich von mehrern Kircherwaͤtern geichieht), -2a% Schein 
ni des ahtenZapes, welches der Tag bes Herrn iſt 
errathen. bid.: Tyr ve Xuotaxn nAtyar ir 


29 —* — —R —B de zovrar zen 


Aananeeveran FE a 


Br “ 


Man fieht leicht ein, warum Glemens and dem 2. 


den die, Heiligung des ſiebenten Tages zufäreipg,.. Mae 
Pollte nicht behaupten koͤnnen, dag das Epriftenihum,.ine 


dem es bad JZudenthum verlaſſe, fih bem.Heidenthne 
me indie Arme werfe. Sicher geſchah dieß gegen die Vor⸗ 
würfe, der Judaiſirenden, welche den Sabbat, ale goͤtka 


luches Gebot, nicht aufgeben wollten. Dieſe Vorſtellung | 


‘ Sigben wir ‚häufig, . und. darum bemühen. fich bie ‚alten 

chriftſteller ſo eifrig, den Beweis zu führen, daß ed dar 
" Bitte Cttes geweſen fey,. jene Fe ainhnune 
ver“ abzuförffen. 


- N Men Barnabas Epiet- © 15. mit Dasanf auf 
wgwaerkſam. ‚daß Gott ſelbſt im. A. X. z. B. Jeſ.a, 15. ff. 
feine Miſßbilligung der jbpifchen Sabbate und Safte zu er⸗ 
Manga gegeben babe; und fest alddann hinzu? dio PINS 
dacper t jnepar er Sydonvieis — 
TR as lgeous: dx verderv: 20014 "pavepabbenz' — 
pre Sierauf fuihrt Sarnabas die Ferſtb 
zung Serufalem’s und des Tempels ab Beweis an daß 
be Gottheit durch bas menhum vie new: "Di kiung 
Dir Dinge ln · Ri . 
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5% oo ie am: i 


3.5 wi dudieree aller Zeuguig Siberian —* 
Piah dum. Tryphon.. Igde. BE. (ed, Qherth. X: 
WED Br drogöuper ——E ai mæxes e væe fach. dee 
—— — —⏑— — 
. Wer drrdter dbätıneade s dode denAdasoeie nor 
Sram ron Unerepn Bıov, Ev. za unte za top 
was, ayrEra seßßarä — Myxe En ob 
—ñ dogs" ete; “ Hiermit iſt zu vergleichen Iustin. 
blog, E$ 67. p. 22%: Tyv de rov HAuv masgæ 
year es: 9 duveiswsır woovneda: Amatd 
der⸗ maboui, 7.608060. 0x0rag αν nd 
pP rdephe xdeoxroy⸗ ocior, zai Iysoos Koıswoh 
e —— sep‘ u) den neh & —— * | 
. np eac. 25 


Fr Nach iznatus (Ei ad Mägncs, c. $% og 4 
ganz, uͤitſtatthaft ſich einen Verehrer Jeſu zu neunen un 
vennoch an juͤbiſchen Satzungen zu’halten' Linda 
weill das Chriſtenthum nicht an das Judenthum — 
Viefed an jenes glaubte. Er foderk daher zur inter ir 
‚ der Sabbatd 5 Yeyer '(unkere saß Bgrılovres). ind; 
Brenn Ceben auf, welches dem Urheber dee vebrns — * 
Bet ſeyn ſoſ . | r 


Er efthrucen aber haben fi ch Beruf an, 
adi. Tud, c.%. 5. p- 209. seqg. ed. Rigalt. und Ich, 
 Bäniääc: de’Sde ort. Lib, IV; c! 38. darüber erllätk, 
Beyde fügen auf eine Aereinlininiende Art zu Re 


*ʒ. 


9 Die Worte: Alle zar@ . augsange Kali Gina 5 % ur war Lan 
ya ax srl? Us avtov , as ro⸗ — durop — Pi) 
keinen —* uͤbrig/ daß der Sonntag gemeynt ſch wie 
nige haben. bezweifeln wollen. Es iſt daher gung techetg TER 
klaͤrt, wenn fr Bingham Orig, T. IX. 15. So fahr. Er 
gnibus diseimias, Kugısun sommune- — ——— 
mmineas et xρνννν Giv .esao vitam agera, di Domaine 
Amen, in memoriam teiiirkedtiodis' DE if 
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abe Dec hei. Sahent varh dein Rıfälfhei Bdepe 
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| noch feine Sabbata⸗ Feher gegeben habe (ore- Jap oux En 
“v0R08% UN —X Osorvebsros ,. ovder Te sn ßBärdr - 


Ip do apreyaito). : » Daun wird'gezeigt, daß auch waͤh⸗ 


Übaktreten ward, ind ziödr von Männern, welche als oe 
rechte geruͤhmt werben, "wie Moſes ſelbſt. Elias, D 
ae. a: Durch Chriftus aber iſt diefe Einrirhtung- the 


poͤllig aufgehoden, theile vergeiſtiget worben. 
Feyom num: (fo ſchließt Soharned Damasc.) eine vohtem 
inene Ruhe der, inenſchlichen Natur, nämlich den Tag der 

Auferſtehung, an welchem uns der Herr Jeſus, der Aufuͤh⸗ 


der’ des Lebens und Heiland, in das Erbe eingeführt. bob, 


en Toͤdten auferftänden iff, und fih, nachdem ihm die 
Thore des Himmels aufgethan worben, fich leiblicher Reife 


| * Rechten des Vaters geſetzt hat, wohin denn auch die 
enigen, welche das wer des Geines beobaghten, tinge⸗ 


bei m werben." "| 


Die Senennung —* pw. Rep sa abet dnagm u 


Kupıov (weiche im N. 3.-bloß Apolal. x, 10. abgleich 
in ungewiſſer Bedeutung vorkommt) foll in ihrer Empha⸗ 
fis Bolgenbes fagen:. 2) Der von Chriſtus dem Exfie 
ei neuen Bundes und „Deren des Sabdar’s" an bie 


Sielie des Sabbat’s geſetzte Tag, wo man Gott eben ſo 
wohl anbeten kaͤnn, ais an dem durch juͤdiſchen Abetglau⸗ 


ben entweihten ſiebenten Tage. 2) Der Tag, wo malt 


ſich ver an demſelben erfolgten Auferſtehung Behr ud dert 


Tb: en Dvsaifiien. Verfaffung das Sabbats⸗ Gefeg: at | 


X 


bas denen, die ihm im Geifte dienen, verheißen iſt und u 
# bem er felbft, als unfer Vorläufer einging, ba er von 


——8 


Asins d des heil. Geiſtes dankbar erinnern on ” 


— - 


Wenn von inäprern Xiten & ©. in der Bpiit Baruabue ü 6. a) 
auch noch die Simmelfahrt hinzugeſett wird, fo darf dieß 


wicht had hhronologiſcher Gubtiiitaͤt verfianben. werben, weil 
- er Seas nad Dem, welchen ie aica⸗ al⸗ 


* 


- 
z 


- 
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: Am usügtiäßen, eärt RG — nn - 
Bedeutun A pnu⸗ Lin. epist. 11. ad Tanner. (isöäb., 
„wovon wir bloß. ‚einige Arußerungen, ‚andheben. mollen : : 

„Sabbatom commendatum est priori we in ha? 
pisäı in . requie Spirdus ‚Sänett TORE —. ». „Dies tämen 
Dominicus' non Indaeis sed rislian t 1ön4 
. Domini deelar atiis est et ex. ie habere cöepit. Zap 





ad’ + © 


in ea non, sunt aclione, yus corpora, recepta —— | 
- für. "Tale qüippe actionem ‚Significat die s ociavs, 
— Borthat, = = Quapropter, änte ı vesurrectionem Dame | 
ni, Quaimvis sauotos patres plenos spiritu ‚prophetico 
‚'ostavae' sacramentum nequaguam laterei quo 
—— resurrectio - — reservalum. est taınen. et Öc 
cultatum, et solum celebrandun sabbatum traditum 
‚est, quia erat antea requĩes mortuorum: resurr ectio 
autem nullius erat, 'donec veniret ‚Christus, | gui rer 


u „ gurgeus ex mortuis jam non imoreretur, et mors mi 


ultra non donre mur «* (c. 15.). Mar vgl, An. gust. 
‚sorm. de teimp.serm. 15%. Opp- T.X. P- 32%. -Ab& 
baris Pirminij de singulis Hbris eich i in Galeir 
wi Biblioth. Pair! T. XIII. p. 262. en 


Indem die alten Ehriſten dieſe Benennung. vorjugee 
elf wäplten ‚ wollten‘ fie ‚anzeigen, daß fie ſich zur an 
Ehriſtus, ihr Pat und ip Kun ie und iu 


ur nu > — — 
*5 x 


hasou — feoret, aid — —* Talent: * 
. auf den Domnerſtag trifft. Der Rame zuge drusamuan (Um 
„surrectionis dies, Basil. M. de Spir.S. 0. 87.: Hiergn, ep,87- 
4.0.) begreift, die Avaßaoız, als das Consequens seale, mir. in 
"fi, wir in dem Symbolo unter dem mortung ost, ba de 

“ewndir ad inferos ‚eitpalten it. J ev En 


ernarkr ne‘ vn 
j - nn 


on ° . 22 
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‚cr Rn Deum, nöstrum.. "Ad Persas' st, „forte. ‚depy 5 


ha ipsum aan in suo ges Bi nn: 


2327 


ke atis — si diem solis —* — alia 
Yonge Talione qyam de religiöne solis secundp locp.. ab 
„eis. sumüis, qui: diem Saturni ‚otio et. yielui ‚decernunt, 
exörbitgutes et ipsi a Iudaico i more, quem —— ant. 
Le Tertull, ad nation, c. 15. Um aber jedem or wurfe 
zu zntgehen erklaͤrte man ben Dies solis ol leg orif ha 
m fi fh, von Chriſtus der Sonne der Ger⸗ tigkeit und 


von dem Lichte, das gekommen ſey, bie elt zu er⸗ 
— ee — 2420 :3 — * 


Wenn (don in der: vorbin unge rg Stele ang 
Tüsfin” Mart. Apolog. I. p. 325. Allegorie zum Grunde 
liegts ſo iſt dieß noch viel beflimmter in Ambros. 
rm, wo gefpgf wirds... „Dominiaa hobis.venera- 
bilisostyretque solemiffs, quod in ea Sefvator'velut 
selidrieis Biscussis inferorinitenebiis‘ Tuce‘ rehrre- 
E etiohis € emicuit: ‚ac. ‚piopferea ipsa dies ab“ hominibus s 


— säeculi Dies Solis voratun:, a .guod. griss, sam. Sol 


17, Dura ! 
justitiae Christus Hamideit- „ 1 gt Chryso- - 
‚tom. de resurrect, homil, ⸗. wo man eine fortgefegte.. R 
Auegorie findet. 2 
Daß unter dem „seftgefe he en < a g e (die stato) 
von welchem Plinius Epist, ad Traj. Lib. X. ep. 97. 
redet, ber Sonntag zur verſtehen ſey, hat die Bene. 
Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich. Oft bedienten ſich erh die . 
Chriſten dieſes Ausdrucks, vorzuͤglich in den Faͤllen =. 
| fie zeigen wollten, daß die Feyer diefes Tages von Chris 
ſtus felbit oder den Apofteln angeordnet fey. Wenn von 
Ghryfofßomus u.a. auch der. Name: Dies panis. 
‚gebraucht wurde, To follte derfelbe die Sitte, an biefem 
Tage das Abendmahl zu halten und dad Brodt zu brechen, 
bezeichnen. Wenn endlich manche Schriftfteller ben Sonnz 
tag au „KRönigin,der Tage!" (Basıkıooq ray yus- 
guy) nennen, fo ill dieß weniger ein allgemeiner. Name, 
als vielmehr ein Epilheton ornans, wodurd) man die Hei⸗ 
digkeit und Ehrwuͤrdigkeit deffelben bezeichnen wollte *) 


Die erfte Verordnung den Sonntag betreffend. findet. 
man im Zeitalter Konftantin’s b. Gr. beym Euseb. de. 
vita Constant, M. Lib. IV. co. ı8. und Sozumen,., hist, 
ceeccl. Lib.2. 0.7. Hier findet man bie Benennungen 

„Tag des Herrn (Erlöfers) und Sonn⸗Tag“ mit 
einander verbunden. - Merkwurdig iſt, daß Konſtantin 
‚ ah. den Frey: Tag (æꝙo tov vaßßaron, vgl. Vale- 

sius und Stroth Anmerk. zu Euſeb. K. Sehe 2. B. 





N Böen beym Sgnatius rommt die Formel vor Eheiöfnie 
105 gılozgraros erv Kupıaxıv, 179 üvasranılov, inv Baör- 
Ada, Tv Unaror nucup Tan Tnegwr. Bel. Greg arı Naxs 
orat. 43. ı % Basılısva vuv öpar cn Basıkıda TOy. — — 
mounevn. Nach BuXxtorf. de Synag. jud. q. 10. P. 246. 
pflegen die Rabbinen den Gabbat Malechab i.e. Regina, zu 
nennen, und es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß diefe 
Benennung Aus bem Iubentgume zu den obriſten abergegan⸗ 


gen ſey. Na 


. > ‚ber Ödrgtiter. J 556. 


| © 405-606.) zu einer Art von Beyer sag beflimmte, 


Die Berordnungen der ſpaͤtern Kaiſer f. God. Theodo. 
Lib. H. tit. 8. 1.1. od. Iustin. Lib. II, tit. 12. L. 12. 


Bgt Binghem Orig. .T. X. p. dB, 
Fr den bisher angeführten und andern Stellen wirb 


bloͤß apologetiſch⸗ und dogmatiſch des Sonntags erwähnt. _ 


Dennoch liegen auch polemiſche Beziehungen Darin. 


Dieß kann nicht befremden, wenn man weiß, daß es una 


ter den Chriſten Partheyen gab, welche zwar den Sonn⸗ 


tag nicht verwarfen, aber die Beybehaltung bes-jlidifchen 
Sabbat’s in Schu& nahmen. Dahin gehörten vorzügs. 


lich die Razarder und Ebibniten. Von leßteren 
meldet Euſebius ‚hist. eccles. Lib. III: & 27. ; baß fie 
die Beobachtung des Mofaifchen Gefetzes fuͤr nothwendig 
hielten und ben Sabbat, nebſt anderen juͤdiſchen Ge 
brauchen, ſtreng beobachteten, und" darneben duch den 


„SHriftlichen Sonntag feyerten.. Man hat auch bie Mon 
"taniften biehet gerechnet; allein man weiß don ihnen 
bloͤß ſo viel mit Gewißheit, daß fie auch am Sonnabend, 


wie am Sonntage, das Faſten für unerlaubt hielten, 


©. Tertull. de jejun. c. 15. 
| . Daß bie Zahl der Sabbats⸗ greunde ziemlich groB 


gewefen ſey, beweiſen die Verordnungen ber Kirchen-Ver⸗ 


ſammlungen zu Laodicea can. 29. und zu Elvira can. 36., 


wodurch bie Sabbats⸗Feyer (neben ber fonntäglichen) inte 


‘ —2 


terfagt wurde. Auch gehet aus Auguſtinus, Hieronymus 


u. a. hervor, daß fie noch am Ende des IV. und in der 


Mitte def. V. Jahrhunderts Spuren davon fanden.. Ueber | 


die Verbindung ber Sonntags: und Sabbats⸗ 


Feyer erklaͤrt ſich auch Gregor. Nyssen. Opp. T. III, 
p. 312, wo es unter andern heißt: „Mit welchen Augen 


kannſt du den Sonntag anſchauen, be dur ben Sabbat [hans . 
deſt Weißt du nicht, daß dieſe Lage Brüder find? 
Doch iſt zu bemerken, baß dieſe Bemertung eine beſondere, 


— 
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Bi. N ‚ Die Befle. 


im. Gingange ber Homilie angefhbzte, Berantaflung hatte, 
Eine Menge von Zeugniſſen über die Berehrung des fie= 
| benten Tages, beſonders in, ber prientalifeh : gfiechiſchen 
Kirche, wo ſie ſich am laͤngſten. erhielt, hat Bingham 
Origin. T.IX. P- 51 —65. gefammelt. f 


u Indeß war doch weniger Streit uͤber die Sonntags⸗ 
Feyer an ſich und im Verhaͤltniß derſelben zu dem abge⸗ 
ſchafften Sabbat, als uͤber die Art und Weiſe derſelben. 
Eigentliche und abſolute Gegner des Sonntags finden wir 
nicht in der Geſchichte. Wenn manch? häpetifche: Partheyen, 
beſonders die M a nichäer, zuweilen fo genantit werden, 

- fo rührt dieß entweder aus Mißverftand, oder aus Seftens 
Haß her. Beil fie den Sonntag auf eine andere Art de⸗ 
gingen, fo behaupteten die Gegner nicht felten, daß. biefe 

ihnen mißfällige und für. unwürdig gehaltene. Art fo gut. 
‘wie feine Baper. ey, und daß man dader annehmen koͤme 
daß ſolche Haͤrectiker, weiche mir der katholiſchen Feyer 
nicht uͤbereinſtimmten „ eigentlich Menſchen ohne 
Sonntag waͤren. Solche Schluͤſſe und Beweisfuͤhrun⸗ 
gen findet man nicht ſelten bey Amdroſin us, Axguſtinus, 
Leo d. Gr., Epiphanius u. a. 


Haͤufig wurden auch ‚diejenigen für Sonntage Feinde 
gehalten, welche aus dem Geſichtspunkte und Grundſatze 
der evangeliſchen Freyheit, die Feyer dieſes Tages fuͤt kein 
goͤttliches Gebot, ſondern nur für eine menfehliche und ge- 
ſellſchaftliche Einrichtung, folglich nit für nöthmendig, - 
ſondern fuͤr zufaͤllig und wandelbar erklaͤrten. Alsdann 
aber muͤßten nicht bloß viele aͤltere und neuere Haͤretiker, 
ſondern auch rechtglaubige Kirchenvaͤter, wie Elemens 
- Aleraubrinuß, Origenes, Auguftinus, Hieronymus u. a., 
welche diefe Grunbfäge fo deutlich bortrugen (ogl. N I. 
©. 21: ff.),. verdammt werben. 


Daß diefe richtigen Geundfäge, fo oft verfangf wur 
‘ den, ſcheint hauptfachlch von den Geſetzen herzuruͤhren, 


X} 
» 
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ver ohren | ‚= u m J 


weiße die ——— über sie Sonntags: ER zu ges u 
ben: für noͤthig erachtete Selbſt Staatsmoaͤnner · ſcheinen 
vie entgegengeſeizte Anſicht begünſtiget zu haben, damist 
idre‘ poitiſchen und‘ policehlichen Einrichtungen und An⸗ 
ordnungen dutch die goͤttliche Auctorität, welche man vor⸗ 
‚Bub · ceſto ſicherer begruͤndet wuͤrden. Aehnliche Erſchei⸗ 


nungen zeigten ſich ja im XVII. und xviii. Jahrhundert 
in der aroteſtantiſchen Kirche und in den Streitigkeiten: der -' 


jurg-Sahbatıi. et de 'moralitate Sabbati. Sein. ‚Wunden: 


alſe⸗ wenn man im fimften und ſechſten Zaprgundeit. fra a 


nicht in die wahren Srundfäge zu finden” wußte undcdie- ze en, 


Fragen von ber. abfoluten! und relativen Nothwendigkeit— | 


verwedſalte D gi 


: Die. Baiferlichen: und obrigkeitichen Beiorbmungen 


betrafeit bloß bie äußerlihe Feyer ‚und. waren zus 


naͤchſt dem Cultus der Juden und Heiden ‚entgegen ges - 
feßt.: Es ward im Ulgemeinen erklärt, daß der Samatag; 
als der von. allen Ehriſten zu kegehende heilige Tag be⸗ 
ſtimmt ſey, und daß an demſelben die Andachtsühungen” : we 
der Ehriſten "auf keine Beife geftört. werben follten.. Shen, 


RKonſtantin d. Gr. hatte allen Unterthanen bes roͤmiſchen 
Reichs 'alle Arbeit an dieſem Tage verboten und beſon ⸗ T7 


ders auch den heidniſchen Soldaten beftinimte Befehle abaw © 
bie Feyer deffelben ertheilt. S. Euseb. de vit. Constank: - 
M. Lib. IV. 0.18 — 20. Dieſes Arbeits: Verbot ward: . 
nachher: oft wieberholt, zuweilen geſchaͤrft, zweilen äben 3 
auch, vorzüglich i in: Betreff‘ der Selbarbeiten und ber fo.ges- ::. = 

nannten Riebeswerke (opera 'charitatis), gemildert Br; 


Cod. — Lib. uk ütın.. 3.: ‚;Ornpes judipen, — | 


Pe Pe a 


culturae: bins —S idserviant; quoniam. Sie J — 
quenterbvenit, ‚gt non 'aptius alio die frumenta sulcis EEE 
aut vinea&' serobibus- mandentur; ne ödccasione mo- 
menu pereät «oinihoditas coelenti Provision conces-. | 


1 Die a. 


a2.“ Cod, Theodos. Lib. IX. it. 1. Wr Es wurden 
alle gerichtlichen Verhandlungen und Verfahren ſuſpen⸗ 
dirt, und die Schauſpiele und oͤffentlichen Volksbeluſti⸗ 
gungen auf's firengite unterfggt, Cod. Theodos. Bi: XV. 

tit,5:1.2.5. Cod. Iustin, III.12. 11. u. a. Dieſe kaiſerli⸗ 
chen Verordnungen wurden auch durch Kirdren- Geſetze be⸗ 
Räriget; vorzüglich durch Gobcil. Aurelian. III. o. 27. V. 
e. 20. Antissidor. c. 16. Matiscon. u © 1. Moguntin 
a. 813, can. 37. u. a. 


Was die innerliche Feyer betrifft, fo ift Bier: 

über nicht fo wohl die religiöfe Gefinnung des Danks ges 
gen Gott, Stärkung des Glaubens, Erwecung der Brus 
der-⸗Liebe u.f:w., als vielmehr die Art und Weife zu ver⸗ 


u fiehen, wie biefer dem Herrn geheiligte Tag anfländig und 


würbevolf begangen werden fol. Und hierbey beziehen 
ſich die Sehenfäge nicht fo- wohl auf diejenigen, „weiche 
außer ber Kirche find, wie die Juden und Heiden, als viel⸗ 
mehr auf bie, weiche fich von der katholiſchen Kirche abſon⸗ 
“dern, d.h. auf die Häretifer. Aber auch hier finden 


wir mehr negative, als poſitive Vorſchriſten. 


‚Schon Tertull. de cor. milit, c. 5. giebt als cha⸗ | 

rakteriſtiſches Merkmal ber aͤchten Sonntags: Beyer anı 
Die Daminico jejunium nefas dueinaus, vel de 
geniculis: ‚adorare, d.h. wir halten es fuͤr uners 
laubt, zu.faften, und das Öffentliche. Gebet fnieenh 
zu verrichten. In Anfehung bed Faftend drüdt fi fi Epi i⸗ 
p han. exposit. fid. c. 22. fo aus: Tec zugenza; ara- 


2.008 Toupspas nyewar 7 ayıa avey xadaicen Puxin- 


—X xaı ovvaksıs ar oder dnersiee, ou Snereusı” 
avaroAovdor yap dozıv &r zupaxn Ynorevaır. Bon 
beyden Gebräuchen fügt Gassianus Collat. Lib. XXL 
c. 20.: „Ideo in ipsis diebus (a Paschate ad Pentevo- 
' sten) nec gehua in oratione curvantur, quia inflexio 
genuum, velut poenitentiäe ao luetus indioinm eat. 
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‚der Härten 5 369 


Ahdkesatiam, pen osAmia eandem in iltis so- 


kennitatem, quam die dominica custodi- 
muR, AM:gaa.majores mostrinec jejunium 
wgendum;. nee genu esse fleetendum, ob 
gev.evomtiam ‚resurrectionis dominicae 
tradiderunt“ Die zehlreichen Kirchen: Verordnun⸗ 
‚gen hieruͤber hat Bingham Orig. T. IX. p. 57— 41. und 
T. V. 9255 — 57. mitgetheilt. Auf die: Uebertretung ber: 
felben ward der Kirchen-Bann geſetzt. 


Daß dieſe Kirchen-Geſelze. hauptſaͤchlich ber Mani⸗ 


ber und Priscillianiſten wegen gegeben wurden, 
fagen einige Stellen dead Ambrofius*), Auguſti⸗ 
nus**) und Leo’ b. Gr ***) auf das Beſtimmteſte. 


Ambros, epin, 83. p- 308. : "Die Dominica j jejunere nom 
"possamus, quia Manichaeos etiam ob istius diei jeju- 
nia dämnamus, Hoc est enim resurroctionem Christi non 
. sredere, _ 


u Augustin. opi 86. aa Casul. : '„Nuno vero poster quam 5 


‚ baeretiei, maxime impfissimi Manichaei, jejumia diei 

" Dominicae non aliqua necessitate Occurrent® peragere, sed 

ö quasi sacra solemnitate statuta dogmatizare, coeperunt,.;et 
— Ännotuerunt "populis christianis, profeero nec-tali necassi- 
tate', qualem“Apostolus habuit (Actor. XX.) existimo fa- 


u: eiendımm esse, quod:fecit: ne majus malum incurrater is 


1 


:. serädalo, quam bonum percipiatur ex verbo,“ 
“ "= Ledn. M epist. 93. ad Turrib. c. 4.: „Quarto capitulo 
J ‚conginetar, quod Natalem Christi, quem secundum susce- 

“ ptiönem veri hominis catholica’ ecelesia veneratur, quia 
vrerbum caro faota est et/ habãtavit in nobis, non vere isti 


3 EEriseil hanistae) honorent,-sed’honorare se simulent, je ju- 


. „wantes codem. die, aicut et dieDominieo,. qui 
-68t dies sesurrectionis Christi. Quod utique 
ideo faciunt, quia Christum. Dominum in vera hominis 
natifre natum esse non credunt, sed per quandam illusio- 
‘nem ostentata vider? volunt, quoe vera non fuerint;- se- 
‚quentes dogma Cerdonis atque Marcionis er cogna- 
tis.suis Manichaois per omnia ooncordantes. Qui sicut 


A 


v 
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In eingin Kiechen Geſebe werden auch ·aoch die anmame— 
 Ggrdon’s und Mereivonié Hhinzugeſugt, was auch mie 


anderweitigen Nacrichten pallkommanichereiaſtenin. 
Zut Rechtlett gung ihres Gebraüchs geben pie Haͤretiler 


(Cwenigſtens die Manichaͤer) als Grund an: daß eegeſches 


be,.um ſich dabarch an die Zu kunft Jeſau Chmi ſtig u m 


| Weligerithte, welcher man, nach derbe. Schiffe 
nit Sucht. und. Zittern und wit. Buße entgegenſehen ſone, 


zu. erinnern.‘ Die Kirchenvaͤter aber finden dieſen Gumb 
ganz unftatthaft, und bemerken, daß der ·Sonutag eie- 
Ta’ der Freude ep. weil er bie, Haffnung. der Chri⸗ 


ſten auf Chriftub, den vom "Topp. Auferſtandenen, hin⸗ 


weife:' ‚sn den Conslitat, Apost Lib..V. e. 20. Heißt Ess 
Evöxos Auaprıas dorar Ei orebow; 
juEpa» avaazascas —2 ————— 
—D — Yopras : —* xarngar\.: vegand 
ya yap ösı fv duvraıss '@AI ov nerdneae 
sn ‚der dem Suftinus Martyr. N Unxecht) zugeſchriebe⸗ 
nen Braidluag⸗ Quacatea txe⸗apons al ‚Ontbass 
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‚In nostro exämine: dotapei. atqüe convicti: sunt, Dominichm 

diem, quem nobis Salvatoris nostri Yosarreetio couseovavät, 
exiquut in moergre;jejpnäi; „wolis (us ‚prplitum:en) zere- 

. zentiae hans contineptiam deygrenten,. ug; Beuamninjeimt 
a nostrad fidei unitate. discordes, os. dies, quae.a nahe I: 
Inetitin habetnr;, ab Hlis in "adflictione dugatur. 
dienum est, ut. inimict eruoid:Christi et resurrettionig ta- 
lem exeipiant sententians, qualenm elegorunt · dottrinam. 


NH Conxil raqax. I. can. 4: „Si, quia Nasalem Chrisk'secun- 


dum qafnem. non bene honazat „sad honorars an singlen, 
iejunans 2odem die et in Domipiso,, quis Christum in: 
.. vera hosminis natasa natum esse mon credit, sieut. Ce L- 
“don, Marcior, Manichaoäs et Priscillianue, 
2 anschema: sitle. Buar oh die Aechtheit dieſes Braͤge ſchen 
Concils bezweifelt (. Bahr Meise Kürcheiroekfanneer 
Iuhgen, ©. 26.); allein. die, Got. Has anf. ahue sed Wit 
Leo hs wie übereinfinmenbes — —— 
lea 
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—8* ee man's: Tode & er upiei] ujadper. 
yorv..oupfloden tare:ens dvästanenx ; 2 öf .n8. en, rour 
Xpetov Hapıri Wu: öe anagrnnater, x TovViR. 
auzav.reiavaromevov  Savarov ndevdeg@dnyer ! 
to. rom weoorelınay de zgorarv y ToLa um: 
en we“ dia ße nV apınv 3: xadag.; 3 
yası 2 wardptog Eipnrarxos 0 uag TUS. Mas 
Srıskäntosg Aovuydovrov, ei To FEpL.Toy.: 
wusya Joyps Ew ® nduynrau wanmepı. EnS.« 
KEryryRogens, E# u os rAıvoner yoru,isee 
dur. Yeoduruus in jdcoe ins Rupsanın 
xara rnv'ondeıcar zepı avens alzıav. 
Endlich gehört auch nach hieher eine Stelle aus’ Augustin, 
epist. 119. ad Ian, c. 15.1: „Propter' hoe et jejunta re» 
laxantur, et stantes oramus; quod est signum resur- 
Tectionis. 'Unde etiam omnibus diebus’ Do- 
minicis id ad altare observatär'et Halle- 
Iujah eahitur“. Doc bemerkt, der Verfaſſer bald 
darauf fo. 27.), daß er nicht wiſſe, ob dieſe Sitte übers 
all eingeführt fey (ut stantes in illis diebus et omnibus. 
Dominicis sremus, utrum ubique servetur, igmoro). . 


- . 
a 


Einen Hauptgrund aber, warum’ die , Gästen bie 
Sonn und Feſttags⸗ Faſten halten zu mäüffen glaubten, > 
| finden»seir: jaſt ganz mit Stilfhweigen übergangen. : Es 
Wwar bas bie Abfi icht, ſich auch in dieſem Stuͤcke von den 
Jud em, mwelchen das Jaſten am Sabbat und, an den Fe⸗ 
ſten ſiteag verboten war und es noch bis auf den heutigen 
Tag iſt S. Bodenfhas kirchl. Berfaffung der Juden. 
Th. I: S. 124. ff. zu unterſcheiden. Dies läßt fich aus 
der Abneigung alter Gnoſtiker und Manichaͤer gegen alles, 
was ben Auſchein jiwiſcher EKinrichtung hatte, ſehr —* 
erklaͤxen. Den Kitchenvaͤtern aber mochte die Harmonie 
mit dem verhaßten Voſke in dieſem Stuͤcke aus mehtern u 
Grimbeg eben ride eh erwuͤnſcht ſeyn, und deibalb n 
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ne 0m Dune, ent w 
Fr Anſehung der ibeien Site wird es das Imell: 
mäßigfie ſeyn, wenn bie wenigen zerfireuten Nachrichten - 
‚über die Feft:Feyer der vornehmften Häretiker zuſam⸗ 
mengeſtellt „und mit ihren dogmatiſchen Grundſaͤben in 
Verbindung gebracht werden · 


Nazaraeer und. Ebiomiten. 


Sie kommen bey den Alten, wie nach Zeit: % nach 
J —— ſtets in ſolcher Verbindung vor, daß die Mei⸗ 

ſten fie ſchon laͤngſt für eine Parthey gehalten haben *). 
Wie :verfihigben fie aber auch immer gewefen feyn moͤgen, 
fp ann do, Zu ben einſimmigen geugniffen der Auen, 





BR Da bie Xtted ‚Außer Zertullianus, und —— wär. 
. ben Namen Sbiontten oder Ehie näes bon. ein em tiſter 
3— Ebiton, ober Shijen ableitet) fall ale hm bas Hebr. MVax 
(Ebjonim, Arme, Dürftige) denken, fo pflegt man diefm Kas " 
men zur Bezeichnung der craffern und firengern Juben + Chri⸗ 
fen melde häufig Razarder oder Razarenee genannk 
ewerden, wie urſpruͤnglich ale Shriſten bey den Juben hißen, 
nqzu ·hraucher. Un der gelehrten Sarift: Getetiſche OQutwicke⸗ 
Aumg der vopachmften guaftifcken Syſteme von D. Aug. Ne a n⸗ 
ber. Berlin 1978. 8. findet man ©. 361. ff. eine ſchoͤne Abs 
handlung: Ueber bie pfeudosclem entinifden Ho⸗ 
—milien; ein Beytrag zur Gefhigte der Ebtonks 
ten. Man kann, was hier beſonders S. 362 — 63. über bie 
Werſchieden heit bepber Partheyen geſagt wird, als richtig Js 
geben, und dennoch bedhe unter dem Namen der ja be. ffis 
renden Ehriften aufammenfaflen.. Die Mazarker werden 
von den Alten überhaupt ſelten erwaͤhnt. Aber ſchon —** 


nes, Cuſebiut und Epiphanius unterſcheiden zwey Claſſen im⸗ 


ter den Edieniten deren eine 1“ den n ehren der Gnoptter ans 
717 Pe | 5 * 
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das Sememchanice ihrer Onmotige ar fetjente 
 Yunkte zurbdgefhhat werden , ' Ä 


I. Ehriftus wat ihnen nihr Gott oder. S obn Gotr 


tes (ats nomen naturae), ‚fondern bloß ein goͤttlicher 


BVDesandit er, wiewohl non einer weit voilkommneren 


Natur und Beſchaffendeit und hoͤheren Bine, als alle 
febere.. 


= Sein af und: Ptan war micht eine neue Re⸗ 
gion zu ſtiften, ſondern nur die Religion des alten Bun⸗ 


des in ihrer urſpruͤnglichen Lauterkeit und Reinheit und in 


veredelter Geftalt wieder herzuſtellen. | 
» UL Daher find die Anjtalten und Einrichtungen des 


alten Bundes und bie im X: T. enthaltenen goͤttlichen Vor⸗ 


1 


⸗ 


ſcheiſten durch Chriſtus nicht abgeſchafft, ſondern in der 


verbeſſerten Form, welche ihnen das Evangelium vie J 
ben, beyzubehalten. one . , 


"Hieraus nun van f ch sig nf und nt 


fliren: : 


“I Def und. warum ſte bie Zever bes. fiebenten 


— Tages, oder Sabbat's, nicht unterließen. Es Tchlen - 


ihnen ynerlaubt,, bie äitefte ‚ von Gott ſelbſt Angeorbnete 
Feyer zur dankbaren Erinnerung an bie vollendete Welt⸗ 
und Menſchen⸗Schoͤpfung und an Gottes Allmacht, Weise 
heit und Ste, zu unterlaſſen. Um nun: aber auch nicht 

gleichgultig vder undankbar gegen die darch Chriſtus ein⸗ 
geführte, oder wieder hergefteflte Ordnung der Dinge zu 


erſcheinen, fuͤgten ſie auch noch die Geyer des er ſte n Ta⸗ J 
ges, oder des Sonntag’s, hinzu, um aufıfolche Weiſe 


die phyſiſche und moreliſche Schoͤpfung, oder Die beyden 


Anfangs: Punkte des alten und nein Bun 


des, in ihrer Feyer zu vereinigen. Daß diefe Combi⸗ 


nation auch bey anderen Chriſten, welche uͤbrigens dieſer 


GSekt⸗ nicht beypflichteten, Beyfall gefunden und ſich ziem⸗ 
lich lange erhalten babe, in ſchen Den bemerkt worden. \ u 


— 
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ME: SE fi Reit Feſt ſeyern roͤnnten EIERN se 
Be rfon Chrifti tim kirchlich ogmnaufchen Sinne), auf 


- 


feine uͤhbernatuͤrliche Erzengung und Geburt af! 1. Be⸗ 


"chung hätte... „Da fie, nach Euſebius, Drigenes, Epi⸗ 
phanius Ar We. bie Empfängniß und Geburt Sfr 
von dem. heitig an⸗ Geiſte und der Jungfrau 
läugneten *h.. fo. konnten ſie auch Fein Feſt der Berkündie: _ 

gung. und. Cühernatürlichen) Geburt Jeſu annehmenz oder 

| vielmehy , ‚fie. An wůrden ſolche Feſte / wenn fie damals ſchoͤn 
wären ‚amgeorbnef. gemefen, um Wien Grundſatt nic, 

unfjen zu werden,; verworfen haben. V 

‚BennEufe bins (Hist.'ech.: Lib. TREE von. - 
sen Ehioniten. (oder, wie er ſchreibt/ Ebi onaern) berichtet, | 
| Taız dı av xupLaxaus NuEpRLS, pur, za napagdnage: 

| eis KPnunp. ns: sarygıou [al; ‚Kugiöv; al. Agısrav], Ä 
= gvræsratoo EnersAovv — ſo kann dieß zweyerley beis, . 

‚Benz. 1) entweber :.fie feyern, wie wir. thun, den Sonn: |. 
tag zur Erimmerung an die Auferſtehung Jeſu; 2) vder: 


Sn 


u fie ‚halten an’ den Sonntagen -da8 heilige Abendmahl: (eig" 


214 dyapııaiv Kuapiov): - Das Letztere ſcheint indeß im 
Widerſpruche mit Epipha nius ‘(Haeres. XXX.) zu ſte⸗ 
hen, wo gefagt wird, daß ſie nut einmal des Jahres 
das Abdendmahl halten. Seine Worte find’ (Opp: Te 
| p- 159, ed: Petay.)ı Muscnpik, de 0 zedovör ware — 


N 


= BORN Irentue (ady. a” INK, PN "Gierongmns.. 
und Eafthius-TFli ol. Lib. VI. c. 17.) ſuchten die be⸗ 
ruhmten Bibelaͤbexſet er: A u twin Symmaqhus, welche 
beyde Mitglieder. ‚bee Fbidnitiſchen Sekte waren, dadurch⸗ daß 
‚fie in der bekantzten Stelle Jeſ. 7, 24. das hebr. Wort —RBG 
| nicht durch ragdenps ¶Junglrau), ſondern var ss (iüngee: 
Weib) uherſetten, die Weweistraft, welche aus ber ‚Sibsifigem, 
MWeiffagung hergenonugen zu werben pleite, ju entkräften,, Ya 
"Man fieht;ang hiefem Benfpiel;, daß die“ “Mitglieder diefer por⸗ , 
they deh Befkreitung: des kirchlichen Dogmars mit Ami iht und 
Gonfoanens verfuhren 1 cn | i 
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TS Won ihrer Keyers oder Nicht: Feyer ber abrtgen 
Felle haben wit Feine Nachrichten. Daß die Myfterfen,. 
von welchen Epiphantußil. c. erzählt, bad Ofter: Befk 
ſeyen, ift wegen der Alvuor hoͤchſt wahrſcheinlich; 3 
‚aberizu bedauern, daß wir fiber die Art derſelben nichtt 
Näheres krfahren, und bag nicht gefagt wird, im welchem 
"Sinne ſie eine Auferſtehung Jeſu angenommen ha⸗ zu ' 
ben, Nach dem, was Epiphaniüs gleich hinzufügt, So 
nach jhrer Lehre die Welt⸗ Herrſchaft zwiſchen Eheriſtus 
und! dem Teufel getheilt fey (was offenbarer Gnoſticis⸗ 


mus maͤre), wuͤrde es ein Symbol des Siegs des Guten 


‚über das Boͤſe genannt werben müffen. Noch bemerie 
Epiphanius, baß fie ihre Verſammlungen nicht Kirchen 

— (desinsuag), ſondern Synagogen (swraymyär) nann⸗ J 
ten, ind alſo auch darin ihre Anhaͤnglichkeit ali das ‚ara - 
felige Geſetz“ (wie ſich Drigench und Sufeötas ausvruͤceny 

an den Tag Iegten. BE rn 


ars 


J Da uͤbrigens dieſe⸗ Sekte bis in’s vierte —B 
fortgedauert hat (Walch's Hiſtorie der Ketzereyen. Ah. :- 

©. 119.), fo dürfte ed nicht unwahrfepeinlich feyn, bof fi a. 

‚nicht ohne Einfluß ‚auf die fpätern Keſte ber ‚Tatbolifchen 
Kirche geblieben ſey. Wenigſtens dürfte dieß i in ber orien⸗ u 
taliſchen Kirche der geu geweſen ſeyn. IN 
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Hemerobaptisten.” 


Under‘ Aefen Namen wird. von den Alter rine ia, 
ſirende Sekte. angefuͤhrt, welche wahrſcheinlich gat nit. 
zur hriftlichen Kirche gehörte, oder Doch, frühgektig. yon... 
berſelben ‚abgefahen und unter dem Namen Dex —8 an⸗ 
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Be: | . Die Bde | r 
nis SHrifen ober Mendnser eine: agene Religlone⸗ 
„mid. Kirchen⸗Seſellſchaft gebitdes zu haben ſcheinet. Eyie: 
 phanius Haores. XVII. Opp: TiF: p. 36 — 373, wil⸗ 
‚her fein Verbindung mit den Razardern, Offenern, He⸗ 
rodianern u. a. auffühtt,  fagt über den Urfprung: dieſes 
Namens: Touro de aepıreov dvry xexrnueen y'dıpe- 
Bug, 6 Ev — TE rau MEtorW@gp, xeawvı.Te acı Pas 
‚rzavtiore adnmeoayv Bantibecodan 608 
xat Hucrgoßanı.scor edinge iv zrovVuadi 
As Grund der taͤglichen Taufe fuͤhrt Epiphanus das Be⸗ 
düuͤrfnitz einer täglichen Reinigung von Sunden an, und: 
fügt dann das Ungereimte dieſer Vorſtellung zu zeigen” 
und welchen Begriff dieß von ber Wirkung’ der Taufe ers- 
_ peden muͤſſe. Euſebius (Hist. ecoles. Lib. IV. e 2a): 
‚erwähnt ihrer aus Hegefippns in Verbindung mit den 
Efſſaͤern, Galilaͤern, Masbothuͤern u. a. Wahrſcheinlich 
ſind es auch dieſelben, welche im Dialog. cum Tryph. 
Ind... e. Bo. p. 216. (ed. Oberth.) unter dem Namen 
“ Baazısrov zugleich mit den Galilaͤern, Hellenianern 
und andern, welde die Juden gar nicht- für wahre Abra⸗ 
hamiten erkennen koͤnnten, angefuͤhrt werden. Fuͤr ihre 
Abſtammung von Johannes dem Täufer ſpricht 
der Umſtand, daß dieſer in den Pſeudo⸗ Cementin. Ho⸗ 
milien Patr. Aposi. T.L p- «633. ) Fnsgoflaxteoeng ge⸗ 
‚rennt wir: 

\ Hoͤchſt wahrſcheinlich And dieſe Hemerobaptiſten ste 
Vorfahren oder Verwandten der heutigen, Sohannid« Chris - - 
fen oder Johannis-Juͤnger, welche noch bis auf den 
heutigen Tag in nicht geringer Anzahl in der Gegend von. 

Basra und Suffer in Perfien leben, und deren Religions-. - 

Schriften hauptſaͤchlich durch Norberg (De religione 
. et lingua Sabasorum. 1780. 4. und: Codex Nasargeus, 
liber Adami, ‚Syrtace transscriptus et laline redditus. 

.  TI-TIL 1813. 18 ıd, 4) befannt geworben find. Sie 

— heißen auch Nasorasır bwelche⸗ Bande für eind mit. 
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nu-aivier. balten)s.- Mendaser (Menilki- Inhin): 
und. Zahbier, Das letztere bedentet wahrſcheinlich F 


Taͤufer und autfpriehtidem ſyr. und avab, zaba, tau>; 
fen. Andere erfiären es durch SterusAnbeter (von n2%).;. 
"Bon ihren Schidfalen, Religion: Meynungen, Gebräus, 
chen handeln Kaempfer Amoenitat. exotic. p · 4565: 
segg. und Ignat. a Lesu: Narratio originis, rityum : 
et erkorum Christianorum S. Iohannis. Romae. 652... oo 
VBgl. Assemani Biblioth,.. Orient. T.IL.P. U... 
p 609 14., mo gezeigt wird, daß bie Meynung des 
Ignatius alesu u.a., nach welcher die Zabier von den 
Neftorianern ober Ehaldäern. abſtammen follen, 
nicht haltbar fey. Assemani felbft erklaͤrt fie-für ein. Ge⸗ 
mifche von ſyriſch⸗ arabifchen Heiden, Chaldaͤern und Mas 
nichaͤern Er fagt p. 614.: Quemadmodum vero.ah-. 
haereticis Manichaeis aliquid mutuati sunt, ita ex 
Christtanorum consortio vyidentur acoepisse, quae N 
idem. Ignatius de Sacramentis et-Grucis vene-. 
ratione tradit.“ 8. ‚Eine gedrängte Ueberſicht von ih⸗ 
nen ‚giebt. Gesenius, unter dem Artikel: Zabier in, 
der Allg. Encyclopaͤdie der Wiſſenſchaften von Erſch und 
Gruber. Probe: Heft. 1818. 4.. p. 96 100. 
In dieſer Ueberſicht p. 99. werden, nach Kämpfer und - \ 
Ignatius a Iefu, folgende drey Jahres: Feſte der Zabier 
beſchrieben: „ı) Das Heft Adam’s und der Welt⸗ 
Schöpfung’ 3 Tage im Anfange des Jahres (offenbar. 
Norua, das Neujahr der Perfer, ebenfalls zum Anden⸗ 
fen an vie Schöpfüng): 2) Das Feſt Johannis des 
— Ta)”ͤufer's drey Tagez nad Ignatius im April; nach 
Kämpfer im Auguſt. 5) Das Feſt der Taufe, wo 
alle Zabier wieder getauft werben, fünf Tage; daher 
Bendsje (perf..fünf Tage). - Bey biefer algemeinen 
-  Zaufe verrichtet der Priefter viele Elevationen und Geres 
monien mit einem Dliven- und. Myrthen⸗Zweige, aber⸗ 
mals. ohne Zweifel vom Prerfifchen Bersom oder Beresme, — 


| 
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in heiligen, gweigen ded PARTIEN —** bosen 

- Schon Epeihiel (8, 17.) ib Strabaı KV, p- 763,). erwäße 
nen. Die Taͤutlinge ‚bügen, ſich BER Dame 73 das: 
Buffer’ An’ werden ‚nachher. ‚get bt. und 25 ig ale 
Yerını das Liebes: Mahl. ee 
Schale Waſf etö von den. Mieter Gebuͤlen z3berge⸗ 
et wird. —R IE Dun Eu rt " 

| Dieſe drey Sehe ind, ner eine: TS9 7 20, 1037 720% 

| auch "dad Sohannis- Fyſt kann weder dere Bet ae 
dem Gegenſtande nach, ſo genquit wardent)g nbeſten⸗⸗ 

n a0 bieten fie. für. die chriſtlich⸗ Frhlihn.Devsimiagiermche‘ 

als einen Bergleichungspuntt dar... Das eſte Beſt hat 
Verwandtſchaft mit dem. chriſlihen Oſſter Feſto, ala 
Anfang!des Kirchen⸗ Jahres und mit. ber darauf ſich be⸗ 
J ziehtenden Wahl des erſten Tages der Woche, ſtatt des 
fiebettten. Feyer⸗ Tages ¶. oben). ‚Mit dem dritten aber 
kann man das’ Keft der Zaufe Ch ri ſti m Jordan 
und vie Beſtimmung der allgemeinen Tauf⸗ Zeſte nein 
| der alten Rfrche vergleichen. Daß aber die hier befghries.. 
ur . * bene. Ceremonie der Taufe und bes Liebes RMahles mit mut, 
| dem ;„„tei mergitamur“ Tertullians (de con . 

c. 5), mit dem Xgicke.; mit ben Elementen, Ye 
mahls, undrder "Art daſſ elbe zu ſeyern, wie fe Tuakın. i 

7 Marti Apelile 6. 65. beſchreibt j und ‚wo befonhers dig.. 

Worte: of xalounevos zug Au dıaxar 4 Irögn- 

7 euere. ron. zaporiav heradgßeır. ‚np ‚Zom 

dugapssandertos: uprov; ar ‚airon, ae 
vdazegr: mertwürbig find, und mit andern. Erchugen | 

Sebräuhen:: Bewandıfgaft vobr, i "bedarf, keingr, Sins 

nerung. Are sone a 
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8 Den —* aha GShaunern hide ori ee N 
ſondern niannd faſt dieſelbe Eetelle ein, welche ii ver Vereb⸗ 
rung der - Im Sateer det — Be ange: 
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Unter dem Titel: Von den Feſt tagen— ber . 


Suskiter findet man in Münter’s) Verſuch 
über tie kirchlichen Aterthuͤmer ber Gnoſti— 
Per. Ansbach 1790. 8 S. 58— 74. eine gehaltreiche, 


Abhandlung, woraus hier um ſo mehr das Weſentliche 


witzutheilen ſeyn wird, da fie der einzige Berfuch i in dieſer 
Art ift; und da aud die neueſte Schrift über die Gnoflifer 
von Neander, wodurch bie theotogifche Literatur berei⸗ 
chert worden iſt, - fich bloß mit dem Theoretiſchen beſchaͤf⸗ 
tiget und die kirchliche Verfaſſung der fd vielfach verzweig⸗ 
tan gnoſtiſchen Familien unberuͤhrt laͤßt. 


Wie viele Feſte die Gnoſtiker gemeinſchafilich mit 
der katholiſchen Kirche gehalten haben, iſt nicht gewiß. 
Allein aus dem ganzen Geiſte ihres Syſtem's ſcheint zu 
erhellen, daß ſie, die den wahren Gottesdienſt beſonders 
in Meditationen und geiſtlichen Uebungen, nach dem: Be⸗ 
duͤrfniß eines jeden Einzelnen: ſetzten, ſich noch weniger 
aus beſtimmten Feſttagen gemacht haben, als die an Feſten 
überhaupt in den erſten Jahrhunderten arme: ‚fatgolifche 
Kirche. Indeß finden wir doch ausdrückliche Beugniffe von 
Kirchenvaͤtern, aus welchen klax wird, daß befümbers ind 
Feſt ſeht bey ihnen gefeyert wurde. ur F 


1. Dieſes war das Feſt der Zanfe Ehriki ve 


‚den Bafilidian ern. Es muste nach “ihrem Syſtem 
ein fehr heiliges Feft feyn, indem es zugleich die: Menſch⸗ 
werbung bes Ertöferd-feyerte, da Bafilines lehrte, daß 


der Aeon Chriſtus ſich erſt in der Taufe mit dem Menſchen 5 


VJeſus vereiniget, und baß fein prophetifches Amt-von der 

*  Beit angefangen babe. (Moshemii Comment. de ve 

: bus Christian. änte Constant.‘M. p.355.). "Der Zeuge, 

den wir fhr die Haltıng diefes Feſtes bey den Bali ilidia⸗ 

“nern haben, iſt Clemens aus Alexandrien, welcher 

meldet, daß ſie das Zauf⸗Feſt Ehriſti feverten, J und bie | 
Dritier Band. Aa 


x 


\ 


+, 





u. 2 un. 


‘ 


, 


ar 


L 
”_ I 


53300Diec >) 
& . 


\ vorhergehende Racht mit Lefüng ber Schtift derjenigen 
Buͤchan naͤmlich, welthe fie fin aͤcht erkannten, zubrachten. 


(Clem. Alex. Stromat.l, p-407. 2.08 de ano Banıkadav 
nar zei Äumziountos Gurov Tır Nuepur Eopralnuse, 
apogdımkunrepeverres en 
Sie feyerten diefes Feſt am fünften Tage des aͤgyp⸗ 
‚When Monats Tubi, der mit unſerm 9. ober 10. Januar 
&bereinftinimt (Clew. Al.ibid!). Ueber die aͤgyptiſchen 
Monate ſ. Bedade temporum ratione, c.y.). Ob aber 


ſie allein, oder auch andere gnoſtiſche Sekten dieß gethan 


haben, iſt nicht beſtimmt, da keind ausdruͤcklichen Zeugs 


niſfe davon vorhanden find, Indes iſt es nicht unvahr⸗ 
Icheinlich, daß ſie alle das Feſt der Stiftung der Religion, 


welches ihrem Syſteme zu Folge ſchwerlich ein anderes, als 


das Feſt der Taufe ſeyn konnte, gefeyert haben. 


Den Geburts-Tag Chriſti feyerte Feine gnoſti⸗ 
ſche Sekte. Selbſt die Katholiſchen thaten es nicht Im An⸗ 
fange id nicht Sor dem vierten Jähkhundert; und noch 
jest hält die orientalifche Kirche das Feſt der Taufe und 
‚Geburt‘ Jeſu an einem Tage, unfer-dem Name? Zoprns 


1. ge Enegayeaas, weil fie nichts-Gewiſſes vom eigentli- 
1 den Geburts⸗ Tage Chriſti weiß. Bey den Gnoſtikern 


kamen nun noch dogmatiſche Urſachen hinzu, die mit denen, 


deren wegen fie bad Tauf-Feſt Chriſti feyerten, in genauer 


Verbindung fanden, und.einen vollkommnen Grund an: 
geben, wadum Chriſti Geburts ⸗Tag ihnen nicht heiüg ge⸗ 
wefen iſt. Den Bafilivianera naͤmlich war er ein bloßer 


Wenſchbis zu feiner Vereinigurig mit dem hoͤhewen Xeon 


Chriſtus, durch welche er erſt einer daͤmeniſchen Natur 
theilhaft ward. GlLoahem- I. 0. P. 256. Wobechis Dir 
ſtor. der Ketzer. J. p. 299). Den Marcipmihtn: mar 
feine Geburt, wie auch fein irdiſcher Körper, ſein Todt und 


‚feine Auferfiehung ein.Pbantaöm a, eine Taͤuſchung ber 
Sinne , : die Feine Wirklichkeit zum Grunde batinic (Ter- 
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toll: adı. Mare, HI: 8.5 /Thpodoret: hier. ‚Inb-Eıs6.) 


Die Bälentintaner faher führe Geburt ald. einen 'uns 


bedeutenden außerweſentlichecn Umſſtand am, <. indem fein 


Koͤrper/ ihrer Lehre zu Folge,aus einer feinen: aͤtheriſchen 


Materie gebildet, und durch den Leib feine. Mutter zur 


Erden gekommen war, wie Waflgr durch einen Canal fließt. 
(Iren. adv. haeres. L 7.2.) Sein wahres Grspäft fing 
‚aber auch. nah ihnen erft bey der Laufes an, als ber Aegn 

| Befus ſich mit ihm vereinite, . . 9 ar 


Aus oben diefen Geustfähen ſehen wir, daß Bet 29 | | 
des⸗Tag Jeſu bey den Guoſtikern fein Gegenſtand teils 


| giöfer Geyer ſeyn konnte: denn 68 war ihrer. Meymung 


nach nicht der Verſoͤhner, ber höhere Aeon, fondern. bloß 
der mit ähm vereinigt gewefene, jegt von ihm verlaſſene 
Menſch, weicher litt und. flarb, und welcher keiner göttlis . 


en Berehrung, fondern bloß dankbarer Achtung wuͤrdig 


war; und den Marcioniten war ſogar alles Phantom | 
| (Tertull. adv. Marc, Im. 8. Theodorst, haeı. Tab. I. 


24)... .. 
2. Db und mit weichen Gebräuden bie e Gnsfite bag 


Do ers Heft gefeyeti,haben, ift, fo viel wir wiſſen/ nicht 


‚bekannt, und ans Der Analugieihres Syſtemsſtheint es auch 


nicht wahrſcheinlich zu feyn, indem hie meiften ihrer Seke | 


ten die Anferflehung Chriſti im hiſthriſchen Sinno genom⸗ 
men, laͤugneten, und. fie bloß allegoriſch und moraliſch ers 


klaͤrten. Haben aber Die Gnoſtiker Oſtern gefevert, ſo 
mußte dieſes Feſt zur Erinnerung. der Beftätigung ber‘ 
geiftlichen Religion und: ber geiftigin Eriöfung. vom’ Uebel 
und vonder Herrſchaft bed Demiurgus geſtiſtet feyn, wels 


che Jeſas durch feine Lehre vollendet Hatte. Indeß iſt viel- 


leicht eine and unbekannte Stelle vorhanden, die hiericher 
biniges Ficht giebt. Ohiflet fichet naͤmlich den Wen⸗ 


do linas an, welcher behauptek, daß die Bafilidianer 
(ober vet alle.Onefidfer) den Tag, auf welchen der 
| Aa 2 
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aiſte Nenmenb / imr März katlen woͤrbe, aflrdnomiſch herch⸗ 
Het” dieſen und die darauf folgenden zwoͤlf Tage mit ſtreu⸗ 
den Faſten zugebracht, den Abend und die Nacht bes. vier⸗ 


"zehnten unter Leſung der Schrift. durchwacht. und. harauf 
- am fanfzehnten ihre Oftern. mit Freuden gefeyert haben, 
Dieſes waͤre alfo, ° wie Beauso bre (Hist. des Ma- 
nich. II: p.’69.)- richtig bemerkt, volllommen.hbereinflimz :. 
miend mir der Sitte der alten orientaliſchen irche gewe⸗ 
fen sund Schon dieſes muß uns mißtrauifch machen, da 
wir ſonſt fo auffallende-Aehnlichkeiten nicht bey den. Gno⸗ 
7 Atkkern zu finden gewohnt find. Auch ſcheint Beaufobre 
Mendelin’d Meynung nicht. günflig geweſen zu feunz; wel: 
hes noch mehr für meine Muthmapung ſpricht, daß es 
bloß eine Hypotheſe dieſes Gelehrten ohne hinlaͤnglichen 
Grund gemefen.ift, indem Beaufobte’ö tiefe Gelehrſamkeit 


und audgebreitete patriftifche Kenntniffe nicht vermuthen 
laſſen, daß eine biefer Behauptung guͤnſtige Stelle eines 
Kirchenvaters feiner Aufmerffamteit ſollte entgangen 
nn " Von den fibrigen Feften der derſchiedenen gnoſtiſchen 
vo Partheyen iſt nichts befannt. Clemens. (Stromat. I. 

op 408.) meldet'zwar, daß bie Ba ſilidianer uͤber die 
Beſtimmung des Todes⸗ Tag es Chriſti uneins wa⸗ 
en, fagt aber nichts von einer gottesbienftlichen Feyer 

>: heifelben; und auch hier müffen wir uns mit den'unvalls 
ſtaͤndigen Bruchftüdten begnügen, Die in ben Schriften ber 

Kirchenvaͤter zerfiveut ſind.“ > BE 


. 


> 


“un 


0. Den, Gnoflifern muͤſſen auch noch ‚die Ophiten 
(Schlangen: Bruͤder) beygezaͤhlt werben. Ueber dieſe Par⸗ 
2 hey hat Mobheim eine treffliche Monographie geſchrie⸗ 
pen: Geſchichte der Schlangen- Bruͤder der 
erſten Kirche, oder der ſogenannten Opbiien. 
S. Verfuch einer unpartheyiſchen und gründlichen Ketzer⸗ 
geſchichte. Helmſtedt 1546. 4. G. 11gı:. Es wird vor⸗ 

. züglid) auf den Unterſchied zwifchen, jübifchen (ober un⸗ 
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ber Hhretite | Ä 373, \ 


gfäubigen) und &riflihen Hphiten aufmertkſam gemacht, 
und der Lehrbegriff ver letztern aus allen vorhandenen 


Rachrichten zuſammenheßrellt. Hierzu kommt eine neue 
unterfuchung Neander!b in der genet. Entwidelung ber 


gnoſtifchen Syſteme. "Berlin 1816. ©. 251-268, , wo. 


gezeigt Wird, daß Ophiten ein Collectiv⸗ Name verfehiebe: 


ner kleiner Sekten war, welche balb mit.den Balentinias 
nern und Bafilidianern, "Halb mit den Manichaͤern, bald 
mit den Babiern uͤbereinſtimmten, und dag die Schlange 


- (oges) voh Einigen unter ihnen ald Repräfentant bes boͤ⸗ 


fen Geiſtes und als Symbol, durch befien. Anblid man . 
gewarnt und abgeſchreckt werden follte, von Andern aber. 
als Symbol der Sophia, ober der belebenden All⸗ 


Seele, betrachtet wurbe. . 


gZur Zeit des Drig. enes gab es noch eine Heine Sekte 
der Ophiten i in Aegypten. Dieſe ließen niemand zu ihren 


"Verfammlungen, der nicht Jefum verfluchte. Diefe find 
abet eben fo.wenig Chriſten zu nennen, als Gelfus. 
‚ Orig. contr. Cels. Lib. VI. c. 28.: Ogeavas zadoyuus- 


‚VOL zösovrov arodeovaı rou ira Xowrıavor, were 


oux &Aattov Kedooy xurnyogſiv aurous tov Imsou°. 


a un TOgTEpar Rgasıeodar rıya En. To.6 uredgıar 


- devror, av an apæs Ontaıxara rou Insov. Indeß 
koͤnnte och Celſus wohl Recht haben, da bekanntlich bie 


meiſten Gnoſtiker einen ſo großen Unterfchied zwifchen 


Jeſus und Chriſtus machten. Schon Natalis 


Alex ander (Hist. ecoles. V. et N. T. Vol. III. p. 293.) 


hat dieß ſehr richtig bemerkt: ylpso⸗ lesum a Christo 
distinxisse, auctor est, et asseruissa, Tesum qui- 


dem ex Virgine natum, "Ehristum autem de’coelis 


' im ipsum descendisse. '" Hine: Iesum exseerabantur, : 


quotquot seetae nomen dabant.“ Was Mosheim 
(8. 150: ff. wo auch die Abrigen! Eifkdrungen von Bas⸗ 


nage'und Tiklbe mont berwtheilt werben} dagegen erin⸗ 


| nat, laßt ſich wg befeitigen. nn 


Bit a er en. 
A 


Ia wier Chrifteloie ſtinmien die Dphiten air 


Abeigeit Gnefltern, namenttich den Valentinianern, Amr- 
“ Befehtildien herein: Chriftus und HeSophidtrenneik 
Zi beym kriden und Tode von dem Meuſchen Ichis inte 
kehren in das Licht⸗ Reich zuruͤck. Doch: Verfäffen- ſie ven 
| gekreutigten Feſus nicht ganz, ſondern fenden ihm eine 
belebenbe Kraft von oben, wodurch er wieder belebt ung 
‚zu einem feinen; aͤtheriſchen Körper verfiärt wird. In 
bdieſem veriveilte er noch achtzehn Monate nach feiner 
Aufetſtehung auf Erden, und weihte diejenigen; feiner Jin⸗ 


ger, welche er für bie wuͤrdigſten hielt und die ihn auch 


jest noch; im Zuſtande ſeiner Verklaͤrung erkannten waͤh⸗ 


rend die Andern ihn nicht erkennen konnten), durch bie 


ihm mitgetheilte Höhere Erleuchtung (dvdvuneis , oopıa) 
in dile Myſterden ein.. Hierauf ward Jeſus non dem hunm⸗ 
liſchen Ehriſtus in den Himmel erhoben, wo er zur Rech⸗ 
‚tet des Jalda baoth ſitzt, um alle durch's Coaugelium 


J geldutteten Licht⸗ Seelen an ſich zu ziehen. 


Ob die Ophiten ein Feſt der Auferſtehung Schw, 
feiner. Himmelfahrt und der Ausgießung. des 


beil.. Geiftes gefeyert haben‘, wird nirgend geſagt. J 


| Hatten fie daſſelbe, fo mußte es offenbar in einer ganz an⸗ 
deren Bedeutung genommen werben, und von der ges 
woͤhnlichen Feyer verfchieden feyn. ‚Denn bad Geſchicht⸗ 
liche erhielt eine ganz ändere Ordnung, und die Beit so 
28 Monaten von der Auferftehung bis zur Erhebung Jeſu 
in den Himmel ſtoͤrte das ganze in der evangeliſchen Ge⸗ 
win angenommene Zeitverhältniß. 


Nach einer Stelle im Irenaeüs adv. hacres. LibL 
“so. hätten’ sie Ophiten eine’befondere heilige Woche 


‚: angenommen. Er.fagt: Ex quibus. (Iudaeis) slegisze 


. septem.dies, quos et sanofam hebdoma- 
. dam .vocant, et unusquisgue (leg. unumiggeimgne) 
eorum suum praeconem ad. semet. ‚gloriandgm et 
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Denn nnenniendmn: mii et roliqui auconter ghorias, 


. serviyent.at.jpsi.his,. ‚u.a prophetis annungjarentur 


Hirt, Allein der. Contert erlaubt nicht, bier an eine relis 
goͤſe Fayer- ‚zu danken, ſondern handelt von ber Abſonde⸗ 


zung. der ſieben guten und boͤſen Geiſter (der Schlange 


griechiſchen Texte ya geſtanden habe, welches der Ueber⸗ 


ſetzer, da. er Iumina, haͤtte waͤhlen ſollen, durch dies , 


ausgebrüdt hätte. Mosh eim (©. 177.) aber. findet diefe 
Vermuthung unbaltbar, und glaubt, daß man Deos 


(wie die Ophiten die. Plangten = Geifter auch nad Epiphas - 


nius.haeren. XXXVII. s. 6. genannt hätten) hatt dies 
Iefen -müfle, : 


- Weber die. geheimen di Behren und Gebraͤuchen der Ophi⸗ 


ten merben in einer neuen Schrift des gelehrten Drientalis 
- fen Herrn von Hammer; Mysterium Baphomotis 


revelatım, seu Fratres:militiae Templi, qua Gnesti+ 


ci et quidem Ophiani, apostasiae, idololatriae a4 im- 


J Ppuritatis gonvicti per ipsa eorum monumenta. Vin- 


dob. 1818. fol. — unerwartete Auffchlüffe gegeben. Bon 
befonberer Wichtigkeit hierbey ift das ſchon vom Origenes 


erwähnte dıaypanma,: ober die Teht= Tafel ber; 


Op hiten. Daß die Lehrfäge der Ophiten aus bem Sy⸗ 


ſteme der Valentinianer ergänzt werben, bfirfte dem Ben: · 
fäffer. weniger zum Vorwurfe gereihen, als daß auf de 
wiſſe unerwieſene Hypotheſen zu viel gebauet wird, Mm 


einer gehaltreichen Kritik dieſer ‚Schrift von Mr. Fävre 


in der Genfer Bibliofhege ae universelle. (wovon 


wir auch, burch'die guͤtige Mittheitung eines geſchaͤtzten 


Collegen und Freundes, einen. beföndern Abdruck wor und‘ 
haben) wird darauf. verwiefen, daß unfere Nachrichten über: 


die. Gnofliker hoͤchſt unvolſſtaͤndig und unzuverlaͤſſig find, 
Es wird p. 29. erinnerts ‚Nous mavons sur oux quo 


les rapporis inrowplets: des Pöres: de Neglise, qui‘ 


‚etolemt. de —W ppreciatenas des Ppinione reli> 


vymb, ihren 6 Söhnen). :Masswet vermuthet, daß im 
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gieusas lorsqu’ elles differpien} des beurg. Kemdefom-: 


seurs de Porihodoxie. ‚se sont menr® Sur, Vorigina,ce: 


1a docirine gnostique, et leurs nambreuses, ‚STEARER 

@stent la foiblesse de leur critique. “ Zuletzt heißt es 
p. 56.: „Comment, accor deroit<on beaucgtp de. calle! 
fiance : à ces reproches, quanıl 24 voit, que les pre 


miers ‚Chretiens eux -me&mes les ont eprouves. Om: 


nous accüse, dit Alhenagore,.de faire des fe_ 
.stins“ abomidables et de ‚cammettre-dea: 
incestes dans nos assemblees.- Gest un. 
vieux artifive dont ona use de tout tawm p⸗ 
pour faire perir la veytu * aller ln 
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"Bey dieſer ſo zahlreichen und von jeher ſo verſchieben 
beurtheilten Sekte, werden in Beziehung auf unſern Ge⸗ 


genſtand borzüglich folgende Punkte i in nähere Erwägung. 


zu. ziehen fegn: 


I.Bey den Monichaͤern war die Moſterio— So⸗ 
phie nicht nur. eben fo allgemein und iefentlich, wie bey 
den Gnoſtikern, ſondern noch weit vollkommener ausge⸗ 
bildet, da ſie nicht, wie dieſe, in ſo viel kleine Familien 
zerfielen, ſondern in jedem Betrachte unter ſi ich mehr Ueber⸗ 
einſtimmung und Einheit hatten. u 


Sie wurden in zwey Glaffen eingetheiltz 1) Andi j- 
tores,. . Catechumeni, Rudes. Sie madten den großen 
* Haufen, das Volk, die Gemeine, aus, und von ihnen gilt 


" eigentlich bloß, was wir von den manichaͤiſchen Einrichs 


‚tungen wiſſen. 2) Electi, ‚Perfecti, Fideles.. Sie 
wurden als bie: Vaͤter, Vorſteher und Regenten verehrt, 
obgleich unter ihnen noch ein beſonderer Central: Aus⸗ 
ſchuß unter dem Namen Apoftel organiſirt war. Sie 
batten ihre beſonderen Zuſammenkuͤnfte und religidſen Gee 





. L_ ” im “ j u ‚7 


Soon, u. ber Pr ” ' 9— Bar ur 
vemeönfe; Aine · digne Ait bon Euchariſut Pr "anbere —* 


braͤuche, gu welche memand, ‘auch kein Auditor, ijemals 


zugelceſfen wurbe Daher. blieb alles, was bey ihnen vom. 


. 


Epipdıan. "Haeres: LXVI. 53. Theodoret. haer. 
fabul.T.:26: Beausöbre Hist. des Mauicheens eted 


 "EDH. 6 762. Walch?s Hiſtor. der Letzereyen. 14 


Se 774 ff. Diefe Eintheilung und Einxichtung findet 
un auch bey den Zabiern, welche auch eine breyfache 
Yvuſter⸗ Ordnung: Biſchoͤfe, Presby ter (Scheichs) 


u und Stellvertreter (oder Schüler, Talınid), haben. ? 


‚IE Die Manichaͤer faſteten nit bloß an den 
&onn- und Tefl- Tagen, welde in der Fatholifchen 
Kirche Tage ber. Freude feyn follten, fondern auch alle 
Montage; wahrſcheinlich bloß. aus dem Brunde, weil 


ſches zu ertödten und ſich fuͤr's Ueberirdifche' empfängli 
zu machen), mehr faften zu muͤffen glaubten, "ats die uͤbri⸗ 
gen Chriſten (worin ſie mit den Montaniſten harmonir⸗ 


ten) ‚und weil fie, um mit dem Judenthume gar nichts 


gentein zu haben, den Sonnabend ;:.an welchem bie 
Juden? Chriſten auch faſteten, als einen gam gemeinen 


Tag' behandeln wollten. Ihre Gegnet aber gruͤndeten 
darauf den Vorwurf, daß ſie der Sonne und dem 


Monte eine beſondere Verehrung erwieſen. S. Augu- 


stin. eontr. Faust. XX. 0.1. 2. de morihus Manichacor- 


CB, ‚Beausohre T. 1. P 95. »egq: Bald I. 
P 773 N 


Wor Oftern Hatten fe einen gewiſſen Sonder: 


min Heanium fixum), doch nicht von ſo langer Daum, 
als die · katholiſchen Quadrageſimal⸗ Faſten. | 


DE Ihr Cultus war Höchft einfach, ohne Tempel; 


ging Seheimniß. Augustin. de haeres, c. 46. contra 
. Faustärn KX.:33. XXX, 6, de moribus Manich. c. 18 


* 


fie, in ber Ueberzeugung von der Verbienfilichkeit und . 
Rothwendigkeit des Faſtens (um bie-Begierbe des Bleiz 


Atke Bil, Pre; Rauchern u. dergl., weil fie ſich 
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buch. dieſe Suſa chheit eben. fo- mohk vum: Boen⸗ als „Be 
benthunig . gti. eritferuen wänfpter; « August; Eauet. 
RX. u; Auf dag Geh et.Iegten,fie großen Wersb;; ihre. 
Dymnenyad Lieder warencallegoriſch⸗ moſtiſch und- 
oxientaliſche ſchwuͤlſtig. August 2.-Faust, BY. angu.. 
Daß Öffentliche. Vorträge in ihren Verſammlungen gehal⸗ 
ten wurden, iſt gewiß; ob. dioſe aber regelwaͤßige Damir 
lien, mie in der Tatholifchen Kirche. waren, zweifelhaft. 
Aus August, . Faust. XVL 24. de Genesi conir,.Mar. 

nich. 1 2. hat man bie Shriftstectionen beweiſen 
wollen; vgl. Mosheim de rebus Christiane, ante 


27 Constant. M. p. 74854, allein. dieß wuͤrde im Mider⸗ 


ſpruche ſtehen mit ihrer Verachtung der heil. Schrift, wo⸗ 
von fie das A. T. gänzlich verwärfen und vom N. T: bloß. 
das annahmen, was mit ihren Grundſaͤtzen uͤbereinſtimm⸗ 
.te, und was fie nach ihren hermeneutiſchen Kegeln ganz 
anders erklaͤrten. Augustin. de utiè credendi c.21 3. 
Nach vemfelben Kirchenvater contra epist. fandam.'c. 5. 
wurde zuweilen die ben Mani zugefchriebene Epistola 
fundamenti, welche Auguſtinus, der 9 Jahre dieſer 
Sitte angehörte, widerlegte, vorgelefen. Daffeibe: Icheint 
auch mit andern Schriften Mani’d, z. B, Muornpiu. 40-: 
yog repı 721217 »„ Imaavpog Luns, gvayyelınr La 
wm gefchehen zu feyn — wahrſcheinlich aber die legtern 
nur in den Verſammlungen der Auserwaͤhlten. BEE 
IV. Daß die Manichaͤer alles, wad ſich auf die 
Menfhwerdbung und Geburt. Jeſu bezog, gering 
achteten und: baber auch die dem Andenken derfeiben ges 
ſtifteten kirchlichen Jeyer⸗ Bage unterließen, if. bereits 
ES. 22627, gezeigt worden. Da fie alles Hiſto⸗ 
riſche im LebemIefu ungewiß inachten, fo. konnten fie: hier⸗ 


au keinen Wertd legen. Fauſtus, einer der anshezeich- 


neten Haͤupter und Vertheidiger dieſer Sekte, wider deſe 
fen Lehre Auguſtinus ſchrieb, erklaͤrte die katholiſchen 
Feſte, dir Art die Agapen zu feyern,. bie Bere he 


\ 
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zung: der Wärtgesssund Der: Keil. Jung frau,⸗ | 
die Sürbitten und Dpfer'für bie Verflorbenen 


und: andere. Dinge vieſer Art fuͤr Ueberreſte des Heiden⸗ 
thums und verderblichen Aberglauben. Man vgl: August: 
costr. Fadsturh Lib. XX. Et rühmt ſich, daß die Bas 
nichaͤer Arten weit gereinigteren umd geiſtvolleren Cultus 
hätten... @r fagt in diefer Beziehung mit viel Anmaßung: : 
„Ego ab his multum diversus incedo, qui'ipstim me;- 


“si modo · sum dignus, rationabile Dei tomplum Putos 


vivarıı 'vivae majestatis simulacrum 'Christr, filiang- 
ejus, aceipio — —. Hönofes divinos in solis oratio· 
niho⸗ et psis puris et. shmplieibus porio“ u. ſ⸗ w. 


Dad Oſter⸗ zeſt warb nur felten und: mit: menig 
Andacht gefeyert. Au guſtinus druͤckt fi betüber fo 
aus: ‚„Pascha plerumque nnlla, interdum, 
a-pancis tepidissima ‚celebratione fire 


quentatur; ‚nullis Vigiliis — nnilo ‚festir. 


viore apparatu.“ Weiches Pascha, gemeynt fey,. 
ob das aravpwacyor ober avasracımov, mird nicht ges: 
ſagt; doch ſcheint es auf das erſtere zu gehen. Auch iſt 


ungewiß, wie man das plerumgue und interdum, 


u verſtehen habe. Wahrſcheinlich unterblieb die Oſter⸗ 

eyer, wenn ſie mit der im Monat März fallenden Feyer 
des manichäifchen Feſtes Bema ‚ufammentsaf, Inden 
Jahren, wo dieß nicht, geſchah, ſcheint man Oſtern, aber 
als ein wenig geachtetes Sch, begangen zu daben.. ' u 


V. Diefes Bema au, der die Todten⸗Fey er 
Mani’s, war bie eigenthuͤmliche Feyerlichkelt der Ma⸗ 
nichäer, und wurde von ihnen auf eine ausgezeichnete Art 
(magna cum festiyitate oelebratum, ſagt August. conir. ”, 
Faust. XVIII. 5.) und fo gehalten, daß man biefefhe: als 
eine unchriſtliche Abgoͤtterey verabfheute, Daß 
biefer Tag In den Monat März fiel, Tagt Augufinus \ 
a. a. D., ohne aber dent ehem: ‚Termin au vetimmen, 
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was wir quch ſenſt nirgends finden, Doch man < qus 


dem ſo eben erwähnten Umſtande (N. IV.) zu [lieben bes 


rechtiget, daß er gegen baß Ende dieſes Renate), | in die 


Vachbarſchaft des Dfter= Zelte, gefallen ſeyn müffe. Der 


ag warb. Anm ‚genannt von bem Tribunal oder 
Lehrfiaht, welchen man zu Ehren des als Märtyrer für 


"feine Lehre geftorbenen Mani, der von feinen Anhängern 
Dafuͤr und für den von Chriftus verheißenen Paraklet 
‚gehalten wurde, errichtete. Hierüber brüdt ſich Augu- 


stin. contra epist. fundam. c. 8: folgendermaßen aus: 
:„Vestrum Bema, id est diem, quo Manichaeus 
Occisus .est, quinque gradibus, instrücto tribunali et 


ä pretiosis linteis adornato, ac in promptu posito et ob- 


jecto adorantibus, magnis honoribus prosequimini. 


Yeber diefe Stelle giebt Mosheim (de rebus Christian. . 


ante Constant. M. p. 754— 55.) folgende Erläuterung: 


„Tribunal hot, sive cathedra (Inu) , magnifica se- 
‚des, 'pretiosig tapetibug. strata ‚sine ulla controyersia 

| significabat ,„ Manetem fuisse doctorem‘ divinum et 
omnibus aliis doctoribus ad homimes a ‚Deo missis ma- 
jorem et excellenliorem, seu longe supra zeliquos 


zmortales positum. Bijuu pröprie apud Graecos gra- 
dum significat; . at de locis etiam. celsioribus adhibe- 
tür, de quibug praefecti milites alloqui, doctores dis- 


„cipulos erudire, judiegs sententiam dicere solebant: 
num ad hos per. gradus adscenditur. Ayguslinus ver- 
‚ik tribunal; rectius forte reddidisset: taihedra, 
‚ızuggestus. . Quanquam et’ vocabulum tribunal 
ferri potest, quum Manichaei non ‘pro doctöre tan- 
tum, verum eliam pro judice religionum magistrum 

. aan ‚haberi voluerint.- Tat, Tolliu;s. (Insign. kti- 
mi nerarii Ita}. P. 142.) convertit: altare;. sed nullam 
KR Aujus interpretalionis redionem reddit, quae Angusti- 


‚no aperte repugnat locupletissimo teste, qui saepius 


äpse caerimoniae huic interfuerat. ‚Sed hune, Gaslige- 
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’ 


yit jam dedazebenie vol. u. p· a8. Guindue grai, 
“ dibüs cur höe tribiinal, 'sive "solium, ‚quod Drake 


“ veluti' Magistrum sectae" Sistebat, elatum 


scurunh® 'videtur. Conjieio vero hos guingue gradıs 


quinque 'Manichaeorum elementis respon- , 


. dere. ‚Regnum enim non modo tenebrarum, verum 
etiärm lacis i in quinque distribuebant elementa; mün- . 


dumque hosirum ex quinque utriusque regni elemen- , 


dis coagnientalum esse statuebant, Quod 3i recte ju⸗ 
- dico, Manichaei per quinque $radus ad tribunal seũ 
caihedram Magistri ducentes significare volebant, 
ipsum unice veram utriusque lucis ac tenebrarum 
regni, nostrique eliam mundi 'naturam perspexisse, 


‚humanaque generi aperuisse, | \ Id porro ‚ut Augusſt- 


nus ait, trihunal'in promptu positum erat, 


id est, ita · collocatum, ut qui aderant omnes id spe- 


clarent, et in oculis haberent, et gbj ectum ade-. 
ran tibus. Quid hic est adorare? Beausobrius. 
lc. vult idem illud esse, quod: precari. Haec ergo 
ejus esse videtur sententia: Manichaeos Deum vuliu . 
huie tribunali obverso precatos esse. Dederim. ego 


‚facile, Manichaeos propria. sensu Nneque·magistrum, 
neque gatheflram. ‚ejus adorasse: de vorabuli vero , 
-potestate dissentio. "Adorare apud Latinos est, go= _ 
stu et motu. corporis reverentiam sive Dus, sive ho- . : 


minibus- testari 5. ngque video,. cur öredendum sit, , 
‚ Augustinum. aliter hoc vocabulum accipere. Dicere. 
igitur | 'hoc.eum mil dubito, Mänichaeos cotam throne 
hoo aut humi sese prostravisse ‚ more populorum. 


Orientalium, aut aliv quodam corpor is actu summamı _ 


orga magistrum reverentiam declarasse. Talis haeo . 


erat caerimonia, qualis Chinensium, qui tabulam 


Cohfucii nomine ornatam ‚humillime saldtant, , qua. ; 
Huic philosopho. totam -sapientiam suam deberi pu- 


blice prößteangur. . 


‚Non religiosa, haec ı eral. ader a⸗ 


N 
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a) PATE IV ! 


a Semler Hier. Einfeitung zu Baumaarten’s 

. Unterf. theol. Streitigkeiten 1,8. ©.505, ) mit den Wors 
ten: „dieſes Bnuꝙ iſt fo ein Feſttag, als win mehrere 
Sinzendorfifche neue Feſttage haben feqnen, jepmeni; 
denn folder. biſt or iſch er. Glaube, ift befjer ,.. ‚alö ber 

- chriſtliche u _ eigentlich babe fogen wollen, iſt. ungewiß. 
Ohne Zweifel meynt er die. im, ber, Brüder: Gengjpe, ge: 
braͤuchliche Karfreytags⸗ ever. in wiefern ‚ gher 
dieſe mit, dem manichaͤiſchen Bema verglichen werden # oͤn⸗ 
ne, will und nicht einleuchten. Vieleicht. bezieht er die Ver⸗ 
gleichung bloß auf die Grunbfäge von Bereiufahung: du 

. Bottesdienſtes. 2, ua 


VI. In der Mitte bes fünften Sußrhundertagihi das 
441 —44.) wurden in Rom Krypto⸗ Manich& er 
entdeckt. Dieß geſchah vorzuglich durch Leo's Gr. 
Bemähung, welcher fein Verfahren hierbey, wiectitefe 
Eeute bekehrte oder beftrafte, - ausführlich beſchrieben Hat 
- Man f.Leonis-M. Epist: Il. ad Episcopos Italiae, usa 
‚pluriimi Manichaeorun vigilantia ipsius papee Launis 
in urbe Bomä detecti sint. Opp. ed. Colon: p. 96. ers 
ser Serm. IV. de Quadrages. p. 38. Serm. VH. in Na- 
tivit. Dom. p. 22 — 22. Er klagt im Allgemeiner. üben 
ihre traditiones occultas und flagitibse 
myastica:““ und warnt vor der Theilnahnie an: ihren 
= Nictöwärdigfeiten.- Er ſagt dann insbefondere: Br: Sr 
„N ulle.: itaquo vos contagionis hujus adspergat:i pres 
tas, qui.sua snaxime observantia polleuntur, servielt- 
tes creaturae potius, quam creatori, et luminsribas 
eoeli stultam abstinentiam:devoventes, quos nemo 
ambigatesse Manichaeos, qui in honorem$olig 
. et-Lunae 'die Dominion: et: sechndatfefie 
depr chenbi, fu orant e junar e. Une sn /pet- 
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wersiüain one enemhhuimbih- hie probani dat, qui 
jejunim suum et ad:siderum-cultum et ad resürse- 


<tionis Christi imstifuexe. gontemtum, ° ‚ Abdieant. enim 


ve vreramenis ‚sälütis: ‚hümahae; et Christüm‘ Domje 


um wosttüm‘, ‘siert in Yerithte carnia 'nostrae denes 
‚Kant natark: ita hnortadn vere et resufrexisse non . 
gredünt:“ Et ob höc' diem 'salutis et Jaetiüse nostrag 


si jejunii 'noerare 'cchdemhaht, Cu gu e al te- 


genden infidelitäfein ı suam'nosiris üudes 


_ anfinteresse mysteriis,. ita in sacram eıi- 
torum‘ communione. ge: temperant, ut jin- 


terdam iutius Yatkant: ore indignd Chrir. 
sti"cdrpüs accipiunt, sanghinem autem ? 
 Tedem'ptionis nostrae’haurire‘ omnino den a 


clinant.“ Dad Letztere beziehet ſich auf die Weigerung 
der Manichaͤer, beym Abendmahle Dein au nebmen, da 
Ahnen, dieſer durchaus. verboten War - 


.r 
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Vorzuͤglich merkwürdig iſt auch bie obergtäusifäee | 


Wehnbeit, welcher Zen Serm. VE: in nativ. Dom, P- ER 
mit felgenden Worten ermähnt:: „De'talikus;instktutig 
amp illa generatur impiefäs‘, ut'sol michvatione: dir 
wenns Jucis exurgens a quiliusdam insipientiöribus.de 
lecia ‚aminentieribua .adoretur::, guöd:mönuulli 


‚etiam.Christiani aden se religiodo:facere 


Pylant, ut. priusquami:ad.beati Petri: Apos 
‚stoli Basiliogm, guae nri Deo ehma ei wei 


ro :est dedioata ,.;perveniant;’ kuperalis 


‚grädibus, quibus: Aadrsuggestum Rra6 zus 
pesäcris adscenditur, : CONV.ETS 0: CATPOrE 


ad nascentem se anlem.reflectant,:e& eurs. 


vatis serwäcibas.in bonorem:ae aplendidi . 


arbis inelinent. Quod beri partun.ignorantien 
- Yilie, pertim. paganitstis-Spirite, multäintabeschmms. 
ot dolemus. Quis eis} guidam: forte creatorem potius 
 puliri-uieiaie,. quam,ipenm Junsen, quod ot creata- 
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—E veneraätr, abetinendem — tanron. cat abi ipen —* 
moili apecie oflici, quam cam in nesteis in venit; qui 
Deorum cultum reliquit, nonne hanc- aecum partem 
 opihionis: velustae tanquam prohabilem retentabit, 
quam Christianis et impiis viderit' esse communem. 
. Abjieiatur ergo:a consöetudine fidelium: damnanda 
Hervexsitas, nec.honor.uni Deo debitus eorum rräbus, 
qui creaturis deserviunt,. ‚misceatur.‘ J 


Das Auffallende hierbey iſt, daß noch im fünf ten | 


Dohrbunbert bey rechtglaͤubigen Ghriſten in Rom, und 
ſelbſt in ber. Basilica Pötri: ein folder Aberglaube ge⸗ 


. finden ward! B= \ J 
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‘ .. 





\ Vrisciilieniken un 
. Die Alten ſtimmen darin uͤberein, dag biefe am’ Ende 
pe vierten Jahrhunderts (von 3Bo 85) vorzüglich in 
Spanien ſchnell ausgebreitete. Sekte zur. großen Familie 


ber Onöfifen und Mamichaͤer gehöre und nichts. 


andered ald eine neue Geftaltung ihrer. Serthümer fey. 


Bon ihr ſchreibt Sulpicius Severus hister, ser. 
Lib. II: infine: „Namque tum primum infamis Hl -: 
' Gnasticorum. haeresis intra Hispanias deprehensa, . 
— superstitio. exitiabilis arcanis. occultate 
a4secretis. Origio istius, mali oriens ab. 


 Aegyptiis“ Damit iſt zu vergleichen Augustin. 
de haeres. c. 720.: ;„Priscilliänistae, quos m 
Hispania. Priscillianus institäit,. maxime Gneo- 


sticorum et;Manichäeorum: dogıhata permiite 


‘ settantur. Quamvis et :X aliis haeresibus in eas sor- 





des, tanquam in-sentinam-quandam, horribili .confe- - 


 sione.conflüxerint... Propter oocultandas autem cem- 


taminationes et turpitsdines suas,- habent- an. suis dog- 
matibus et hiec verba: on. 
‚Iara, perjura, sserstum: proders.nelit. 
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ln. Hk, vratieneauuini Unvichneisji ua 
Seripinsyinfn. euenianım Frepndiani,.. Bimel, or 
appenzphinlegemtesiomnia;et; An auctoritetersimikehtee 
et. in zups sepsus Allegarisuxttes wertertws;: quitquid in 
— ai, guadanimmvevartat verören. “ti. “ 


Man dot. Orosii Consultaät. de: ervoribug PriscilL, . 
et Origehleen. in Opp. August.’ T, ‚ VID, p. 451, sen. _ 


‚ Augustin, libr. ad Oros. contra Priscill. de „mendagio 


/ 


ad Consent. Epist, 56. ac Caul. ep⸗ 100, M Hiostn. so.“ 


® 236 Ad Ceret. | 5 2“ 


ig wie die Pliscũlaniſten vaberd, dag fie Bong ans 
ken Kanon. aunahmen, \gefährlich wurden ; fo waren fie e6 


quch dadurch, daß fie bie katholiſchen Sonn: und Feyera “ 


ange öffentlich beybebielten, durch unwuͤrdige Feyer aber 
in Vernachlaͤſſigung und Verachtung zu bringen fuchten. 
Die wider fie gerichteten Kirchen: Decrete zu Saragpifg, 


Goneil Cassar., ‚August. 2. 580. Mansi Concil. ep 
633.) und Tol edo (Conail, Tolet. I. 3.4e0,. Mansi 
Consil. HI.. p- 998.). waren daher wor ben Faſten pr 


Soan⸗ und Fefltagen, vor ber. Foyer der Fee 
in Dörfern, auf Bergen und in ‚geheimen 
&i hlüp fwinteln, vor der Verachtung des Öffentlichen 


 Gottesdienftes, des koͤr erlichen Schmuds. ws anſtandig 
get Kleidung, nackten Fuͤßen u, dergl. 


PAR imunie 


Tony Auch warnen die Alten vor en woniben:Brhkeiiiante. 


ften erbichteten und vnbergefchobenen Bücpern; welchertiäe 
fijr hibliche ausgaben- heſeaaders einet Mensoric Apenten ! 


‚lsgpsı.anl gupher: Rügen. nah: Ucig exeimtheitena Yn.gur. 
" finus. nedetauch van einem apokrnphifehinit n ba t Fan. 


sn Ehirikt,: Weiden fit. ab; z3ubanlo ſſegen· Ananitiom ere 


hauen zu:baben noxgaken. unbnsliper in der ennageliihen: 
Geſchochte Ahnen UNaueuſtandeleye ausgelaſ⸗ 


ſin worden. Episte ail Carat u’ br: Ste: gaben ihm 


ben. Titel: Hymanı —— ixit- ..- 


Dritter Band, 
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sss Die Befe 
ensteisanctis Apos tolis discipubii: min 
Auguſtinus hat aus bemfelben folgenbe ſeitſame Strophen 


endewabn . 3 Er u Er 
Bolvere yalo et solwi vlg nun war 
;Salvare. volo et salvani: wel ER aa 
Generari volo;. on Be 
. - "Cantaie volo. 
Baliate vunetit en 
Ornare volo et’ ornari volh. 


Vorbo illusi cuncta, 
Er non sum illusus a -teto, 


Wenn man aud annehmen wollte, daß in der Gedelm⸗ 


Lehre der Ptistillianiſten beydes Veranlaſſung md. Schtäß 


| fel zu diefen Logogryphen and hymnologiſchen Raͤthſeln 


und Spielen enthalten geweſen feyt ſo Fan man ſich doch 


auth kaum des Gedankens erwehren, daß dergleichen Poe⸗ 
fien mehr Scherz ald Ernſt, und vielleicht eine Satyre 
auf Pb ‚viele gehaltlofe Hymnen’ ber katholiſchen Kirche 
jener Zeit geweſen feyn möchten. Denk wuͤrde man fols 


‚ HEBerfuthe mit zu der den Priscillianiſten Schuld. gegebes 


nen Abficht, den Cultus der Fatholifchen Kirche veraͤcht lich 
And lächerlich zu machen, rechnen müſſen. Alsdenn würde 
auch der Sa, wovon die Kirchenvdter gegen diefe Sekte 
ſo vorzuͤglich erfuͤllt find, und ſeldſt die Hinrich 
tung ihres Oberhauptes Pribciltianus durch's 


Scthwerdt, worüber ſich die. Kirchen⸗Hiſtoriker, als uͤber 


eine. unerhoͤrt firenge Maßregel, ſo oft verwundert haben, 


u  am'natürlishiten zu erklären ſeyn. In der Geſchichte jener 


w 


_ 


Zeit fehlt es nicht an Benfpislen, daß man ſich der Satyr⸗ 


und Spoitgeſaͤnge häufig bebient Habe, . In den Ariani⸗ 


ſchen Haͤndeln und unter Jultan's Regierung waren Spott⸗ 


‚ Meder etwas Fehr Gewoͤhnliches. Ja, in der antiariani⸗ 
ſchen Schrift des Hilavius de Trinitate Lib.VI. findet 


man ſogar ein langes Gebet voll ber bitterften. Gatyreiz 


und: Sarkaömen u bie Kane! cu. 
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; Zu der Häretiker. — J u 
Ben derdient bemerft zu werben, daß im: XVI. Jahr⸗ 


Sundeut:bie ihertimer (Les Libertins), wider melde 


Calvin eifette, für Erneuerer der Valentinianer, Mefs 
ſallaner, ganz vorzäglich aber der Pristillianiſten gehallen 
wurden. Wider fſie ſchtieb Calvin feinen Traktat: In _ 
atructio, ad versus fartaticam et furiosam sectam Li- 
’ bertinorum, qui '86 Spirituales vocant. G. Calvini 
Tractatus thcol. p. 599. segq. dpon n Histoire‘ de 6 2 





Paula, von Scmofara 


Eur.  Diefer in der Kirchen⸗ Geſchichte des dritten dahr⸗ 
nderts berühmte Mann if zwar nicht Stifter einer deu 
„Tonberen häretifchen Sekte (indem unter den alten und 
neuen Samofatenern, melden Unterſchied wir. in 
der Augsburgifchen Gonfeffion gemacht finden, nur zer⸗ | 
ſtreute Vertheidiger berfelben Theorie über den Logos ver⸗ 
fanden werden); aber dennoch kommt in feiner Gefchichte; 
- Einiged vor, was fich auf die chriſtliche Beortologie bezie⸗ 
het. Dahin iſt zu rechnen: 
.2) Der ihm gemachte und-von ihm nicht geldughetk 
DBorwnrfz daß er bie biöher gebraͤuchlichen Hymnen, 
welche fi größtentheils auf. die Chriſtus-Feſte bezogen, 


abgaſchafft und durch Einfuͤhrung der Dapipifchen Pſalme 


zu verdraͤngen geſucht habe. Die Alten nennen dieſe Ge⸗ 
fänge bald vmrvous Sgoloyavvres (Eüseb. hist. eonlan. 
Tab.‘ V. c: 2B.), bald velutoug wÖnerimovs; und es find 


j Offenbar biefelben, welche auch von dem Coneil. Laodicen, 


‚59: gemißhilliget wurben,  Eusebius Hist.ecdl, . 
1b. VI. c. 50; druͤckt es fo-auds: Vaanous de rovg DE 
eis 'rov Kupıov nuwov Insovr. Xpısrar AOVGaS , Mg 
0%" me a6 veatepnr “rdpar dvy- " 
7B Gm a ar6.' Shih eiſglen teen als Eiferer fs ' 


. \ 
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\. vie Palioiogie indem er apuere Geſaͤnge, wie die 

von Nepos, Glemens Alexandr. y. a. waren, nicht. dulden 

N wolte. Aliein feine Gegner befchulbigten ihn, daß dieß 

nut ein: Mittel feyn folte, Ghriftus, dem ewigen Logos, 

hie ‚geblihrentbe Ehre. der. Anbetung zu entziehen. Moe⸗ 

Beim, (de rebus Christian. p. 704.) vermuthet., er habe 

‚u. Sefellen. der. Kaiferig Zenobia, deren Gimſtling er 

war, „unb bie eine entfchiebene Liebe für’d Jubentbum 
bewies die, Pfaimen Da vid's eingeführte. 


2) Wichtiger if} ein anderer Punkt der von den wider 
ihn pereinigten Bil choͤfe und Presbytern erhobenen Ankla⸗ 
ge Euseb. h.eVIl.50. &ie beſchuldigen ihn, daß er 
einen übermäßigen Glanz und Prunk beym Gottesdienfte 
| J—— ſich einen hohen Lehr⸗Stuhl und Thron habe er⸗ 
ten laſſen (Byua xaı Iporov Uyndov'&avuryp Rarra- 
⸗ — daß er in der Kirche und beym Predigen, 
wie auf der Bühne, ſich gebehrde, und fi von Männern 
und Weibern Beyfall klatſchen und Tücher ſchwenken laſſe 
(razitoeiovo: Tas 6dovans —R &v rois Hterpais) 
u. dergl. Denn fegen fie hinzn: „Er ftellet Weiber an, 
| vie ihm ſelbſt zu Ehren ami erſten Oſter⸗Tage (my 
neytean rou ITaoya nuepæ) mitten in der Gemeine Ee⸗ 
der fingen muͤſſen, woruͤbet man ſchaudern möchte, wenn 
man fie hoͤret. Dergleichen läßt er auch die ihm — * 
cheinden Bilchoͤfe der benachbarten Doͤrſer und: Staͤrte in 
ihren: Reden an bad Volk ſagen. Denn er will nicht meit 
uns bokennen, daß der. Sohn Gottes vom Hhume: herab 
gekommen · fſey. — Diejenigen aber; bie anf ihn Kieder ſin⸗ 
gon und Lobreden halten im Welke, nennen ihren gottloſen 
Lehrer einen Engel, ber vom Himmel herabgekommen. 
Und bieß-hinbert biefer- ſtolzo Menſch nicht, fondern inch 
Bean dabey zugegen, wenn Lu. geſagt wird. — ——— 


"Das. lehtere Factum Jast ſich um fo. weniger bezwei⸗ 
rd | ® daB iczen bethalb fd Die Auen, kerufen, | 


Rene 5 * 
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PER Aucht- es Mosheim (l. e.): burch bie “aufgefletttb- 
Bermuthüng ju mildern, daß esmicht auf fein Anſtiften, 
ſondern aus Zuneigung zu ihm, und um ihn, der von feid' _ 
nen Gegnern heftig beneidet. uud verfolgt worden fen, das 
durch gleichfam in Schutz zu nebmen, geſchehen ſey. Wie 
dem aber auch feyn möge, fü bleibt dieſer Vorfall immer 
tadelnswerth und ein Beweis, wie unwuͤrdig zuweilen im | 
der alten Kitche die Hefte begangen wurden. Won dem - 
unſchicklichen Beyfall: Klatfchen bey und nach ber. | 
Predigt Sgmmen deym Ehryſoſtomus, Auguſtin ir , 

u. a; giele Beyſpiele vor; wie es denn auch keinem Zwei⸗ 

fel unterworfen ſeyn duͤrfte, daß die chriſtlichen Sonn⸗ 

und. Feyer⸗ Tage von Manchen Haͤretiker weit wuͤrdiger 
begangen wurden, als in ben Verſammlungen der kathe⸗ 
liſchen Kirche. Die Klagen des Bigilantiuß,. Sovi⸗ 
nianus, Terius. u. a. koͤnnen als Beweiſe Dafür. — 
gelten. it — “ NT 
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Diet varthey wat ſo lahnein und beſtand mehrete 
Jahrhunderte hindurch mit ſo günfligem Erfolg, daß man 

zu gewiſſen Zeiten die Haͤlfte der ‚ganzen Chriſtenheit fuͤr 
gfianiſch rechnen konnte. Sie bildeten ein völlig abgeſon⸗ J 
hertes, wohlgeordnetes Kifchen. · Syſtem und wichen in 
vielen. Studen fo fehr von der tathotifcen Kirche ab. und 
wurben. von. biefer fo ſehr vera bichsnet, baß men bie ih⸗ 
nen entriſſenen Kirchen und Bet: Haufe von neuem ein: 
weihete,. unb baß, wenigſtens in Anfepung ber Euno | 
Mmianer, welches die ſtrengſte Varihen derſelben war, 
Hnd and Retorfion, von dem angenommenen. ‚Grundfage,, 
nach. welchem bje Regar-« Kaufe gültig mar. abgewi⸗ 
Gen wurde, Gleichwohl finden wir. in + Unfehung der. 
Son und Gera Enge Fchrie' Werfchieötupeinengefühetgund 
man rt viher ince dieſer lonſt ee Sit | 


So an Die Eile : 


a ſchwetgen vermuthen, daß die arianiſche genen: uud: ver 
,Patholifchen wenig. oder Br nicht verſchieden gemeſen feyn 
muͤſſe. Sort 

gene, eigentbäntide Seffe Haben, Aria⸗ 
ner zuverlaͤſſig nicht gehabt. Auch iſt kein Grund zu der 
Bermuthung vorhanden, daß fie nicht. ſaͤmmtliche damals | 
don ber Batholifchen Kirche gefeyerten Feſte hätten anneh⸗ 
men koͤnnen. Ihre von dem angenommenen Lehr⸗ Tropus 
abwei enden Grundſaͤtze und Anſichten ‚bezogen ſich mehr 
auf das Theoretiſche, als Praktiſche. In Anſehung des 
Letzieren erhielten fie ſelbſt von ihren heftigſten Gegnern 
ein vortheilhaftes Zeugniß. Arius ſelbſt wird nicht nir 
als ein Mann von unbefcholtenen Sitten und Wandel ge= 
ruͤhmt, ſondern ed wird ihm auch nachgeruͤhmt, daß er 
fuͤr's praktiſche Chriſtenthum ſehr eifrig gewirkt habe, und 
wu baß befonders feine. religiöfen Lieder für Reiſende, 
Schiffer u. ſ. w. wohlthätig gewirkt hätten. Wenn er 
und feine Anhänger von Athanafi us u.a. zumelfen Aaveot 
und @oeßeıs genannt werden, ſo beziehet ſich dieß zu⸗ 
naͤchſt nur auf ihre Vorſtellungen von ber Gottheit des 
Logos und iſt uͤberdieß auß. Sekten⸗ dar and, Genauere 

Bu macherey zu erklaͤen. 


So mie. die Abficht der Arianer afenbar dahin sing, 
0: den Lehrbegriff allgemein verſtaͤndlich und po pular zu 

, 5 ‚machen [weshalb auch viele neuere Schriftſteller hierin den 
Hauptgrund ber, ſchnellen Ausbreitung des Arlanismus 

" — * inden 1: ß, ſcheinen ſie aich dem Wotterdienſe Mehr 





9 Chr. Sail Thalemang" de vitlis e studio * —— 
ingenio humano aecommodandũ. Lips. 1774. 4. Chr. Fr 
Enke de praecipuis Arianismi Iatissime olim propa 
aus’ Lips: 3799 4. Prieſttey sicht, decv Vrrfaͤn⸗ 
" Hungen bes Chriſtenthunie. I. Ihe ©. 113. fir X td) 

\ . eu. eines Geſchichte des Aylankemus.. 1.9.06 Bor. 16 
un LE UM Kirchrngelqh. a KU 
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Binfoshheit, gegeben.-nb denſelhen mehr: mad; hen Be⸗ 


bürfniffen. des Volts eingerichtet. zu haben... Ein 
merkwürbigeö Beyſpiel biervon finden wir in Sooras, 
His£ ecch Lib VI. c. 8. und Sozomen, Hist- ecol. 


Lib. VIIE c. 8. Beyde evzählen Übereinftimmend daß - 


die Arianer unter Theodofius d. Gr, ihre Kirchen in der 
‚Stadt Konflantitopel verloren, aber die Erlaubniß erhiel: 
ten, ihren: Gotteödienft außerhalb.der, Stabt gu Halten. 
Hier richteten fie.denfelben fo. ein, daß er. großen Beyfall, 
‚auch bey ben Drmoufaften (Katholiſchen), fand. Vorzuͤg 
lich gefielen: ihee Vigilien, Nocturnen und Matu⸗ 


tinen, womit fie nicht nur ihre Hefte, ſondern andy alte 


‚Sonntage und Sonnabende (ven erſten und letzten 
Tag jeder Woche) ſeyerten. Auch hielten fie Proceffid: 


nen, wobey fie Antiphonen und Lieder. fangen, 
welche picht vur bie Arianifhen, Progmen,ausbrädten, 


‚(sides erzıymvous. apos zum Apsuayv. dokev.aurre 
— (onbern auc) Nederepen geagn Die Sashpiheh 
(desgsuavs zara zur za duaavosoy, Pggvourram) 
‚süthielten.: Dahin gehörte vorzüglich die van Ihnen fiets 
wieherhalte Formel; „Wo, find fie, ‚Die dien Goͤt⸗ 
ter. eine Macht nennen?“, wodurch fie das Be 


‚Venntuiß der Homoußaſten yon deep gleichen, ‚untheilbg= ⸗ 


zen: Merfonen als Kritheisnug „darzuftellen - fuchtel. 
‚Chryfoftomus, welcher damals Biſchof von Konſtan⸗ 
tindpel war, fand fein beſſeres Mittel, dieſer Verführung 
einer Memeine durch die Arianer vorzubeugen, ais daß fr 


deri Gottesdienſte feiner Gemeinen eine. aͤhnliche Einrich⸗ 
tung zu geben ſuchte. Er ließ daher katholiſche Antiph ⸗; 
‚nen und Hypwnen verfertigen *), unb die Sitta, dergleie 





SER Sokrates hatte der katſerliche Cuninh Brifo einen vors 


tr: zügfägen. Authett an dieſer Einrichtung. Er Tagt von Ihm: 


d oüyngarwe Tavs wor3 Avodons. Venndieß auch nicht fo vieh 
als Gompofision (Rieder: Dichtung) bedeutek, fo muß ed bob 


Be 


{) 
. - 


on 


chek ak gen, geh: feitberd,. wie Soyomene minnert, 


fortwaͤhrend in der. Kirche. Aüch fuchte ar die Feyerrlichbett 
Wwves Gotresdienſtes noch dadurch zu vermehren, daß erfie 


borne Kreutze mit brenn enden Wachs⸗Werden, 
wozu die Kaiſerin Eudorid bie Koſten hergab, in der Kir⸗ 
dr aufftellen ließ. Dadurch gelang es ihm, den Arianern 
den Vorrang abzugewühnen und ihren Diöher fo beitehten - 


Eultus zu verdunkeln. Da fie, aufgebracht und meieich 


hieadıber;;- Tech tumultuariſch beirugen und große’ Exceſſe 
werhbten, wobey von beyben Partheyen Menfchen verwun⸗ 


det aund Yetöbet wurven, fo hatte dieß die Kolge, daß im 


3: 404, auf kaiſerlich an Beebb den Arianern der Gebrauch 
der Hymnen gänzlich unterfagt wurde. "Man vgl. auch: 


Vrb. Godofr. Siberi Hister. Melodaruns orle 
sine Grbaöae, Lips. 174, 6. Br 14-20: Ba 


Naq Theodorbt. Histor, ecocl. Lib; iV. c. 22. 


J 1 erten die Arianet“ zu. Alexandrien wegen Ihres’ Siege 


Abt di Nitdner nach Vertreibung bed Arhanaſius Freue⸗ 
den? Feſt 7 ' während alle Rechtglaubige in Tiefe, Trauer 
verſenkt waren. ‚Allein ob dieß kirchli he Feſte waren, 
"und in ine der Art fie gehalten wurben, iſt nicht angege⸗ 
ven. "Unte allen Arianern ward Eunomius für den 


gerägrligften gehalten. Bõôcrates Mist. ecel. Eik: TV, 


690.) berichtet,” daß er in feinem ‚Haufe Priv at=t Got 


tegdienſt gehalten, und ſtatt der heil’ Schrift ſeine 
eigenen Schriften ‚dorgelefen habe — we baww ihn 
Kolſer Theoͤdsfins veriwelfen'iteg. Sonft Haben die Aria⸗ 
ner ſtets ihren Gorttesdienft oͤffentlüch behalten ind et=. 


E klaͤrt vaß fe mit den gnoſtiſchen und mamchatſchen fe 
| „siehts! gemein haben: wouten: 





Ben lnus eier Gammlang werkanden merken Fuß 


an ee ‚einem Cunuchen Antheil gekattet worden, Minen: 
pe Baden Ghryſoſtomus Vorwürfe, he TR. 


a Te, 


Pa 
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Saen oben &: 30; fin, bey Geiegenfeit ber. Warien⸗ 
zee iſt beinerkt warben, daß Ne ſt or iu o und ſeine 
Freunde durch ibte, Mißbilligung des Ausdrucks Georo- 
206 aundchft nur einer aber laͤubiſchen Verehrung dfr- heil. 
Jungfrau vorbeugen wollten, und. daß das ‚erfte. Mas. \ 
rien⸗Feſt wahrfcheinlich ſchon früher ſey gefeyert wor: 


den.’ Aber dennoch bleibt ed gewiß, daß bie fpäterh Mar | 


rien: - Tage zum Theil altz Antitpefen gegen den Neſtoeri- = 
nismus entſtanden ſind. | 


oo. "Die, noch bi auf, den hertigen Bas im Orl⸗ue be | 
ſonders in Perfieg und Oſt« Indien, in-gepßer. Menge ver⸗ 
handenen un durch ein wohlgeordnetes Lirchen⸗Syſtem | 
vereinigten Nefiprianer. bezeichnen ſich uͤbrigens nicht. 
mit dieſem Namen, deu fie. als einen verhaßt gewordenen. 
Parthey-Ranien vielmehr mißbilligen, ſondern wollen ſich 
lieber Chaldaͤiſche Chriſten nennen. Dennoch iſt &8 - 
gewoͤhnlich geworden, ihnen dem erſten Namen beyzulegen. 
Won dieſer zahlreichen Kirchen» Parthey, mit welcher die u 
roͤmiſche Kirche zu verfchiedenen Zeiten wiederholte Vers 
einigungs⸗ Verſuche angeknupft hat, If in Assemani.. 


-Bihliatheda @sientalis.: T,IH. P. I. Bamse‘ ıyaß, fh. 


unter. dem Zitel: De-Syris: Nestgpriamieine aus: | 
J fuͤrliche und gruͤndliche Geſchichte und Statiſtik gageb 
warhen, deren Vorzuge beſonders darin beſteben. daß alle 
Nachrighten qus den forifchen. und arabiſchen Schriftſtel⸗ RK 
fern dieſer Pärthey und aus ihren handſchriftlichen Rute er 
‚gien (pelche fich zahlreich in der Vaticaniſchen und Corſt· 
nt (her Blollothet und bey de Propaganda, w Bam de 
finden) mitgetheilt werben, | 
Aus dieſer Bibliotheca, orlent Fi m P IE ca on 
‚Ion. wir folgende Usberfiht der Day den Meſtorianern oder Ä 
Ä Eodcen gebräuchlichen Sonm und Jet: as m j wie, 
ſie P a0 Age ven v 17 LER LIETE 


- 


u 


1 Die: > ee 


N Bier Soantase pen, Berkkmbisung (drea- 

boro, annuncijatio, Zugygaluapos, exspeetatio). 
Es find die vier Abventd> Sonntage, welhe immer 

vom December an gerechnet werben, und wobey ohn⸗ 
gefaͤhr die Regel gilt. welche auch im Deeldent be⸗ 
folgt wird. 

>) Die Geburt unfers Seren im Keifoe (Mau- 
lodeh d’morjan bab’sar). Unſer Weihnahren, 
wobey aber nichts daruͤber bemerkt wird, ob mebr 

als ein Feyertag gehalten wird. Doch fojeint, ‚wie 

aud bey den Übrigen hohen Seiten, bie Eintags-Beyer 
‚ gebräuchlich, I) ERBE 

5) Der erſte Freytag nad der gehuth⸗ Das 

ort Arubto ‚wird don Assemani tue dung 
" Feria sexta' überfegt.‘ ' Fu | 

9 Der erfte Sonutag nach der Geburt. 

5) Der zweyte Freytag nach der Geburt, welcher steht 

0. Bebädhtniße Tag. der. Maria, yafgrer 

u. , frau, if Ned Anders 1 dieſe raciis am 

| erſten Freytage TER 

‚6). Dex zweyte Sonntag nach: der Sehut,. - dann 

9) Die Erſcheinung des deren Deuch eine 
ran, inpareıc zov xzupWU). . SL 

:8) Der erſte Freytag nach der —e u. 

vdaͤchtniß⸗Feyer Johannis des wäuflts, 

9 Der erſte Sonntag nah ber Erſcheinung. J 

20) Der zweyte Freytag nach der Erſcheinung, en Se 

daͤchtniß⸗ Tag ‚der Apoſtel vni und 
Pautus. | 


4 vr. 
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» Das die ecidentatkfäe Gombtnation niät Statt Faden n Fönne, 
ergiebt ſich aus des Beilagung- des Stephianwt- und J o⸗ 
bannis⸗Tages in andere Zeiten. Van bes naanidt 

| gen Kindern tormt Feine Bu 


air ee 7° 200 


4 Da zu ehte Sonatah nah Dar Eeſwelinungt J 
2) Det: Beitte geeytag ur. ber Erfiheirfung, als Ge⸗ 
datgtuiß⸗ Tag ber Evangeliften Matthie 


us Marcus, Lükas und Iohapwis, | FE 


2 Der dritte Sonntag nach ber Eifhemung. 
| a) Der. vierte. Freytag nach der Erſcheinung, ald. Ge⸗ 


 bädtniß- Tag des er ſtes wirst She⸗ 
phanus. 


| r De. Biezte Sonntag, sad) ber Erfheinung; - mt 


20} Der Mittewochen ee et 
21) Des Donnerfiag: der Donkfaging Cha- | 


u 6); Der. fünfte: Freytag nach der Griöeinung, « als —* | 
daͤchtniß⸗ Tag der griechiſchen Lehrer 


 (Malphone janmone) Dior orus, Ehe code worus 
‚und. Neſtoxiut. 


1 175) Der fünfte Sonntag me der Grfäheinung. ie | 


28) Div Mondtag ber. Rinenitifhen Gehen. 


39) Der Dienſtag — —“ “ — nen 


% 


x 


mesch - b’schabo d’kubolat- taibulo)i ' "Mas für 
‚ein befonderes DankeFeſt, ob. wegen Brenkigung 


- der Aaften ı. ober. einer; beſondern Vohltbat Nesen, . | 


wird nicht angegeben: *) 


| . Der ſechſte Breniag nach der Cifheknung, Ce 


daͤchtnißz⸗Aag derfyriſchen Lehrer. (Mal- 


phone Surjonie), . Ihre Namen. find: ; Enphraͤm, 


Narſes Übrapem, Yulfanug, Iobannes, 
Bi chael, Hiob, Jeſaias, Barfuma., 


2 Der ſechſte Sonntag nach der Erſcheinung. No 
3A). Der fiehente Freytag nach ber Erſcheinung. dis & e 


e ’. f: R ‚ R 
, 
— En or. Daran 


+ 


’ "ns die fie. Worte and; Copviviam benum — " 
. Festum — 8 u Oi. rn | 


v ". ⸗ 
⁊ “ - 
4 ⸗ - Liu * J * 
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Ber Dee = ee 


daͤchtaiß⸗ Sag einer änögeyehäneten Der 
‚fon (dchad parsupo — zposotur — d’ma= 
:tida), Mar-Aba, der allgemeine Patriarch. (ka- 
hnlike, i i.e. Catholicus s. Universal - — Pontifex 
maximus ber’ halt. Kirche). ER 
46) Der ſiebente Sountog nach der Erfeeinuüg. 
a6) Der achte Freytag nach der- Erſcheinung, als Ger 
. daͤchtniß⸗Tag der vierzig Märtyrer, . 
ar) Der achte Sonntag. nach. ber Brfcheinung. - - -. 


. Sr Dir neuute Freytag nach · der Erſcheinung, als Ge 


dach tniß⸗Tag ber Abgeſchiedenen (däni. 
de, wörtlich. :peregrinantium, von anad, per- 
“ egrinari a corpore, 2. Corintp, 5; a 


29) Der Sonntag vor Faſten Anfang (d’ ma ali 
+. za mio: ingregaus jejumü, wiginitium Sabbats, 
Joh. 19, 41. Hebr, 4, 22.0. a.). Hierauf folgen die 
Faſten⸗ Tage bis Dom. VII., welche Wusehan- 
‚te il. e, Hosianna, Domin. Palmarum, ‚genannt 
, wird. Hierquf beginnt bie Leidens⸗Woche. Der 
Montag berfelben heißt: letztes Faſten; ber 
Donnerſtag: Paſcha h⸗ Donnerſtag (Chamesch- 
“ bichaba d’pezcho); der. Freytag: Leid ens⸗ 
Freytag, oder Paſchah⸗-Geheimniß (Arubto 
"7" &chascho,. warose ‚d'peschö) ; der Sonnabend? 
Großer Sabbat (Schabto rabto). ‚Dierauf folgt 
die Auferfiehungd: Woche —— der 
Auferſtehungse Sonntag} der Montag des. 
Sabbat⸗ Sabbats; ber Dienſtag des’ Sabbat Cab: 
bats — bis zum Fröypfäg bet Befenner (Arub- 
. te,d’maud-jo re). Alsdenn folgen fünf Au fer⸗ 
ſtehungs⸗Sonntage und eben fo viel Aufer— 
ſtehuugs greytage für ‚nerfchledene Heilige. 
.. Bub: der St GeorgseTag wRb keis am 
246. April, als dies ſAxus, gefeyert. 


2 
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k 


u ber re. | _ | u | * 


. 5) Die: Himmelfahrt: anfert, Hera (Spiokeb 


.d’moran d’lasch majo). En 


ul 
£ 


| 5.) ‚Der exe Freytag nach der Hinmeiae 


32) Dr Sonntag —ı. — 


- . a 4 


N, 


' 53) Der zweyte Freytag - — — EEE Ze 
34)Der vᷣfingſt⸗ Sonntag (Pentiknsti), Weider 
als Feſt ‚gefeyert wird and der Anfang. bes ’ 


Apoſtel⸗Faſtens if. J 


| * Der erſte Freytag nach Pfingken, welcher au 


Gold⸗Freytag (Arubto @duhbo) beißt, und als 
Se begangen wird._ 

- Hierauf folgen ſechs Apoſtel⸗ Sonntage und. 
eben ſo viel Apoflel-Freytage Det Teße führt 
den Titel: Ergaͤnzungs-Freytag ber: Apos 
„fiel: Woche, : oder: ‚Gedäntnip: Tee der 
72 Juͤnger. se 

Er Sieben Sammer- Sonntage (drkaito). "Se. 
erſte wird auch N usardil genannt und. ift: bem 
Gedaͤchtniß ‚der. 12 Apofel gewinntet, Br 


° fifem) als Gedaͤchtniß⸗ Tage beſtimmt. 


sp) Drey Sonntage. des heil, Gliaa, wodon der I 


erſte: Anfang der Elias⸗Faſten heißt. 
39). Drey Freytage⸗ des. hetligen Eli as. J 


#0) "Ras. Feſt der Kreutzes-Anbetung (Ido. — 


bo sagido), weiche ohne Zuänahine am u Sep. 
tember ze. feyern iſt 


43 Bier Sonntage der Srhinbang, iaisen 


u 


ta sschto inventio sc. ‚erucis). 
M “a Bier Freytage. Der, Erfindung.. Gie Pr | 


2 Eieben Sommer: Frey tages. Sie fine. verſchie⸗ 
denẽn Maͤrtyrern, Heiligen und Patriarchen (arm. 


9 


..n 


vie A Einudiei Sonntaan, us —2 — gu, 


* nu Die She. 
vVld et und dei letzte heißt aaenig⸗ Beyer bes 


Elias, an: welchem doſſen Fasten beendiget find. 


4 Sonntag des erſten! Feschrin (Tier ber 
7. Detober, Gedaͤchtnißz⸗ Aag des beiugen Sa bar⸗ 


2.4." lesu« Beth- Koka: — , ET a 2 


44) Bier Mofis -Sönntäge isch). u n “ | 2 
48) Vier Moſis⸗Freptage. v N 
(Bon beyden werben bald mehr, bald wenigee ‚Her 
fehert, je nayden das Kirchen: vahr Vingee: eher 
J Bine‘ m. BEE 
46) In der Mitte bes Detobers if bie Srhähtniäsfieser. 
von Mar-lIohbannes, des Aegyptiers, Ans Ga⸗ 
zerta, und von Mar-Michael, des Genpfe. 
fens der Engel (Chabro ®’malache)-in Moful. - 
2) De erfte Mittewocen, als Gerähtigiäng de’ 
| Elias Hirtensis (Chirtotjo). u 
48) Dear erſte November 1 Geodätnig, vis geiz 
ligen Acas. | 
u Bier. Sönntäge bei Kirch⸗ Weihe (di, 
‚dosch idto oder d’maalato (ingressus). . 


Bo) Bier Freytage der Kirch: Weihe, deren eher 


BSebaͤwtnis— Tag des heiligen, Fustniue 
und ſeiner Sensffen iſt. 


Ai einem andern uturgiſchen Werke, welches den x: 
: Heiligen : Traktat (Phenkito dakdische;, „oder 


(in es ſo viel ſeyn, als: lad, Phunoke, i. i. * deli= 


| eine?) führet,; findet man noch: eoigende Feſte angegeben: 

2) F. transfigurationis Domini, am 6. Auguſt. 
2) F. Assumtiomis. b. Virginis, am 16. Auguſt. 
5) Festum $. Thomae Apostoli, am 5. Julius; 
AMiemorias. Cyrracij- am 15; Julius. 5) Me- 
‚mar ia Phe tionis Mar tyris, am 25. Oetober⸗ 
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541 Biysnäherer: Anfiht'Mefes: geſt⸗ ECalenderd ergiebt 
ſich ſogleſtheeine große Verſchiedenheit fo wohl in Anſe⸗ | 
Kung der ſtinthrilung der heiligen Zeiten und ihrer Benen⸗ J J 
nung; „Als. auch in Anſehung ber ‚allein angenommenen 
‚ oder Interlaffenen &olennitäten. -Man bemerke vor allen | 
die große Abweichung in" Anfehung des Feſtes Kodanı | 
nis des Taͤufers, Steyhanus des Märtyrers,. = 
Peters Pauls, und be erſten Marlen- Tag es, 
welchen die Neftortaner antrehnien/ und durch” beffen Seite 
cnordnug ſogleich angedeutet werden Toll, daß eB- eigent⸗ 
lich ein. Hertn⸗Feſt ſeyn ſolle. Gar nicht gefeyert wer⸗ 
Un Das Feſt der Beſchneidung und des Ilar. . 
nr: Bft, Maria⸗Reinigung, Maria⸗Opfe.· 
rung; Marias Empfängnis und Morid:G& 
bunt: Dagegen bleibt ed: bey Nekuriamern gewiß’ Ä 
auffallend, baf fie Marias Himmelfahrt angenem | ' 
men haben. Doch darf man nicht vergeffen, daß die litur⸗ - 
gifcho Schrift, welche deffelben erwähnt, eine viel ſpaͤtere⸗ 
mancherley Verdacht gegen ſich erregende — vielleicht 
aus Papſt Paul's V! oder Meneze's Zeiten herrkihrende 
Schrift iſt. Das Feſt der Verkündigung iſt das oben 
am erſten oder zweyten Freytage nach Weihnachten ange⸗ 
für Matien⸗ oder Frauen: Feſt. Die uͤbrigen it der 
latelnifthen und griechiſchen Kirche gebruͤnchlichen Minn | 
tyrer⸗ Apoſtel⸗ und Heiligen Sas⸗ ſucht mans. 

ben den Chaldaͤern / vergeblichh. ED 
Eine beſonder⸗ Merkwurdigkeit ſt auch die hier 
Iherat vorkommende Hreytagäsfener ober ber Feria: 
söxte, ‚wieer: in’ der: lateiniſchen Klrche heißt, und die 
Verligung avichtiger ·Tommemdratienen anf diefelhe. As ’ 
seniuni hat derithberiniife Sitte nichts Lemerkt, dech 
gedenkt er derſelben an einem andern Orte, noͤmlich Bi- 
, blioth. Orienk Tyd.;p..217 8, p25, wo er and or: 
thobesen ſyriſchen Schriftſtellern Den. Beweis. fuͤhret, daß 
auch Die Syienbiebti Tag dem Genätage in allen Städten 


\ . 





“ ! j 


/ 


4007 — Me, dee. “ — 


* 


| gfeichgefeht haben; Sie berufen Kar auf Bo8: Alter’ ber 


Gewohnheit und. ‚darauf, daß ed zur Erinnerung. an ben 


5. Xobt Jefwgefhefe. Das Rähfe zur Erfldkgng bie- 
ſer von. allen andern. Kirchen: Syſtemen abweichenden 


Sitte dürfte wohl ‚bie Vermuthung einer Condeſcendenz 


zu den Muhammedanern feyn, bey welchen bekannt⸗ 


lich der Freytag eben fo ber. heilige Tag if; wie der 


Sabbat bey den Juden und der Sonntag bey ben Gori⸗ 


ſten. Die Araber ſagen, biefee Tag ſey darmn zun hei⸗ 
ligen Tage aus erwaͤhlt worden, weil ar. demſelhen das 
Welt⸗Ger icht beginnen werde: (alſo « ne ähnliche An⸗ 
fiht‘ wie fie die  Mauihöes für ihre Sonntegs«Bafien 
hatten! ).. Bgl. Ge. Sale's-Preliminary Discotirse'ia 
the Coran. T. J. pragge Indaf verbient:bemserft zu wer⸗ 
den, daß · der Freytag ſchon vor Muhammed hey den Arg- 
bern ein, ausgezeichneter Tag ſwar. Es waͤre alte. wohl 
möglich ,.bafi ber Grund, warum- die Völker des Orients 
gegabe dieſem Jage einen beſonderen Vorzug bepzulegen 
pfiegten. noch etwas tiefer zu ſuchen und nach sironanis 
foen. ur eiroloakien Begeln iR bebienmmen wäre. - 


2 * m —— 





Die atdaitce Ride teget, nie khon —— Dix 
gen erhellet, einen großen Werth auf das Behr: und. Pte⸗ 
digta Amt, und ſucht beſonderd die Biſch o fs⸗Weihr⸗ 
und die Sevähtniß; s Geyer ihrer Natriarchen 
darch beſondere Feyerlichkeſten auszuzeichnen. Es Teint 


on daher, um bie Eigenthüngtichleit dieſer Kirchen⸗ Parthep- 


näher zu charakterißren, nüht unpaͤſſend su (On, wenn 
‚bier einige bisher. nech ganz unbelanıie-Dpahen —* dieſe 
ride wahr m Bm: ülsen Aigen 





9 3% —* te —* miein alaug Verben ii se 


‚bige Eriaubniß davon Sebrauch machon zu duͤrfen, meinem 


J — —— ———— innen Berunber Sun BD m Ant er zu ⸗ 
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ur — ———— Corriniae abgoſqrieben. :.: AG 


Tb — 4on 
"för Werte tann fd. wenig die. Rebe ſeyn, eis vo 


ihrem bögrhatifchen; ‚aber für. die Geſchichte der Liturgie 


Bürften fe mn immer ein nicht unwictigeꝛ Beylias genannt 
werden: Dune 
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Hymni quidam Syro-Nestorianorum sub 
.metro D. ‚Ephrem. exarati pro’diversis‘, 
rien BY anni. diebns, feotiv is. 


Regen, cum surrexit 8. M ächichi H1s (s. kümi- 

; lis),senex indefessus et mitis, .- 

ai in aicbe⸗ direptus. est locus 2 in quo | erat. ‚sedes 

Fe I benedictä, ” 

= S. ‚Epiphanius, qui electus est a Spiritu deAr- 
het sede’veneräbili; 

Et Catholiens Netus est. decore ac splendore ad sen 

dem $.Marci *) Apostoli. 

Et 5. D eusd edit electus, qui est de genere Thrax; | 

Ei ‚reqüiem dedit popalo Christiano, quemadmoduin — 

decet Spiritum vivum B 

„Er Br, Timötheus bonae. Mmeimöriae, fereus vuit 

J nera Chri⸗ti. | Su W 

Acquiescat cum justis Spir itus 'ejüs, et. 108 cum ii 

BE jubeat reqniescere} | J— 

Per sorum. ‚Orationes. custodi, Domine,, Patriärcharn, - 

qui gaput hostrum est!: 


6. Talis fitecior. noster;. ut juxta voluntatem tuamı 


ir Airibat nos; 


N 





Ba op FE Er ar . 
- Eopenagek Dieſte um die —E — * verbientei ten 
hat He waͤhrenb feines Aufenthotts zu Rom ans Codex MCIV» 


‘6 . 


‚®) reetius-:forts 8. Merk Yidı yes ß. 
il Bank, —— J 


ng! 


- Et emisit illum ad ‚nos, Adaei ad instar, et Mari 


\ A 


403 Die Jeſte 
Et sanctoB; qui ubique sunt; crux Tuna fortiſidet at⸗ 
que stahiliat. 


Er in corde regum habitet.propitiaio in. populum 
Tuum qui Te exspectat. 


Custodiantur,, Domine, per eorum Preces exclesiae. 


Christianae 


Ab omnibus retibus et offendiculis, et peallant lau- 


'> dem,et gratiarum aetiones . 
Patri et Filio et Spiritui Sancto in Saeculum Saeculo- 
‚zum, Amen et Amen! _ 


” | | II. . . . - 
* 'Et’hnmilis ille Zelotes vir justns et beatus, - 
Qui fuit i in Assyria gubernator et Catholicus eflectus" 
‚est juxta canonem; 


| Et Elias illustrissimus, qui educatus est inter do- 


ctores . 

In Asyıi ia · fonte doctrinarum, et conuumerätus est 
in ‚coetum justorum.  _ 

Et Barsona recti regiminis, etSoba refertus omni 
pulcritudine; 

Et ın Pramnon ostendit prosperitates, et.postea in 

| plaga nostra fonite Juminum. 
E Eb edjesu, vas electum, , ex. Assyria diritate 
a splendida, 

Qui electusest Dominus ad sedem altam et excelsam. 

lesusdedit pius filius Zebedaei, quem elegit Do- 
minus ejus, sicut Matthaeum,, 
‚ac söcii ejus Ahaii. ” 

S. Elias tertius, qui ministravit sedi Arktinensi,” ... 

Et ‚elatus est ad Sobensem et Catholicus redditug est 

Ä ex praecepto Domini. . 

Et Deusdedit mitis, qui sapiens effectus eat im 

ecolesiaz, 


PS 
, + 





\ 


ceptum habuit ab Altissimo. 
Er pöst- illum stetit Sebarlesu, qui electus est a 
- 'Domino lesu, 


UVt regezet oves lem ad instar Adai Apostoli Iesu. . 


Ei > Sebarjeau ex Bagdet, qui in bona senectute . 


ur defunetus est, 


Et sanettatem pro viatico habuit, -maloque nungudm | 


„4 servivit,.. 


xxr 8. Goorgins ille studiosus, et: s. Sebarjesus u 


’ exter. ) 
‚Et 5. Ab raham bellator, qui faotus est in ecclesia 
gubernator. 


‚Üheoodosiüis düleis cognominis „ et > Piys S%- 


‚bensis, 


Quem excoocavit ex Arabs et posnit angulum ec- _ 


:edlesiae 


BIS, Anusius ex Bergamai, et S. Iohannes bar. 


Narsia, 


"Qi. auimilarus est ei filio Zehedaei et discipulo Bar- 


‚tholomaeo 


ıloannes- vecli vegimini et loannes bar Abgove, . 


Se ceilius Claudorum) , 


Et Abraham, gai edidit commenta, et Emanuel. 


‚notas seu elucidationes. 


* 


Er kerael le rusticus. et Ebedjesu Germani- 


‘ . ecius; 
Er. Mari Assyrius ex. natione Alustri. 
Et 8. Toannes. secundus, et S. Ioannes 
Zu SE 0. felixs 


Ei 8. —E& Zelotes, cujüs est in ecclesin. 


E ” commermoratio, Ge Br x 
x s. Elias primus, qui ex sede Thirannaja. 


Boy ilum- natus supernus super Ihroaum. pouo⸗ \ 


y 


> "Bcum. ° 


Gea 


der Grete 77 
‚m patu est sic} oves Exoelsi, quemadınodam prae= 


a, Dede , 


I 


. Toauues ex’ - civiiate Salma seriptor diNgens sine 


N -, ı Jabore; ,° 


« 


Et Sehaijesn ille-mitis; qui electus est Ad eccle- | 


siam 'ab exgelso. 


Ebedjesu Asesyrius genere nationali, (s- Assykio) | 
Qui mninistr avit sedi Subensi et elatus est ad Aposto- | 


lıcam;. 


1} 





Ei s Abba, summus pontifex plenus gratia et de- | 


x \ IJ corez \ 


Qui cum Magie. certatus est, (Jet Eommunerafus (con- 

numeratur ?).estin agniine doctorum. 

5 Et discıpulus ejus, 5. Ezechiel, qui positus est spe- 
. eulator ut Samuel 


BE Supra Oves Emanuel , , ad instar Moysis supra 


Israel. 
„Et Iesusd edit Arzunensis, et S. Sabarjesu 
Ä ‘ Germaniciusz _ 
Et Gregorius ille Caparius, et & Iesus dedit 
| Arabs. | 
Ei S,Ammati et:S. Iesusdedit, qui. elechi sunt 
| ad ecclesiam ex Hadiab.' 
Er S. 6 corfius,. qui paratug fait‘ videre Dominum 
suum ac confortarl.. 
Et S. Joannes filius Mart'hae, qui in.supebiorem 
supra filios ecelesise electus est, 
Ei posita est, lux ejus aupra candelabrium!, et exstiu- 
J cdtus est in fine pacis. 
Ha nanjesus ‚plenus omni scientia,, qpi perseputio- 
nem passus est a Iohanfıe; 
- Et maeiris redditus est iu quatuor mundi plägis et 
u faetus’est ubigud meriyr. 
saiiba sone notus, et. Fithion, vir. diligentis- 
simus. 
Bis. Abba, pontifex perfectus, qui. edidit cormmanr 
DEE 2 1a clarisalma;. RE 


Ed . 


ü ‚ der. Häretifer. . _ 0. 


Et S. Tacob senex bensdiotus, ef Hananjesus. 
ille manspetus;. 
Et Timotheus humilis, qui vixit longo tempore. . 
Et losve bar Nun dacter, vir justus et zelotes, 
Qua illustravit Christus. scientia 'et.factus' est in or- 
‚dine spirltuali. — 
Et S. Thcob ille bellator, consangwinens werpht 


fabri lignarüi, ON 
Frater ülins patris verus, qui vindicavif libertatem. 
Örienlis. * ’ 


sciahluf üs: tie Cascarius, qui'scientia splenduit, 
Et orientale pla ga (Sic) ıllustravit, et guaostu Prospe- — 


- Fi ratus est. 
‚ EırS. Pappa Martyr, perserutiones passus; qui non 
= ‚timuit jgnem nee ensem, + :, 
Et gubernavit'acumine. mentis suae oves Chr List, » ut 
2 Cephas. 
Et Simeon Tinetorum filius, ille senox celer ad! 
“ motum, a 


Ei S. Sceiadusatus mellifluus, et Barb asami us 
eloquentissitnus. | 
Bis successit_ Thomarsius senex indefeosus et: 
fortis, | 
Qui; in locum suum subrogarit Isaacum justu m, et; 
\ . Qdiv habuit hune mundum vanum. 


Ei Ss Abayns, ,.et Deusdedit, qui Fexeruut ocele- 
s8iiam Dei 
- In. omnibus Deum desentihus, et ambo Deo placuer u 
| runt.. Bu ) . 
D adj eau 8, Ghriati amator, cujus in diehus excita- Ä 
- ° yit tumultum : 
Acgypiius ille Cyrillus contra magnum Nestom | 
riuw. | u 
B api us Mariyr illustris et $. Acaci us: ie, glo-- 
- riosus, 
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N Cogionsitun völerne cola in Oriente —E 
tus dileetus Christi; 

Pa p ius Mani, deoore plenüs, qui .apposuit oratio- 
nn nem: -Tibi Domine: Ä 

E Sie senex: motns , eb Nars es, et Panbae 


er Prosper. 2 
DEE Ve on Eu EEE EEE 
. - Due og mn a“ 2 


Be IE 5 
 Hyknusi in. Commekmorat: Doctorum et: Patruk 
apud Syro-Nestoriands recitandus, chaldaico sermon® 


‚et charagiere exaratus, a quodam libro. hymnorum 


pro anuo decerptus, Liber vero est anno ab Alexan- 
dro ı871. s. anno Domini 1560 conscriptus. In hoc 


hymno non ordine emporum, sed. confüse de Episoo- 
pi Babyloniae asit. 


u — 


Nymnus Patrum Gatholicorum Orientis 
 recitandus in commemaratione Unius. 


, Hyımium dicant Eoclesiae; ; Ecclesia superior et 


x. \Escelesia inferior, 
‚Die Commemorationis Patrum Catholicorum Orien« 
‚talium;. 


Patriarcharum Orthodoxorum, Theologeram reier- 
un torum 'spiritu, 5 

, Qui pugnarunt et vioerunt, et coronati sunt in agone 
a operum virtutis 3° . 

Qui pro veritate propugnarunt et. contüderunt omnes 

‚haereses, . 

Inflatas a sSpiritu erroris; et dogmata pervers con- ' 

0 fuderunt, . 

Quad Äisserninarit Malus in ecclipsia. sancha; ; et plan- 
ı 2°. tarunfipsi veritalem 

Es terra  intellectunm Christum acmantium, „ot Ipsos 
a irrigaverunt / ’ 








. der äretiten. Bu | ‚07 
Apis viventibns, qnas Spiritus finere locit ĩ in eoruma 


mentihus. 
‚Initium ordinis pleni omni beatitudine, Tha ddaeus 
| ' et Mari ex Septuaginta. 
Ä Er Abrius indutus omni sanctitate; consanguineua 
. semper Vm Binis. 
Er S. Abraham Capactius, qui placavit Regem 
Persarum, 
Et sanavit ejus filium unigenitum ab ipsius- marbo 
 diabolice, . 
N 3. 'n : ur * 
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‚Einige Meinere Yarihepen unter. den; ‚päretierm, 
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Die Audtaner ober Audaͤer, eine im IV. Jahrhun⸗ 
dert in Syrien und Meſopotqmien entſtandene Sekte, 
zeichneten ſich weniger durch theoretiſche, als praktiſche, 
Irrthuͤmer aus. Sie waren ſtrenge Separatiften, 
wollten mit den übrigen Chriſten, welche fie ihrer freyern 
Grundſaͤtze und ihres tadelhaften Wandels wegen verach⸗ 
- teten, keine Gemeinſchaft haben, und entzogen fih daher 
auch dem gemeinfhaftlichen Gottesdienſte. Hierin. wa⸗ 
ren fie alfo.den Novatianern ähnlich, welche fich ihrer 
reinern Grundſaͤtze und ihres Rigoriemus: wegen auch 
Katharer (Kadapaı) nannten. Daß die Audianer fos 
gar den Namen: Chriſten und heilige Kirche ges 


haßt und vermieden- hätten, iſt wohl nut ' Mifverflänbniß 
und Uebertreibung. = 


x _ 
2 > ei 2 


rs 


Daß fie e an der r Bob: Feyer ber atholiſchen Kirche 
keinen Antheil nahmen, folgte ſchon uͤberhaupt aus ihren 
Grundſaͤtzen. In Anſehung des Oſter⸗Feſtes waren 
ſie Quartodecimaner, und behaupteten, daß ed von 
den Apofteln felbft verorbnet fen, das Oſter⸗ Feſt zugleich 
mit den Juden zu feyern. Und allerdings konnten fie 
die Constitutiones Apostal« als Autorität für’ fih.anfühs : 
ren. Sie befchuldigten bie Ricenifchen Biſchoͤfe daß fie, 
aus Gefaͤlligkeit gegen Konſtantin d. Gr., damit deſſen 

Geburts⸗ Tag ev mit dem n Auferfehungs— zeſte Chriſti jus 


x 
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‚Einige kleinere Parthẽyen untkr Ay daͤretikern. 409 


Ä gteich gefehert werden koͤnne, von deratien Gewohnheit 


wegen des haͤufigen Gebrauchs, welchen ſie von ap 


abgewichen wmäten. - Ihre KirchenuZucht wich don ver - 
ge woͤhnlichen faſt m allen Stuͤcken ah. Auch werden ſis 


kryphiſch en Buͤch ern machten, mmgeflagh u lin 
"Epiphan. Naeres. LXX, 2 “ 
7Theodorot. Bist, ‚excl. W. e ‚26. “ Eneret, abei. m; 
u Te 363 Ä 


"Augustin: de haeres, € e. "0; „sn. ee 


"Ässem ani Biblioth.: Orient, T. I. p. 106. 9 
ig: c broeder PDiert. de haeresi —— 7 


| weise Atari d ber Ren 3. u 8 317. ft” rn 


= 
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"Den Anhdngemd ves arianiſch⸗ gef nnfen Prekbhteaz 


Aerius zu Pontus in der Mitte des vierten Jahrhun⸗ 
derts, welchẽ Aerianer genannt, und ſeit der Rekor⸗ 


mation oft für Vorlaͤufer der Proteſtanten ge⸗ 
halten wurden (f. Luther's Werke. Th. XVL ©. 1250, 


Bellarmin de notis.eccles. Lib: IV. c. 9. ma), 
machte man, von Seiten ihrer Gegner, worunter Epiphaz 


mus und Wilaſtrius die vornehmſten find, Pe 


folgende Vorwürfe: 3 


. 
* F 


3) Daß fie. den Unterſchied Wwiſchen dem Epiſes m. 


pat und: Presbypteriat aufgehoben und dadurch Inu 


und bie Vrdnung des Gottesdienſtes gebracht Hätten. 


u ay Daß‘ fie Geber‘ und Opfer für Berker 


dene ‚für unnuͤtz und nachtheilig erklärten. I 


5) Daß fe; die Baften. faͤr eiwas Wilikuͤhrice 


dee hielten. und. Daher die gewoͤhnlichen Faſten⸗Termine 


nicht beobachteten. Epiphani us Haeres LXXV. 6.3. 


1 


—8 


ter Unordnung und Verwiltung-in daB Kirchen⸗ Regiment Be | 


. Opp- 7 Tl Pig brugt dies alſo aus: Aerius ſeget: J 


N 


— 


N 


. ⸗ 


fie 2: @inige MelneneWirthepen. > 
„das Kaffen iſt wicht Heboten; ‚bein bergleichen Dinge ge 
doren zum Judenthume (ovdazea care) unb zum Joche 


pe Auchtldafl. - Denn.dem Gerechten iſt Beim 
Geſetz gegeben, fondern den Bater- und Muts 


"- ters Mördern und dergieihen Verbrehern 


‚ (1.Zimoth. 3, 9- 10.). Wenn ich alſo überhaupt (6Aos) 


un faften will, fo erwaͤhle ich mir ſelbſt einen Tag dazu und 


fafte mit Fteyheit —. Daher falten fie gern am Tage 
des Hessen (£r zugcaxy) und effen Dagegen am. Mittemo: 
den (rerpgadav, feriam quartam) und $reytage ‚Capo- 
saß Baron). Dft falten fie aber auch (wie die übrigen 
Chriſten) am Mittewochen; doch nicht aus Zwang, wie 
‚fie ſagen, ſondern aus freyer Wahl. In den Tagen des 
Paſcha aber, welche wir unter Liegen an der Erde (Xxcue- 
vevar), Enthaltfamkeit (ayveras), Bußübungen, Trocken⸗ 
Eſſen (Enpogayızı), Beten, Wachen; Faſten und andern 
beilfamen Caſteyungen zubringen, genießen fie vom frü= 
hen Morgen an Sleifch und Wein, füllen ihre Adern, ſcher⸗ 
gen, lachen und verſpotten biejenigen, welche dieſe Beitige 
Andacht in der Oſter· Woche beobathten.“ | 


u 4 Endlich ſollen fie auch die ganze Oſter⸗ g eyer 

- Iberhaupt verworfen haben,’ weil’ der Ayoftel Paulus 
u. Cor. 5,9. Ehriftus für unfer Ofterlainm erflärt babe. 
= Wald (Hiſt. ‚der Kegereyen. 5.8. S. 537.) bat aber 
sichtig beinerfet, daß bieß nur von der bey ben, orientalis 
ſchen Chriſten gebräuchlichen Oſterlamms⸗Mabhlzeit 
zu verſtehen ſey. Ueber die dem Aerius ſelbſt gemachten 
Beſchuldigungen wird ebendaſelbſt geurtheiltz. „Sehen 


wir auf bie Streit: Frage felbft, fo it Aerius nicht allein 


von allem Verdachte der Ketierey gänzlich frey zu ſprechen, 

fondern ihm auch in allem Recht zu geben. Er hat Recht, 

daß Fein. göttlicher Unterfchied.fich zwifchen Biſchoͤfen und 

Aelteſten erweifen laſſe; er hat Recht, dag Fein Gebet zinen 

in Sünden verfiorbenen Menfchen felig mache; er hat 
\ \ ' . 


4 
* / 
} . 





’ 


. unter den Hliefte: | Er rs 
ati, daß 5 ein unbilliger twang ſey. Part Tags 


: feftzufegen er hat Recht, daß wir Fein Oſter⸗Lamm zu 
ſthlachten und zu eſſen haben. In allen hatten feine Gig: 
noer Unrecht und nichts kann fie ſchuͤtzen, als bie elende 


Tradition, welche chriſtliche Lehrer niemals brauchen 
ſollten. Allein fein perſoͤnlicher Stolz und zum Theil in 
Kleinigkeiten, da kur der Mißbrauch tadelhaft war, bis 


"ur Trennung getricbener Eigenfim verdienen ben ‚Babel 


wit Reh" * 


_ Epiphan. Heeres. LXXV. Anncopbal, 7. ILp. 200. 
" Philasır. de haeres, c. 71. 
Augustin. de haeres. c, 53. 
Noach. Hildebrand Discussio haereseos Acrii, guam 


\ 


Protestantibns Pontikeii i impinzunt etc. Helmstad, 2656. 4 


X 


mi, | ' 


— ueber die Ketzeteyen, der Messalianer (oder Eu: 


. heten, "Pfallianer, Euphemiten, Enfhufiaften, Marty: 
rianer, Satanianer, Choreuten, Sampetianer, Adelphia⸗ 
ner, Marcianiften u; f. w.) find die Berichte ‚ber Alten fo 
mannichfaltig und 'widerfprechend, daß die Neuern) 82. 


Walch (UL 48ı. ff), nur durch bie. Unterfcheidung von 


heidniſchen und. chriſtlichen Meffalianern.eiz 
nige Ordnung in dieſes Sewirre verſchiedener Sagen brin⸗ 
gen zu koͤnnen glaubten. Indeß koͤnnen auch dadurch nicht 
alle Schwierigkeiten gehoben werben. Die in Asse- 
. mani Riblioth. Orient. T.I. p. 128. 145, und T. III 
P. IL p. 172— 74, aus fyrifchen Schriftftellern mitge⸗ 
| tbeilten Nachrichten. verdienen fon darum, mehr Aufs 
Merkfamteit, ald Wald u.a. glauben, , weil biefe 
GSekte urfprünglich in Spien und Defopotamien einpeis 
miſch war. 


So viel erglebt fie aus Vrbleichung ver verfälehe: 
nen Nachichten, daß dieſe Fanatiker Beraͤcht er des 


1 





‚42 Einige Heinere Partheyen J 
Öffentlichen Gottesdienſtes, der Faſten, Bir: 
chenzucht u. ſ. w. waren, und daß fie ihrem Gebete 
‘eine beſondere Kraft: zuſchrieben, wodurch ſie aller kirchli⸗ 
Gen Anſtalten und Andachtsuͤbungen entbehren zu koͤnnen 
glaubten. Ob die Erzählungen von ihrem geheimen Got⸗ 
tesdienſte, ihren Orgien, unzüchtigen, biutfchänderifchen 
Sufammenfünften u. f. iv. Wahrheit enthalten, muß man 
Billig bezweifeln, und fie von fpätern und leidenſchaftlichen 
Sähriftfi lern, wie Zimotheus, Michael Psellug. 
Eutäymins Zigabexius, u. a. herruͤhren. 


Das Merkwuͤrdigſte iſt, vaß dieſe Meſſ alianer- 


. oder Euditen im Anfange des zwölften Jahrhun⸗ | 


derts im griechifehen Kaiſerthume, theils unter biefen bey⸗ 
den Namen, theils unter der bulgariſch⸗ſlaviſchen Benen⸗ 
nung Bogomilen?) unerwartet wieder zum Vorſchein 
kommen. Ein aͤußerlicher und geſchichtlicher Zuſammen⸗ 
Hang dürfte hier ſchwerlich angenommen werben koͤnnen; 
deſto unverfennbarer aber ift der innerlicie, naͤmlich diß 
Gleichheit der Srundfäge und Anſichten. Die Bogom i⸗ 
“Ten werden als entfchiedene Gegner des katholiſchen Cul⸗ 
tus, als Fest-Feinde, Widerfacher der Sacramente, ber , 


ſonders des Abendmahls, der Bilder, Reliquien, Kreutze 


a, ſ. w. geſchildert. Kaifer Alerius Meß im I. rısdihr. 
Ä kirchliches Oberhaupt, den alten Arzt, Baſilius und defr 
fen 12 Apoftel (wie fie dert engern Ausſchuß ihrer Vor⸗ 
fieher. nannten) durch Feuer Hinrichten und bie ganze Sekte 
zerſtreuen; dennoch bildeten ſich wieder neue Zweige der⸗ 

ſelben, welche in ber. Periode von 1140 bis 1146 verſchie⸗ 
gr bene Synoden (Mansi’ T. XI. pP ud, zo veran⸗ 


— — u 8 * .. .. Un ⸗ 
- *) Dieſes von griechiſchen umb arabiſchen Gäriftkelern aufges 
nommene Wort wirb baid burdis Bottes-Freunde,.bab. 


durch Gottes Barmherzigkeit: Suchende erklaͤrt. 





\ N. ' - . 
uuder⸗ben Häretiten.: , 45 


PR und deren Unterbrädung mit viel Möhe-und-nue 


durch grauſame Mittet bewerkſtelliget werden konnte. 


J Euchymii Zigab eni Panoplix dogmatica orthod. del. 


- Append. ©. Biblieth. Patr: max. 7. xix. p. ı. gg. > 
: ı Vogt Biblioth. haeresiol. T. E: fasci 1. p. 121. segg. Zn 


| .  Oeder prodromus "histor. _Bogomil, erit, in- Heumannt 


! 


"Nov, ‚Syllog. Diatertat. P. I. p: 492. segg. 0 


Vvueßtin Kirgengeiö- der mittlern dei S 1. S. sl. x | aL 
2. 


, , N 


Eu . . j IV. , x; x “ | 
| In der Heriode vom XII. bis xv) Jahrhundert fin⸗ 
den wir mehrere kleinere und zerſtreute Sekten, welche, 
bey ſonſtiger Verſchiedenheit in Dogmen und Gebraͤuchen, 


Bu doch in der Nichtachtung des herrfchenden Cultus und it 


der Geringſchaͤtzung ber, kirchlichen Sonn⸗ und Feſttags⸗ 


Veyer mit einander ibereinfiminsen, In dieſe Claſſe ge⸗ 
‚hören vorzugsweiſe: u 


1) Die Mitglieber des fo genannten F boflel- Or⸗ u 


dens, für deſſen Stifter die fanatiſchen Staliener Ger- 


hard-Segarelli und ber Bruder Duylcin gehalten 


‚ werben. Gie waren fo fehr Gegner des Gultus, daß fie 


die Behauptung aufftellten: „Chriſtus koͤnne eben fo. gut, 
‚ja. noch. beffer, in Wäldern und_auf dem Felde, als in dem 


Kixchen verehrt. werben; und eine geweihte Kirche bewirke 


nice mehr Andacht, als ein Viehſtall. S. Mosheim ’g 
Geſchichte des. Apoſtel⸗ Ordens in ‘dem Berf. einer Ketzer⸗ 


geſch. 1746. ©. 195— 400; def. &.a29. u. 519 - 22. 


By Die. in Teuiſchkand ziemlich ausgebreitete 


Sekte det Flagérlanten oder Geißler verwarf die 


meiſten kirchlichen Ceremonien, erklaͤrte die DOpfer und Ges 
bete fuͤr die Todten, ſo wie die Anbetung der Heiligen⸗ 
‚Bilder und des Kreutzes Chriſti für Abgoͤtterey, und wollte” 


inter Allen" Eiechlichen Feſten bloß "eine Beyer. ver Se 
burt ae und des TodesaTages, der Marie 


⁊ 





— 


- 


te 


\ 


a GinigeMeinerk’Patthepen 


geſtatten. Min sel; Bokötigeri Commenttar; de‘ veota 


 Flagellantium. p. 45.egg. Sarbe Gift. Mir 


chengeſch. Th. XXXIII. ©. 446—58. Forſtmanga's 
Geſch. der Geißler: Geſellſchaften im Archiv. far. alte und 


neue Zirchengeſch. von Staudlin und Ziſqiraer. 
Ian u. 5, Sb. “ 


‘ 


5) Die Katharer, Datarener, Petrobrufia— 
ner (von Petrus de Bruis), Albigenfer und Wal: 


den fer. Sie waren ſaͤmmtlich darin einverflanden, dag 
‚Dig in. Lehre. und Berfaflung auögeartete und.in tiefen Vers 


fall geratene Kirche mit Geremonien aller Art. überlaben 
Tey , und baß befonders die Jeyer⸗ und Faſten⸗ Anſtalten | 
einer Radical: Verbeſſerung beduͤrften. Unter den Irrleh⸗ 


xen ber Wald enfer, welde ber Generals: Inquifitor 


Rayner Sacconi (ehemals ſeibſt Vorſteher dieſer 
Parthey) in einer beſondern Schrift (Liber contra Wal- 


- " denses c. 5; segg. ed. Gretseri. 1614.) darftellt, fommen 


unter vielen andern audy folgende vor: „Sie verfchmähen - 
alle kirchlichen Gewohnheiten, welche nicht im Evangelium . 
vorkommen; wie. das Zeit der Reinigung Murid, 


ben Palm: Sonntag, die Wiederaufnahme ber 


Büßenven am Srün:Donnerftage, bie An be⸗ 
tung des Kreuges am Kar Freytage, "das 
DO fter:Feft (mahrfcheintich ift bloß das Dfter- Lamm ° 


gemeynt) und alle Fefte der Heiligen wegen ihrer 


. Vervtelflitigung. Ein Tag, erflären fie, ſey wie der an: 
dere; Daher fie auch an ben Heiligen⸗Feſten heimfich ars 


heiten, Die kirchlichen Foften: Tage -adhten fie 


auch nicht.“ Bol. Schroͤkh's Sri Bee 
J ar AS. &. 551. | j 


| Bande Haͤretiker wichen zwar in gewiſſen Dogmen 
oder einzelnen Beſtimmungen derſelben von’ der katholi⸗ 











- 
€ 

‘ . 

f s 


| J unter den Hauͤretilern. 4418 


(dyem Kirdye ab, blieben aber in allen andern Dingen, vor 


zuͤglich in Anfehung ber Gebräuche und Einrichtungen in . 


der kirchlichen Gemeinſchaft. Doch unterließen ſie nicht, 


ihre uUnterſcheidungs?Lehren, Lieblings⸗ Formeln, Kunſte 


ausdruͤcke u. dergl. bey jeder Gelegenheit geltend zu ma⸗ 
chen. Daß die liturgiſchen Schriften und Foͤrmulare, vor⸗ 
zuͤglich die Gebete, Antiphonen und Hymnen an ben Fe- 


sten, welche zur Erinnerung an gewiſſe Dogmen dienen 


ſollten, vorzüglich geſchicht dazu ſcheinen mußten, iſt leicht 
eitizufehen.. So finden wir's auch in den häufigen Klas 
gen: der Katholifchen über das Serfahren der Arianer (in 
Betreff der Formeln: onoouscos ⸗ notouotos, OAOLOS. - 
ap0 tar xpover xaı alovor u. f.w.), Apollinariften 
(beſonders in Betreff des av Ipwmnog xupraxos, vvxy 


Aoycxn u. ſ. w.), Neſtorianer (in Betreff des xoisroro⸗ | 


xos, Heoroxog u. a.), Monophyfiten (Über den Zufag 
zur Dorologie, bes Tpısayıor) ur ſ. w. Nur ein Bey⸗ 
ſpiel dieſer Art von einer wenig Aufſehen erregenden haͤre⸗ 


tiſchen Parthey, deren Unterfcheidungs= Punkte fehr wer 


nige fepn konnten, moͤge hier noch angeführt werden: 


\ 


Die Adoptianer, diefe Krypto⸗ Neftorianer im u 


Spanien am Ende des achten: Sahrhunderts, fuchten 
uͤberall Die Formel, wodurch ihre Adoptions⸗Theo⸗ 


| vie bezeichnet wird ,: anzubringen. So hieß. e8 in der . 
Liturgia Mozarabica in.ber Missa de coena 


Domini (oder Grün=Donnerftag): „Qui per adopti- 
vi homiuis passionem dum suo non indulsit cor- 
pori’‘ ete. Ferner wurde in der Missa de Adscensions 
Domini gelefen ; „Hodie Salvator naster post ado- 


ptionem carnis sedem repetivit deitalis.“. Fo 


lix von Urgella gerieth in heftigen Streit, weil er 
dieſe Formel nicht aufgeben wollte. 


©. Chr. Guil. Franc. Walch historia Adopuianorum. 
Goouivs · 3755; & p- 61-65, | 


, 


/ 
Zu ET Einige fine Dartbigen unter ben keiten. 
WB SDaß dieſe und aͤhnliche Abweichungen in ve alten 


no... Rice Aufſehen erregten und Wichtigkeit hatten, kann 
dicht befremden, To bald man fi) der neuern Differenzen 
über das Water Unfer. und Unfer. Vater, - über 
die Eridfung vom Uebel-oder vom Bäfen, und 
ähnlicher Berfihiebenipeiten. erinneet.“- Indeßgehoͤren diefe 
Seſenſtaͤnde wei in die ve ber eiturgie. 
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Die rdmiſche Zahl deteichnet den Band; bie arabiſche bie. Güte, . 
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Er 
Abenbmahl, an allen Jeſt⸗ 


Tagen gebräuchlich, I. 129. 
Kinfegung deſ⸗ 


U) — — de. 


felsen am Gr. Doamerſtag, 


en. ihre liturhi⸗ 
ſchen Formeln, III. 415-16. 

Advent, Bedeutung und Beyer 
dieſer geil. Zeit, I, 175 ff. 

— — — A auf dieſes 
Feſt, 118 

Aerius — bie kirchli⸗ 
qen Feſt⸗ und Faſten⸗Ein⸗ 
richtungen, IH. 409 = I1. 


Kgapen in der alten Kirche, 
ei, Seit, wo fie‘ 


I. 125 - 
Ag nus 
 verfertiget werben, IT. 209. 


Albati wurden die Zäuflinge - 
wegen ihrer weißen Kleidung 


genannt, I: 121. 11.-302=06, 
Allerr Helligen, 

Urfprung und die Beteutung 

dieſes Feſtes, UI. 271 ff.. 
Aller⸗Seelen, — — — 

IM. 274-7 

Dritter Band, 


N 


ber den 


. 
— — ⸗ J 
J 


*ltäre, entkleldung derſelben 


am Kar⸗Freytage, II.t33. 
an abyomene,' mit ıhr wirh 


bie Jungfrau Maria vergl 


den, IH, 10— ıt. 


Andreas, bed Anoftel, Denk 


vuͤrdigkeiten, Il 2r2 ff. 


Andreas, Bilhof von Greta, ' 


äber das Feſt der Verkuͤndi⸗ 


gung Marla‘, IT. en 
tmmelfahrt, III. ge — 
Aleelier ober Angel: a 
ehrer, III. 2823 84 
Annunctativä,. Stiftung 


und Orden zum unbnten der⸗ 


Antibitomartaniten, Geg⸗ 


ner ber Jungfrau Marfa, IH; 
Anı ti-Pascha, oder Paschz . 


clausum, 14. 


apofet, Br Feſte zur Seräätutf 
erſelben, 1.87. III. 129 31. 
142 ff 168 ff. 243-4 


DD 


7 
„Antioponen der Atianer, 1m; u 





4 


\ 


| 378 
Au ufliaus, Aurel., uͤber 


48 


Tpoftel⸗Jheilung EFe ai. 
visionis Apostolorum)I. 169. 
IH. 173 —73. 

Kpoßel, das v… eſt aller, iſt ſel⸗ 
ten und nıht singe gefeyert 
worden, III. 168 ff. 

— — — mehrere haden eine 
Eollestiv = Keper, II. 168. 
175—192. 201 - 205. 206 If. 

— — — Dren, Grundſaͤtze 

deſſelben, III. 413. 

‚Arbeit, an Sonn⸗ und Feſt⸗ 

TFagen ver-oten, I. 112 ff. 

Aesäotogie, chriftliche, was 
fie fey I. Vorrede. 

Ariankr batten Feine eigen: 
tbümliten Zefte, III. 300 ff. 

Aſtaroth ift fo viel al Oste- 
ra, Il. 223 


Athanafins, Über bie Achte 
beit feiner Homilie auf Maria . 


Verkuͤndigung, III. 67—74. 
Audäer, oder Audianer, ihre 
Verachtung ber kirchlichen Fe⸗ 
ſte, III. 09. 
Auferſtehung ber Todten, 
Bilder davon, II. 287 ff. 
— — — — — wird von 


Seesen. d. Sr. bemiefen, II.- 


» 


uäferkbung Chriftt, bos 


miletiſche Bepandlung dieſes 


Dogma's, II. 225 —27. 
wie fie 
bie . Snofiter exliären, 


u — ı — ' 


Ill. 


» m mn une u — 


— 


— — i m —— m + 


die Bene des ——— 


lehemit. Kindern Mord, I 


3 ff. \ 
2 — — Rede am Epi⸗ 


phanien⸗ Feſte, I. 335 ff. 


— — — — — am Brüns 
Donnerſtage, I. 121 — 127. 


— — — — zwey Neben Im 


der e Offer: Bigtlit, II. 197 ff: 
Rede an den 


 — — 


2 


Theuligen Dass Tagen, IL | 


395 ff. 


Regißer. 


Auauflinus, Jurd.., es 
trachtungen Äber die Himmels 
„fahrt Jeſu Ehriſti, D. 372 ff. 

eußeru 
"über bie Verehrung der Mär 
tyrer, un. I4l. » 

Rede am Be 
burts- Feſte Johannis d. Zäur 
fers, II. 161 ff. 

Azersth (Asupda), eine Be 
nennung bes — Pfingſt⸗ 
Seſtes, I ‚I. 


— — — 


B. 

Bartholomaͤue, bes Ayo: 
ſtels, Denkwuͤrdigkeiten, III. 
230 — 36. 

Baftiidianer, in Aegypten, 
ob ſie Urheber des Weihnachts⸗ 
Jeſtes ſind? I. 225 — 26. III. 

4369 - 70. 

Baum der Erkenntniß, Erklaͤ⸗ 

rung darüber, II. 248 ff. 

Beda,, ber Sewüräige, Dres 
digt am Gedaͤchtniß⸗Tage des 

Go. Zohannes, I. 202 1 ff. 

—— — — — — 
der Veſchneiduns vn 9— 
317 ff. 





Erklaͤrung 
Fi das Woͤrt Paſcha, IL 
8. 


| Somilte 
am, Palm s Sonntage, IL 


go ff. - 
Bema, ober die Zobten= Beyer 
Mani’s, IH. 379 ff. 
Berenice, heilige, 8,V.- 
roni oo 
Bernhard, von Glairuhur, 
der Hellige, zwed Advents⸗ 
Reden, I. a97 fe: - 
über bie 


mit Weihnachten verbundenen 
‚ Geper» Sage,"1. 276 —77. | 
— — — — über das | 
Heft des Ramens Jelu ‚,L 
373. 
— — — —.,. elfert wider 


bas Feſt der Gi is ber 
a AL 2m 


egitter 


* 
———— Feſt 
derfelben, I. a 
Bibel: Je, TI 


Bilder: Dienft Ä ‚ber abend: 
* utuden Kirche werworfen, | 
II. 


"Bild Öre, was fie, nad; Gre⸗ 


gor. er Gr., ſeyn follen ? DL. 


PH 
° „felbeh, III. 320 — 27. | 
| ‚Bogomiten, im „zwölften . 

Jaͤhrhundert, find Feinde der 


"> Patholifchen — und Rirdens Pfingft+ Feſte, IL. 409 off. 
gebraͤuche, II 412 ©: Glemens, von Alerandrien, u 
u RT: Get der Geburt Je⸗ 
RN W, 21 * 


Galendas- Tenuari ji, ma: 
Bd den erſten Ehriſten ver⸗ 
aßt 


T. 313 ff Ä 
| Status, Bifhof von Neles, 


Advents Homilie, I. 191 ff. 
Capitilavium am Palm: 
on —— und Gruͤn⸗Donner⸗ 
age 7. 10 
oe o* ——6 P% ri; oder 
Skate Feyer, III. 194 — 96. 
„Gereus, pasohalis, oder 
Dſter⸗Kerſen, II. 200. 
Chaldaͤer. ©. Riforianer. 


Ehriſtus, Über das Geheime 


niß ſeiner beyden Naturen, J. 
267- 70. 


— — — Beweis ſeiner Gott⸗ > 


eit, II. 376 ff. 
4 — - Berflärung 
Thabor, In. 294 — 95. - 
— u Reliquien, durch 
ein Feſt verehrt, III. 296-97. 


Ghronoftapte, was fie 19? J 


Srekistenug, Petrus; bon j 
_.. Ravenna, ‚über ben Bethle: 


hemit. Kinder⸗ Mord, 
307 08 


EN, Sof. .Er⸗ 


hei. Bean ea, 1. 
215 — ein Ex “ . 


Zu «Weihe, Zelle ders. 


bey 
den Nifortaneen) III. 400 ff. - 


auf. J 


aͤrung über ben ürſpring 


| . ug 


Chryſotomas, Seh. ,_ Ho⸗ 
milje am Geburts-Zefte Chris 
ſti, I 230 ff. 

— — — — Great predigt” \ 
‚am Neun 14 Sabre, I ‚, I. 314—16, 
Prebig t.vow 


— “| 


340 f ' 
— — — — Erklärung über 
das ẽPaſqa, H. 31732. 


hie:  grabe Mode, , 113 35. 
Homilie am 
" @rdn Donäerftage, II. 16 — 


— — u — — 


GOen a ini, oder 
- Grün: Dounerftag, IE, . 06 ff. 
ara, eine Ber 
nennung bon Karfreytags N. 


— — — 


I — e ein : ierau⸗, I. 47-48. 


ommemor atio Sanoro- 
rum, Grundſaͤtze dabey- in 
der occidental, Kirche, il. 

263 ft. 

"Com postellä in Spanien ” 
fol der Begräb nißort bed Xp, 
Jakobus d, Aelt. ſeyn 1 

227— 28. 

"Confecration dee Ybenbe. 
mahls am Gruͤn⸗Donnerſtage, 


Ja OT FI 
‚der Bifchofe 
ur: 226-2 27. ’ 
Cosmas, Hierosol,, Pomne 
auf Maria, III. 76. 
Ereus, Berbüklung, und Ents 
„Fellung deſfelben, II. 133. 
‚Ehrifti, deffen Hoheit, 
Tn. 13 ff. IEL 298 - 301. 


r = ted Apoftels Andreas, 
III. 314 —ı5, 


der 5 Zuufe Jeſu —* IN 


über-, . 


1 EHrifit, Zeit der Eefin⸗ 


dung und Erhoͤhung def. Il. 


391 ff, 
6Gy ins der heiligen Beiten, J. 
443 ff. $ 166. 1138 se 
ba 
vo, — . “. 


— 


— 
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